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Wie der erste Band dieses Werkes, so ist auch der vorliegende 
kriegerischen Ereignissen gewidmet, und, wie ich hoffe, dem Inhalte nach 
hinter dem früheren nicht zurückstehend. Die umfangreicheren Berichte 
auf den zwölf ersten Bogen wurden schon im vergangenen Herbst in 
einer besonderen Ausgabe veröffentlicht, weil sie für einen gröfseren Leser- 
kreis sich besser eignen als eine lange Folge von Aktenstücken. Bilden 
sie doch ein abgeschlossenes Ganze, da sie die beiden Abteilungen des 
italienischen Feldzuges und die dazwischen liegenden Unterhandlungen um- 
fassen. Dazu kommt noch, dafs die mitgeteilten Schriftstücke nicht allein 
als Quellen von kaum zu übertreffendem Werte sind, sondern auch fttr 
die Quellenforschung einen merkwürdigen Beitrag liefern. Von den fünfen 
sind drei, nämlich die jüngere Bearbeitung der „Schlacht von Marengo" 
und die beiden Berichte Neippergs, bisher ganz unbekannt geblieben. Die 
ältere Bearbeitung, d. h. der Stutterheimsche Text — denn so darf ich ihn 
wohl nennen, bis ein Autor mit noch gröfserem Anrecht genannt wird — , 
und die Relation Hohenzollerns wurden, soviel ich weifs, als Quellen nie- 
mals aufgeführt; gleichwohl übten sie auf die Darstellung der Ereignisse, 
nicht selten in unverändertem Wortlaut, entschiedenen Einflufs. Die Er- 
zählung Stutterheims ist von solcher Frische, zugleich von so überzeugen- 
der Anschaulichkeit, dafs nicht leicht jemand, der sie gelesen hat, ihrer 
Nachwirkung sich entzieht So ist sie auch für die Abhandlung des 
Hauptmanns Karl Mras über den Feldzug von 1800 in der Osterreichischen 
Militärischen Zeitschrift von 1822 und 1823 eine Grundlage geworden. 
Und da diese Abhandlung durch eine Übersetzung im Memorial du Depot 
de la Guerre des französischen Kriegsministeriums 1828 auch in Frankreich 
bekannt wurde, so hat sie mit der ihr zu Grunde liegenden Quelle, noch 
häufiger als auf deutsche, auf französische Darsteller der Schlacht wirken 
können. Selbst Thiers und in noch höherem Mafse der Herzog von 
Belluno und der Herzog von Valmy, neuerdings Gachot und in Italien 
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Pittaluga im „Centenario della battaglia di Marengo" lassen augenschein- 
lich ihren Einflufs erkennen. Aber der Name des Verfassers wurde nie- 
mals dabei genannt, noch weniger seine Quelle, denn auch Mras nennt 
niemals seine Gewährsmänner; nur in der Überschrift seiner Abhandlung 
verweist er ganz allgemein auf die Akten des österreichischen Kriegs- 
archivs. Selbst wenn er im Jahrgang 1828 der erwähnten Zeitschrift den 
zweiten Teil des italienischen Feldzuges behandelt, ist zwar häufig von dem 
General, aber niemals von dem Autor Hohenzollern die Rede. So darf 
ich hoffen: auch die Kenner der Kriegsgeschichte werden in dem Folgen- 
den manches bisher Unbekannte und für Bekanntes zum ersten Mal die 
richtige Quelle finden. 

Der Wert dieser Aufzeichnungen tritt erst recht hervor, wenn der 
Inhalt durch die folgenden zweihundert Aktenstücke im einzelnen belebt 
und ergänzt, in wenigen Fällen berichtigt, in den meisten bestätigt und 
zum vollen Verständnis gebracht wird. Ich verweise insbesondere auf 
die Aktenstücke über Assaretto, über die Vorbereitungen für den schon 
im Februar beabsichtigten Einfall in die Riviera und für den Marsch, der 
die Österreicher unmittelbar vor der Schlacht bei Marengo über Casale 
und Mailand in den Rücken der Franzosen führen sollte. 

Wie der Winterfeldzug in Italien, so mufste der Frühlingsfeldzug in 
Deutschland dem Plane dieses Werkes entsprechend den militärischen 
Fachschriftstellern überlassen werden. Das entscheidende Ereignis nicht 
blofs für den Verlauf, sondern auch für den Ausgang des ganzen Krieges 
und der diplomatischen Verhandlungen bildet am 3. Dezember die Schlacht 
bei Hohenlinden. Für diese wie für die Schlacht von Marengo wurden 
deshalb die vorliegenden Urkunden des Wiener Kriegsarchivs so voll- 
ständig als möglich zusammengestellt, und man wird den Vorteil nicht 
verkennen, dafs sie durch zwei bedeutsame Berichte aus bayerischer Quelle 
ergänzt werden konnten. Auch für die Ereignisse in Deutschland er- 
schien es als nicht abzuweisende Aufgabe, über das Vorhandensein und 
die Benutzung der Quellen, wie sie in den Aj*chiven und in der Litteratur 
der beteiligten Staaten sich darbieten, Rechenschaft zu geben. Im Gegen- 
satz zu den eingehenden Forschungen auf dem Gebiete des Mittelalters ist 
für die Quellen der neueren Geschichte, was Wert, Abhängigkeit und Zu- 
sammenhang angeht, noch so wenig vorgearbeitet, dafs nicht leicht ein 
Beitrag als unnütz oder als unwillkommen erscheinen wird. Von den hier 
mitgeteilten Aktenstücken wurden viele bisher noch niemals benutzt, und 
von den übrigen — wenigstens den auf Italien bezüglichen — beinahe keines 
als Quelle angeführt. Der ersten Aufgabe einer Quellensammlung, welche 
ja für eine Darstellung der Ereignisse die sichere, eine Prüfung auf Glaub- 
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Würdigkeit gestattende Grundlage bieten soll, werden sie deshalb zum ersten 
Male gerecht. 

Obgleich dieses Werk aus langer Hand vorbereitet wurde, ist mir 
doch während des Druckes, meistens aus neu erscheinenden Werken, noch 
manches, was Aufnahme verdiente, bekannt geworden. Soweit es in der 
Reihenfolge sich nicht mehr verwerten liefs, wurde es im Anhange zu- 
sammengestellt, und ich bitte, die dort befindlichen Zusätze und Ver- 
besserungen als unentbehrlichen Teil des Werkes zu betrachten. 

Werke wie das vorliegende dürfen nicht auf einen zahlreichen Leser- 
kreis rechnen. Gleichwohl möchte ich diesem Buche einen oder anderen 
Leser wünschen, der auch die Aktenstücke nicht blofs als Materialien- 
summlung oder zum Nachschlagen benutzte; denn aus der unübersehbaren 
Menge wurde die Auswahl so getroffen, dafs, abgesehen von dem eigent- 
lichen Werte, jedes Aktenstück auch den Zusammenhang und den Ver- 
lauf der Ereignisse veranschaulichen soll. Das Zeitalter der Revolution, 
insbesondere die Ereignisse, welche den Zusammenbruch des alten Reiches 
herbeiführten, haben für Deutschland nicht mehr das unmittelbare Interesse, 
wie vor vierzig oder fünfzig Jahren, als sie für tiefgehonde, ja mit Leiden- 
schaft behandelte Zeitfragen die Entscheidungsgründe liefern sollten. Auch 
das grofse Epos der Napoleonischen Ära wird durch die gewaltigen Kriegs- 
thaten der Jahre 1866 und 1870 von uns getrennt und hat den letzteren 
in der Erinnerung den frischen Platz abtreten müssen. Immer bleiben 
aber die Ereignisse, welche jetzt ungefähr hundert Jahre hinter uns liegen, 
für eine lange Folgezeit von so grundlegender Bedeutung, die Mannig- 
faltigkeit der leitenden Persönlichkeiten und der entscheidenden Vorgänge 
ist so grofs, dass ihre Kenntnis für den Forscher eine unerläfsliche Forde- 
rung, für den Darsteller eine der lohnendsten Aufgaben bleiben wird 
Das zeigt sich vor allem in Frankreich, wo die Nation während eines 
Vierteljahrhunderts als die eigentlich leitende und treibende Kraft Europas 
im Vordergrunde stand. Zahlreich, wie kaum zu einer anderen Zeit, 
kommen die säkularen Erinnerungen in litterarischen Werken zum Aus- 
druck. Für Deutschland ist die Erinnerung weniger erfreulich. Ver- 
schuldetes und unverschuldetes Mifsgeschick, Zwietracht oder Unthätigkeit, 
militärische und politische Fehler lassen zwei Jahrzehnte hindurch kein 
nationales Unternehmen zum Ziel gelangen, und was den Krieg der Jahre 
1799 und 1800 angeht, so kann man nicht einmal die zeitweiligen Er- 
folge mit ungeteilter Freude begrüfsen; denn man muls sich sagen, sie 
kommen Zuständen und Gestaltungen zu gute, deren Erhaltung weder fttr 
Deutschland noch für die Entwicklung der Menschheit als ein Vorteil 
betrachtet werden kann. Aber wenn wir für den Untergang des alten 
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Reiches, für eine lange Leidenszeit durch glänzende Erfolge und eine 
hoffnungsreiche Entwicklung uns entschädigt fühlen, immer gewahrt man 
daneben mit Befriedigung, dafs der Untergang des alten Reiches wenigstens 
nicht so unrühmlich war, wie er wohl dargestellt wurde. Unrühmlich 
wird man trotz einzelner Fehler den zehnjährigen, beinahe ununterbrochenen 
Kampf der alten Kaisermacht gegen die gewaltig andringenden revolu- 
tionären Kräfte sicher nicht nennen dürfen. 

Über die Grundsätze, welche bei der Veröffentlichung des ersten 
Bandes mafsgebend waren, sind mir bisher nur zustimmende Urteile be- 
kannt geworden, so dafs zu einer Veränderung keine Veranlassung vorlag. 
Nur gegen die Anordnung des Personen Verzeichnisses wurden Bedenken 
angeregt, die der bewährte Bearbeiter, Herr Dr. Karl Hölscher, zum Teil 
berücksichtigte und noch vollständiger berücksichtigt hätte, wäre der 
ohnehin beträchtliche Umfang dieser Zugabe dadurch nicht gar zu sehr 
vergröfsert worden. 

Wie bei dem vorigen Bande, so ist es mir auch bei diesem Pflicht und 
Freude, einem Gefühle herzlichen Dankes Ausdruck zu geben. Ohne das 
überaus gütige Entgegenkommen Sr. Excellenz des Herrn FML. von Wetzer 
wäre es mir nicht möglich gewesen, fern von Wien die gröfseren Rela- 
tionen für den Druck fertig zu machen und die dafür erforderlichen Unter- 
suchungen zum Abschlufs zu bringen. Die Sammlung der Aktenstücke 
würde der Vollständigkeit und der wünschenswerten Genauigkeit der 
Signatur sowie mancher nützlichen Hinweisung ermangeln, wäre nicht 
der immer gleiche, nie ermüdende Beistand des Herrn Hauptmanns Oscar 
Oiste mir zu teil geworden. Ganz besonders gilt dieses von dem Ab- 
schnitt über den Winterfeldzug in Deutschland, bei welchem auch die Aus- 
wahl und sogar die Abschrift der Aktenstücke zu einem beträchtlichen 
Teile von ihm übernommen wurde. Könnte dieses Buch dem Geschichts- 
forscher zu einigem Nutzen gereichen, so gebührt der Dank hierfür nicht 
zum wenigsten Herrn Criste. Eine wünschenswerte Bereicherung hat 
jener Abschnitt aus der Albertina im Archiv Sr. K. und K. Hoheit des 
Erzherzogs Friedrich erfahren. Wie bei dem ersten Bande, hat mich auch 
jetzt wieder die Güte des Archiworstandes Herrn Dr. Richard Müller 
lebhaft verpflichtet. Den merkwürdigen Bericht des Generals von Zwei- 
brücken über die Schlacht von Hohenlinden verdanke ich dem Direktor 
des Münchener Kriegsarchivs, Herrn Obersten von Erhard, ihm, sowie 
der Direktion des Königl. Geh. Staatsarchivs und Herrn Professor K. Th. 
von Heigel nützliche Nachrichten über den Bestand der Münchener Archive. 

Herr Oberst von Höfslin, jetzt Commandern* des bei Hohenlinden 
so rühmlich kämpfenden Chevaulegers- Regiments, gestattete freundlichst 
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die Benutzung eines Planes, den er seinem Aufsatze über die Schlacht 
bei Hohenlinden im Berliner Militär-Wochenblatt vom 1. Dezember 1900 
beigegeben hatte. Wenn ich noch hinzufüge, dafs Herr Professor Arthur 
Chuquet in Paris durch wiederholte Auskunft, Herr Dr. G. Küntzel in 
Bonn durch eine letzte Durchsicht der Korrekturbogen mich unterstützten, 
so habe ich doch nicht alle Namen genannt, deren ich an dieser Stelle 
mit Dank mich erinnern mufs. 

Bonn, 24. März 1901. 
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Aktenstücke zur Geschichte des Krieges von 1800. 

Vorwort. 

Die Gesichtspunkte, welche für das Jahr 1799 mafsgebend waren, 
muTsten auch hier zur Geltung kommen. Eine stark beschrankte Auswahl 
war zu treffen; wer hätte daran denken können, viele Tausende militärischer 
Befehle zusammenzustellen! 

Die auf den früheren Bogen mitgeteilten Quellenschriften von Stutter- 
heim, Neipperg und Hohenzollern enthalten eine beinahe vollständige Dar- 
stellung der italienischen Feldzüge des Jahres 1800. Besonders treten 
dabei die folgenden Punkte hervor: zunächst der Zustand der Truppen im 
Winter und die Vorbereitungen für den neuen Feldzug, sodann der Plan, 
schon im Februar die Eroberung Italiens durch den Einfall in die Riviera 
zu vollenden, und die merkwürdige Episode des Generals Assaretto, der, 
ähnlich wie im Jahre vorher der General Lahoz, binnen kurzer Zeit aus 
einem feurigen Republikaner in den erbitterten Feind der französischen 
„Befreier" sich verwandelt hat. Die Gründe des Aufschubs und den Cha- 
rakter der dabei Beteiligten und dadurch verletzten Militärpersonen lernt 
man aus den Korrespondenzen noch deutlicher kennen als aus den Mit- 
teilungen Stutterheims. Erst am 6. April unter veränderten, wesentlich 
verschlechterten Aussichten nimmt der Einfall in die Riviera seinen An- 
fang. Für die erste Hälfte des sich anschliefsenden Feldzuges bis zum 
8. Mai müssen die Angaben Stutterheims und Hohenzollerns, sowie die 
ausführliche General-Relation des österreichischen Oberfeldherrn Melas aus 
Nizza vom 14. Mai genügen. Die Bewegung des rechten Flügels der 
Österreicher gegen den Var wird durch das Anrücken Bonapartes unter- 
brochen. Wann sind die ersten Nachrichten über eine von den Alpen 
zu besorgende Gefahr dem Hauptquartier zugegangen? Sie wurden so 
genau als möglich hier zusammengestellt und widerlegen vollständig die 
oft wiederholte Behauptung, man habe aus Wien durch trügerische Nach- 
richten den österreichischen Obergeneral in falsche Sicherheit gewiegt. 
Der linke Flügel der Österreicher unter Ott und Hohenzollern setzt, 
während Melas sich mit einem Teil des rechten gegen Turin wendet, die 
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Belagerung Gennas fort und gelangt — für die Entscheidung des Feld- 
zugs freilich zu spät — am 4. Juni in den Besitz der nur durch Hunger 
bezwinglichen Festung. Über dieses an merkwürdigen Zwischenfällen so 
reiche Unternehmen findet man eine grofse Zahl von Urkunden, welche 
den bisher veröffentlichten deutschen wie französischen Quellen vielfach 
als Ergänzung und Berichtigung dienen. Nach der andern Richtung 
nötigen die Fortschritte Bonapartes Melas zum Rückzug und zur Konzen- 
trierung seiner Truppen bei Alessandria. Durch die Niederlagen des un- 
fähigen Generals Eisnitz am Var und im Gebirge und des Generals Ott 
bei Casteggio sind die günstigen Aussichten verdüstert; man fafst den 
Plan, im Rücken der Franzosen den Po bei Gasale und Yalenza zu über- 
schreiten und über Mailand die Verbindung mit Mantua zu gewinnen. 
Was Neipperg darüber mitteilt, wird durch deutlich sprechende Akten- 
stücke vollständig bestätigt. Die Besorgnis, nach dem Übergange gleich- 
wohl beträchtlichen Streitkräften des Feindes zu begegnen, läfst von dem 
Plane absehen, und es bleibt bei dem Versuche, geradeaus über die Bor- 
mida den Franzosen entgegenzurücken. So kommt es am 14. Juni zu 
dem Zusammenstofs bei Marengo. Gewifs verdiente die für mehr als ein 
Jahrzehnt entscheidende Schlacht, dafs alles, was von wichtigen Akten- 
stücken sich darauf bezieht, gesammelt wurde; selbst die eingehenden Be- 
richte Stutterheims und Neippergs und die sorgfältige Darstellung von 
Mras konnten infolgedessen noch Ergänzungen erhalten. Dasselbe gilt 
von der berufenen Konvention des 15. Juni und den sich anschließenden 
Unterhandlungen Neippergs und St. Juliens in Mailand und Paris. 

Für die Erneuerung des nunmehr von beiden Seiten nur lässig be- 
triebenen Feldzuges im Dezember schien es geraten, sich auf die Dar- 
stellung Hohenzollerns zu beschränken. Die Entscheidung lag nunmehr 
in Deutschland. Während der Kampf zwischen Moreau und Kray bei 
seinem rein militärischen Verlauf für eine eingehende Berücksichtigung 
keine Veranlassung bot, hätten die Verhandlungen, aus denen der Waffen- 
stillstand zu Parsdorf vom 15. Juli, seine Verlängerung am 20. September 
und weiter der Wiederausbruch des Krieges hervorgingen, gerade wegen 
der Verwickelung der kriegerischen mit den politischen Momenten eine 
vorzügliche Beachtung gefordert. Die wichtigeren darauf bezüglichen Akten- 
stücke wurden aber bereits von Vivenot veröffentlicht; nur eine abgerissene, 
ohne eingehende Darstellung schwer verständliche Nachlese hätte sich 
geben lassen. Dagegen sind über den kurzen Feldzug, der schon am dritten 
Tage durch die Schlacht bei Hohenlinden (3. Dezember) seine Entscheidung 
erhielt, einige der bezeichnendsten Aktenstücke beigefügt. 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Ilii ff er, Quellen II 



Mairschi 



llllil 



's. » vom 

l GQM-Stab 



_ 



M ii j o r 
Macdemiott!?, 
II iiupt ni 
Reiniach, 
Ob.-Lioutn. 



Namen 
ih'r Truppen 



■5 



Muj «<r 
Tomassuh, 
Hau ptm, 
Udel^a, 
Ob.-Lieutn. 
Bcchini 



Alvinzv 
Kray' 
"j Husaren 
Pioniere 
Artillerie 

Summa 

Pioniere 
K -H. Joseph 
Starav 
Kheul 
Artillerie 
Summa 



l!ei der 
5F 1. Kolonne: 
?' i »hrisf -Lioutn 
ä Piki,^, 
_ M ajor Meezery 
~i Hau ptleutc 
Nu«ri>nt, 
Qtiosclanovkli, 
U Ii. - L i e u t n. 
Neugi'baurr, 
Ln^rlbert, 
Postol. 

•J. K"lo]Hlc: 

M.i j o r 
Volkmatui, 
II ii u ptm. 
Sukolovich, 
0 b.-Licutn. 
Hund 




] 'ionieie 


. t 




;;<>o — 


Liei htenstein 






- :u><. 


1 »oiit-a huieish r 








\ ük'UKHüvicil 






1 171 


Luttermann 


•J 




»)'.»_' 


Mittrou h U v 


3 I~ 




l :<(>•» 


Terzv 


:i 




si;n ' — 


Keiskv 






!'7'.> 


fär^t'-nhei^r 


.'i 




I 7»',;') 


Stuart 






l'.UI» — 


Orauien 


2|- 




is'.h; i — i 


llull 


S — 






Artillerie 


-! r 


- 





Suiniiia -jr« .V 1 4Ju:i :u»o r, -2 









M aj n r 


1'i'jnii'i '.• 


1 
















Munih, 


l.ii'r})t<-!lst< in 








1 M) 






F 




IIa ii j > t m 


S1 ai a_y 


2 - 




1 U7 






■I. 






Voith, 


( jurs* h<'n 


1 - 




Hl 




IC 






= 


0 Ii. - Li o u 1, n. 


1 Vrt usi 






:>:».-, 




i 




c 


Wittens. 


Arlilh-ri.- 


















Summa 


4 1 ! ' 7 


i I50| 4f- 








M iijnr 


l'inlilrrr 


1 




lim 




l 








Nejpper : ;. 


Krdüiiy - linearen 




• * 












IIa n pl m. 


}lu|l<'Iltel<l 


l' — 








t 




r 




Tmyrr, 


\\ enVnv.ili 


ij~ 




(5.-.Ö 




ZiZi 








ob.- Li i iii ii, 


N'rrn 


l - 








j_i 






I- 


t.'mis*an|. 


iVnrh 


J = 




■117 












Artüli'iir 




















Siiuntia 


i i 


•> 


* i - i • ► - ( 


■Jim i 


4 - 









Wiiiih ivrii.wiii* 


1 — 
















Sniulain 


1 




l'.i,: 










Paar 


1 




■ > 1 1 




1 


■ 






Mtif/in 


1 




1-7 




1 




? 




Wrli.T 


1 




.' i •_' ' i 








3 




Srliia 1 linat i 


1 




ra>7 




_!_ 








i ; -II Tusruna 


a 








i 








i: Ii j,.s.-ph 


i 




i^h 




i 








L - II A r 1 1 'Mi 


i — 




!*••>.• 




Zl 

* 








Summa 






^ •.»•„■ 


- 


_ i 

i 



Total -Smmna >\l 7 lt :t:!.HM| '.(1020 -j 
AV. Tl., /f«/iVn, /.srw, F. A. II, wl :t >l. Original; XIII, Sl. Ahtci 



lj \tf\. aber Nr 14 M«U« »n IUI, Turin, 7 K.O>ru»r 



Digitized by Google 



Aktenstücke. 



1. General Assaretto 1 an Melas. 

Turin, 80. Dezember 1799. 

[Assaretto wünscht ein Zeichen Ton Melas, am die Gutgesinnten in Genua 

zu beruhigen.] 

Generali J'ai eu l'honneur d'eiposer a votre Ezcellence par ma premiere 
lettre les motifs qui m'ont amene, me rapportant entierement a vous pour la 
conduite future que je dois tenir. 

Je desirerais, General, d'avoir un temoignage des öftres que je vous ai 
faites au nom des honnetes gens de Genes pour pouvoir les rassurer sor votre 
sollicitude et le sentiment ou vous etes d'assurer leur bonheur et leur repos. 

Soyez assuree, Excellence, de mon entier devouement pour la prosperite 
de la bonne cause: je ne negligerai jamais l'occasion de vous prouver que je 
m'exposerai toujours pour la religion et la tranquillite des gens honnetes. 

J'ai 1'honneur d'etre avec respect et consideration 

votre tres humble 

General Assareto. 

Kr. Ä., Italien, 1800, F. A. XIII, 122. Original. 

2. Vioeadmiral Lord Zeith 8 an Melas. 

Livorno, 18. Januar 1800. 

Eeith ist mit seiner ganzen Flotte bereit, den Unternehmungen der k. k. Armee 
auf das genuesische Küstenland kräftigst beizustehen. 1 

8. Melas an HohenzoHern. 

Turin, 26. Januar 1800. 
fDinposifcion für den Angriff auf die Riviera nebst beiliegendem Marschplan.*] 

Nach beiliegender Marsch - Tabelle haben sich die gesamten Truppen an 
den bestimmten Tagen in Marsch zu setzen, wodurch sie sich in sechs Orten 
konzentrieren und sechs Kolonnen formieren werden. Diese Marsch-Disposition 

1 Über Assaretto Tgl. oben Stutterheim S. 46 f. und Hohenzollern S. 147 ff., 164 f., 
167, 161 und unter den folgenden Aktenstücken besonders das vom 6. Oktober. 

* Keith hatte am 30. November 1799 den Oberbefehl im Mittelmeer übernommen. 
Vgl. The Diapatches and Letters of Vice Admiral Lord Viscount Nelson by Sir Nicholus 
Harris Nicolas, London 1846, IV, 170. 

3 Vgl. Mrae Ö. M. Z. 1822, HI, 88. Im Kriegsarchiv konnte das Schreiben noch 
nicht aufgefunden werden. 

* Das Aktenstück ist für die damalige Kriegführung so interessant, dafs es voll- 
ständigen Abdruck verdient, wenn auch das Unternehmen nicht zur Ausführung gelangte. 
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wird Euer Hochwohlgeboren hinausgegeben , mit dem sich selbst darstellenden 
wichtigen Bemerken, daCs hierüber das gröfste Geheimnis zu halten sei; es 
darf nicht nur vor der Zeit niemand etwas von einem erfolgenden Marsch ver- 
muten, sondern währenden Marsches mufs niemand von einem Tage zum andern 
wissen, wo der Marsch hingeht. Den Herrn Offiziers, so als Quartiermacher 
vorausgeben, ist die zu beziehende Station erst, wenn sie sich zum Abgehen 
bei dem Herrn FML. melden, bekannt zu geben. Die Truppen können überall, 
wo es sich nur thun läfst, kantonieren; nur in den letzten Sammlungsorten, als 
1. und 2. Kolonne in Cairo und Millesimo, 

3. „ „ Sta. Giustina di Stella, 

4. „ „ Mallare, 
6. „ „ Bardinetto 

5. „ „ Campofreddo 

mufs durchaus ordentlich aufmarschiert und bivouakiert werden, von wo auch 
gleich die Vorposten für jede Kolonne so ausgestellt werden müssen, um vor 
einer feindlichen Annäherung gesichert zu sein, die jedoch so weit vom Feinde 
entfernt zu halten sind, damit derselbe nicht alarmiert werde. Die Herrn 
Kolonnen -Kommandanten haben daher beizeiten ihre Avantgarde mit ge- 
schickten Offiziers und vertrauten Leuten, die gleich ein paar Stunden voraus- 
gehen und eine Vorposten-Chaine zu ziehen haben, die zwar alles vom Feinde 
herüber-, aber niemand mehr hinüberlassen, zu versehen. 

Aufser der allgemeinen Avantgarde, welche jede Kolonne für sich auszu- 
machen hat, mufs jedes Bataillon gleich beim Ausmarsche ihre [1. seine] Avant- 
garde aus einem Hauptmann, zwei Offiziers und hundert vertrauten Männern, 
welche sich aber auch nach der Starke des Bataillons zu richten hat, zusammen- 
setzen, damit, wie es im Gebirgskrieg geht, bei Absendung eines Bataillons auf 
einen Seitenweg diese Avantgarde nicht erst zusammengesetzt, sondern gleich 
abgesendet werden könne. 

Auf dem Marsche im Gebirge haben die Kolonnen, die meistens reihen- 
weis marschieren, nicht angeschlossen zu sein, sondern müssen von Bataillon 
zu Bataillon eine Distanz von hundert Schritten halten. Die Avantgarden der 
Bataillons haben von der Tete ihres Bataillons, wenn nicht besondere Umstände 
etwas anderes verlangen, fünfzig Schritte Distanz zu halten; wenn Gebirgs- 
Kanoncn dem Bataillon zugeteilt sind, so gehen sie hinter der Avantgarde. 
In dieser Marsch - Ordnung ist sich gleich von der Ausmarsch - Station aus in 
Übung zu setzen. 

Die Marsch - Tabelle weist die Herrn Kommandanten und Generals der 
Kolonnen aus, mit Ausschluss der zweiten Kolonne, die noch mit der ersten 
vereinigt ist und in der noch zu erfolgenden Angriffs - Disposition wird aus- 
einandergesetzt werden. 

Über die Kriegsart im Gebirge folgt anmit in der zweiten Nebenlage eine 
allgemeine Belehrung 1 , welche den Offiziers beizubringen und andurch auch, 

1 Vgl. unten Nr. 6. 
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soviel jeden angebt, in der Truppe auszubreiten ist, um den nötigen Geist und 
Vertrauen einzuflöfsen. Von Seite des General quartiermeister-Stabs werden zu 
den Kolonnen jene Offiziers bestimmt, welche in der Marsch-Tabelle angesetzt 
sind; diese werden mit den Pioniers vorausgeben, um die Wege soviel mög- 
lich zu verbessern, die Kantonierung zu beurteilen und Lagerplätze auszusuchen; 
sie müssen sich auch um viele und gute Boten bewerben und sich die Kenntnis 
des Terrains wenigstens durch Beschreibungen zu erlangen sich bemühen. 
Diese vorauszugehende Bekognoscierung mufs mit vieler Klugheit und Ver- 
meidung alles Aufsehens vor sich gehen, besonders aber kann die vorderste 
Bekognoscierung vor dem allgemeinen Sammlungspunkt nicht eher als am allge- 
meinen Basttage vor sich gehen, weil sonst verraten zu werden die billige Be- 
sorgnis vorhanden wäre. 

Die Herrn Offiziers des GQMStabs haben gute Spions auszuschicken, um 
die Stellung des nächsten feindlichen Postens zu erfahren, sowie selber an- 
gegriffen oder besser tourniert werden könne. Die Herrn Kolonnen-Komman- 
danten haben diese zu bezahlen und in Aufrechnung zu bringen. 

Zu dieser Expedition werden keine Zelte mitgenommen, sondern bleiben 
in den Ausmarsch -Stationen des Stabs zurück; der Mann kann und mufs auf 
vier Tage Brot in dem Brotsack tragen; der Mann mufs keiner unnützen Bagage- 
Tragung erschweret werden. Die durch Zurücklassung der Zelte erübrigten 
Tragtiere werden zur Tragung des Holzes und der Erfordernis für die Truppe 
selbst auf den letzten Stationen vor dem Angriff verwendet, besonders für 
Holz, weil in diesen letzten Stationen keines zu finden sein wird. 

Kessel und Kasserollen werden mitgenommen; da andurch die ganze Be- 
spannung der Regimenter entbehrlich wird, so ist diese nach Alessandria zurück- 
zuschicken, damit sie von da zum Nachschübe der Naturalien verwendet werde, 
woselbst sie an das Verpflegs - Magazin angewiesen werden. Dieses versteht 
sich auch von den Artillerie-Bagage- Wägen. 

Wie die Gebirgsartillerie in den Kolonnen zu verteilen, enthält die Marsch- 
Tabelle; sie sind als Reserve der Division anzusehen, können anfangs hinter 
den Kolonnen marschieren, am allgemeinen Rasttage zu den Avantgarden ge- 
zogen werden, wie es die Attacke - Disposition angeben wird. Die noch er- 
übrigten Gebirgs - Kanonen bleiben in Alessandria zur Disposition des Herrn 
Generals FML. Hohenzollern, wovon vier zum Herrn FML. Ott abzuschicken sind. 

Die Regimenter Deutschmeister, Vukassovich, Lattermann, Mitrovsky, 
Terzy, Reisky nehmen ihr Linien-Geschütz mit sich, die übrigen lassen solches 
folgendermafsen zurück: die 3. und 5. Kolonne zu Acqui; von der 1. Kolonne 
jene, welche ihr Linien -Geschütz nicht mitnehmen können, als mit Ausschlufs 
der erstgenannten, in Ceva; die 4. Kolonne in Bra; die 6. Kolonne in Mon- 
dovi; daselbst finden die Bataillons ihr Linien -Geschütz wiederum, wenn die 
Expedition unglücklich ablaufen sollte; geht sie aber glücklich von statten, 
so wird dieses Linien-Geschütz nachderhand zusammengestellt werden, welches 
noch befohlen werden wird. Die Artillerie hat auf den vier bemerkten Grenz- 
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magazins - Punkten Reserve - Munitionen nach der Stärke der Kolonnen hinzu- 
schaffen, von wo die Kolonnen sich zu ergänzen haben werden. Mit der ersten 
Kolonne hat ein Detachement Artilleristen mitzumarschieren , um die in der 
Riviera eroberten Kanonen bedienen zu können; dieses Detachement kann zur 
Bedienung von zwanzig Kanonen berechnet werden; eine stärkere Anzahl kann 
in Cairo stehen bleiben, um selbe nötigenfalls hervorziehen zu können. 

Dem Herrn FML. wird diese Disposition in dieser Absicht dermalen gleich 
bekannt gegeben, um Ihre eigene Disposition sowohl Bares Marsches wegen 
als nachherigen Angriffes halben, dann wegen der Verpflegung in Zeiten treffen 
zu können. 

Dem Herrn FML. Graf Hohenzollern werden statt den abgenommenen 
6 Bataillons Kray und Alvinczy 6 Grenadier- Bataillons zugeteilt; folglich ist 
in der Anzahl der Bataillons, welche Dieselben dermalen beihaben, keine Ver- 
änderung vorgenommen worden. Gavi wird lediglich von Herrn FML. Graf 
Hohenzollern blockiert, weil, wenn Genua von Demselben und Herrn FML. Ott 
genommen worden ist, sich diese erste [Feste] ebenfalls bald fibergeben wird; in 
dem hingegengesetzten Fall hingegen auch diese Blockade aufzugeben sein wird. 

Der Tag des Angriffes sowie die Disposition zum Angriffe selbst und 
die bereits oben allegierte Gebirgskrieg-Instruktion wird nachgetragen werden; 
unterdessen wird nur bekannt gemacht, was für Richtungen jede Kolonne über- 
haupt zu nehmen haben wird. 

1. und Hauptkolonne nimmt ihren Weg über Cairo, Altare nach Cadi- 
bona, wohin sie in der Nacht eintreffen mufis, als Savona genommen wird; des 
andern Morgens marschiert sie bis Savona, schliefst ihren rechten Flügel da- 
selbst an und macht Front gegen Genua. Auf dieser Strafse von Savona 
findet man in der dermaligen Stellung den ersten feindlichen Posten vor Torre 
di Corsi, dann in Torre di Corsi selbst zwei schwache Grenadier- Kompagnien; 
diese mufs man zu tournieren trachten, wozu die Möglichkeit vorhanden ist, 
da ein Fufsweg auf Cadibona geht, ohne Torre di Corsi zu berühren; und 
dürfte, bei der Unmöglichkeit, bei Savona durchzukommen, sich wiederum gegen 
Genua ziehen; dann verfolget ihn die Armee bis dahin, und [wir] hoffen, Genua 
mittelst Kapitulation einzunehmen. Da das Landvolk gutgesinnt ist und uns 
mit Sehnsucht erwartet, so kann es uns weder an Führern noch an Nach- 
richten fehlen, wenn wir anders sie gut zu behandeln wissen werden; daher 
dem Herrn FML. die strengste Mannszucht bestens anempfohlen wird. 

Der Herr FML. mit dem Herrn FML. Ott machen Ihre besonderen An- 
stalten, um von Birer Seite Genua anzugreifen, doch so, dafe diese Angriffe 
um einen Tag später begonnen werden als der General -Attackierstag. Diese 
Anstalten können dem Feinde zwar nicht verborgen bleiben; wenn ihm aber 
nur die eigentliche Absicht unsers Angriffes verborgen bleibt, so wird es im 
ganzen nicht viel zu bedeuten haben, indem der Feind nur Besorgnisse für 
Genna haben und daher die Zusammenziehung seiner Streitkräfte nur in dor- 
tiger Gegend veranlassen dürfte; um so leichter wird dann die Entreprise auf 
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Savona sich vermuten lassen, welche das Pivot unserer Gegenoperation ist. 
Wenn der Feind unsern Einbruch in die Biviera vernimmt, so verwendet er 
vermutlich einen Teil seiner Truppen gegen Voltri, und vielleicht räumt er 
ganz Genua, wenn er den Verlust von Savona erfahrt Auf alle Fälle mufs 
Genua bedroht und mit Klugheit attackiert werden; welches alles der einsichts- 
vollen Beurteilung der Herrn FML.'s und deren genauerm Einvernehmen über- 
lassen bleiben mufs. 

Es kann der Fall vorkommen, dafs der Feind sich auf einen oder den 
andern mit gröfserer Stärke hinwerfe, um sich ihn zuerst vom Halse zu schaffen; 
ein kluger Rückzug dürfte da notwendig sein, um gleich wiederum vorrücken 
zu können; hingegen ist ein rascher Angriff vorzunehmen, sobald man die 
feindliche Schwächung auf einem oder dem andern Punkt erfahren hat; dieses 
kommt auf die Kenntnis des Feindes an, die man von den Genuesern sich 
schmeicheln kann. 

Sollte Genua von den beiden Herrn FML. 's genommen werden, so bleibt 
FML. Graf Hohenzollern mit 6000 Mann in Genua, wo er das Kommando zu 
behalten hat 

FML. Ott mit allen übrigen Truppen hat dem Feind auf dem Fufse nach- 
zufolgen und ihn bei Savona ganz zu Grund zu richten. 

G[eneral] A[ssaretto] bleibt in Genua und erhält das Kommando der 
Stadt unter den Befehlen des FML. Hohenzollern. 

Zur Bedeckung unserer rechten Flanke oder vielmehr unsers Rückens ist 
schon aus der ersten Hauptkolonne die zweite Kolonne detachiert worden, 
welche nach Vado zu gehen und gegen Noli Front zu machen haben wird. 
Allein aufser denen hat noch die bereits bestimmte vierte Kolonne, endlich 
eine sechste Kolonne von Ceva nach Garessio, Lagranca, Termine di faggio, 
Campo partello, Col di Toirano nach Loano zu marschieren. 

Wenn der Angriff dieser beiden Kolonnen, nämlich der vierten und sechsten, 
reüssiert, so wie bei einer so schwachen feindlichen Linie zu hoffen ist, und 
Savona mit Vado gefallen ist, so zieht sich die zweite Kolonne von Vado, N die 
vierte von Finale zur sechsten bei Loano zusammen, um dem vielleicht sich 
sammelnden Feinde Widerstand zu leisten; zeigt es sich aber, dafs der Feind 
in eine Unordnung geraten wäre, sich gegen Nizza zurückziehe, so hat die 
sechste Kolonne bei Loano die Vereinigung der übrigen Kolonnen eben nicht 
abzuwarten, sondern kann den Feind bis Nizza verfolgen; die übrigen zwei 
Kolonnen aber haben immer nachzurücken; dann ist in der gegenwärtigen 
Stellung bis Savona kein einziger Posten mehr. 

2. Kolonne: Zu Altare spaltet sich die erste Hauptkolonne, detachiert 
2000 Mann nach Vado, die sich dort appuyieren und Front gegen Noli machen. 

3. Kolonne gehet von Sassello über Sta. Giustina di Stella bis Pesa 
und Varaggio [Varazze]. 

4. Kolonne von Salicetto nimmt ihre Richtung über Millesimo, Carcare, 
Mormita nach Finale. 



Digitized by Google 



198 



Aktenstücke. 



5. Kolonne geht über Ovada, Campofreddo, Le Cavane [Cabano] nach 
Voltri. Diese sowie die dritte Kolonne werden auf ihrem Weg keinen Feind als 
nahe an genannten Orten finden, weil die ganze feindliche Stärke in und um 
Genua versammelt ist; wie diese Kolonnen an ihre Punkte anlangen, schicken sie 
gleich kleine Detachements um sich herum, um überall Schrecken zu verbreiten, 
die kleinen Bequartierungen aufzuheben und die Versammlung der Feinde zu 
verhindern. 

Diese 5. Kolonne schickt gleich von Voltri ein Detachement von 300 Mann 
nach Arenzano, um sich der dortigen gegen das Meer gerichteten Batterien zu 
bemächtigen, welche nur sehr schwach bedeckt sind. 

Wie Savona genommen worden, wird dieses gleich nach Varaggio [Varazze] 
bekannt gegeben werden; hat nun die 3. Kolonne zu Varaggio [Varazze] die 
Einnahme von Savona erfahren, so marschiert sie alsogleich längs der Küste 
nach Voltri und vereinigt sich mit der dortigen 5. Kolonne. Die 5. Kolonne 
zu Voltri hält sich inzwischen mit Ausnahme der erwähnten Alarmierungen bei 
Voltri ganz stille in der Erwartung, dafs der Feind von Genua auf sie fallen 
werde. 

Der Feind braucht Zeit, um sich zu versammeln, zu entschli eisen, zu 
rekognoscieren, vorzurücken, und man kann sicher hoflfen, dafs die Nachricht, 
ob Savona genommen oder nicht genommen sei, eher in Voltri als in Genua 
anlangen werde; im Fall dafs es nicht genommen werde, so sorgt diese 
5. Kolonne, dafs ihr Rückzug nicht abgeschnitten werden könne; ist es aber 
genommen, so wartet die 5. Kolonne in Voltri keinen Hauptangriff ab, sondern 
zieht sich mit der mit ihr bereits vereinigten oder vielleicht erst noch auf dem 
Marsche begriffenen 3. Kolonne nach Savona; nur wird bemerkt, dafs die 
5. Kolonne zu Voltri erst die sichere Nachricht einziehen mufs, ob der Feind 
wirklich mit Übermacht von Genua herüberkomme. 

Dem Feind in Genua mufs die Nachricht zuerst zukommen, dafs Voltri 
genommen sei, ehe er annoch den Verlust von Savona argwöhnen kann; dieses 
kann ihn dann vermögen, nur einen kleinen Teil von Genua nach Voltri zu 
schicken; würde sich dieser Fall ereignen, so können die zwei vereinigten 
Kolonnen zu Voltri standhalten; sollte aber der Feind mit gröfserer Stärke 
wiederkommen, vielleicht gar sich ganz von Genua zurückziehen, wozu der 
Hohenzollernsche und Otts che Angriff sie vermögen kann, so bleibt es beim 
klugen Bückzug nach Savona, wobei aber dem Feinde alle möglichen Hinder- 
nisse zur Verzögerung seines Rückmarsches in den Weg zu legen sind. Auf 
diese Art wird sich unsere Armee bei Savona versammelt finden und durch 
eine Festung gesichert sein. Der Feind, durch den Rückmarsch ermüdet, ohne 
Nahrung, die er sich daselbst nicht verschaffen kann, durch den Verlust von 
Savona erschreckt, wird den Angriff der inzwischen ausgeruhten Hauptkolonnen 
schwerlich aushalten können, wenn FML. Hohenzollern und Ott mitsammen 
vereint inzwischen Genua genommen hätten, ihm auf dem Fufs nachfolgen. 

Hätte aber der Feind noch Genua besetzt behalten, so hat er um so weniger 
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gegen Voltri gebracht. Die Klugheit und Entschlossenheit des Herrn Komman- 
danten der sechsten Kolonne wird es bestimmen, ob der Feind zu verfolgen 
oder anzugreifen wäre, oder ob angehalten, die nachrückenden Kolonnen er- 
wartet oder sich sogar zurückgezogen werden solle. 

Wegen ihren Bücken können diese Kolonnen unbesorgt sein, weil sich in 
ihrer rechten Flanke hinlängliche Wege darbieten, durch welche ein Rückzug 
allenfalls eingeschlagen werden könnte, wenn ja wider alles Vermuten eine 
feindliche überlegene Starke von Nizza her sich auf sie werfen sollte. Am 
besten wäre es, sich auf einen solchen Fall auf der anhergekommenen Strafse 
von Loano und Finale zurückzuziehen, dann in dem dortigen Gebirge auf der 
Defensive stehen zu bleiben, wodurch der Feind in seiner linken Flanke be- 
droht, und ihm sein Vorrücken nach Savona verhindert wird. 

Die Muli zur Tragung des viertägigen Naturalienvorrates, wodurch also 
die Verpflegung während der Expedition auf acht Tage gesichert sein mufs, 
werden in die Regimenter und Bataillons eingeteilt werden, worüber das 
Weitere nächstens nachgetragen werden wird. 

Kein Offizier der Infanterie vom Hauptmann abwärts darf Pferde mit sich 
nehmen, die Herrn Stabsoffiziers der Infanterie dürfen nur ein Reitpferd und 
einen Klepper haben; die Herrn Generals von der Infanterie ein Reitpferd, 
einen Klepper, ein Packpferd; die Herrn Offiziers der Kavallerie vom Ritt- 
meister abwärts dürfen nur ihr Dienstpferd ohne Klepper mit sich nehmen, 
die Herrn Stabsoffiziers dürfen zwei Reitpferde und einen Klepper haben. 
Die Herrn Generals von der Kavallerie nehmen zwei Reitpferde, einen Klepper, 
ein Packpferd mit sich. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. II, ad 324. Original; XIII, 81. Abschrift. (Bei- 
lage Nr. 1 zu Hohenzollern, Beiträge etc.; vgl oben S. 148.) 



4. Melas an Tige. 

Turin, 28. Januar 1800. 

[Nachrichten der Kundschafter, der Feind beabsichtige, seine Truppen zwischen 
Martinach und Genf zu konzentrieren.] 

Die von Feindes Seite eingegangenen Kundschaftsnachrichten gehen ins- 
gesamt dahin, daTs derselbe durch Ansichziehung mehrerer Verstärkungstruppen 
und Beischaffung mehreren Geldes, Montur und Naturalientransporte sich mit 
aller Anstrengung zum kommenden Feldzuge rüste. Insbesondere gehet von 
Ober-Wallis die Nachricht ein, dafs die allda gestandenen feindlichen Truppen 
in gröfster Eile in das Unter -Wallis abmarschiert wären, und es gewinnt 
Wahrscheinlichkeit, dafs der Feind eine Konzentrierung seiner Truppen zwischen 
Martinach und Genf zur Absiebt habe. 

Auf den Vorposten befindet sich übrigens alles ruhig, und sind keine Feind- 
seligkeiten vorgefallen. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. I, 208. Abschrift. 
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5. 

Turin, l. Februar 1800. 

Melas sendet die Belehrung für den fi*Ki™»VriA» > 



6. Zach an Oberstlieutenant De 

Turin, 8. Februar 1800. 

[Schreiben über die in die BJviera zu unternehmende Expedition. Der Tag ist 

noch nicht bestimmt] 

«Tai recu votre lettre du 28 janvier. Les renseignements que vous me 
donnez ne sont pas parfaitement d'accord avec ceux du lieutenant-general Ott 
qui nous fait voir plus de force disponible des Anglais; quoiqu'il en soit, il 
y en a assez pour ce qui nous faut, et meme plus qu'on a demande. Vous 
trouverez cela plus detaille dans la lettre du cxmimandant-general. Je suis 
d'autant plus charme de cela que malgre' tout ceci vous ne trouviez point de 
difficulte dans l'exp&lition. Le retard que vous avez du essuyer est reellement 
tres fächern, quoique nous ne soyons pas en etat encore de fixer le jour. II 
nous manque de pain et renseignement du G[eneral] A[ssaretto]. Nous attendons 
toujours de vous le jour que vous marquerez pour la possibilite de votre depart. 

Pour le Nachschub j'en ai bien trouve le moyen facile, ne sais pourtant 
pas si Ton acceptera. D n'y a rien de nouveau ici, sinon que Kopreck est 
renvoye et que Binefeld* vient de Vienne conduire les affaires des vivres, on 
ne sait pas bien en quelle qualite. ^ v. Zach GM. 

Kr. Ä., Italien, 1800, F. A. U, 33. Original. 



7 Zach an Molas 

Turin, 3. Februar 1800. 
[Nachrichten über die englische Flotte, Lespine, FML. Ott und FML. Hadik.] 

Nach des Herrn Obristlieutenant de Best Schreiben ist die ganze englische 
Flotte nach Malta abgesegelt, hat nur ein Kriegsschiff und zwei Fregatten vor 
Genua gelassen. Nach Herrn FML.'s Baron Ott Schreiben aber, der mit Ad- 
miral Keith und Nelson 3 selbst gesprochen, blockieren fünf Fregatten den Hafen 
Genua, dann lauern noch zwei andere Fregatten auf ein spanisches Schiff, und 
nur der Best ist nach Malta gegangen, die in drei Wochen wieder zurück- 
kommen sollen. Von dieser letzten sehr glaubwürdigen Nachricht wäre Herr 
Obristlieutenant de Best zu verständigen, und es bliebe noch immer bei dem, 
dafs alles, was die Engländer immer daselbst haben mögen, zu der bevorstehen- 

1 Vgl. oben Hohenzollern 8. 148. Ein ähnliches Schreiben an FML. Mittrowsky 
ans Turin, 2. Februar, in F. A. II, 23. Die „Belehrung" in F. A. II, ad 23, Abschrift, 
und abgedruckt in der österreichischen Militärischen Zeitschrift 1820, DI, 298—306. 

* Bienenfeld, ein Wiener Großhändler und Lieferant für die Armee in Italien. 

3 Nelson, Dispatches IV, 182 schreibt am 23. Januar an den Earl von Spencer aus 
Livorno: „I came here in order to meet Lord Keith." 
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den Expedition gesucht werden solle. Wenn selbst nur ein Kriegsschiff und 
zwei Fregatten vor Genua liegen, wie Herr Obristlieutenant de Best sagt, so 
sind sie zu dieser Expedition hinlänglich, da Gjeneral] A[ssaretto] nur dieses 
▼erlangt hat; hiezn ist aber ferner noch die kleine Marine des Kapitän Lespine 1 , 
so in Spezia liegt, mitzuverwenden, das ist, dafs nach der Abfahrt des Kriegs- 
schiffes und der zwei Fregatten der Rest der aufzubringenden armierten Schiffe 
zur Kreuzung und Demonstration gegen Genua verwendet werden soll. Von 
Herrn Obristlieutenant de Best steht noch immer die Anzeige zu erwarten, 
wann er zur verabredeten Expedition absegeln könne, bis wohin der Angriffstag 
nicht bestimmt werden kann. Herr Obristlieutenant de BeBt versichert, dafs 
die Verpflegung für 20 000 Mann auf zehn Tage gesichert sei, ohne von weiterm 
Nachschub zu sprechen; allein in einem Schreiben an mich zeigte es sich, dafs 
auf nichts Weiteres zu zahlen sei; er sagt, dafs man auf den Nachschub ernst- 
lich denken müsse. Nun habe ich zwar darauf gedacht, indem ich zu dem 
angetragenen Tausch der piemontesischen Früchte in Livorno gegen kaiserliche 
in Mesula angeraten habe, ich habe aber seitdem von diesen Geschäften nicht 
mehr reden gehört 

Herr FML. Ott zeigt an, dafs die englische Flotte bei ihrer Rückkunft 
von Malta die Insel Capraja wegnehmen wollte, dazu eine kaiserliche Truppe 
verlange; dem solle man aber nicht entgegen sein, wenn damals keine Um- 
stände vorhanden wären, die dem Herrn FML. Ott eine Schwächung [nicht] 
erlauben, welches alles des Herrn FML. Ott Einsicht überlassen bleiben müsse. 

Herr FML. Ott erneuert sein Ansuchen um eine eigene Flottille, worüber 
ich bereits meine Meinung gesagt habe. Auch wegen der abzuschließenden 
Konvention zwischen der englischen Flotte und der Armee habe ich bereits 
meine unmaßgeblichste Meinung eröffnet, von welcher oder einer oder andern 
Herr FML. Ott noch nichts wissen mufs. 

Wegen der wiederholten Meldung des Herrn FML. Ott über die Besetzung 
von Torriglia und daher entstehender Besorgnis für das Trebbia-Thal könnte 
Herr FML. Hadik eine Division Kavallerie in dieses Thal verlegen, wenn es 
darin mit Naturalien aufkommen kann. Bobbio wäre der Hauptstandespunkt, 
Vorposten und Patrouillen soweit möglich zu poussieren, um ja von einer 
feindlichen Absicht benachrichtigt zu sein. ^ y 2 ach GM 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. II, ad 34. Original 

8. De Best an Zach. 

Livorno, 3. Februar 1800. 
[Vorbereitungren für das Unternehmen gegen Savona.] 

Mon General! Je profite, mon General, du retour du capitaine Lilienberg 
pour avoir lTionneur de vous annoncer que le major l'Espine n'est pas encore 



1 Kommandant der österreichischen Flottille; als Verfasser von Denkschriften 
und in den Streitigkeiten über Ancona erwähnt in Bd. I. d. W., S. 206 und 488 ff. 
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de retour de sa recherche da capitaine Louis 1 qui croise au Cap di Noli; 
des son retour, je m'empresserai de vous faire le rapport du resultat de son 
voyage. 

Sur la priere que j'ai faite au lieutenant-general Ott de songer a mettre 
le fort Ste. Marie en un meilleur etat de defense, il parait qu'il commence 
a s'en occuper, mais il lui manqne canon et munition pour cet objet, heureuse- 
ment que les mouvements que l'ennemi a faita n'etaient signifiants, et qu'il 
parait qu'ils ne sont pas en etat d'en faire, surtout vers cette partie. Si 
contre toute attente je ne reussis pas avec les Anglais, je pourrai toujours, 
comme j'ai eu l'honneur de vous l'annoncer, mettre le 20 a la voile avec les 
ressources d'ici. 

Je vous prie seulement, mon General, de me donner vos ordres sur ce 
qu'il y aurait a faire, au cas que le general A — z 8 n'y personne de ses alen- 
tours ne me joignit pas avant l'epoque que vous fixerez pour l'attaque. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. II, 34. Original. 



9. Ott an Melaa. 

Lucca, 6. Februar 1800. 

Ott schickt die Disposition für den Angriff Gennas durch seine Division. Dem- 
gemafs sollte Klenau schon am 6. Februar sich in Bewegung setzen. 1 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. II, 323. Original. Die Disposition II, ad 323. 
Original. 

Turin, 6. Hornung 1800. 

[Nachrichten vom Feinde.] 

Den eingelaufenen Meldungen zufolge hat der Feind Sestri und die 
ganze mit seinen Truppen überschwemmte Gegend verlassen und sich in seine 
vorige innegehabte Stellung gegen Genua zurückgezogen. Ein Beweis dem- 
nach, dafs diese ganze Vorrückung lediglich eine Plünderung und Beunruhigung 
unserer Winterquartiere zur Absicht hatte. 

Mit vollkommenster Hochachtung etc. MelasGdC 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. II, 72. Entwurf und Abschrift. 



1 Der thatige und geschickte Befehlshaber des Linienschiffes Minotaurus. In 
den Dispatches and Letten of Nelson wird er öfters erwähnt, z. B. III, 228 und IV, 138. 
Er kreuzte schon im Winter von 1798 auf 1799 und im Januar 1800 an der Riviera. 

* Azaretto, andere Schreibart für Assaretto. 

• Otts Corps bestand (nach F. A. II, ad 323) aus 15 Bataillonen, 16 Kompagnien, 
1 Escadron, 9232 Mann Infanterie, 164 Mann Kavallerie und 4 Kanonen. Ott erlitt 
nach dem Aufgeben des Unternehmens in die Riviera grofse Verluste. Vgl. Stutter- 
heim (B) S. 49. 
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IL Zach und Sans de Masoarü. 

Turin, 6. Februar 1800. 

[Vereinbarung bezüglich der auf den 24. Februar festgesetzten Überrumpelung 8a- 
vonaa durch Osterreichische von Assaretto und seinem Adjutanten Ste. Croix geleitete 
Truppen unter Mitwirkung eines englischen Geschwaders.] 

Disposition dont on est convenu le six fevrier 1800, enlre le genfral-major de 
Zach, quartier -maitre general de l'arme'e imperiale, et h chef de demibrigade 
Charles Sans Mascard pour la prise de Savdne. 

La flotte armee, preparee a Livourne, composee d'nn vaisseau de ligne, 
deux fregates, deux luttes [sie], en partira faisant route le long de la cote 
de la Riviere. Elle depassera Finale, Loano, allant vers Port-Maurice, faisant 
semblant navoir autre but que de croiser. ün jour apres le depart de 
la dite flotte sortiront de Livourne les felouques de transport a voile latine 
de construetion genoise, elles auront a bord les 300 Autrichiens avec autant 
de canonniers qu'on y pourra rassembler; deux cents d'entre ceux seront 
habilles a la francaise, le reste en manteaux gris imperiaux et chapeaux. 
Elles prendront la meme route de la flotte armee, depasseront Savone, Noli, 
jusqua la hauteur de Finale, deployant pavillon ligurien. C'est a-peu- 
pres a cette hauteur de Finale que la flotte armee de retour de sa croisiere 
jusqu'a Port -Maurice doit rencontrer les felouques de transport qui, apres 
l'avoir apercue, feignent de fuir et de se sauver dans le port de Noli. La 
flotte lui donne la chasse, la canonne, si eile peut assez Tapprocher, pour la 
ramener a l'obeissance. Tont ce manceuvre doit etre dirige de cette fa^on 
que les felouques de transport se trouvent a la nuit tombante du 24 fevrier 
a la hauteur de Noli, de facon que ceux qui de la rive voient cette poursuite 
doivent croire que les felouques entreront la nuit dans le port ou que peut- 
etre elles iront a la faveur de la nuit dans le port plus sur de Vado. Mais 
cette flotte n'y entrera pas, eile ira a terre a Spotorno pres de Noli. 

Le jour du de*barquement est fixe* pour la nuit du 24 fevrier. C'est 
sur ce point irrevocable que sont fondees toutes les combinaisons de cette 
expedition. 

De la il dopend le jour auquel devra sortir la flotte armee, et puis les 
felouques de transport qui dependront du commandant de la flotte et qui devra 
se regier sur le temps qui fera et qui lui fera faire le calcul du temps qu'il 
lui faut pour aller de Livourne vers Port-Maurice et puis revenir de la pour 
chasser les felouques armees qui ne doivent se trouver qu'au tombant du 24 
a la hauteur de Noli. 

A Spotorno se trouvera Taide-de-camp du general Assaretto, marquis 
de Ste. Croix, avec deux guides; on se donnera le signal de terre, et les felou- 
ques par un briquet de feu. S'il est correspondu de part et d'autre, on va 
a terre, et la troupe d^barque. L'aide-de-camp avec les deux guides conduiront 
la troupe par des chemins surs, sans trouver des Franyais, jusqu a la porte de 
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la ville de Savone. Hs y entreront sans difficulte, y ayant deja Tordre de 
laisser encore le detachement de la 32* m * demi-brigade, pour lequel ils se 
feront passer en cas de question de cette porte du fort qui est toute proche 
de la porte de la ville. 

Le general de brigade Gardan[ne], commandant ad interim de la divi- 
sion Quesnel [?], le commandant de la place Yernier, le commandant da 
fort An ich i, seront invites le 24 fevrier a un diner hors de la ville a une 
campagne, et y seront arretes le soir avant le debarquement, puis embarques 
sur un bateau prepare pour etre conduits et remis sur nos felouques a 
Spotorno. 

En entrant dans le fort, nos troupes desarmeront les ennemis forts de 
400 hommes qui ne s'attendront pas a etre attaques et du moment de quel- 
que alarme; le gcmciral Assaretto, qui se trouvera a Savone, prendra le com- 
mandement des troupes et du fort muni pour ce dernier commandement avec 
des ordres du general en chef, et pour les premieres fautes des commandants 
qui se trouvent arretes, il empechera toute resistance et donnera des ordres 
utiles a la cause. 

Selon le calcul a faire, les felouques pourraient debarquer a Spotorno 
le 24 a 8 heures de nuit hör löge francaise. De la a Savone il y a deux 
heures de marche, la troupe pourrait donc se trouver aux portes a 11 [heures] 
de nuit lo 24. 

Mais sur cela tont peut varier, on a tout le temps de reste pour n'y 
rien perdre; il est egal a quelle beure qu'on arrive, pourvu que cela soit daiis 
la nuit du 24 au 25 fevrier. 

La flotte armee continuera pendant la nuit sa route sur Savone, qui 
etant prise cette nuit, en donnera le signal par un pavillon blanc. 

La flotte entrera dans le port pour donner quelques renforts en matelots, 
surtout en canonniers, si ceux des Autrichiens n'y fussent pas encore entres de 
la colonne. * 

De la pointe du jour du 25 la premiere colonne des Autrichiens descendra 
les montagnes a Savone, y mettra toute la garnison complete, se mettra en 
Position pour continuer ses Operations, comme on en est deja convenu de la 
prise de Savone. 

Toutes les dispositions deja faites et a faire selon les circonstances sont 
u charge des Autrichiens auxquels se preteront tous les amis de la bonne cause. 

Les vaisseaux pour transporter les vivres peuvent sortir de Livourne le 
25 fevrier, qui a leur arrivee a Savone pourront probablement y entrer. 

En cas que par le mauvais temps le debarquement ne puisse s'effectuer, 
l'armee fera malgre cela son attaque et cherchera d'avoir Savone ou fera tout 
le mal possible a l'armee francaise. 

La flotte qui aurait entrer a Savone, se tiendra le long de la cote pour 
avoir de nos nouveiles, et cherchera de son mieux a contribuer selon les cir- 
constances. 
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Qaoi qu'il en soit de tous les evenements, les generaux francais seront 
toujonrs pris. 

A. v. Zach, Charles 8ans de Mascaril. 

GM. et quartier maitre general. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. U, 74. Original. 

12. [Zach,] Disposition. 

Turin, 6. Februar 1800. 

Vermöge getroffener Verabredung mit den Freunden wird der allgemeine An- 
griffstag, der in der Hauptdisposition vom 26. Januar unbestimmt gelassen wurde, 
auf den 26. Februar festgesetzt. Demgemäfs folgen die weiteren Anordnungen der 
Märsche vom 16. Februar angefangen. 1 Da diese Bewegungen viel Aufsehen erregen 
werden, „so bleibt nichts übrig, als die Übersetzung der Haupt-Garnison nach Mailand 
auszusprengen, wovon das Publikum jetzt 9ich schon zu überzeugt glaubt. Das Vor- 
haben einer Attacke in die Riviera ist ohnehin nicht zu verbergen, genug wenn der 
Hauptschlag verborgen bleibt, und man einen unmittelbaren Angriff auf Genua 
vermutet" 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. II, 77. Abschrift. 

18. Frelioh an Melaa. 

Ancona, 6. Februar 1800. 

Freiich meldet, dafs er laut eines hofkriegsratlichen Schreibens nach Wien ab- 
berufen sei*, daher das Interimskommando bei Erkrankung des Generals Enesevich 
dem General 8kal übertragen werde. 

Kr. A, Italien, 1800, F. A. II, 76. Original. 

14. Molaa an Ott. 

Turin, 7. Februar 1800. 

[Mitteilung des Feldzugsplanes. Der Ausmarsch wird auf den 16., ein Ruhetag auf 
den 24., der Angriff auf den 25. Februar angesetzt.] 

Die bereits empfangene Disposition zu meiner Vorrückung in die Riviera 
samt dem angeschlossen gewesenen Marschplane hat das Nähere bekannt gegeben. 

1 Vgl. oben Nr. 8, 8. 196 und Beilage. 

* Freiich sollte sich wegen der Vorfalle bei und in Ancona im November 1799 
vor einem auf das Andringen Pauls L eingesetzten Kriegsgericht verantworten, bei 
welchem der russische General Miloradowitsch zugezogen wurde. Vgl. Bd. I. d. W., 
8. 481. Thugut schreibt an Cobenzl am 13. Marz: General Freiich, dessen Ankunft 
wegen erwiesener Unpäfslichkeit um einige Tage sich verzögert hat, wurde vor ein 
Kriegsgericht gestellt und über die im Beisein des Generals Miloradowitsch entworfenen 
Fragepunkte zur ernstlichen (Thugut korrigiert „strengen") Verantwortung gezogen. 
Obgleich nun die Hauptschuld an Woinowitsch gelegen war, wurde doch Freiich sus- 
pendiert, weil er auf Woinowitschs Beschwerde nicht gleich Untersuchung und Strafe 
hatte eintreten lassen. Alle, gegen die im Verhör sich etwas herausstellte, sollen 
gleichfalls bestraft werden; ein Beweis, wie sehr der Kaiser sich bemüht, dem 
russischen Hufe gegenüber alle Mifsverständnisse zu beseitigen. Wiener Staatsarchiv; 
Entwurf von Daiser, wie es scheint, auch für russische Leser bestimmt. — Bekanntlich zog 
Bich die Streitigkeit, ohne zu eigentlichem Abschlufs zu kommen, bis in das folgende Jahr. 
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Gegenwartig wird demnach nur eröffnet, dafs der erste Marschtag auf 
dem 15. Februar 1800, sowie der allgemeine Rasttag am 24. sein wird. 

Aus diesem erhellt, dafs am 25. Februar 1800 der allgemeine Angriffstag 
festgesetzt bleibt 

Die Marschdisposition mit Ihrer Marschtabelle wird ganz ausgeführt, und 
wird zur Vermeidung aller Zweideutigkeiten bemerkt, dafs der Herr FML. 
Graf Hohenzollern nicht mit der 5. Kolonne geht, wo er zwar in der Marsch- 
tabelle als Divisions -Kommandant des Herrn Generals Rousseau angesetzt ist, 
sondern dafs letztgedachter Herr General dieser Kolonne Kommandant sei. 1 
Der Herr FML. aber hat ein eigenes Corps, wozu ihm die Brigade Lattermann 
den Abgang der Brigade Rousseau ersetzt, und derselbe solches nach eigener 
Disposition zu kommandieren habe. 

Der Herr FML. wollen demnach Djre eigene Disposition darnach einrichten 
und sie mir so schleunig wie möglich bekannt geben. 

Herr Oberstlieutenant de Best des Generalquartiermeisterstabs, welcher am 
20. Februar unter Segel zu gehen sich erklärt hat', wird von allem Nötigen 
unter einem unterrichtet 

Die auf Vorposten stehenden Piemonteser Truppen bleiben, allgemein zu 
sagen, auf ihren Posten, jene hingegen, welche auf einem Wege stehen, den 
eine Kolonne geht, gehen mit selber, um ihr als Avantgarde oder auf Vor- 
posten bei dieser Kolonne dienen zu können. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. II, 324. Original. Beiliegend „Disposition zum An- 
griff auf die Biviera". 

15. Sans de Mascarü an Zaoh. 

Turin, 10. Februar 1800. 

[Mascarü verspricht, Savona zu überliefern, wenn ihm nur die versprochenen Mittel 

gegeben werden.] 

Mon General! «Tai eu l'honneur de vous promettre de prendre Savona; 
vous pouvez y compter: je ne demande que les moyens qui m'ont ete promis 
pour l'execution. 

Le general Ajssaretto] m'appela chez lui, et m'ayant sonde il me dit: 
Faites une note de ce qu'il vous faut pour reussir, et je vous promets que 
vous aurez tout ce que vous demanderez, mais en vous accordant vos demandes 
je veux qu'il n'y ait plus ni dout« ni d'inconveniant sur le pivot de l'entreprise. 

Le lendemain je lui presentai une note, je lui exposai en detail les diffi- 
cultes et les moyens de re'ussite en lui disant que je m'en chargeais irrevo- 
cablement en ayant un vaisseau et deux fregatcs, les troupes necessaires pour 
le debarquemcnt et Celles pour suivre 1'armee, et un plan general combine 
pour l'attaque, quelques hommes affides et dix mille livres. 

Le general m'assura que les generaux autrichiens ne regarderaient a rien 

* Vgl. Beilage zu Nr. 3 und Hohenzollern oben S. 148. * Vgl. oben Nr. 8, 
8. 202. 
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*t accorderaient tont, pourvu qu'ils fussent assures de la prise de Savona, et 
que j'irais moi-meme a Turin [pour] parier a votre Excellence et a s. E. le 
baron de Melas. 

Ce matin l'officier, venant prendre conge de moi, m'a assure n'avoir recu 
que les fonds necessaires pour sa troupe. 

Veuillez donc, monsieur le baron , charger quelqu'ofBcier de porter cette 
somme, saus laquelle les Genois que je dois employer et mes autres moyens 
deviendraient nuls, ou alors le temps necessaire pour que j'aille en Toscane prendre 
de mes propres fonds pour y subvenir. Car, etent engage et ayant donne 
ma parole, j'aimerais mieux avancer le necessaire que de penser seulement que 
ce fut une raison pour en empecher l'execution. 

Soyez assure\ monsieur le baron, de la parfaite consideration et de l'entier 
devouement avec lequel 

j'ai rhonneur d'etre votre tres humble et tres obeissant serviteur 

Charles Sans Mascaril C[olonel]. 

Kr. A n Italien, 1800, F. A. XIII, 125. Original. 

16. Melas an Ott 

Turin, 11. Februar 1800. 
Otts Vorkehrungen für den Angriff werden gebilligt. 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. II, 135. Original 

17. Melaa an Vukassovioh. 

Turin, 11. Februar 1800. 

Im Falle eines ganz unwahrscheinlichen feindlichen Einfalles wird Kaiin Turin, 
Vukassovich Cuneo zu decken haben. „Wenn hingegen die Nachricht eines glück- 
lichen Erfolges dieser Unternehmung und des Feindes Rückzug aus der Riviera Denen- 
oelben zukommt, so wären die feindlichen Vorposten zu alarmieren und von jedem 
günstigen Augenblick Vorteil zu ziehen sich zu mühen.' 1 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. II, 134. Entwurf. 

18. Melaa an Oberst De Beat 

[Turin,] 14. Februar 1800. 

Melas eröffnet De Best seine Beförderung zum Obersten im Generalquartier- 
meisterstab. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. II, 295. Original. 

19. Generalmajor Loudon an Melas. 

Arona, 17. Februar 1800. 

Nach Berichten der Kundschafter soll der Feind Ende des Monats mit 40 000 Mann 
den Übergang über den Gotthard, Simplon und St. Bernhard Tersuchen wollen. „In 
Bern sollen kürzlich Unruhen gewesen sein, so dafs man die Thore gesperrt und eine 
Revolution befürchtet hat. 1 " 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. II, 196. Original. 

1 Hinweisung auf den Umsturz der helvetischen Direktorialverfassung im 
Januar 1800. 

Hoff.r, Qu«U«n. II. 14 
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20. Melae an Tige. 

Turin, am 17. Hönning 1800. 

[Melas berichtet, dafs die im Januar mit Assaretto und Ste. Croix Terabredete 
Unternehmung in die Riviera wegen Schneefalb verschoben wurde.] 

Die am 25. Jänner dieses Jahres gehorsamst unterlegte Berichterstattung 
hatte die pflichtschuldige Anzeige zu Grunde, wie der feindliche chef de brigade 
Assaretto mit seinem Adjutanten, dem chef de bataillon Ste. Croix, sich durch 
einen Antrag verbindlich gemacht habe, mit dem ins Einverständnis verflochtenen 
chef de demi-brigade Charles Mascareille und zweien Genueser Kommandanten 
uns Savona und Vado in die Hände zu spielen. 

Auf diesem Antrag beruhend wurde nach mehreren Zusammentretungen 
eine Haupt -Disposition für den Angriff der Riviera entworfen, wobei vorzug- 
lich der chef de demi-brigade Charles Mascareille die Führung der Truppen 
zur Einnahme von Savona und Vado auf sich nahm und das Einverständnis 
der zwei Genueser Kommandanten zu benutzen die Anschläge gab. 

Der Alvinczysche Hauptmann Hetry sollte verkleidet mit dem Adjutanten 
des Generals Assaretto zu diesem General nach Voltri vorausgehen und mittels 
500 Dukaten die vorkommenden Unkosten versehen, währenddem der Oberst 
des Generalquartiermeister -Stabs de Best mit sechs Offizieren und 200 Mann, 
die zu jeder vorkommenden Expedition geeignet und geneigt, auch der franzö- 
sischen Sprache vollkommen kundig sind, voraus nach Livorno ging, um selbe, 
in französischer Montur verkleidet, auf Transport schiffen mit einem zehntägigen 
Mehlvorrat auf 20000 Mann und ebenso vielem Hartfuttervorrat auf 1000 Pferde 
einzubarquieren und unter dem Schutz des englischen Kapitäns Louis mit einem 
englischen Linienschiff und zwei Fregatten der genuesischen Küste bei Savona 
zuzuführen, wozu demselben alle abzweckenden Befehle und Ansuchungs-Schreiben 
gegeben wurden, zugleich auch den Auftrag erhielt, im Fall wider besseres 
Vermuten der englische Convoi nicht erhalten werden könnte, sich der kleinen 
Flottille bei Spezia unter dem Major Lespine 1 zu bedienen. 

Unterdessen wurde das hiezu bestimmte corps d'armee dergestalt in 
Kolonnen-Marsch befehligt, dafs die erste und zweite aus 28 Bataillons, drei 
leichten Kompagnien und drei Escadrons bestehende Kolonne über Cairo und 
Millesimo nach Savona, die dritte von vier Bataillons, einer Kompagnie und 
einhalb Escadron zusammengesetzte über Sassello nach Vareggio [VarazzeJ, 
die vierte von vier Bataillons, einer Kompagnie und einhalb Escadron über 
Mallare nach Finale, die fünfte aus sechs Bataillons, einer Kompagnie und 
zwei Escadrons formierte über Campofreddo nach Voltri, und endlich die sechste 
aus vier Bataillons, einer Kompagnie und zwei Escadrons bestehende Kolonne 
über Garessio, Bardinetto nach Loano zu agieren hatte, währenddem die beiden 
Herrn FML.'s Ott und Hohenzollern gegen Genua vorrücken würden. 



1 Vgl. oben S. 201. 
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Für diese sechs Kolonnen war der 25. Februar zum allgemeinen Angriffstag 
und Zusammentreffung bei Savona bestimmt, nachdem selbe nach einem zehn- 
tägigen zur Konzentrierung nötigen Marsch den 24. auf ihren Sammlungs- 
punkten eintreffen sollten, um durch den hierdurch augenblicklich decidierten 
Angriffspunkt durch die Wegnahme von Savona den Feind zur Übergabe von 
Genua zu zwingen, nachdem selber durch diese überraschende Operation und 
fruchtlose Märsche gegen unsere bis dabin schon konzentrierte Armee, dann 
den Mangel an Subsistenz diesen Schritt unbezweifelt eingeschlagen hätte. 

Ceva, Mondovi und Acqui wurden zu Magazinsplätzen gewählt, und zu der unum- 
gänglich nötigen Natural-, Geschütz- und Munitions-Zubringung 2600 Muli gemietet 

Indessen fiel ein so schlechtes Wetter ein, dafs durch den hänfig gefallenen 
Schnee die Passage selbst einzelnen Kundschaftern unmöglich gemacht wurde, 
wie es die eingelaufenen Meldungen einstimmig an Tag gaben; auch äufserte 
sich der eben hier eingetroffene Herr von Bienenfeld 1 , dafs er wegen des in 
den Verpflegs-Magazinen allenthalben angetroffenen Mangels nur in sechs Wochen 
die Verpflegung der Armee sichernde Vorräte vorzuschaffen versprechen könnte, 
welches mich dann mit doppeltem Grunde zwang, dieses wenngleich in seinen 
Folgen so äufserst wichtige Projekt zu verschieben, da ich es mir zur schwersten 
und ersten Pflicht mache, nur in einem sichern Calcul meine Operationspläne 
auszuführen, um dadurch die mir anvertraute Armee gleich beim Anfang der 
Campagne durch einen glücklichen zuversichtlichen Coup beherzter zu machen 
und so zu neuen Siegen vorzubereiten, damit ihr dadurch der bei jeder Affaire 
unvermeidliche Verlust weniger empfindlich werde. 

Wenn ich nun noch hinzurechne, dafs die Menge Vorbereitungen, ohne 
laut zu werden, nicht einzuleiten waren, und dafs in diesem elenden Wetter 
und Wegen die Truppen nach einem zehntägigen Marsche schon ermüdet ihre 
letzten Punkte erreicht hätten, und so der Feind wohl schwerlich mehr voll- 
kommen zu überraschen gewesen wäre, so glaube ich durch diese notgedrungene 
Verschiebung dennoch die wichtigen Vorteile erzielt zu haben: dafs der Feind, 
alarmiert, sich nun mit einer Defension besebiiftigen mufs, indessen unsere 
Truppen sich bequemer und ohne Aufsehen enger konzentrieren; dafs das 
Publikum, irregeführt, den nächsten Augenblick wohl nicht mehr erraten wird, 
in welchem ich noch unerwarteter den Schlag geben kann, dessen Ausführung 
mein stetes Augenmerk bleibeD wird; dafs die bis dahin angefüllten Magazine 
mit jedem Tag mir eine ruhigere Existenz in der glücklich eroberten Riviera 
versprechen werden, und endlich, dafs bis dabin auch das Aequinoctium mich 
nicht mehr hindern wird, meine Subsistenz per mare noch sicherer zu gewinnen. 

Ich schmeichle mir, durch diese nicht unwichtigen Gründe bei einem so 
subtilen Unternehmen, wie das in das Gebirgsland der Riviera, nicht nur 
Euer Excellenz volle Beistimmung zu gewinnen, sondern vielleicht auch dem er- 
schöpfenden militärischen Urteil von E. Exc. zuvorgekommen zu sein, der ich etc. 

Kr. Ä., Italien, 1800, H(of)K(ricg$)R(at). U, 9. Original 

1 Vgl. oben Nr. 6, S. 200. 
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21. Hohenzollern an [Zach?]. 

Alessandria, 18. Februar 1800. 
[Mahnung, bei dem Plane des Unternehmens in die Riyiera zu verbleiben.] 

— — — Der Augenblick ist also noch immer günstig; bleiben Sie zu 
Ihrem Projekt standhaft, das Wohl des Staats hänget daran. Wir brauchen 
keine Verschwörung, Savona kann sich keine drei Tage halten, es hat keine 
Lebensmittel. 

Der Plan des Feindes gehet späterhin zu Wasser und zu Lande in das 
Toscanische, während man alle Gebirgspässe auf das äufserste verteidigen will. 
Nun kann alles vereitelt werden, es hängt an unserm Willen. Die Witterung 
wird in acht Tagen gut sein; in diesen können wir die Truppen sammeln. 

Den Ste. Croix habe heute hinübergeschickt mit dem Auftrag, alle anderen 
zu benachrichtigen, dafs die Operation verschoben. Assaretto wird auf alle 
Fälle durch ein Proclama die Genueser aufrufen, sobald wir marschieren. 
Mascaril ist ein Schurke, der uns trotz allem dienen will, weil er, in Piacenza 
verliebt, in unsere Dienste treten will, um seine Schöne zu erhalten. 

Lassen Sie doch einstweilen die Truppen marschieren; bis dafs sie kommen, 
ist die Witterung gut; wenn wir gesammelt, so können wir ja ein paar Tage 
warten. Mir ist von guter Hand aus Vienne [1. Wien] geschrieben worden, 
dafs man diese Operation erwartet, ihren Plan vortrefflich gefunden, der auch 
der einzige ist. Sind Sie mit meiner Disposition 1 zufrieden? Leben Sie wohl! 

Dir Freund 

Hohenzollern. 

Kr. Ä., Italien, 1800. F. A. II, 203. Original. 

22. Hohenzollern an Zach. 

Alessandria, 19. Februar 1800. 

[Freude, dafs Zach nicht von der wankenden Partei sei. Schreiben Assarettos. 

Proklamation.] 

Mich freuet es unendlich, dafs Sie nicht von der wankenden Partie sind. 
Ich mache unter einem eine derbe Vorstellung an den Kommandierenden. Die 
Witterung wird wieder gut, und die Gebirge, wenn es so anhält, in wenig 
Tagen wieder ganz gangbar. Ich wünschte die Truppen beisammen zu haben, 
welches ich schreibe, um den ersten günstigen Augenblick zu benutzen. 

Hier folget ein Schreiben von G[eneral] Afssaretto]. Ich werde suchen, 
unsere Freunde zu unterhalten und, wenn der Rumerskirchen 8 zurückkommt, 
ihn hier belassen. 



1 Vermutlich Beilage Nr. 3 zu der Relation Hobenzolkms oben S. 148. 
* Der Offizier, der bei der Einnahmo von Savona mitwirken sollte. Vgl. Stutter- 
heim oben S. 47 f. 
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Die Proclama schicke ich dem Kommandierenden. 

Ich hoffe, dafs Geppert 1 die gedruckten Zeitungen mitbringen wird. — 
Schonen Sie Ihre Augen. Dem Geppert bitte ich zu sagen, dafs ich sein 
Schreiben erhalten habe. 

(Eigenhändig:) Alle Nachrichten sagen, dafs der Feind Absicht auf Acqui 
habe. Ich lasse Vukassovich auf Nizza* marschieren; schicken Sie mir den 
Keppert [1. Geppert] zurück. Hohenzollern, FML. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. II, 207. Original. P- 

28. Do Beet an Zaoh. 

Livorno, 19. Februar 1800. 

Klagen über die Verschiebung der Expedition; doch will De Beat das mögliche 
für die Zukunft thun. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. II, 211. Original. 

24. Zaoh an De Best. 

Turin, 19. Februar 1800. 

[Die Expedition ist verschoben, d. h. ganz aufgehoben. Radetzky teilte Zach erst 
später die Gründe mit. Zachs Augenleiden. Der Konsul yon Dänemark.] 

Meine Augenkrankheit hat mich vor einigen Tagen gehindert, Ihnen selbst 
zu schreiben, dafs der Kommandierende unsere Expedition verschoben habe. 
Da aber das Armee-Kommando selbst an Dieselben geschrieben, so werden Sie 
informiert sein. 

Die Expedition selbst l&fst sich im Grunde nicht verschieben, sondern sie 
ist ganz aufgehoben; alles, was man jetzo machen kann — machen wird, ist 
ganz etwas Neues, mufs neu kombiniert und vermutlich auf ganz neue Gründe 
gebauet werden. Die Ursachen dieser sogenannten Verschiebung sind mir un- 
bekannt, denn die Befehle wurden, ohne mir etwas davon zu sagen oder mich 
darüber zu befragen, ausgefertigt, und selbst erhielt nur den Befehl, mit der 
Absendung meiner Offiziere innezuhalten. 

Nachderhand sagte mir Herr Obrist Radetzky dreierlei Ursachen, die er 
vermute. Der gefallene Schnee, raeine Augenkrankheit, und dafs der Komman- 
dierende nie ins Gebirg gehen wollen. Es steht nun weiters zu erwarten, was 
der Kommandierende befehlen wird. Vermög dieses Datums habe ich die Ehre, 
Dero heute Nacht empfangenes Schreiben zu beantworten. 

Der mir zugeschickte Plan 8 stimmt mit dem überein, den ich hier mit 
C[harles] S[ans] M[ascaril] entworfen und Dinen zugeschickt habe. Ich wundere 

' Es befanden sich bei der Armee in Italien zwei Offiziere vom Generalquartier- 
meisterstabe Namens Geppert, und zwar der Hauptmann Menrad Geppert, f 1856 als 
FZM., und der Oberlieutenant Ludwig Geppert, + 1886 als GM. und Brigadier. Von 
welchem der beiden hier die Hede ist, läfst sich nicht mehr feststellen. (Gütige Mit- 
teilung Ton 0. Oiste.) 

* Eine Stadt, halbwegs zwischen Asti und Acqui gelegen. 

* Vermutlich Nr. 11. Vgl. oben S. 208. 
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aber, dafs Sie diesen zugeschickten Plan nicht accusieren, und stehe in 
der Vermutung, dafs Sie ihn vielleicht gar nicht empfangen haben. Ich er- 
kenne mit vieler Erkenntlichkeit Ihre Bemühung in Aus findung aller Hilfs- 
mittel und Forderungen des G[_enerals] A[ssaretto], um den Plan zu einem 
glücklichen Ende zu führen. Dermalen weifs ich Ihnen nichts zu sagen als: 
Da das Armee - Kommando eine blofse Verschiebung befiehlt, so müssen Sie 
doch alles in Bereitschaft halten, um nachkommende Befehle befolgen zu können. 

Mit Ihrer vorhandenen Marine wünschte ich, dafs Sie vor Genua streichen 
könnten, um den Hafen zu blockieren, die Not in Genua ist doch sehr grofs. 
Wenn Sie nur das Einlaufen mehrerer Fruchtschiffe, so von Marseille kommen 
sollen, hindern könnten, so würde es keinen geringen Nutzen verschaffen. 

In der Val Fontanabona ist ein beträchtlicher Aufstand ausgebrochen, der 
täglichen um sich greifet; schon dreimal haben sie die gegen sich geschickten 
französischen Truppen tüchtig geschlagen. 

Den Konsul von Dänemark 1 bitte zu conservieren, vielleicht will und kann 
er uns in der Folge doch noch dienen. Ich werde nicht ermangeln, Euer Hoch- 
wohlgeboren von dem in die Kenntnis zu setzen, was das Armee - Kommando 
in der Folge befehlen sollte. 

Vous voyez que cela va beaucoup mieux avec mes yeux, et que je suis 
presque gueri. Je m'&onne que vous n'etes pas encore instruit du jour de 
l'attaque fixee, le 25, et de tous les ordres et contreordres emanes, mais cela 
ne dit plus rien, c'est de la moutarde apres diner. 
Vous ne savez aussi pas que vous etes colonel. 

C'en est assez pour un reconvalescent, je finis en vous assurant de toute 



mon amitie. Zach 

Les Busses restent avec nous, Suworow com man de l'armee combinee en chef a , 
Kray sous lui. L'archiduc Charles va ä Prague. La sont les nouvelles du jour. 

St. Julien, GM. le jeune 8 , est General -Kriegs -Kommissär sans dependance 
de Melas. Binefeld est ici sans rien faire; on ecrit en attendant 

Ich schliefse hier mein Antwort-Schreiben an den Herrn Hauptmann Hetry 
bei, welcher nunmehro an Dieselben angewiesen ist Ich glaube nicht, dafs 
Dieselben ihn ferner brauchen dürften, da Sie Offiziers genug bei sich haben; 
er wäre demnach zu seinem Regiment abzuschicken. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. II, 213. Original. Die französischen Worte von 
Zach eigenhändig. 

» Nach Mras ö. M. Z. 1822, III, 84 soll der Konsul von Dänemark, der sich iu 
Sayona aufhielt, Assarettos Bruder gewesen sein. Am 27. Juli 1800 läTst Bonaparte 
den dänischen Konsul, der aber Morellet genannt wird, als Spion aus Genua ausweisen 
(Correspondance VI, 426, Nr. 5033). Morellet war schon 1706 dänischer Generalkonsul 
und Agent in Genua und ist es noch im Jahre 1804 (Goneal. Reichs- und Staats- 
Handbuch 1796, 2. Teil, S. 89; 1804, 2. Teil, S. 26). * Vgl. aber dazu Bd. I. d. W., 
S. 627. ' Joseph, der jüngere Bruder des Grafen Franz St. Julien. Vgl. oben 
S. 36 f. und 134. 



Digitized by Google 



Nr. 24—30. 1800, Februar 10— März 28. 213 

25. Hohenzollern an Meiaa. 

Alessandria, 20. Februar 1800. 

Hohenzollern sucht die Verbündeten bei guter Stimmung zu erhalten. Assaretto 
meldet, er könne die Wut der Bevölkerung nicht mehr zügeln. 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. II, ad 245. Original. 

26. Melaa an Hohenzollern. 

Turin, 28. Februar 1800. 

[Verhältnis zu Assaretto.] 

Helas billigt die Unterhaltung der Korrespondenz mit den Vertrauten. „Mit 
6[eneral] A[ssaretto] und seinem Anhang habe blofs einen Kontrakt auf die Beding- 
nisse angeschlossen, dafs sie uns Savona liefern ; sie haben selbst den Antrag gemacht 
und ich bin zu nichts verbunden, wenn sie diese Bedingnisse nicht erfüllen. Bei 
allem dem werde ich dennoch allemal gegen diese Leute mich dankbar beweisen, 
doch nach MafB, als sie wirkliche Dienste leisten werden." 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. II, 245. Entwurf. 

27. Hohenzollern an Zaoh. 

Alessandria, 8. März 1800. 

Hohenzollern schickt ein undatiertes Schreiben Assarettos, welcher für sich und 
seinen Adjutanten denselben Grad in der kaiserlichen Armee verlangt. 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. XIII, 130. Original. 

28. Hohenzollern an Zaoh. 

Alessandria, 5. März 1800. 

Hohenzollern sendet Kundschaftsnachrichten und ein Schreiben Assarettos vom 
S. März. „Aus allem diesem bleibt immer der Schlufs, dafs es am besten wäre, ohne 
auf diese Menschen viel zu bauen, unseren Angriff so bald wie möglich zu vollziehen 
und sie blofs zu avisieren, wenn wir kommen, damit sie für uns thun, was in ihrem 
Vermögen stehet." 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. XIII, 131. Original 

29. Ste. Oroix an Zaoh. 

Alessandria, 11. Märe 1800. 

Ste. Croix wünscht levee en masse in gesetzlicher Form. 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. XIII, 135. Original 

30. Melaa an HohenzoUern. 

Alessandria, 28. März 1800 

[Melas trifft Anordnungen zur Verpflegung der Truppen beim Angriff auf die 
Riviera und sendet die Disposition zum Angriff.] 

In der Anlage wird Euer Hochgeboren die Disposition zum Angriff der 
Riviera nebst der Marschtabelle Übermacht, nach welcher sich genau zu be- 
nehmen kommt. 

Die Verpflegung mufB nach der im Monat Hönning hinausgegebenen Dispo- 
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sition 1 bewirkt werden, das heifst: eine viertägige Verpflegung trägt die Mann- 
schaft auf dem Bücken, und eine anderweitere viertägige Verpflegung hat jedes 
Bataillon durch seine ihm eigens in dieser Absicht zugeteilt wordenen Muli mit 
sich zu führen. Sowie ein zweitägiger Vorrat konsumiert ist, wird er der Mann- 
schaft von dem auf die Tragtiere geladen befindlichen Vorrat abgegeben, und die 
Tragtiere gleich zur Abfassung eines neuen zweitägigen Vorrats zurückgeschickt, 
damit der Mann jederzeit einen viertägigen Vorrat bei sich habe, ein zweitägiger, 
auf den Mulis geladen, vorhanden sei, und ein anderer zweitägiger Vorrat hin- 
gegen schon durch die abgeschickten Muli bei den Magazinen in Abfassung sei 

Für die Haftung der sicheren Verpflegung können die untergeordneten Herrn 
Begiments-, Bataillons- und Corps-Kommandanten nicht genug angehalten werden. 

Der pro dispositione beigegebene Verpflegsbeamte ist beizubehalten, damit 
allen Anständen soviel möglich vorgebeugt werden könne. 

Von Seiten des Landes wird ein Civilkommissär beigegeben, um das Er- 
forderliche nach Möglichkeit aufzubringen und um dadurch allen Eigenmächtig- 
keiten soweit möglich vorzubeugen. 

Die bewaffneten Landleute von Fontanabona sind sowohl mit der benötigten 
Munition bestens zu unterstützen, und auch die erforderlichen Brotportionen an 
selbe zu verabfolgen und auf ihre Verpflegung die nötige Bücksicht zu nehmen. 

Die eingehenden Bapporte der Herrn Generale können mir nicht fleifsig 
genug zur Hauptkolonne zugeschickt werden. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. XIII, 81. Abschrift. (Beilage Nr. 7 zu Hohensollern, 
Beiträge etc.) 

8L Melau an Hohensollern. 

Alessandria, 28. März 1800. 

[Disposition zum Angriffe der Riviera. Vorgehen der einzelnen Kolonnen; mögliche 
Gegenbewegungen des Feindes; vermutliche Räumung Genuas; Vorgehen Hohenzollerns 
und Otts gegen Genua. Mögliche Rückzugslinie; Bagage; Munition; Reserve.] 

Beiliegende Tabelle enthält die Zusammenziehung der kantonierenden Truppen 

sowie ihre Marschtage zu den bestimmten Angriffspunkten. 

Die Brigade des Herrn Gene- Die Hauptarmee sammelt sich demnach in 

rals Grafen St. Julien besteht in: Acqui; davon hat am 4. April die Brigade des 
Vukassovich 8 Bat. Herrn Generals Grafen 8t Julien durchs Erro-Thal 
LaU^^ami^* 3 " nach Mioglia abzugehen, woselbst sie am 5. ein- 
JoseprSlioredo 3 " ^St, sich vor dem Ort aufstellt und zu ihrer 
6" Husaren 1 Escadron.» Sicherheit ihre Vorposten aussetzt 
Dazu Offiziere vom GQM- Am folgenden Tage, als dem 6., setzt sie 

ytab » : • « , inren Marsch zur Attacke auf Montenotte weiter, 
Major Macdermotte , , . , - , 

Hauptmann Voith 110 zwar detachiert selbe von Miogha das 

Bolza Begiment Vukassovich über Giusvalla und den 

Oberlieutenant Bechini. ganzen Bergrücken, welcher zwischen dem Erro 

1 Vgl. oben Nr. 8. 1 Bei Hohenzollern so, in dem Aktenstück Kr. A., Italien, 
1800, F. A. H, 69 heifst es 2 Escadronen. 
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und der Walla läuft, um auf selbem Montenotte in seiner linken Flanke zu 
attackieren. 

Die übrige Brigade, welche überdies ein Bataillon Deutschmeister in Mioglia 
zurückläfst (das nach Sassello eine Division schickt, diesen Ort alarmiert, sich 
für eine Avantgarde einer grofsen Kolonne ausgiebt und diesen Ort bis auf 
weitern Befehl besetzt halt), marschiert von Mioglia über Ponte Jvrea, Monte- 
notte inferiore und superiore zur Attacke des Berges Montenotte. Dieser Berg 
ist von allen Seiten zugänglich und geräumig, sodafs gar nicht zu zweifeln 
ist, dafs diese zwei Kolonnen diesen Posten nehmen und sich auf der nächsten 
Höhe werden aufstellen können. 

Der von da vertriebene Feind ist mit Detachements nach Monte Negino 
zu verfolgen, soweit als es die Zeit erlauben wird. 

Die Brigade setzt sich auf dieser Anhöhe fest und beobachtet alle von 
der Biviera herausgehenden Fufssteige, wovon die vornehmsten jene sind, 
welche von Monte Negino, Madonna di Savona und Pian di Merlo aus der 
Riviera hinaufführen. In dieser Stellung wird die Nacht zugebracht. 

So scheinen es die Vorsicht«- und Sicherbeitsregeln zu erfordern, allein 
der Einsicht des Herrn Generals St. Julien wird es nicht entgehen, wenn er 
von der Unordnung des Feindes Nutzen ziehen kann und sich gleich in seiner 
Verfolgung tiefer herablassen könnte, wozu ihn auch der Aufstand der Bauern 
und ihr guter Wille, [ihn] zu unterstützen, vermögen können; allein die höchste 
Höhe darf nie vernachlässigt werden, woselbst die Verfolger ihren Zufluchtsort 
finden müssen. 

Die Hauptkolonne kommt in drei Märschen Die Hauptkolonne besteht in: 
den 5. April nach Carcare, attackiert am folgen- Mittrowaky 8 Bat. 
den Tage Altare. 8 ]\ 

Auf dem Marsch zwischen Cairo und Carcare Nadaedy 8 
geht ein Weg über Abbazia Ferania auf dem höch- Spleny 2 „ 
sten Bergrücken, von welchem man rechts auf die Acqui 1 „ 
Höhe von Altare, links gegen Montenotte 2 ^cadronen.« 

kommen kann; auf diesem Wege wird Herr Dazu ^ Offiziere vom GQM- 
General Lattermann mit seinen fünf Grenadier- Stab: 
Bataillons detachiert. Obriatüeutenant Biking, 

Sowie die Hauptkolonne am 5. in Carcare g^J^^ent 
eintrifft, so kommt Herr General Lattermann aup ann Habcrmann 
an eben diesem Tage in Abbazia Ferania an; " Bittner, 

am folgenden Tage sendet er ein Grenadier- „ Odelga, 

bataillon nach Pian di Merlo und marschiert Oberlieutenant Neugebauer, 
mit den vier übrigen auf dem Bergrücken " 0 , Brien* n ^ er ' 

fort, um die Höhe oberhalb Altare und den Bei de'r Kolonne gegen Ferania 
darauf stehenden Feind in seiner rechten Hauptmann Hirsch. 
Flanke zu nehmen; er konkurriert also mit der 



Bei Hohenzollern 3 Eacadronen. 
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Hauptkolonne zur Eroberung dieser Anhöhe, wo sich diese Kolonne 
sammelt. 

Die Kommunikation zwischen dieser Hauptkolonne und der Brigade 
St. Julien bei Montenotte findet sich auf dem höchsten Bergrücken über Pian 
di Merlo, woselbst ein Grenadierbataillon stehen bleibt Auf dieser Kommuni- 
kation bat man sich gleich Nachrichten zuzuschicken. 

Von der höchsten Höhe von Altare rnuüs der Feind von Gadibona ver- 
trieben werden, und wird gegen Monte Ajuto, soweit als der Tag erlauben 
wird, der Feind verfolgt. Zur Sicherung der rechten Flanke, da San Giacomo 
noch nicht genommen sein wird, sind drei Bataillons nach den Trinceri del 
Zuogo zu detachieren, welche daselbst Posto fassen und alle auf diesen Rücken 
hinaufsteigenden Fufswege beobachten. In dieser Stellung wird die Nacht 
zugebracht. 

Das Corps des Herrn FML Herr FML. Baron Eisnitz trifft ebenfalls 

Baron Eisnitz besteht in: ' mit seinem Corps den 5. April in Carcare ein. 
Sztaray 3 Bat. Am folgenden Tage geht die Hauptkolonne zur 

Gyulay 3 „ Attacke auf Altare, und Herr FML. Eisnitz auf 

Fürstenberg 3 „ Mallare. Auf seinem Marsch von Ceva gegen 

Grenadier* 6 " Carcare 1&&t ******* ™^ Bri ^ de ^ 

Kheul 3 folgendergestalt zurück, nämlich: Piemonteser 

Liechtenstein 1 Escadr. Mondovi ein Bataillon, Oranien ein Bataillon 

Erzherzog JoBeph-Hus. 2 „ in San Giacomo di Murialto, welches Detacho- 

Dazu Offiziere vom GQMStab: ment von Monte Zemolo dahin abgeht, in Ronchi 
Obristlieutenant Kinsky, Maglia 6 di Piestra das Regiment Huff, 

Major Tomassich, ym dahin abgeht 

„ Mecsery, ° 
Hauptmann Sokolovich, In Millesimo bleibt zur Unterstützung 

Fürstenberg, Oranien zwei Bataillone und Liechtenstein-Dra- 

Oberlieutenant Richard. goner eine Escadron. Das erste Detachement 

Die Bngade Ulm besteht aus: yon Murialto hat da8 Bonnida-Thal gegen Calis- 
Mondovi 1 Bat. , . , i • ™ 

Oranien san0 m " eo ' )ac "* ei1 m d zu alarmieren. Das 

Huif 8 " zweite Detachement von Ronchi macht seine 

Liechtenstein-Dragoner 1 Escadr. Demonstrationen gegen Sette Pani. Herr General 

Dabei sind Offiziere Tom GQM- Baron Ulm bleibt in Millesimo , um den einen 

stab: oder den andern Punkt zu unterstützen. Diese 

Hauptmann Quosdanovich, zwei Detachements haben ihre Kommunikation 

Oberlieutenant Wittens, üW Cavallotti ^ Grange> Da8 Corps von 

Herrn FML. Baron Eisnitz attackiert den 7. 
von Mallare aus den Berg San Giacomo, mithin einen Tag später, als die 
Attacke auf Altare geschieht. Zu dieser Attacke konkurriert die Hauptkolonne, 
welche die drei Bataillons, so die Nacht bei Zuogo zugebracht haben, längs 
dem Bergrücken nach San Giacomo in des Feindes rechte Flanke absendet. Wie 
San Giacomo genommen, wird der Feind mit Detachements verfolgt, sich auf dem 
hohen Bergrücken ausgebreitet, und die rechte Flanke gegen Sette Pani gesichert 
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An diesem Tage, nämlich dem Attacketage von San Giacomo, hat die 
Hauptkolonne den Monte Ajuto, und die Kolonne des Herrn Generals St Julien 
Monte Negino zu nehmen; die Kolonne des Herrn Generals Eisnitz aber 
mufs sich noch der Punkte Trincera di Fraboso und Trincera della Bastia 
bemeistern. 

In dieser Stellung erwartet man die Nachricht von dem Erfolg aller 
Attacken, auch was der Feind hierauf unternehmen werde. 

Ich werde mich bei der Hauptkolonne befinden und erwarte von den 
beiderseitigen Kolonnen die Rapports, um nach Umständen meine weiteren Be- 
fehle erteilen zu können. Durch dieses aber will ich keinen Herrn Kolonnen- 
kominandanten aufhalten, da£a sie nicht gleich ihre Vorteile verfolgen könnten. 
Ich mufs mich hier ganz auf die Einsicht der Herrn Generals verlassen, da 
die damals vorkommen könnenden Umstände nicht voraussehen kann. Eine 
eingerissene Unordnung im Feind, seine entschiedene Flucht und andere günstige 
Nachrichten, die man vom Feind erhalten kann, können zu dreisterem Vor- 
rücken anraten. 

Solange man aber keine beruhigende Nachricht erhalten hat, bleiben die 
Truppen auf ihrer Hut; der hohe Bergrücken dient zur Position und die 
vorgenannten Berge als vorliegende Posten, welche die feindlichen Zugänge 
verhindern und erschweren, aufs äufserste gehalten und von der Position 
unterstützt werden müssen. Die Kolonnen erhalten Proclamen mit, welche 
in der Riviera auszustreuen sind, um die Bauern zur Ergreifung der Waffen 
zu vermögen, wozu sie sehr geneigt sind und dazu nur unsere Ankunft er- 
warten. 

Wie der glückliche Erfolg von allen diesen Attacken bekannt geworden, 
rückt Herr General Ulm von Mülesimo nach Ronchi di Maglia, nimmt das da- 
selbst stehende Detachement mit sich und geht auf Sette Pani; sollte es aber 
nicht verlassen sein, so wird eine Attacke mit einem Teil der Truppen des 
Herrn FML. Eisnitz kombiniert werden müssen. 

Bei dieser ganzen Operation mufs man bemerken, dafs der Feind bisher 
betrogen worden. Unsere gröfste Stärke stand immer gegen die Bocchetta, 
sowie FML. Ott gegen Genua, indem er das Hauptquartier selbst auf Alessandria 
gezogen; so mufs der Feind in dem Wahn verbleiben, daEs uns nichts mehreres 
als Genua am Herzen liegen könne. Das ganze Publikum spricht davon, 
wünscht es und erwartet nichts anderes. Inzwischen schwenkt sich die Armee, 
nimmt die Route von Montenotte auf San Giacomo und dringt in die Riviera 
oberhalb Savona ein; die Armee will den Feind von Genua wegmanövrieren 
und ihn daselbst nicht unmittelbar angreifen. Der Feind erwartet dieses nicht, 
denn er hat seine ganze Stärke um Genua versammelt 

Indem auf die Bravour der Armee zähle, so darf ich hoffen, dafs dieses 
Manöver eine schreckliche Wirkung auf den Feind machen werde. Mit Ver- 
trauen auf Gott kann ich nur die glänzendsten Erfolge erwarten. 

Es käme aber noch zu bedenken, was wohl der Feind in dieser seiner 
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Lage unternehmen könne. Erstens: sammelt der Feind nur die nächststehen- 
den Truppen, um einen verlorenen Posten wieder zu nehmen, so erwarte von 
den braven Truppen, dafs sie einen eroberten Punkt auch zu behaupten wissen 
worden. Zweitens: entschliefst [sich] der betrogene Feind, sich bei Genua zu 
schwachen, um einen Hauptangriff bei Montenotte zu machen, so haben die 
Herrn FMI/s. Ott und Hohenzollern ein leichtes Spiel auf Genua selbst. Die 
Hauptarmee steht bei Altare und ist im stände, Montenotte zu soutenieren; 
vermutlich dürfte dies nur beim Versuch bleiben, denn beim geringsten Wider- 
stand mufs bei ihm die Furcht erwachsen, ganz abgeschnitten werden zu können. 
Drittens: am wahrscheinlichsten ist es, dafs der Feind ganz Genua verlassen, 
sich über Savona zurückziehen werde, um die Armee, welche bei San Giacomo 
herunterstieg, anzugreifen und sich durchzuschlagen; blofs zur Deckung des 
Rückzuges dürfte anfangs etwas in Genua zurückgeblieben sein. Die Herrn 
FML's. Ott und Hohenzollern bleiben für einen solchen Fall aufmerksam, 
attackieren rasch Genua, wozu ihnen wohl die Bürger die Tbore öffnen werden. 
Mit einer Kapitulation darf man sich nicht aufhalten, damit keine Zeit zur 
Verfolgung des Feindes verloren gehe. Das Proclam mufs die Bürger beruhigen 
und dient statt aller Kapitulation. 

Der FML. Graf Hohenzollern besetzt mit der Brigade Rousseau Genua, 
bleibt Kommandierender der Republik, besorgt die Ordnung und politische Ge- 
schäfte, General Assaretto ist Stadtkommandant. 

Herr FML. Ott folgt dem Feind auf dem Fufse nach; läfst selber Savona 
sich selbst über, so blockiert er selbes höchstens mit 2000 Mann und folgt 
dem Feinde immer nach. Bei Savona müfste es sich zeigen, ob der Feind 
ja Montenotte attackieren wollte, wo er ihn rasch im Rücken attackieren 
müfste; geht aber die feindliche Retirade noch weiter zurück, so verfolgt 
nicht nur allein FML. Ott denselben, sondern General Si Julien zieht sich 
von Montenotte auf den Bergrücken gegen Altare und von da weiter nach 
Genua, allwo die ganze Armee sich konzentrieren wird, um die Position auf 
dem Bergrücken von San Giacomo, nachdem invincibel, oberhalb Vado und 
dem Fort San Stefano zu nehmen und den ganzen feindlichen Rückzug 
abzuschneiden; daselbst könnte es noch zum letzten ernstlichen Gefechte 
kommen, bei welchem wir mit Vertrauen am glücklichen Erfolg nicht zweifeln 
dürfen. 

Viertens: Noch ist die Voraussetzung möglich, dafs der Feind während 
unseres Marsches durch das Erro- und Bormida-Thal uns selbst Über Gavi und 
Ovada angreife, wogegen die Herrn FML. Ott und Hohenzollern zu sorgen 
haben werden. Diese beiden Herrn FML's. haben sich nach der Marschtabelle 
bei Novi, Rivaita di Scrivia und Fresonara, sowie anders an der Sturla zu- 
sammenzuziehen und, während dafs sich die Armee nach Acqui und weiters 
nach Altare zieht, beständige Demonstrationen zu machen; sie müssen seine 
Posten rekognoscieren , attackieren und täglich alarmieren, um den Wahn bei 
ihm zu erhalten, dafs unsere Attacke unmittelbar auf Genua gerichtet sei. 
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Der Herr FML. Graf Hohenzollern stellt Da« Corps des Herrn FML. 
seine Kavallerie in der Ebene auf zwischen der Graf Hohenzollern besteht in: 

Orba und Scrivia und kampiert selbe anfangs Jultotey 8 ^ 

wegen dem Wasser bei Rivaita und Fresonara. Warasdiner 1 

Von der Infanterie kommen drei Bataillons MunkacBj l „ 

Alvintzy nach Ovada, Kray ein Bataillon nach Asti 1 „ 

Novi, ein Bataillon nach Capriato und ein ^Hnwen" 4 

Bataillon nach Serravalle, das Warasdiner Ba- KW-Drtgoner 6 " 

taillon nach Mornese; die Vorposten aber be- Levenehr 6 „ 

halten ihre Chaine, wie sie dermalen stehen. Würtemberg 6 „ 

Aus dieser Stellung werden nun die Demon- K^aiclay 6 " 

strationen gegen die Bocchetta gemacht; in der ^ offiziere yom G Q Mstab: 

Zwischenzeit rückt die Armee in dem Bormida- ObersÜieutenant Richter, 

Thale weiter. Sobald die mindeste Besorgnis Hauptmann Geppert, 

eines feindlichen Angriffes von Campofreddo her Oberlieutenant Czorich. 
entstehen sollte, wirft Herr FML. Hohenzollern 

sich mit der ganzen Infanterie nach Ovada und läfst ganzlich die Chaussee 
nach Alessandria der KavaUerie zur Bodeckung übrig. Ebenso bleibt das 

Scrivia-Thal bis auf Serravalle dem Feinde offen, und die Kommunikation mit 
Herrn FML. Ott ist unterbrochen. 

Allein alles dieses schadet nichts. Wie ist es glanblich, dafs der Feind 
auf Alessandria oder Tortona gehen wollte, wahrend eine ganze Armee auf 
seinem Rücken operiert? Und nichts wäre wünschenswerter für uns als ein 
solches Manöver von ihm. Unsere Sorge mufs sein, das Bormida- Thal, das 
Magazin von Acqui und die Kommunikation längs der Bormida nach Alessandria 
nicht zu verlieren. Deswegen ist Ovada ein Hauptpunkt für den FML. Hohen- 
zollern, wodurch er Acqui deckt, dahin seinen Rückzug nehmen, endlich auch 
bis Terzo eine fast unüberwindliche Stellung beziehen kann. Währenddem nun 
die Armee im Bormida -Thal vorrückt, macht Herr FML. Hohenzollern seine 
Demonstrationen gegen Rossiglione, Villa Calde und Voltaggio. Am 7. als dem 
Tage nach der Attacke von Montenotte greift selber erst ernstlich die feind- 
lichen Posten vor Genua mit Herrn FML. Baron Ott an; General Assaretto 
wird mit seinen armierten Bauern gewifs vieles beitragen und bleibt besonders 
an FML. Hohenzollern angewiesen. Von Seiten des Generalquartiermeister- 
stabes werden dem General Assaretto die Oberlieutenants Hund und Belleisely 
zugeteilt Sollten ja unsere Eroberungen von Montenotte und Altare am 
zweiten Tage noch keine Wirkung hervorgebracht haben, der Feind für Herrn 
FML. Grafen Hohenzollern noch zu stark sein, so bleibt es fernere bei der 
beständigen Alarmierung, bis der Feind sich endlich auf der Bocchetta ge- 
schwächt hat oder auf dem Rückzüge begriffen sein wird. Endlich, um auf 
alle Unglücksfälle zu denken, die der Hauptarmee begegnet sein könnten, hat 
der FML. Graf Hohenzollern, wie es bereits gesagt worden, Acqui und Terzo 
zu behaupten, um den Rückzug der Armee dahin zu sichern. Der Kommandant 
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von Alessandria bleibt in seiner Citadelle aufmerksam auf den Ausgang dieses 
Manövers. 

Alle Truppen, so die Vorpostenchaine besetzen, sind anzuweisen, dafs sie 
bei einem übermächtigen Angriff des Feindes sich nach Alessandria und Tortona 
in die Garnison zu ziehen haben. 

Das ganze Artillerie-Personale, welches bei der Expedition entbehrlich ist, 
kommt nach Alessandria und Tortona, um bei vorerwähntem Notfalle einst- 
weilen als Garnison zu dienen. 

FML. Ott zieht sich an der Sturla zu- 
sammen, attackiert am 6. April Torriglia, zu 
gleicher Zeit sendet er die Brigade Gottesheim, 
um die Attacke auf Recco vorzunehmen; sie 
müssen trachten, gemeldete örter nicht nur 
allein dem Feind zu entreifsen, sondern auch 
sich darin festzusetzen und die ganze Ver- 
bindung unter einander zu erhalten. Zu seiner 
Expedition hat er die Insurgenten von Fontana- 
bona mitzunehmen; zöge sich der Feind mit 
Übermacht gegen ihn, so zieht er sich zurück, 
aber auch gleich wieder vor und beschäftigt in 
einem fort den Feind während unseres Marsches 
im Bormida-Thale; endlich geschieht am 7. als 
dem Tage nach der Attacke von Montenotte 
der ernstliche Angriff auf Genua sowohl als auf 
fdiel Bocchetta, wozu FML. Graf Hohen zollern 
Dabei Offiziere vom GQMStab: J^twirkt 
Major Stntterheim, w , „„ , , . , . . 

Oberlieutenant Croasard, We * en des *>r Armee bei einem 

„ Esbeck. nicht vorauszusehenden Unglücksfall ist bereits 

die Strafse nach Alessandria längs der Bormida 
angezeigt worden. Hierzu wird nur noch bemerkt, dafs von Terzo und Acqui 
eine Strafse über Nizza della Paglia und Oviglio nach Alessandria geht, eine 
andere von Nizza della Paglia über Felizano hinter dem Tanaro nach Alessandria, 
endlich eine andere von Altare, Carcare, Millesimo nach Ceva und Cherasco. 
Gesamte Pontons mit Ausnahme jener, welche schon in Borgoratto stehen, 
fahren beim Citadell von Alessandria gegen die Stralse von Asti auf. 

Gesamte Bagage [n] der Regimenter haben, so wie es in der Marschtabelle 
angezeigt ist, nach Turin und Pavia zurückzugehen; sie fahren von Alessandria 
den 6. April ab, der Herr General von Skal wird als Kommandant der Stadt 
sorgen, dafs von diesem Dato keine Bagage in Alessandria bleibe, wo sie aufser 
den Hindernissen das so notwendige Magazin für die Armee aufzehret. Die 
ganze Flintenmunition auf den Karren und die Gebirgsreservemunition der 
Divisionsreserve Eisnitz und Morzin rücken unter Hauptmann Witte nach Ceva; 
dazu gehören auch die auf Muli gepackten Gebirgsmunitionen. 



Die Division des 


Herrn FML. 


Ott besteht aus: 




Am Ende 


1 Bat. 


Bach 


1 H 


4. Banater 


1 „ 


6. Banater 


1 „ 


Fröhlich 


3 „ 


Klebeck 


8 „ 


Jordia 


8 „ 


Hohenlohe 


2 „ 


Nauendorf-Husaren 


1 Escadr. 


Brigade Gotte 


sheim: 


Oguliner 


2 Bat. 


2. Banal 


1 n 


7. Waraediner 


1 ,i 


D'Aspre-Jäger 


10 Komp. 


Mariassy 




Nauendorf-Husaren 3 Escadr. 
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Bei der Kolonne des Herrn FML. Hohenzollern wird Hauptmann Paulus 
die gehörige Reservemunition unter sich haben. Bei der Hauptkolonne wird 
Hauptmann Mras mit aller nötigen Reservemunition nach Acqni abgesandt. 
Bemeldter Hauptmann Mras übernimmt das ganze Liniengeschütz von zehn 
dreipfündigen Kanonen der Brigade Luttermann und rückt mit der Haupt- 
kolonne über Dego nach. 

Bei der Abrückung des Herrn FML. Baron Eisnitz bleiben 

Liechtenstein 4 Escadr. 
Erzherzog Joseph 6 „ 
Erdödy 6 „ 



Schmelzer 

Turin 

Susa 

Cuneo 

Szluiner 



Bat. 



M 
>1 
)1 



in der Strecke von Ceva bis inclusive dem Pothale zurück. Diese Truppen 
wird Herr General Gorup kommandieren; er beläßt die Infanterie, so wie sie 
dermalen in den Thälern bereit steht, und hat nur die Kavallerie aufser jener, 
welche auf dem Vorposten zu verbleiben hat, in der Gegend von Bra zu 
sammeln. Bemeldter General kommandiert in dieser Stärke die Vorposten, und 
es diene ihm zur Wissenschaft, dafs die drei Bataillons Grofsherzog Toscana, 
welche sich in Cuneo als Garnison befinden und von Herrn General Knesevich 
kommandiert werden, die nötigen Unterstützungen in Vermagnana und [im] 
Stura-Thal zu geben haben. Rechts ist seine Verbindung mit dem Corps des 
Herrn FML. Kaim, links aber mit der Brigade des Herrn Generals Ulm. 

Insolange das Corps des Herrn FML. Eisnitz noch auf dem höchsten Ge- 
birge bei San Giacomo oder gar noch diesseits der Apenninen sich befindet, ist 
gemeldter Herr General an ihn angewiesen. Wenn aber der Herr FML. 
Eisnitz mit seinem Corps in die Riviera gänzlich abgerückt wäre, und von hier 
aus nichts Neues disponiert würde, so hat sich bemerkter General beim Herrn 
FML. Kaim, an welchen er angewiesen sein wird, um die weiteren Verhaltungs- 
befehle anzufragen, auch gleich dermalen, wenn der Feind starke Demonstrationen 
durch das Susa- und Susernathal vorhätte, besagten Herrn FML. Kaim zweck- 
mäßig zu unterstützen, doch nie aufser Acht [zu] lassen, dafs späterhin die 
genaueste Verbindung zwischen ihm und dem rechten Flügel der in der Riviera 
operierenden Armee zu bestehen habe. FML. Kaim bleibt, wie es bereits selbem 
bedeutet wurde, als Kommandant von Piemont zurück, und wird späterhin, 
wenn die Armee glückliche Fortschritte in der Riviera verfolgt, nicht nur der 
General von Gorup, sondern selbst die ganze Kavalleriedivision des Herrn 
FML. Hadik an ihn angewiesen. 

Kr. A., Italien, 1800, F. Ä. II, 69 und XIII, 81. Abschriften. (Beilage Nr. 7 
tu Hohenzollern. Beiträge etc.; vgl oben S. 149.) 
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82. Auszug auB der ordre de bataillo der italienischen Armee. 

2. April 1800. 

Dieselbe bestand aus den Divisionen: 

Ott mit den Brigaden Eder, Stojanich, Gottesheim und Fenzel, zu- 
sammen 19 Bataillons, 16 Kompagnien (Jäger) und 4 Escadronen 
Husaren; Sammelplatz: an der Sturla; 
Hohenzollern mit den Brigaden Rousseau und Döller, zusammen 
12 Bataillons, 8 Kompagnien (Jäger) und 4 Escadronen Husaren; 
Sammelplatz: bei Novi; 
Palffy mit den Brigaden Lattermann, Bussy, Sticker, St. Julien, zu- 
sammen 32 Bataillons und 4 Escadronen (Husaren); Sammelplatz: 
bei Acqui; 

Eisnitz- M orzin mit den Brigaden Weidenfeld, Auersperg, Bellegarde, 
Ulm, Brentano, zusammen 28 Bataillons und 4 Escadronen; Sammel- 
platz: bei Ceva; 

Hadik mit den Brigaden Pilati und Festenberg, zusammen 30 Esca- 
dronen; Sammelplatz: Gegend bei Acqui; 
Vukassovich und Kaim mit den Brigaden Nimptsch, Gorup, Knesevich, 
La Marseille, De Briey, Loudon, Dedovich, zusammen 35 Bataillons 
und 12 Kompagnien (Jäger), 32 Escadronen; bildeten das Truppen- 
corps in Piemont; 
Fröhlich mit den Brigaden Hiera, Knesevich, Sommariva, zusammen 
8 Bataillons, 2 Kompagnien und 10 Escadronen, und sammelte sich 
im Romanischen und Florentinischen. 
Garnisonen standen: 

2 Bataillons in Istrien, 

2 „ „ Terra ferma, 

3 „ „ Venedig, 

4 „ „ Mantua und Verona, 

5 „ „ Mailand, Alessandria und Torton a. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. V, 314 a. Abschrift. Aus dem Archiv S. M. des Kaisers. 

33. Verzeichnis des Verlustes an Toten, Verwundeten, Gefangenen 
und Vermifsten vom 6. bis 23. April. 

Ohne Datum [kurz nach dem 28. April 1800]. 

Auszug: am 6. April: bei Cadibona, Cernierung von Gavi, Montenotte und 
Monte Negino, Monte Alberto, Capernardo und Fascio, in Summa: 
12 Offiziere, 438 Mann, 3 Pferde; 

am 7. April: bei San Giacomo, Borgo di Fornari, Monte Fascio und 
Capernardo, in Summa: 2 Stabs-, 38 Oberoffiziere, 1617 Mann; 
am 8. April: bei Borgo dei Fornari, in Summa: 7 Mann; 
am 9. April: bei Cabane, Bocchetta, Campofreddo, in Summa: 
1 Stabs-, 15 Oberoffiziere, 602 Mann, 2 Pferde; 
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Auszug: am 10., 11. und 19. April: bei Sette Pani und ßonchi di Maglia, in 
Summa: 1 Stabs-, 44 Oberoffiziere, 1306 Mann; 
am 10., 11. und 12. April: in der Position von Sassello über 
Ormetta, Brasi und Linvrea, in Summa: 5 Stabs-, 112 Ober- 
offiziere, 3577 Mann, 6 Pferde; 

am 11. und 12. April: bei Buzzala, San Giacomo, in Summa: 
8 Offiziere, 333 Mann; 

am 14. April: bei Monte Ratti, San Martino und Porisone, Monte 
Zovo, in Summa: 9 Offiziere, 181 Mann; 

am 15. April: bei Monte Zovo, Arbizola, in Summa: 2 Stabs-, 
20 Oberoffiziere, 684 Mann, 3 Pferde; 

am 18. April: bei Voltri, in Summa: 4 Offiziere, 185 Mann; 
am 20. April: auf dem Monte San Giacomo, in Summa: 5 Offi- 
ziere, 260 Mann; 

am 23. April: bei Cornegliano und 8an Pietro d' Arena, in Summa: 
1 Stabs-, 18 Oberoffiziere, 582 Mann. 
Der Gesamtverlust in diesen zwölf Affairen betrug: 
an Toten: 1 Stabs-, 17 Oberoffiziere, 700 Mann, 4 Pferde; 

„ Blessierten: 4 „ 80 „ 2955 „ 10 „ 

„ Gefangenen 

und 6 „ 144 „ 4780 „ 

Vermifsten 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. V, 314b. Abschrift. Aus dem Archiv S. M. des 



34. Massena, Proklamation. 

Genua, 28. April 1800. 

Massena fordert die Bewohner der Umgegend Gennas 1 auf, mit Rücksicht auf 
ihre hoffnungslose Lage sowie auf die Tapferkeit und Rachsucht seiner Truppen, die 
Waffen niederzulegen und sich nicht von den Österreichern tauschen zu 

Kr. A.< Italien, 1800, F. A. XIII, 112. 



35. Melas an Tige. 

Legine, 28. April 1800. 
[Melas berichtet Aber den üblen Zustand seiner Gesundheit.] 
Schuldigermafsen gewohnt, Euer Excellenz jedes sich bei der Armee er- 
gebende Ereignis in seinem wahren Umfange absichtslos darzustellen, halte ich 
mich auch verpflichtet, das unangenehme Geständnis zu erstatten, dafs meine 
noch von dem Sturz in Tirol herrührenden Schmerzen, die mich seit dem ver- 
flossenen Herbst unaufhörlich quälen, bei den dermaligen Gebirgsfatiguen , wo 
ich selbst den Gebrauch eines Reitpferdes beseitigen mufs, dergestalt überhand- 
nehmen, dafs ich durch die dadurch herrührende Entkräftung selben zu unter- 
liegen befürchten mu£s. 

1 Das Gegenstück bildet eine Proklamation Otts an die französischen Soldaten; 
sie folgt unter den „Zusätzen". 

Haffer, qmUm. IL 16 
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Wenn ich nun gleich weit entfernt bin, selbst jeden Schein zu verbannen, 
der mich in einer Dienstesentziehung nur im mindesten treffen könnte, sondern 
vielmehr mit aller Bereitwilligkeit der Erfüllung meiner Pflichten entgegen- 
zueilen mich bestrebe; so glaube ich dennoch verbunden zu sein, diese Anzeige 
zu E. Exc. hohem Wissen bringen zu müssen, im Fall ich bei anhaltender 
schlechter Witterung und zunehmendem Übel der Stärke meiner Leiden, unge- 
achtet aller meiner dagegen angewendeten Bemühungen, in der Folge vielleicht 
nachgeben müfste. 

Geruhen übrigens E. Exc. der ungeheucheltsten Versicherung Glauben 
beizumessen, dafs, von dem Wunsche, Seiner Majestät bis zu dem letzten Hauch 
meines Lebens unausgesetzte Beweise des rastlosen Bestrebens an Tag zu geben 
beseelt, ich demungeachtet mit den mir Allergnädigst anvertrauten Truppen 
jedes Ungemach zu teilen und mich an ihrer Spitze zu befinden fortzusetzen 
fest entschlossen bin, demnach nichts beseitigt wird, was nur immer durch 
meine persönliche Gegenwart zum Wohl der Armee und zu Beförderung Aller- 
höchst Seiner Majestät Dienstes bewirkt werden kann. 

Mit der grenzenlosesten Hochachtung u. s. w. 

Melas m. p. G. d. C. 

Kr. A., H. K. R. 1800, 9, 606. Original 

86. Oberst von Reisner: über das in der Riviera eroberte Gesehnt*. 

Hauptquartier Legine, 29. April 1800. 

In der Riviera wurden vom 6. bis 16. April 40 Geschütze, auf dem Mont Cenis 
am 6. und 7. April 16 Geschütze erobert. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. F, 314c. Abschrift. Am dem Archiv S. M. des 
Kaisen. 

37. Melas an Tige. 

Finale, 30. April 1800. 
[Anfrage bezüglich der Flaggen im Hafen von Ancona.J 

Das Truppencorps - Kommando in Romagnien hat unter dem 8. des nun 
abeilenden Monats diejenige Anzeige hieher unterleget, welche dasselbe Euer 
Ezcellenz zur hohen Kenntnis gebracht und sich eigentlich darauf fufset, dafs 
bei Gelegenheit, als am 3. und 4. kaiserlich russische und türkische Fregatten 
in den Hafen von Ancona einlaufen sollten, Oberstlieutenant Graf Woinovich 1 , 
Kommandant der russischen Escadre, sich über die Aufsteckung der k. k. Fahnen 
in Fort und Hafen entgegensetzte und die ebenfallsige Aufpflanzung der 
k. russischen Fahne forderte. 

Da Graf JoBeph St. Julien, der als Leiter der politischen Korrespondenz von 
Melas befragt wurde, nichts darüber erwidern konnte, ersucht Melas Tige um Aus- 
kunft, um dem genannten Truppencorps die erbetene Anweisung erteilen zn können. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. IV, 531. Entwurf. 

1 Woinowitsch war, trotz seines Zerwürfnisses mit Freiich (vgl. Bd. I. d. W., S. 480 
und öfters), mit seinen Schiffen in der Nahe von Ancona und im adriatischen Meer 
gebüeben. Müiutin, V, 180, 183. 
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88. Major Komb vom Generalquartiermeiater-Stab an Zaoh. 

Arona, 8. Mai 1800. 

[Die Kundschafter berichten von Bewegungen der Franzosen gegen den St. Bernhard 

und in das obere Wallis.] 

Unsere besten Kundschafter geben dermalen die Nachrichten, dafs in Martinach 
3000 Mann feindlicher Truppen eingetroffen, welche bestimmt sein sollen, über den 
Bernhardsberg einzudringen. Andere 3000 sollen im Anmarsch sein, welche für das 
Ober- Walliser Land bestimmt sind und über den Simplonberg vorrücken sollen. 

Ohne Zweifel wird bei diesem Fürgange auch von Altdorf über Urseren der 
Gotthardsberg vielleicht mit der gröfsten Force angegriffen werden. Man hat dahero 
alle hier stehenden Truppen dergestalt disponieret, dafs sich auf den Fall einer 
Attacke in gröfster Geschwindigkeit alles auf die gehörigen Posten verfüge; zugleich 
aber sind neuerdings Kundschafter ausgesendet worden, um noch sicherere Nach- 
richten einzuholen, sowie auch die durch das Wasser verrissenen Verschanzungen bei 
Miggiadone 1 wiederherzustellen mit allen Kräften nach Möglichkeit gearbeitet wird. 

Ich sehe dieses als die Folge des feindlichen Übergangs über den Rhein 
und als Deckung des Marsches des feindlichen Generals Berthier an, welcher 
dem Vernehmen nach mit einem Succurs gegen den General Massena eilen solle. 

Wenn nun blofs dieses wäre, so kann wohl ihre Force gegen diese Posten 
nicht so fürchterlich sein, und hoffe dahero, dafs man auf diesen Fall das Ein- 
dringen zu verhindern im stände sein wird. Zugleich stehe ich in getrösteter 
Hoffnung, dafs Seine Excellenz der kommandierende Herr General Baron Kray 
den bis Stockach vorgedrungenen Feind strafen wird, dahero, wenn dieser 
Schlag glücklich ausgehet, so wird der Feind wohl im ganzen wieder auf andere 
Gedanken zu verfallen gezwungen sein. 

So wie ich wohl einsehe, dafs die Operationen in der Riviera dermalen 
so wichtig als beschwerlich und sehr weitläufig sind, dafs die Armee ihre 
Kräfte beisammenhalten müsse, so kann ich dennoch mein Anliegen nicht 
bergen, dafs der hiesigen Division eine kleine Reserve sowohl an Infanterie 
als Kavallerie bei einem feindlichen Angriff fast unentbehrlich ist. Bin dahero 
in voükommenster Zuversicht, dafs das hohe Armee - Kommando auf den Fall 
den billigen Bedacht nehmen wird, diese Division um desto mehr zu unter- 
stützen, als durch deren Werfung sich der Feind sogleich in den Ebenen der 
Lombardei und Piemonts ausbreiten könne. Mumb, Major. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. V, 190. Origitutl. 

80. Zaoh an Ott. 

Hauptquartier San Stefano, 8. Mai 1800. 

[Zach hat gewisse Nachricht, dafs Berthier in Piemont einbrechen werde, mufs deshalb 
Kaim verstarken und die Regimenter Strassoldo und Jellachich von Otts Division an 

sich ziehen.] 

Die gewisse Nachricht, die ich erhalten, dafs General Perthie [sie] in Pie- 
mont einbrechen werde — welches aber ganz geheim zu halten ist — setzet mich 

1 Miggiandone, in der Provinz Novara, an der Tosa (Toce) nordwestlich von Pallanza. 

15* 
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in die Notwendigkeit, darauf fürzudenken, wie ich den Herrn General Kaim 
werde verstärken können. 

Daher bin ich gezwungen, nicht nur allein das Regiment Strassoldo, wie 
es bereits befohlen, anhero zu ziehen, sondern auch das Regiment Jellachich nach 
anhero zu beordern. Euer Hochwohlgeboren wollen demnach die ankommenden 
Truppen nicht ausbarkieren lassen, sondern selbe anweisen, ihre Seereise bis 
Ventimiglia fortzusetzen. Die Wichtigkeit dieses Gegenstandes, welche E. Hw. 
nicht entgehen kann, wird E. Hw. zur Beschleunigung dieses Auftrages aneifern, 
und ersuche E. Hw., [sich] diesfalls alle mögliche Mühe zu geben. Mir thut 
zwar leid, dafs ich die dem Herrn General Gottesheim zugedachte Verstärkung 
ihm wieder entziehen mufs; allein der Hauptschlag, von dem das Ende unserer 
glücklichen Operation abhängt, zwingt mich, sowohl E. Hw. als das Elsnitzische 
Corps zu schwächen; inzwischen bleiben E. Hw. dem Feind immer sehr über- 
legen, und wenn Massena nur von der Seite der Polcevera gut eng eingeschlossen 
bleibt, so können dessen Ausfälle von der andern Seite niemals einen ent- 
scheidenden Erfolg für ihn haben. Es wäre dennoch zu wünschen, dafs Herr 
General Gottesheim wegen seines letzten Verlustes verstärkt würde, welches 
vom General Hohenzollern sehen Corps am fuglichsten geschehen könnte. 

Wir haben den Col di Tenda, und der Feind wird [sich] auf dieser 
Stellung der Roja, wohin er sich zurückgezogen, nicht halten können. 

Ich hoffe die Verstärkung nach Piemont durch den Col di Tenda zu führen. 

Mein Hauptquartier gedenke morgen nach Bordighera zu verlegen. 

[Eigenhändig:] Auf Befehl des Kommandierenden wegen dessen Ver- 

hinderun « : A. von Zach m. p. GQM. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. V, 161. Original. 

40. Mel&s an Xeith. 

Oneglia, 8. Mai 1800. 

[Melas giebt bekannt, dafs ßertbier mit der Reservearmee von Dijon über den 
Mont Cenis in Piemont eindringen will; deshalb hat General Fenzel Befehl, das 
Regiment Thum von Livorno nach Oneglia einzuschiffen. Reith wird um Förderung 

gebeten.] 

«Tai des notions tres stires que le general Berthier se propose de d^boucher 
en Piemont par le Mont Cenis avec une partie de l'armee que vous savez, 
Mylord, qu'on ramasse a Dijon. Je m'empresse d'aehever l'eip^dition aussi- 
tot que possible que j'ai entreprise pour etre dans le cas de me porter en- 
suite ou les mouvements de l'ennemi demandent ma pr^sence. A cet objet 
j'ordonne par la note ci-jointe au general Fenzel de faire partir aussi prompte- 
ment que possible le regiment de Thum, et ahn qu'il puisse rejoindre l'armee 
le plutöt possible, j'ose prier votre Excellence de vouloir donner des ordres 
pour qu'il soit embarque a Livourne et transporte* a Ventimiglie ou en tel 
autre endroit oü se trouvera l'armee imperiale. 



Digitized by Google 



Nr. 39-42. 1800, Mai 8. 



227 



J'attcndg cette nouvelle gräce de votre bonte, Mylord, et j'ai l'honneur 
detre avec le plus profond respect etc. Melas 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. V, 179. Entwurf. 

41. Melas an Ott. 

Hauptquartier Oneglia, 8. Mai 1800. 

[Joseph Graf St. Julien ist für die politischen Angelegenheiten im Genuesischen be- 
stimmt. Ott soll wo möglich die Kapitulation von Genua allein, ohne die Engländer, 

abschließen.] 

Ich habe Euer Hochwohlgeboren Meldung vom 7. dieses richtig erhalten und 
mache anmit bekannt, dafe ich dem Herrn General Joseph Grafen St. Julien den 
Auftrag erteile, sich unverzüglich zu Denselben nach Sestri di Ponente zu ver- 
fügen, und so wie E. Hw. blofs die militärischen Geschäfte und Operationen 
zu befehligen haben, so wird es die Sache des Herrn Generalen Grafen St. Julien 
sein, nach den in Vienne [1. Wien] erhaltenen geheimen Instruktionen die poli- 
tischen Angelegenheiten und überhaupt alles jenes zu leiten, was auf Verhand- 
lungen mit der königlich grofsbritannischen Seemacht und auf die Erhaltung 
des guten Einverständnisses mit Rücksicht auf das Beste Sr. Majestät Dienstes 
Bezug nehmen kann, wodurch E. Hw. eine vollkommene Beruhigung und Sicher- 
stellung erhalten. 

In Anbelang auf eine Kapitulation der Stadt Genua mufs ich E. Hw. zur 
alleinigen Privatnotiz bemerken, dafs Sie kein Mittel unversucht lassen müssen; 
solche allein erhalten und abscbliefsen zu können 1 , auf welchen Fall solches 
auch von Ihnen bewirket werden kann. Sollte aber der Fall eintreten, dafs 
dieses nicht möglich wäre, diese Kapitulation den Engländern angeboten 
würde, und es sich blofs um eine Mitunterfertigung Ihrerseits handeln sollte, 
so haben E. Hw. zu erklären, dafs Sie hiezu keinen Auftrag haben, dazu nicht 
berechtiget wären, und der Umstand vorläufig zu meiner Wissenschaft gebracht, 
und von mir die Entscheidung und weitere Befehle abgewartet werden müfsten. 
Auf diese Art werden Dieselben am leichtesten alle Zudringlichkeiten von sich 
ablehnen können. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. V, 180. Entwurf. 

42. Melas an Generalmajor Joseph Graf St. Julien. 

8. Mai 1800. 

[St. Julien wird zum Civilkommissar im Genuesischen ernannt.] 

Der Fall von Genua wird vielleicht sehr bald die glücklichen Fortschritte 
krönen. So sehr die Mitwirkung des Admirals Keith zu schätzen ist, so könnten sich 
doch bei Besitznahme der Stadt Gegenstände äufsern, über welche die höheren Ge- 
sinnungen nicht bekannt sind. Dem Grafen St. Julien wird alles Politische für das 
Genuesische übertragen, bis der Civilkommissar, Hofrat Koner, dort eingetroffen ist. t 



" Vgl. Stutterheim A oben S. 59. ■ Vgl. Thugut an Melas, 9. April 1800, 
bei Vivenot, Vertr. ßr., II, 218. 
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St. Julien soll sogleich Bich zu Ott verfügen und nach den ihm allein bekannten aller- 
höchsten Gesinnungen in Verbindung mit Ott, dem das Militärische übertragen wurde, 
das bisher durch nichts gestörte gute Einvernehmen mit Keith aufrecht halten. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. V, 180. Entwurf. 

48. Ott an Massena. 

Sestri di Ponento, 10. Mai 1800. 

Im Auftrage von Melas weist Ott Massenas Klagen zurück. Niemals schicke 
man in eine belagerte Festung Kombattanten. 1 Das sei auch 1797 bei der Belagerung 
Mantuas von Serurier niemals geschehen. 

Kr. A , Italien, 1800, F. A. XIII, 109. Abschrift. 

44. Staatsrat Türkheim 2 an Melas. 

Wien, 10. Mai 1800. 

Türkheim klagt, dafs der Kaiser seit dem 25. April nichts von der Armee wisse, 
weil die Stafetten so langsam gehen. 

Kr. A., Italien, 1W0, F. A V, 797. Original. 

46. Melas an Tige. 

Bordighera, 11. Mai 1800. 
(Präsentiert den 23. Mai 1800.) 

[Melas berichtet über seine nächsten Vorkehrungen und übersendet neun aufgefangene 

feindliche Schriftstücke ] 

In der Stellung an der Roja, in welcher raein rechter Flügel a cheval 
dieses Baches zu Breglio, das Centrura auf Dolce aqua und der linke Flügel 
auf San Giacomo nächst Ventimiglia stehen, ist nun alles geordnet, und streifen 
kleinere Abteilungen der beiden Herrn Generals Knesevich und Gorup bereits 
gegen Villafranca und Mentone, sowie der Col de Brois [Braus] und Sospello 
besetzt sind, und Demonstrationen in das Martinsthal gemacht werden. Zu 
letzteren werden meistens Piemonteser Regimenter genützt, und so ich als die 
übrigen Herrn Generals, unter deren Augen solche verwendet werden, nehmen 
es zur angenehmen Pflicht, dieser verdienstvollen Truppe, welche durch guten 
Willen und Tapferkeit sich bei jeder Gelegenheit auszuzeichnen bestens bestrebt, 
volles Lob zu sprechen. 

Der Feind hält das Schlofs in Ventimiglia fernere besetzt, und wie ich 
bereits erwähnte, wird die Stellung an der Roja verschanzt. Sowie sich dann 
durch Bewegungen das feindliche Vorhaben unter den Befehlen des Divisions- 
Generals Berthier noch mehr erraten läfst, gedenke die von den beiden Herrn 
Generals Knesevich und Gorup befehligten Truppen, mit Ausnahme der Piemon- 
teser Regimenter, als Verstärkung dem FML. Kaim seiner Zeit zuzuführen und 
den FML. [Eisnitz] hier zu belassen, der mit dem Eintreffen der Regimenter 

• Vgl. Stutterheim A oben S. 61 fg. * Über Türkheim vgl. Bd. I. d. W., 
S. 2U, Anui. 1. 
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Strassoldo und Jellachich den allenfalls nötigen Truppenersatz erhalten wird, 
fftr jeden Fall aber sich in der Stellung an der lloja um so leichter erhalten 
dürfte, als des Feindes Hauptabsicht keineswegs mehr das Vordringen in die 
Küste sein kann, und die höchsten Punkte des Tenda selbst in unseren Händen, 
auch das Ausharren in Genua, wie es die aufgefangenen feindlichen Berichte 
zeigen, nur bis 24. dieses langen dürfte. 

Die in den Nebenlagen enthaltenen Briefe des feindlichen Obergenerals 
Massena aus Genua, worinnen die Zahl der 4000 Gefangenen 1 wahrscheinlich 
aus Parteigeist übertrieben, sind, nachdem vorher der von ihm abgeschickte 
Courier, der solche in die See geworfen, durch einen Corsair gefangen worden, 
mittels eines zufälligerweise in der Gegend ausgeworfen gewesenen Fischergarns 
an das Land gebracht worden. Ich eile daher, solche, des allerdings wichtigen 
Inhalts wegen, zu Euer Excellenz hohen Einsicht zu bringen. 

Mit der grenzlosesten Hochachtung verharre ich 

E. Exc ganz gehorsamster 

Melas G. d. C. m. p. 

[Beiliegend die folgenden neun Briefe.] 

Massena an General Suchet. 

Genua, 9 floreal an 8 [29. April 1800]. 
Massena bittet dringend um Nachricht; „au nom de Dieu, e*crivez~moi !" 

Massena an Sala [Ne'gociantJ. 

Genua, 9 floreal an 8 [29. April 1800]. 
Massena bittet dringend um Hilfe; „hasardez; nous avons besoin plus que jamais 
de secoura". 

Massena an den Ersten Konsul General Bonaparte, 

Genua, 11 floreal an 8 [1. Mai 1800]. 

Der Feind bat Massena mit ungeheurer Obermacht umringt, sodafs er Genua, 
die Fort« und Höhen zur Defensive besetzen mufste; genauer will er seine Positionen 
nicht angeben, da der Brief in die Hände der Feinde fallen könne. Er giebt eine 
ausführliche Beschreibung des feindlichen Generalangriffes von gestern auf die Forts 
San Pier d' Arena, Alboro, Richelieu, Sta. Thecla und die Höhen del Venti, die Forts 
Sperone und Diamante, die Position due Fratelli. Der feindliche Angriff ist völlig mifs- 
glückt, die vom Feinde eroberten Positionen sind wieder genommen worden, 2000 Ge- 
fangene, eine Fahne, eine Kanone, 4000 Verwundete hat der Feind in wilder Flucht 
zurückgelassen; die Bravour der Besatzung und der Genueser war bewundernswert.* 

Massena an General Suchet. 

Genua, 14 floreal an 8 [4. Mai 1800]. 

Der Bataillonschef Lambert wird die Lage des rechten Flügels mitteilen. 3 Suchet 
soll suchen, Zeit zu gewinnen und Berthier zu erwarten; er soll Massena Getreide 

1 Massena redet in dem Schreiben an Bonaparte vom 1. Mai von 2000 Ge- 
fangenen und 4000 Verwundeten. * Vgl. Hohenzollern oben S. 157. 1 Vgl. 
ThieT>ault, Journal I, 241: „La nuit meme [du 14 floreal] le general en chef fit partir 
le chef de bataillon Lambert avec des de'peches pour le gönöral Suchet . . . Mais cet 
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schicken und Savona mit Proviant versehen; „les vivres seuls nous font la guerre ici". 
— Den Brief an den Ersten Konsul soll er durch einen Sondercourier senden und 
baldige Nachricht geben. 

Jteille an Duroc. 

Genua, 14 floreal an 8 [4. Mai 1800]. 

Reille teilt mit, er sei nach vielen Fährlichkeiten , gejagt durch fünf englische 
Schaluppen, gestern früh glücklich im Hafen von Genua angelangt. 1 Die Österreicher 
cernieren die Stadt, ihr Generalangriff ist vor drei Tagen abgeschlagen worden, sie 
haben viel Leute verloren. In Genua sind noch für 18 bis 20 Tage Lebensmittel; er 
hofft, dafs sich der Feind noch vorher zurückziehen werde. Die Bürger von Genua 
sind ungemein opferwillig und hilfsbereit und fürchten die Österreicher und die mit 
ihnen ziehenden beutelustigen Bauern. Seine Ankunft hat auf die Furchtsamen sehr 
gewirkt, er hat hier und in Savona baldige Hilfe angekündigt. Erstaunlich ist der 
Kampf der kleinen Besatzung gegen die grofee Übermacht; es sind hier 4 bis 6 Generale, 
4 bis 5 Generaladjutanten, etwa 15 Generalstabsoffiziere und viele Corpsoffiziere. So- 
lange noch die Besatzung etwa« zur Existenz hat, wird sie sich halten. 

Massena an Oudinot. 

Genua, 17 floreal an 8 [7. Mai 1800]. 

Furchtbarer als die Bedrängung durch die Feinde ist der wachsende Mangel an 
Lebensmitteln. „D faut donc hasarder, faire des sacrifices pour qu'il nous arrive 
de farine." 

Der Bürger Lachaise begiebt sich zu Oudinot, um mit allen Mitteln Mehl aufzu- 
treiben und alle Schiffe, die er in Ligurien erlangen kann, damit zu beladen; wenn nur 
die Hälfte nach Genua kommt, ist es eine wertvolle Hilfe. Er bittet Oudinot, Lachaise 
Geld und Mehl zu geben. Savona ist nur durch seine [Massenas] Hilfe noch in 
Hunden der Franzosen. Er bittet um Mitteilungen von Frankreich und der Armee 
Berthiers; „le peuple et l'armee ont besoin de nouvelles"; ersucht, Nachricht von ihm 
an seine Familie und die Bürgerin Sylvia bei Secoult in Marseille zu senden. 
Nachtrag: anstatt Lachaise sendet er Lambert. 1 

Massena an Sala [NegociantJ. 

Genua, 17 floreal an 8 [7. Mai 1800]. 

Der Bürger Lachaise begiebt sich zu Sala, damit dieser möglichst viel Mehl 
nach Genua schaffe. Er soll sich aller Fahrzeuge bemächtigen, sie mit Mehl beladen 
und nach Genua senden; wenn von 50 nur 25 ankommen, genügt es, „pour que vous 
nous redonniez la vie". 

Nachtrag: anstatt Lachaise sendet er den Bürger Lambert. 

Massena an General Suchet. 

Genua, 17 floreal an 8 [7. Mai 1800]. 
Massena wundert sich, dafs Suchet so selten schreibt; „la nötre (position) est 
toujours la mftme; le manque de subsistance est notre cruel ennemi"; er bittet 

officier ne parvint pas ä sa dest inat ion : aper^u par la croisiere anglaise, il fut enve- 
loppe et pris en cherchant a doubler le cap de Meie, et ne put soustraire ä l'ennemi 
que ses depfches qu'il jeta ä la raor." 

1 Thie'bault, Journal I, 289: „L'adjudant- g6*nCral Reille, parti le 6 [flore*al] de 
Paris, le 11 d'Antibes, arrive le 18, a six heures du matin, ä Genes." 

* Demgemäfs ist Lambert nicht, wie Thie'bault I, 241 annimmt, am 4., sondern 
nicht vor dem 7. Mai von Genua abgereist. 
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dringend, kleine mit Mehl beladene Schiffe abzusenden; wenn von 50 nur 20 an- 
kämen, ist es schon eine grobe Hilfe. Er hat Bich genötigt gesehen, Lebensmittel 
nach Savona bringen zu lassen, um den Platz zu halten, so Bchwer auch dieses Opfer 
geworden ist. 

Der Kommandant der Marmetruppen Sibille an Suchet. 

Genua, 17 floreal an 8 [7. Mai 1800]. 

Sibille teilt einen Plan mit, Savona zu verproviantieren: man möge in Alassio 
oder Albenga oder sonstwo leichte Schiffe mit einem Faasungsraum für 25 bis 30 Centner 
mit Mehl und Wein beladen; in Nizza und längs der Kaste ständen Marinetruppen, 
ein Offizier werde auf der kwel von Albenga die Schiffe vereinigen, genaue Ausschau 
vom Berggipfel halten und dann längs der Küste bis Cap Noli fahren und hierauf, 
wenn man nicht angegriffen werde, ein wenig die offene See und 8avona erreichen. 
So werde man von den feindlichen Schiffen in Vado nicht bemerkt; er habe dies im 
letzten Kriege erprobt. Den gleichen Plan schicke er zur gröfaern Sicherheit an Oudinot. 

Kr. A. y H. K. R., 1800, 62, 74015. Original. 

46. Tige an Melas. 

Wien, 11. Mai 1800. 
[Anweisung bezüglich der Flaggen in Ancona. Ablösung des GM. Kneeevich.] 

Was Euer Excellenz mittelst des heute eingetroffenen verehrlichen Schreibens 
vom 30. April 1 mir in Hinsicht des von dem russischen Escadre-Kommandanten 
Oberstlioutenant Voinovich wider die k. k. Flaggenaussteckung in dem Hafen 
von Ancona mehrmalen geäusserten An Standes zu vernehmen gegeben haben, 
darüber ist auch der Rapport des Herrn Generalen Nobili gerade an mich 
eingelaufen. 

Da Nobili die Aussteckung der Flaggen blofs in der Absicht veranlafst 
hat, um nach dem allgemeinen Seegebrauch die Salutierung der nach einer ihm 
zugekommenen Nachricht von Triest in den Hafen von Ancona einlaufen sollen- 
den kaiserlich russischen und türkischen Fregatten bewirken zu können, mithin 
dieser von dem besagten General angenommene Fall unsicher ist und um so 
mehr zu bezweifeln sein kann, weil von nirgendwoher von dem Abgang der 
russischen und türkischen Fregatten noch etwas zu vernehmen war, so konnte 
auch nur dem General Nobili für den Fall eine Belehrung erteilt werden, 
wenn der Oberstlieutenant Voinovich wider alle gegründete Vermutung sich zu 
einem gewaltthätigen Vorgang entschlösse. 

Seithero werden E. Exc. nach dem Deroselben zugekommenen Allerhöchsten 
Befehl die Ablösung des in die 8telle des vorher nach Turin abberufenen 
Generals Nobili in den Kommandantenposten von Ancona eingetretenen Generals 
Knesevich veranlasset und einen für dieses Kommando geeigneten General nach 
Ancona beordert haben, von dem nun das Weitere zu erwarten steht Ich 
habe etc. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. V, 229. Original. 



1 Vgl. oben Nr. 37. 
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47. Gottesheim an Hohenzollern. 

[Vor Genua, 12. Mai 1800.] 
[Bericht über das unglückliche Gefecht vom 11. Mai. 1 ] 
Relation der Äffaire am 11. Mai 1800 auf dem Monte Fascio. 

Da mir der Feind schon gestern in aller Frühe die Verbindung mit 
Euer Hochgeboren abgeschnitten, so konnte ich im Laufe dieses unglücklichen 
Tages blofs zweimal nach Sestri per mare den Rapport erstatten; ich hoffe, 
dafs einer davon angelaugt sein wird, und trage Euer Hochgeboren, so wie es 
in meiner Lage möglich, den schuldigen Bericht nach. Mit Tagesanbruch griff 
der Feind unter dem Schutze des Nebels meine ganze Position mit ungewöhn- 
licher Stärke an; auf dem linken Flügel schlug ihn Jellachich zurück, auf dem 
rechten aber wurde Obristlieutenant Zettvitz bis auf den Monte Fascio herauf- 
geworfen, der Feind aber ging durch die Schluchten von Bargaglio gegen 
Monte Becco mir in Bücken. Ich schickte vier Kompagnien Jordis und zehn 
von Klebeck gegen Monte Becco; sie kamen mit dem Feind dahin, wurden aber 
entsetzlich geworfen; ein kleiner Teil entkam nach Nervi, der gröfsere aber 
wurde gefangen, viele getötet und blessiert 

Unterdessen kamen vier Kompagnien Jellachich auf Monte Fascio vom 
linken Flügel herauf; ich formierte eine Kolonne von diesen braven Leuten 
und ein Bataillon Klebeck, liefs rechts über den Bergrücken das zweite Banater 
Bataillon gehen und führte selbst diese Truppen zum Angriff. Aber der Feind 
unter General Miollis war wenigstens 3500 Mann stark, der Nebel war vorbei, 
und ich sah diese Massen und die Bewegungen eines jeden einzelnen Mannes. 
So raufte ich von morgens mit Tagesanbruch bis nachmittags zwei Uhr mit 
dem Feind, der sich vier Stunden weit von Genua in meinen Rücken gewagt 
hatte, und mufste unterliegen. Ganz Jellachich, Klebeck, Jordis und zweites 
Banater Bataillon wurden unter meinen Augen gefangen; von diesen Truppen 
existieren keine 4000 Mann mehr. Aufser den Gefangenen habe nahe an 
1000 Blessierte und Tote sicherlich; das Feuer war rasend, der brave Obrist 
Szenassy war mit seinem Bataillon mitten unter einer feindlichen Massa, aber 
alle Anstrengung war vergebens. 

Die traurige Verfassung meiner Truppe und das Decouragement der Mann- 
schaft und Offiziere ist nicht zu schildern. Meine Vorposten stehen bei Sori 
und auf Monte Becco. Wie ich Munition und Brot gefafst, werde trachten, 
wieder vorzurücken. 

Der gröfste Teil meiner Tragtiere, viele Munition und, ich befürchte, auch 
die gestern früh eingetroffenen 20 Ochsen sind dem Feind in die Hände ge- 
fallen. Meinen eigentlichen Verlust bin ich in 24 Stunden noch nicht im stände 
nachzutragen, wenn er aber schwach ist, so wird er auf 3000 Mann kommen. 

Gottesheim, GM. 
' Beilage Nr. 14 zu den Beiträgen Hohenzollerns ; vgl. oben S. 168. 
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48. Mola* an Thugnt. 

Hauptquartier Nizza, 14. Mai 1800. 

[Melas ist bis an den Var gerückt, wird sich aber jetzt nach Piemont gegen ßerthier 
wenden. — Der amerikanische Konsul in Genua sucht eine Kapitulation der Stadt bei 
dem Admiral Keith zu vermitteln. Graf Joseph St. Julien zu Ott geschickt. Ott soll 
versuchen, die Kapitulation Genuas in der Stille herbeizuführen und für dieselbe 
nötigenfalls die Ratifikation durch Melas vorbehalten.'] 

Unbezweifelnd, dafs die bei der hierländigen Armee sich ergebenden und 
dem hoben hofkriegsratlichen Praesidio von mir taglich unterlegt werdenden 
Kriegs-Ereignisse zu Euer Excellenz hohem Wissen gelangen, bin ich nur beflissen, 
zur Kenntnis zu bringen, dafs ich die gegenwärtigen Operationen bereits bis an 
den Var ausgedehnt und nun gegen den durch Savoyen vorzudringen befehligten 
General Berthier mich nach Piemont verfügen werde.' 

Geruhen E. Exc. der wahren Versicherung Glauben beizumessen, dafs nichts 
unbenützt belassen bleiben wird, was mich nur immer dem Vorteile, Sr. Majestät 
Waffen zu erheben, näher bringen kann. 



1 Das Schreiben ist die Antwort auf eine Anweisung Thuguts vom 9. April, 
welche für die später auf die Verwaltung des Genuesischen bezügliche Korrespondenz 
die Grundlage bildet 

Melas soll nach der Besetzung Genuas und des genuesischen Gebietes nur Mafs- 
nahmen treffen, die der Entscheidung des Kaisers nicht vorgreifen. Es ist eine pro- 
visorische Civilkommission unter einem kaiserlichen Civilkommissar zu errichten. 
Proklamationen können im Namen des italienischen Generalkommandos mit dem Vidi 
des Civilkommissars erlassen werden. Zum Civilkommissar ist Herr von Roner er- 
nannt worden. Seine Instruktionen werden schon vorläufig Melas bekannt gemacht. 

„Nachdem nun Herr General Graf St. Julien ohnehin alle bei der Armee vor- 
kommenden politischen Geschäfte zu leiten hat, Se. Majestät solchen bisher keiner- 
dings in der Linie anzustellen gedenken, sondern denselben zur Besorgung der ihm 
bei seiner Abreise aus Wien erteilten Aufträge in seiner dermaligen Aktivität hiemit 
neuerlich zu bestätigen geruhet haben, folglich selber fortan die politische Korre- 
spondenz mit Auswärtigen und die politischen Geschäfte im Lande sowie auch unter 
anderem in dem Piemontesischen und namentlich die Organisierung der piemonte- 
sischen Truppen zu besorgen hat, so ist der Allerhöchsten Gesinnung gemäfs, dafs 
inzwischen bis zur Ankunft dos Herrn von Roner in Genua von dem Grafen von 
St. Julien die ersten politischen Einrichtungen in dem Genuesischen nach dem Sinne 
der oben angerührten Instruktion eingeleitet werden, und wollen daher Euer Excellenz 
belieben, ihm solche zur Einsicht mitzuteilen und ihn besonders über jenes zu belehren, 
was im Zusammenhange mit militärischen Hinsichten dort etwa vorzukehren dienlich 
»ein dürfte.' 4 

Vgl. Vivenot, Vertrauliche Briefe II, 213, ferner Melas an Joseph St. Julien, 
8. Mai 1800, Nr. 42. 

* Das Schreiben wurde schon am 8. Mai in Oneglia entworfen (F. A. V, 163), 
aber vermutlich nicht abgeschickt. Der vorstehende Satz lautete damals: „Dafs ich 
die gegenwärtigen Operationen nach den eintretenden Umständen abwiegen und selbe 
vielleicht hia an den Var auszudehnen werde in stand gesetzt sein, wenn nicht die 
erwartet werdende Eindringung Berthiera nach Piemont einige Abänderungen nach 
»ich ziehen dürfte". 
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Wenn ich übrigens E. Exc. so erheblichen Geschäften durch meine Zu- 
schriften einige Augenblicke entziehe, so mufs ich lediglich dem Wunsche, nach 
der hohen Willensmeinung fürgehen zu können, meine Zudringlichkeit zu- 
schreiben, Kachsicht und Vergebung aber darüber mir erbitten. 

In Verfolg dessen halte ich mich verpflichtet, E. Exc. anzuzeigen, dafs 
gleich in den ersten Tagen der erfolgten Cernierung von Genua ich durch den 
Herrn Vice-Admiral Lord Keith unterrichtet wurde, wie eine Person aus dieser 
Stadt in eine Unterredung mit gedachtem Herrn Admiralen treten wolle und 
er derselben solche eingeräumt hätte, worauf diese erwähnte Person, der in 
dieser Stadt ansässige amerikanische Konsul, sich an Bord begeben und zu er- 
kennen gegeben hat, dals dessen Hauptgeschäft die Ausforschung zum Grunde 
zu haben scheine, ob man englischerseits die Beschützung des Eigentums der 
Stadteinwohner zuzusagen willens sei, sowie das abschriftliche Schreiben des 
Herrn Vice-Admirals und eine darauf erlassene Antwort, welche ich beide in 
der Anlage zu E. Exc. Einsicht zu bringen nicht verfehle, das Ausführlichere 
darüber bekannt geben. 

Die Verpflegs-Geschäfte, welche den Herrn General St. Julien den für die 
Armee so erforderlichen Nachschub einzuleiten bei den rückwärtigen Magazinen 
nachzusehen nötigten, hinderten mich, diesen Gegenstand durch ihn zu stände 
bringen zu lassen, sondern verpflichteten mich, den Deutschmeisterischen Regi- 
ments-Obristen Brixen darzu zu verwenden und ihm die in der weitern Anlage 
anverwahrte Instruktion zu erteilen; die mehreren seit der Zeit eingetroffenen 
Anzeigen des genannten Obristen versicherten mich von dessen guter Aufnahme 
auf dem Admiral - Schiffe und von der noch nicht erfolgten Eintreffung des 
amerikanischen Konsuls. 

Nun werde ich aber durch die Meldungen des die Blockade von Genua 
befehligenden Herrn FML. Baron Ott verständigt, dafs durch mehrere 
Vertraute aus der Stadt selbst sowie durch Kundschafter ihm die Nach- 
richt zugekommen, dafs die Bürgerschaft und besonders die Kaufleute den 
Wunsch, mit den Engländern zu kapitulieren, äuüsern, und man in der Person 
des amerikanischen Konsuls den Mittelmann dieser Unterhandlung gefunden zu 
haben glaube. Der Herr Admiral selbst [habe] sich gegen Herrn FML. Ott 
herausgelassen, zur Kapitulations-Abschliefsung entweder selbst erscheinen oder 
jemanden eigens dazu abschicken zu wollen, sowie derselbe auch dermalen 
mehrere kleine Fahrzeuge am Gestade unterhält, dafs auf diese Art die allen- 
falls erfolgen könnende Kapitulation vor selbem um so weniger verheimlicht 
werden könne, als ihm durch den amerikanischen Konsul zuverlässig die Mit- 
teilung davon geschehen wird. 

So halte ich mir es zur Pflicht, E. Exc. davon mittelst Courier in die 
Kenntnis zu setzen und nur die Bemerkung beizufügen, dafs Herr General 
Graf St. Julien neuerdings bei seiner Dafürhaftung und Zurücksetzung aller 
Verpflegs-Geschäfte beordert wird, sich nach Sestri di Ponente zum FML. Ott 
zu verfügen; Herr General Ott hingegen erhält die Weisung, sich zu mühen, 
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die Kapitulation in aller Stille abzuschließen , im Fall der Bekanntwerdung 
aber selbe zur Ratifikation an mich zu schicken, um teils Zeit zu gewinnen, 
teils nichts zu veranlassen, was der Allerhöchsten' Willensmeinung nicht ent- 
sprechen würde. 1 

Der ich mit ausgezeichnetster Verehrung geharre etc. 

Kr A., Italien, 1800, F. A. V, 330. Entwurf. 

49. Melaa an Tigo. 

Nizza, 14. Mai 1800. 
[Hauptrelation über die Unternehmung in die Riviera bis zum 19. April.] 

Hauptrelation über die Unternehmung der hierländigen Armee in die sogenannte 
Eiviera di Genua und die diesfalls vorgefallenen Gefechte, bis zur gänzlichen 
Berennung von der Stadt und Festung Genua. 

Nachdem es wegen der herangenäherten besseren Witterung wie auch 
wegen beschehener Aufhäufung der Mundvorräte und anderer Armeebedürfnisse, 
datin der erzielten Montor für die hierinfalls aus Ursache des erst spät im 
Winter geendeten verflossenen Feldzugs äufserst herabgekommenen Truppen 
möglich geworden, es auch mehr wahrscheinlich gewesen, dafs die Unternehmung 
in die Küste von Genua einen [um] so unbezweif eiteren guten Erfolg haben 
könne, so wurde die hierländige Armee nach der hier mitfolgenden ordre de 
bataille* eingeteilt, und am 2. April ihre Teile nachsteh endermafsen bewegt: 

Der rechte Flügel, so ans den Armee -Divisionen Eisnitz und Morzin be- 
standen, bezog unter Befehl des erstereu Herrn FML's. ein Lager nächst Ceva, 
indessen das Centrum in und bei Acqui gesammelt worden, und die Herren 
FML's. Ott und Hohenzollern ihre Truppen, welche den linken Armeeflügel 
bildeten und auf den beiden Zugängen, d. i. Über die Bocchetta und den Küsten- 
weg von Levante, gegen die Stadt Genua der grofsen Absicht nach fürzugehen 
hatten, solche, ersterer an der Sturla und letzterer bei Novi, aufstellten. Für 
diesen Tag blieb das Hauptquartier noch zu Alessandria. 

Am 3. ward selbes nach Acqui verlegt, und der rechte Flügel rückte nach 
Monte Zemolo. Die drei Brigaden Lattermann, Bussy und Sticker rückten 
nach Ponti, jene des Generals St Julien blieb zu Acqui, sowie auf dem Unken 
Flügel keine besondere Veränderung vorfiel. 

Da der Armee Richtung dahin ging, dafs das Centrum am frühesten an 
[den] Feind gelangen werde, so glaubte ich mich zu dieser Abteilung ver- 
fügen zu müssen und nahm am 4. mein Hauptquartier zu Spigno, indessen 
die drei erstgenannten Brigaden von Ponti nach Dego rückten, die an eben 
diesem Tage von Acqui aufgebrochene Brigade St. Julien aber von dannen 
nach Cartosio im Erro-Thal bewegt wurde, der rechte Flügel, mit Ausnahme 
der Detachierung von einem Piemonteser Bataillon Mondovi und einem Bataillon 



1 Vgl. Stutterheüu obeu S. 69. 1 Vgl. oben Nr. 82. 
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Oranien nach San Giacomo di Murialto, zu Millesimo eintraf, und der linke 
Flügel in den bekannten Stellungen die fernere Aufmerksamkeit des Feindes 
durch Drohung des Angriffs von dortiger Gegend auf sich zu bringen be- 
sorgt war. 

In ähnlicher Richtung rückten am 5., wo ich das Hauptquartier zu Cairo 
festsetzte, die drei Brigaden des Centrums in das Lager bei Carcare, indessen 
die Brigade St. Julien von Cartosio zu Mioglia eintraf, und der rechte Flügel 
der Armee, mit Ausbruch der Brigade des Generals Ulm, welche nun zu 
San Giacomo di Murialto und mit fünf Bataillons und einer Escadron zu Ronchi 
di Maglia detachiert war, eben in das Lager nach Carcare stiefs. Die Brigade 
Lattermann, welche, wie die Folge zeigen wird, den kommenden Tag über 
Abbazia di Ferrania zu rücken hatte, wurde sogleich gegen jene Gegend ge- 
lagert. Der linke Armee -Flügel benahm sieb noch immer demonstrativ, und 
die unter den Befehlen der beiden Generale Festenberg und Gorup in der 
Ebene von Rivaita di Scrivia und dem Tanaro-Thal gelagerten Kavallerie- 
Regimenter wurden als Reserve gegen allenfälliges Durchbrechen des Feindes 
betrachtet 

Wie sich das Gefecht am 6. auf den drei Punkten Cadibona, Monte Ajuto 
und Monte Negino ergeben, und mit welchem Vorteil sich solches beendet habe, 
zeigt die diesfällig vorläufige Relation, sowie der hier zuliegende Ausweis den 
Verlust, das weitere Verzeichnis die in diesem Gefechte eroberten Kriegsgüter, 
endlich die Spezifikation die vom Feind gemachten Gefangenen anzeigt, und 
habe der erwähnten Erzählung blofs beizufügen, dafs zufolge Berichts des Herrn 
General Graf Palffy der Grenadier-Oberstlieutenant Graf Paar, welcher mit seinem 
Bataillon zu Touxnierung des Monte Ajuto unter Führung des Hauptmanns 
Graf Nugent vom Generalstab wesentlich beigetragen, sowie der Oberlieutenant 
Belka von Reisky, so der erste das feindliche Werk auf Cadibona stürmend 
erstieg, und der Lieutenant Barbazetto, dann Fähnrich Tiberio eben dieses 
Regiments, welche von der entgegengesetzten Seite der Schanze ein ähnliches 
bewirkten, ein ausgezeichnetes Lob verdienen, dann die Hauptleute Rechenberg 
und Businelli von Spleny, wovon letzterer die Avantgarde geführt, und der 
Lieutenant Vernon von Bussy-Jäger, welcher mit einigen Ordonnanzen dem Feind 
in seiner Retraite empfindlich nachgesetzt, endlich der Hauptmann Odelga 
des Generalstabs, so der Cotoyierungs - Kolonne über den Consevola die ge- 
wünschte Richtung zu geben wnfste, sich besonders ausgezeichnet haben. 
Herr General Graf St Julien rühmt dann das Regiment Vukassovich und dessen 
verdienstvollen Kommandanten, den Oberstlieutenant De Baut, vorzüglich an. 

Der rechte Flügel der Armee ist an diesem Tage nach Mallare gerückt 
und bereitet sich zu dem Angriff auf San Giacomo für den 7. durch die nötige 
Vorpoussierung, indessen Herr FML. Ott den Feind in seiner Stellung zwischen 
Recco und Torriglia angegriffen, die Posten Torriglia und Scafora durch die beiden 
[Obersten] Lezzeny und Candiani genommen hat, und durch eben diese noch am 
Abend der Monte Capernardo behauptet wurde. Auch Herr General Gottesheim 
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nahm das feindliche Lager von Cornua und hatte den Feind nach dem Monte 
Fascio verfolgt und daselbst Posto gefafst, während, als Herr FML. Graf Hohen- 
zollern die Feste Gavi einschlofs, er selbst nach Mont al Deo vorrückte, Vol- 
taggio besetzen liefs, den Herrn General Rousseau nach Rossiglione und den 
Oberst Frimont mit einer Abteilung nach Ronco detachierte. Bei beiden dieser 
Herrn FML's. kam es den Tag zu keinem heftigen Gefechte; letzterer hatte 
einen Kapitän und einige der Feinde zu Gefangenen gemacht. Dafs das Haupt- 
quartier für diesen Tag zu Cadibona genommen worden, begreift ebenfalls die 
vorläufige Relation. 

Sowie es die Hauptdisposition anordnete, bestieg nun Herr FML. Baron 
Eisnitz mit den unterhabenden Truppen am 7. früh den Monte San Giacomo, 
der vom Feind nur schwach besetzt war, und verfolgte selben auf dem Weg 
über Felligno nach Finale bis an die Trinciere di Felligno, die aber noch ver- 
teidigt wurde, und der mit seiner Brigade nach Ronchi di Maglia detachiert 
gewesene GM. Ulm ward ähnlichermafsen Meister von Sette Pani, sowie in diesem 
Zeitraum die mit dem Herrn Obersten Baron Abfaltern am 6. bis auf Giuliano 
gelangte und nun mit einem Bataillon Mitrovsky und drei Bataillons Terzy 
verstärkte Cotoyierungs - Kolonne den vom Feind verlassenen Berg Monte Al- 
tissimo bei Vado und das Fort San Stefano selbst, dann den BergfuXs Madonna 
del Monte bezogen, indessen die Brigade des Herrn Generals Bussy teils in der 
Stellung des Monte Ajuto, teils auf den Höhen nahe ober Savona, und die 
Brigade des Generals Grafen Franz St. Julien auf dem Monte Negino blieb. 
Heide letztere Brigaden poussierten starke Posten gegen und selbst in die 
Stadt Savona; das Hauptquartier blieb zu Cadibona. 

Herr General Graf Hohenzollern hatte an diesem Tage keine besonderen 
Veränderungen vorgenommen und bedrohte die Bocchetta. Herr General FML. 
Ott marschierte diesen Tag über den Monte Capernardo, in der Absiebt, den 
Feind vom Monte Creto zu vertreiben und wo möglich näher an die Bocchetta 
zu dringen; auch wäre dessen Absicht sicher erzielt worden, wenn nicht der 
Feind den auf dem linken Flügel seines Corps befindlichen General Gottesheim 
mittags 11 Uhr mit Ubermacht, und zwar in zwei Kolonnen, angegriffen und 
mit empfindlichem Verlust bis über Cornua zurückgeworfen hätte, wegen welchem 
Unglück er nicht nur das Unternehmen auf den Monte Creto sogleich auf- 
geben, sondern sich, um von seinen Magazinen nicht abgeschnitten zu werden 
und dem erwähnten Herrn General Hilfe leisten zu können, auf Torriglia und 
die feste Stellung Barba galletta zurückzuziehen bemülsiget war, von wo aus 
jedoch die fernere Vorrückung gleich wieder vor sich gehen konnte. Den dies- 
fällig erlittenen Verlust zeigt eben das anschlüssige Totale, sowie die durch 
den Herrn General FML. Eisnitz in der Küstengegend eroberten, dann durch 
den Obersten Abfaltern zu Vado vorgefundenen Kriegsgüter in dem Artillerie- 
Verzeichnisse ersichtlich werden. 

Der Feind räumte durch seine Flucht eine der vorteilhaftesten Stellungen 
von San Giacomo nach Capo di Vado und war durch den guten Erfolg des 



Digitized by Google 



23« 



Aktenstücke. 



Manövers in seinem Centro getrennt, sowie er immer noch irregeführt zu sein 
schien, da er die beiden Herren Generale FML. Ott and Hohenzollern noch 
immer namhaft beschäftigte und die Hauptmacht unserer Streitkräfte gegen 
die Bocchetta und die Stadt Genua von der Hiviera di Levante versammelt 
glaubte. Da ich nun aufser diesen glücklichen Ereignissen durch Kundschafter 
in Erfahrung bringen konnte, dafs der in die Gegend von Finale geeilte Feind 
keine namhafte Truppenzahl ausmache, sondern diese mit dem Obergeneral 
Massena in und bei Genua gesammelt sei, so beschlofs ich, die Armee gegen 
Genua zu führen, indessen der Herr General FML. Eisnitz, nach Abschlag der 
beiden Brigaden Brentano und Bellegarde, in der obbesagten Stellung zu 
bleiben, den in der Gegend von Finale unter Befehl des feindlichen Divisionärs 
Suchet befindlichen Truppenabteilungen tete zu bieten und die Blockade der 
Citadelle Savona zu besorgen hatte. 

Ich verlegte daher den 8. das Hauptquartier nach Madonna di Savona, 
und nachdem die Brigaden Bellegarde und Brentano nach dem Montenotte in 
Marsch gesetzt waren, bezog die Armee die Stellung wie folgt: 

Die Brigade St Julien zog sich auf den Montenotte und poussierte ein 
Bataillon nach Cadiferro, welches gegen den von uns besetzten Ort Sassello 
zu patrouillieren hatte. 

Die Brigade Sticker rückte auf den Monte Negino. Die Brigade Latter- 
mann besetzte den Bergfufs, so von Monte Negino längs dem Bezzio nach Arbi- 
zola läuft, und vereinigte sich mit der Brigade Bussy, welche den Küsten weg 
nach Arbizola verfolgte und diesen Ort zu besetzen hatte. FML. Graf Hohen- 
zollern brach in zwei Kolonnen aus seiner Stellung auf und rückte mit der Be- 
merkung nach Marcarolo, dafs [er] ein Bataillon Alvinzy mit dem 0 brist Ii oatenant 
Neustädter nach Campofreddo und den Obersten Revay des 5. Husaren -Regi- 
ments über Voltaggio, die Bocchetta im Rücken zu bedrohen, detachierte, in- 
dessen Herr Oberst Frimont von Bussy -Jäger im Scrivia-Tbal bei Borgo dei 
Fornari stand und die Verbindung mit Herrn General FML. Ott hätte erzielen 
sollen, wenn nicht das gestern erörterte Ereignis letzteren von dem Monte 
Creto entfernt hätte. 

Wie vorhinein erwähnt worden, hatte eine Abteilung der Cotoyierungs- 
Kolonne des Obersten Abfaltern am 7. Vado und den Monte invincibile besetzt; 
von dieser wurde der Terzysche Hauptmann Le Brun mit einem zusammen- 
gesetzten Detachement von 200 Köpfen gegen Noli abgeschickt, der diesen Ort 
vom Feind verlassen und die im Verzeichnis enthaltenen Artillerie -Güter da- 
selbst vorfand, auch nach Finale, wohin sich der Feind geflüchtet hatte, 
patrouillierte und dem FML. Eisnitz in der neuen Verfassung zugegeben blieb. 

Herr General FML. Ott sammelte an diesem Tag die in Unordnung ge- 
ratenen Truppen des Generals Gottesheim und rüstete solche für einen neuen 
Augriff auf den folgendeu. 

General FML. Baron Kaim hatte in der Nacht vom 7. auf den 8. den 
Mont Cenis nach dem Vorschlage des Majors Mesko des 7. Husaren-Regiments 
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überfallen lassen, und wurde dieser Posten glücklich emportiert So der Plan 
als die ausführliche Relation des guten Erfolges sind in der Nebenlage sub littera 
A enthalten, und ist nur noch beizufügen, dafs der gedachte FML. das Verdienst 
des Majors Mesko vom 7. Husaren- Regiment, des Majors Grafen Neipperg 1 und 
Hauptmanns Reinisch vom Generalquartiermeisterstab, Majors De Best von Erz- 
herzog Joseph-Infanterie, der Hauptleute Pasch und Preszeny eben dieses Regi- 
ments, dann des Piemonteser Hauptmanns Costa und Lieutenants Parin, ersterer 
vom Generalstab und letzterer des Regiments Savoi-Infanterie, besonders anrühmt 

Die Engländer, welche bis nun zu nieder See sichtbar waren, liefen mit 
zwei Linienschiffen von 74 Kanonen, mit vier Couters [L. Kutters], dann der 
Major L'Espine mit einer k. k. Ghebeque und acht Transportschiffen im Hafen 
zu Vado ein. Der Admiral Lord Keith war am Bord des Kriegsschiffes 
„L'Audacieux" eben mitbegrifl'en, und Obristlieutenant De Best des General- 
quartiermeisterstabs nebst einer Abteilung Erzherzog Joseph-Infanterie mit dem 
Lieutenant Vilete wurden ans Land gesetzt und der Brigade Bussy zugeteilt 

Durch den Admiral Lord Keith, dem ich am 9. morgens auf seinem 
Schiffe Besuch gab, gründete [ich] die bereits durch Kundschafter und selbst 
die Bewegungen des Feindes gewahrgenommene Vermutung, dafs der gröfste 
Teil des Feindes noch immer gegen die Stadt Genua und die beiden Herrn 
Generale Ott und Hohenzollem gerichtet. sei; ich zögerte daher nicht und be- 
orderte die Armee für den nämlichen Tag, und zwar 

sollte die Brigade Bussy an der Küste vorrücken und sich auf dem Ge- 
birge zwischen Varaggio [Varazze] und Castagnabo [jetzt Castagna buona] fest- 
setzen, dann eine starke Avantgarde nach Ivrea [Inurea] vorpoussieren; 

die Brigade Lattermann ihren Weg über Ellere, San da nach Brasi nehmen 
und die Verbindung mit Castagnabo festsetzen; 

die Brigade Sticker über Marone nach Stella rücken und die Verbindung 
über Mezan, St. Martin mit jener des Barons Lattermann erzielen; 

die Brigade des Herrn Generals Grafen St Julien immer auf dem höchsten 
Bergrücken von Montenotte bis Veirera vorrücken und sich wenigstens am 10. 
allda festsetzen, das zu Sassello bis nun detachierte Bataillon Deutschmeister 
an sich ziehen und nach Möglichkeit für ihre linke Flanke sorgen. 

Die unter Befehl des Herrn GM. Grafen Bellegarde vom Herrn FML. Eisnitz 
herbeigezogenen Brigaden von acht Bataillons, ab) 

Sztaray 3, 
Gyulay 2 und 
Kheul 3, 

so am 9. auf Montenotte eintreffen mufsten, sollten an eben diesem Tage auf- 
brechen und den 10. auf Sta. Giustina di Stella gestellt sein, sich dann mit 
der Brigade Sticker und jener des Generals St Julien durch Detachements in 
Verbindung setzen. 

Der Marsch sämtlich dieser Armeetruppen hatte am 9. abends zu ge- 
1 Vgl. oben S. 99 und IM. 

Hüff.r, Qm»üen. XL 16 
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schehen, and durch Beihilfe des Mondlichtes war zu hoffen, dafs jede Irrung 
selbst in der Nacht fernbleiben würde; da aber durch Kundschafter sowie 
durch Nachrichten der englischen Schiffe in Erfahrung gekommen, dafs die 
feindlichen Streitkräfte sich am Küsten weg namhaft verstärkt haben, und der 
Obergeneral Massena selbst in Varaggio angekommen sei, so wurde der Nacht- 
marsch blofs für die ersteren drei Brigaden St Julien, Bellegarde und Brentano 
belassen, jener der Brigade des Herrn Generals Sticker und des Generals Latter- 
mann aber sowie der Brigade Bussy auf den 10. verschoben. 

Herr General FML. Graf Hohenzollern, der schon am vorhergehenden 
Tage gegen die Bocchetta gerückt war, hat unter einem diesen wichtigen Posten 
erstiegen, und die vom Herrn General Rousseau hierüber au ihn gelangte 
Relation wird im Original sub littera B beigelegt In eben dem Augenblick 
aber, als das Glück auf diesem Punkte sich zum Vorteil unserer Waffen ge- 
äufsert, wurde der mit einem Bataillon des 61. Infanterie-Regiments von dem 
gedachten Herrn FML. zu Begünstigung dieser Handlung detachierte Herr 
Obristwachtmeister Reichlin in der Gegend von Campofreddo und Cabane di 
Marcarolo mit feindlicher Übermacht angegriffen und bis Mornese rückgeworfen; 
dessen Verlust sowie jenen, den die Eroberung der Bocchetta in ihrem Vorteil 
veranlafst, zeigt die Hauptspezifikation, sowie jener der Artillerie und der 
feindlichen Gefangenen aus den weiteren Anlagen erhellet Der Herr General 
FML. Graf Hohenzollern versichert, als Augenzeuge bemerkt zu haben, dals zu 
dieser Unternehmung der Oberst Revay des 5. Husaren-Regiments, der Oberst- 
lieutenant Mihanovich vom leichten Bataillon dieses Namens, der Piemonteser 
Oberstlieutenant Fea, der Major Chevalier Cavagnoli des Bataillons Casale ganz 
besonders beigetragen haben, und kann den Heldenmut der Regimenter Alvinzy 
und Kray, dann jenen des Hauptmann Lilienberg des ersteren Regiments und 
des Hauptmanns Geppert vom Generalstab, welch' beide sich an der Spitze der 
stürmenden Abteilung die ersten in die befestigten Werke warfen, nicht genug 
an rühmen, weshalb solche der allerhöchsten Gnade anzuempfehlen mich ver- 
pflichtet fühle. Der Oberst Frimont von Bussy -Jäger als Kommandant einer 
Truppen -Abteilung im Scrivia-Thal, sowie Oberstlieutenant Neustädter von 
Alvinzy, so in der Gegend von Rossiglione detachiert gewesen, haben nicht 
minder zum guten Erfolg beigetragen und sich der Zufriedenheit des mehr- 
gedachten Herrn FML's. teilhaft gemacht, sowie der Genueser Insurgenten- 
General Assaretto und der ihm beigegebene Oberlieutenant Hund des Generai- 
quartiermeister-Stabs thätigst mitgewirkt hatten. 

Herr FML. Ott konnte den vermeinten Angriff auf die feindlichen Vor- 
posten auf Scafora noch nicht in Vollzug setzen, sondern bereitete solchen für 
den kommenden Tag, indessen er den Herrn General Gottesheim mit dem 
Regiment Klebeck verstärkt hatte. 

Wie nun das Gefecht bei Brasi am 10. stattgehabt und zum Vorteil ge- 
endet, zeigt die unterm 12. April eingeleitete Erzählung, der blofs die Verlust- 
Anzeige nebst jener der feindlichen Gefangenen nachgetragen wird. 



Digitized by Google 



Nr. 49. 1800, Mai 14. 



241 



Der General Graf St. Julien, der um 5 Uhr abends auf Ca di Veirera 
eingetroffen war, erfuhr, dafs eine feindliche Kolonne gegen Sassello gerückt 
sei, auch vernahm er, dafs der von ihm Ober Sassello nach Veirera als Arriere- 
Kommandant gerückte Oberst Brixen mit dem Regiment Deutschmeister bereits 
im Gefecht begriffen sei. Er eilte sonach mit dem Regiment Lattermann 
ersterem zu Hilfe, war aber trotz dem rühmlichsten Angriff dieses Regiments 
nicht fähig, des Feindes Vorteil zu vereiteln, und raufste den Rückzug nach 
Sta. Giustina beschließen, wovon er den an ihn grenzenden Herrn General Belle- 
garde, der sich dieser Gegend nahete, verständigte. Was er hiebei an Artillerie 
und Mann verloren, zeigen die Anlagen sub littera C. 

Herr General FML. Ott hat die feindlichen Vorposten auf Scafora an- 
gegriffen und über Monte Capernardo zurückgeworfen und den wiederholten 
Versuch auf Gornua hiedurch vorbereitet 

Herr General FML. Eisnitz aber raufste aus Ursache, dafs der auf den 
Monte Sette Pani und Torre di Melognio mit seiner Brigade aufgestellte General 
Ulm am 10. morgens durch eine feindliche Übermacht überfallen, und unter 
Begünstigung eines Nebels die von ihm besetzten geschlossenen Erd werke 
meistens umrungen und gestürmt, die Truppe aber größtenteils gesprengt 
worden, sich blofs auf die Behauptung des Postens San Giacomo einschränken 
und seiner damaligen Lage andurch mehrere Haltbarkeit geben, dafs er den 
bis nun zu in der Stadt Finale detachierten Hauptmann Le Brun in da» Castell 
Finale warf und den Invincibile ober Vado sowie die Schanzen von Felligno 
besetzen liefe. 

Der Verlust, der sich hiebei hauptsächlich bei dem Regiment Huff ergeben, 
erhellet aus den Anlagen. 

Wie das Gefecht des rechten Flügels der Armee bei Inurea und auf 
den Höhen von Deserto am 11. sich in seiner guten Folge ereignet habe, 
zeigt die unterm 18. von Voltri aus hierwegen gemachte Erzählung, und 
ich habe für die Handlung dieses Tages in Hinsicht des linken Flügels nur 
noch beizurücken, dafs die zwei Brigaden Brentano und Bellegarde, welche 
erst an diesem Tage mittags auf Stella di Sta. Giustina angelangt waren, von 
dannen gegen die Ormetta aufgebrochen sind, und deren Tete, welche das 
Regiment Gyulay hatte, am Fnls dieses Berges al Colmo d*H' Ormetta schon 
an des Feindes Vorposten gekommen sei, welche jedoch in kurzem zurück- 
gedrängt worden. 

Der Feind setzte sich in mehreren Abteilungen, die insgesamt aus neun- 
einhalb Brigaden bestanden, auf seiner vorteilhaften Stellung all' Ormetta, und 
Herr General Graf Bellegarde liefs selben durch das Regiment Gyulay an- 
greifen, indessen die übrigen Truppen die bestmögliche Stellung auf dem Colmo 
bezogen hatten. Das brave Regiment Gyulay entsprach auch wirklich der Ab- 
sicht, zumal der Feind an mehreren Orten zu weichen begann, und um dieser 
verdienstvollen Truppe den Sieg zu erleichtern, ward nun auch das Regiment 
Kheul unter Führung des Herrn Generalmajors Brentano in des Feindes rechte 

16- 
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Flanke beordert, indessen Herr General Sticker zwei Bataillons Terzy unter 
Führung des Majors Volkmann vom Generalstabe nach der linken feindlichen 
Flanke bewegte. 

Das erste re Regiment hat alles, so verdienstvolle Truppen adelt, bewirkt, 
und Herr General Brentano zur Erzielung der gro&en Absicht nichts ungenützt 
gelassen. Allein die beiden Bataillons Terzy warfen sich bei Annäherung des 
Feindes mit solcher Unordnung nach dem Brico del Cavallo zurück, dafs die 
von den erstem Regimentern mühsam errungenen Vorteile nicht nur vereitelt 
waren, sondern deren ordnungsmäfsig geschlossener Rückzug kaum möglich 
geblieben, und der Obristwachtmeister Volkmann, der die in Unordnung Fliehen- 
den zurechtzuweisen äufserst beflissen war, der Ungelegenheit, gefangen zu 
werden, nur sehr schwer entgangen ist. 

Das en reserve gebliebene Regiment Sztaray stellte jedoch bald wieder 
die vorige Ordnung her, und man blieb für die kommende Nacht in der Stellung 
al Colmo delT Ormetta, nicht ferne Sta. Giustina di Stella, wo Herr General 
St. Julien sich eben gesammelt hatte. Herr GM. Sticker aber blieb auf Arpesela. 
Das Hauptquartier war in Varaggio. 

Herr General FML. Ott hat an diesem Tage den zweiten Angriff auf den 
Cornua-Berg gewagt, welchen der Feind bei seiner Ankunft verliefe. 

Auf dem Monte Fascio kam es zu einem geringen Gefechte, und Herr 
General Gottesheim drang in das Bisagno-Thal. Die beiden Berge Ratti und 
Creto wurden occupieret. 

Herr FML. Graf Hohenzollern meldete keine besonderen Ereignisse. 

Herr General FML. Eisnitz wurde nachmittags ober Madonna della Neve 
vom Feind angegriffen und verteidigte sich hartnäckig bis am Abend; dann 
wagte der Feind einen der wütendsten erneuerten Angriffe und sprengte das 
Grenadierbataillon Persch. 

Diese unangenehmen Vorfalle gestatteten keine fernere Bewegung, bis es 
nicht bei den auf dem Fulse der Ormetta und auf Arpesela gebliebenen 
vier Brigaden zum Schlag gekommen war. Ich blieb daher mit dem Haupt- 
quartier zu Varaggio, und die auf dem rechten Flügel der Armee, in der 
Gegend Cogoletto und Arenzano, dann der Höhe von Deserto aufgestellten 
Brigaden Bussy ftnd Lattermann blieben eben ohne Veränderung bis zum 
weiteren Erfolg. 

Um 10 Uhr morgens am 12. griff der Feind mit den mehrbesagten neun- 
einhalb Brigaden, die bei 6000 Mann zählten, die drei Brigaden Brentano, 
Bellegarde und Sticker in vier Kolonnen an und drang zwischen den ersten 
zwei dergestalten durch, dafs Herr General Brentano sich nach San Giovanni 
Baptista di Stella, und Herr General Bellegarde teils auf Brico del Cavallo, 
teils auf die Höhen über Orbizella zurückzuziehen gezwungen waren. Nur 
Herr GM. Sticker behauptet sich trotz eines ebenso heftigen Angriffes auf Brico 
del Cavallo; dreimal wurde der mit dem Bajonette eingedrungene Feind ab- 
gewiesen, und General Sticker rühmt hierbei die besondere Sündhaftigkeit 
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seiner Trappen, dann die ganz besondere Verwendung des Majors Volkmann 
nnd Oberlieutenants O'Brien des Generalquartiermeisterstabs, sowie Herr General 
Bellegarde dem Major Marcant des Regiments Sztaray wegen [der] so tapfer 
als klug veranlagten Deckung seines Rückzugs besonderes Lob beilegt 

Ich beschlofs sonach, die Armee in die Stellung am Rezzio-Bach noch an 
eben dem Tag zurückzuziehen, und nahm in der Nacht das Hauptquartier zu 
Madonna di Savona. 

Die vier Brigaden St Julien, Bellegarde, Brentano und Sticker wurden 
nach dem Monte Negino beordert; die Brigade Bussy sollte den Bergrücken 
zwischen Monte Negino und Arbizola am Rezzio besetzen, und die Brigade 
Lattennann sich am Küstenweg bei Arbizola aufstellen, auch diesen Ort jen- 
seits des Rezzio-Baches besetzt halten. 

In dieser Verfassung blieb die Armee am 13. und 14., indessen der Herr 
General FML. Ott vom Feind am 12. bei Monte Ratti, und dessen Vorposten 
im Bisagno-Thal angegriffen und zurückgedrückt, diese Posten aber durch den 
Obristlieutenant Reinwald von Frölich und den Jäger -Major Mariassy wieder 
genommen wurden, sowie der General Gottesheim einen Nachtangriff des 
Feindes auf Monte Fascio abgewiesen hat, und in der Folge am 13. der ge- 
dachte FML. Ott ähnlichen Versuchen des Feindes Tete zu bieten wufstc. 

Bei dem Herrn General FML. Grafen Hohenzollern kam es in diesen 
Tagen zu keinen besondern Handlungen. 

Herr General FML. Eisnitz hingegen hat den wiederholten Angriffen auf 
dessen Stellung von Madonna della Neve am 12. nicht nur widerstanden, sondern 
dem Feind einen namhaften Verlust verursacht; und indessen sich dieser infolge 
dieses Gefechtes in die Stellung von Capra Zoppa und Sette Pani zurückzuziehen 
gezwungen fand, benutzte ersterer die Zeit, die gesprengten Truppen des GM. 
Ulm nun noch mehr zu sammeln und auf Ronchi di Maglia aufzustellen. 

Während nun der benannte Teil der Armee in der Stellung am Rezzio 
gesammelt wurde, und Herr General St Julien in der Gegend [von] Sta. Giustina 
seine zerstückte Brigade ordnete, bei dem Corps des FML. Eisnitz sich keine 
besonderen Fürgänge geäuisert hatten, der Feind aber von dem Monte Fajale 
über die Ormetta nach Varaggio stand, und es zu vermuten war, dafs er, 
Meister der herrschenden Höhen, eine Unternehmung gegen das Bormida-Thal, 
und zwar über Ponzone, oder durch das Erro-Thal, dann nach Umständen auch 
in das der Orba machen könne, wurden von der in der Ebene belassenen 
Kavallerie einige Regimenter gegen die Mündungen dieser Thäler sowie selbst 
in die Thäler verlegt, und den Herrn FML's. Ott und Hohenzollern der Auftrag 
gegeben, oder eine schnelle Unternehmung auf die Stadt Genua zu machen, 
oder, ohne die Deckung dortiger Gebirgs-Ausgänge zu vernachlässigen, mit dem 
möglichst entbehrlichen Teil ihrer Truppen näher gegen die Armee zu agieren 
und somit der feindlichen Hauptmacht Rücken und rechte Flanke durch das 
Orba-Thal zu bedrohen, und da sich dieser nach genau erwogener Rücksicht 
für das Letzte entschlossen, so beliefs der Herr FML. Ott den General Gottesheim 
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zur Blockade von Genua von Seite des Bisagno - Thaies und rückte am 14. 
mit sechs Bataillons und sechs Kompagnien nach Ponte Decimo, vereitelte atn 
15. daselbst des Feindes Unternehmung auf die durch den Insurgenten-General 
Assaretto kommandierten bewaffneten Bauern durch die Pürkehrung, dafs er 
den dieselben angreifenden Feind mit den drei Kompagnien Jäger Mariassy 
unter Führung des Corps -Kommandanten nach der Stadt Genua zurück- 
werfen liefs. 

Noch ehe derselbe von seiner Stellung abzurücken entschlossen war, hatte 
er dem General Gottesheim einen gemeinschaftlichen Angriff angeordnet. Zu 
welchem Gefechte dieser Entwurf noch vor der Widerrufung des abgeordneten 
unterm 14. Platz gegeben habe, zeigt die von ihm unterlegte Relation sub 
littera D. 

Der Herl* FML. Graf Hohenzollern detachierte den Herrn Obristlieutenant 
Richter des Generalquartiermeisterstabs in eben dieser Absicht mit drei Ba- 
taillons, vier Kompagnien und zwölf Pferden, welcher sich dieses Auftrags nach 
der von ihm sub H zuliegenden Relation mit Auszeichnung entledigte. 

Am 15. morgens mit grauendem Tage rückten die auf dem Monte Negino 
und den weiteren Bergrücken gegen Arbizola gelagerten vier Armee-Brigaden, 
so wie es die diesfallige Relation zeigt, in drei Kolonnen gegen 8ta. Giustina 
und Costa Lodrina oberhalb Sassello vor, und hatte diese Armee - Bewegung 
das in der genannten Erzählung erörterte vorteilhafte Gefecht zu Folge, und 
da diese auch schon von dem unterm 14. abends auf die Brigade St. Julien 
geschehenen feindlichen Angriff handelt, auch des Feindes Vordringen am Küsten- 
weg berührt, so habe blofs die von den Herrn Generalen Palffy, St. Julien und 
Lattermann eingereichten Separat -Relationen sub littera E beizufügen, sowie 
die weiteren Beilagen den Verlust zeigen, und ich als Augenzeuge die Herren 
Generale Bussy und St. Julien, den Obristen Abfaltern von Nadasdy, den Oberst- 
lieutenant De Baut von Vukassovich, die Majors Novak von Spleny und Schuh 
von Nadasdy, die Hauptleute Odelga und Bittner vom Generalstab, dann den 
bei mir im Flügeladjutanten-Dienst verwendeten Hauptmann Lang vom Infanterie- 
Kcgimente Kray, welcher eine Infanterie -Division, um meine linke Flanke zu 
decken, in die Gegend von Ponte Invrea aufzustellen hatte und sich dieses 
Auftrags mit besonderer Geschicklichkeit entledigte, anzurühmen mich ver- 
pflichtet sehe. 

Der Herr General FML. Ott rückte am 16. von Ponte Decimo gegen die 
Dente del Fajale, und ich führte die Armee-Brigade Bussy und einen Teil jener 
des Generals Grafen St. Julien gegen den bei Sassello aufgestellten Feind in 
drei Kolonnen von le Moglie durch das Erro-Thal und die beiderseitigen Höhen 
auf diesem Orte, und sowie der Feind wich und seinen Weg gegen Veirera 
genommen hatte, liefs ich den gröfsten Teil dieser Kolonne ihm folgen, eine 
kleine Abteilung aber gegen Monte Fajale rücken, indessen das Hauptquartier 
zu Sassello bestimmt worden, und Herr General Bellegarde eben mit den nun 
durch ihn befehligten Brigaden Bellegarde, Brentano und Sticker von San Giovanni 



Digitized by Google 



Nr. 49. 1800, Mai 14. 



245 



Bapiisia di Stella auf die höchste Spitze des Colmo rückte, um unter Be- 
günstigung des Nebels den Feind auf der Ormetta zu überfallen. Da jedoch 
der Feind durch jene, so von Sassello über Veirera eben nach der Ormetta 
gekommen, namhaft verstärkt worden, so mufste sich der gedachte General 
dahin begnügen, dafs er den feindlichen ferneren Rückzug über die Petcgola 
zwar beunruhigen, ihm aber empfindlich beizukommen nicht vermögend war, 
diesemnach nur wenige Gefangene machte, vieles Gepäck aber nebst mehreren 
Unbewaffneten aufgehoben hat und den Feind durch Detachements verfolgen liefs. 

Am 17. war das Detachement des Obristlieutenants Richter mit dem 
Herrn General FML. Ott in genaue Verbindung gekommen, und ich liefs die 
beiden mit mir über Sassello vorgerückten Brigaden auf den Fajale rücken, 
indessen Genoral Bellegarde mit dreien derer zwar auf der Ormetta geblieben, 
sich aber mehr gegen Deserto und die weiteren Höhen von Cogoletto herabliefs, 
Herr General Lattermann gegen Varaggio vorpatrouillierte, wegen späterer Ein- 
holung der Befehle aber für diesen Tag nicht weiter vorgerückt war, und das 
Hauptquartier zu 8an Pietro delF Orba stand. 

Am 18. morgens, nachdem ich den Monte Fajale selbst erstiegen und des 
Feindes Stellung genau besehen hatte, kam es zu der unterm 21. April rela- 
tionierten Schlacht bei Voltri, deren Verlust und dem Feind abgenommene 
Gefangene aus den diesfälligen Spezifikationen erhellt. 

Bei dieser Affaire legt der Herr FML. Ott den von ihm befehligten 
Truppen, welche jede Fatigue mit besonderer Standhaftigkeit zu überwinden 
wufBten, ein besonderes Lob bei, sowie er es sich zur ersten Pflicht macht, 
den Oberstlieutenant Reinwald und den Major Weinbach von Frölich, den 
Major und Flügel-Adjutanten Brusch, den Major und Jägercorps-Kommandanten 
von Mariassy, die Hauptleute Lützow von Frölich, Pastory vom Warasdiner 
Grenz - Bataillon , dann die Lieutenants Mamulla von den Ogulinern, end- 
lich den Hauptmann Dumont von Mariassy - Jäger als Männer anzuempfehlen, 
welche die allerhöchste Gnade Seiner Majestät vorzüglich verdienen, wie ich 
denn auch bereits mehrere Siege dem rastlosen Bestreben und der klugen 
Leitung dieses verdienstvollen Herrn FML. danke, und solchen sowie die glänzen- 
den Verdienste des Herrn FML. Baron Eisnitz, des FML. Grafen zu Hohen- 
zollern und des Herrn GM. Lattermann allerhöchsten Orts zu erwähnen mich 
schuldig fühle. 

Die in der Folge der Schlacht bei Voltri sich bis zum 23. des April- 
Monats nun ergebene nähere Einschränkung des Feindes in die Feste Genua 
zeugen die Journal-Berichte, sowie die Erzählung des feindlichen Angriffs auf 
die Stellung von San Giacomo unterm 20. in originali sub littera F mitfolgt. 

Auch ist aus dem Journal des Hauptmanns Le Brun von Terzy alles, so 
die Cernierung und Verteidigung des Schlosses zu Finale belangt, ersichtlich, 
welches aber sub littera G beizulegen nicht versäume. 

Melas m. p. G. d. C. 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. V, 314. Abschrift; H. K. JR., 1800, 62, 740/5. 
Original. (Bezeichnet:) „Aua dem Archiv Sr. Majestät de» Kaisers". 
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50. Hauptmann Zivnik an das Vorpostenkommando. 

Aosta, 15. Mai 1800. 

Zivnik meldet, der Feind treffe Anstalten, in zwei Kolonnen vom grofsen St. Bern- 
hard und mit beiläufig 6000 Mann vom kleinen St. Bernhard herabzusteigen. Ein 
vertrauter Bauer, der das letztere berichtet, meldet zugleich, der Feind habe 600 Maul- 
tiere requiriert. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. V, 357. Original. 

51. Tige an Melaa. 

Wien, 16. Mai 1800. 

[Der Kaiser wünscht, dafs Melaa sich möglichst schone, um im stände zu sein, weiter 

ersprießliche Dienste zu leisten.] 

Dasjenige, was Euer Excellenz unterm 28. des abgewichenen Monats 1 über 
die sich nun wieder äufsernden Folgen des in Tirol gemachten bedauerlichen 
Sturzes anzeigten, habe ich Seiner Majestät zu unterlegen befunden, und Aller- 
höchstdieselben haben darüber zu entschliefsen geruht, dals Seine Majestät sehn- 
lichst wünschen, E. Exc. mögen sich soviel als möglich schonen und Dero Ge- 
sundheit auf das thunlichste pflegen, damit E. Exc. in den Stand gesetzt werden, 
Dero erspriefsliche Dienstleistung noch fernere zu Sr. Majestät Allerhöchsten 
Zufriedenheit fortzusetzen. 

Da ich nicht zweifle, dals dieser schmeichelhafte Allerhöchste Entschlufs 
E. Exc. zum stärkenden Trost und zur Ermunterung gereichen wird, so eröffne 
ich solchen E. Exc. mit dem aufrichtigsten Wunsch, dafs Deroselben selbst um 
des Besten des Allerhöchsten Dienstes willen Dero Gesundheit soviel nur immer 
möglich zu schonen trachten wollen. 

Ich etc. 

Kr. A., H. K. R, 1800, 9, 606/1. Entwurf. 

52. Melaa an den Hofkriegsrat. 

Nizza, 18. Mai 1800. 

[Berthier rückt gegen Aosta vor. Kaim gegen ihn beordert Melau wird ihm 

Verstärkungen zuführen.] 

Da es sich nun so durch verlässige Kundschafts - Nachrichten als des 
Feindes Bewegungen bestätigt, dals der feindliche General Berthier zu einem 
Einbruch in Piemont im Walliser Land und gegen Aosta vorrücke, auch bereits 
unsere auf dem grofsen Bernhardsberg gestandenen Vorposten zurückgedrängt 
hat, so befehle ich dem FML. Baron Kaim, seine Truppenzahl mit der nötigen 
Vorsicht gegen jenen Punkt zusammenzuziehen, wo des Feindes Hauptmacht 
durchzubrechen glaubt, sich in den Gebirgsschluchten in keine besonderen Ge- 
fechte einzulassen , sondern vielmehr den Hauptschlag in der Ebene vorzu- 



• VgL oben Nr. 35, S. 228. 
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bereiten, indessen ich die Brigade des Herrn Generals Grafen Auersperg und 
das Regiment Grofsherzog Toscana ihm als Verstärkung zuführen werde nnd, 
so wie ich bereits diese Truppen zu diesem Marsch über Coni eingeleitet habe, 
morgen von hier nach Turin aufzubrechen gesonnen bin und den Herrn FML. 
Eisnitz mit der bei der Blockade von Savona verwendeten Brigade St. Julien, 
dann einem Kroaten Szluiner, dann einem leichten Bataillon verstärke und das 
Kommando der hierortigen Truppen mit der Bemerkung überlasse, dafs in der 
gegenwärtigen Stellung keine Hauptschlacht vom Feinde anzunehmen sei, und 
derselbe soviel möglich getäuscht werden müsse, als ob unsererseits eine Offen- 
sive über den Var unternommen werden wolle. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. V, 356. Entwurf; V, 417, Abschrift. 

68. Melaa an Thugut und den Hofkriegsrat. 

Hauptquartier Sospello, 19. Mai 1800. 

[Das Schreiben Thugut« an Reith ist übermittelt. Melas zieht mit konzentrierter 
Kraft gegen Berthier nach Turin, um Kaim und Vukaesovich die gehörige Leitung 

zu geben.] 

Ich habe Euer Excellenz gütigste Zuschrift vom 7. dieses und auch das 
Schreiben an den königlich grofsbritannischen Herrn Vice-Admiral Lord Keith 
richtig zu erhalten die Gnade gehabt und mir es zur vorzüglichsten Pflicht 
gerechnet, letzteres unaufgehalten an den vor Genua stehenden Herrn Vice- 
Admiral abzuschicken. 

Für E. Exc. gütigen aufrichtigen Glückwunsch über die glücklichen Fort- 
schritte der meinem Kommando anvertrauten Armee kann ich nur meinen 
wärmsten ungeheucheltsten Dank erwidern, und da ich versichert bin, dafs 
E. Exc in der Zwischenzeit von den weiteren glücklichen Fortschritten der 
Armee in die hohe Kenntnis werden gelangt sein, so kann ich Hochdenselben 
nur die Versicherung beifügen, dafs mich die Hoffnung belebt, dieselbe werde 
sich noch fernerhin um Seiner Majestät allerhöchste Gnade verdient machen. 

Ich habe mir in meinen letzteren an den Hofkriegsrat eingeschickten Be- 
richten die Bitte nicht versagen können, sich durch den Ruf eines Vordringens 
des feindlichen Obergeneralen Berthier gegen Piemont nicht beunruhigen zu 
lassen, da ich bereits gegen diese Unternehmung, an welcher nicht der mindeste 
Zweifel mehr übrig bleibt, ernsthafte Mafsregeln genommen habe, auch nicht 
gedenke, durch einzelne Postengefechte meine Streitkräfte zu mindern, sondern 
mit konzentrierter Kraft auf den Feind loszugehen. Ich bin wirklich in dieser 
Absicht heute von Nizza abgegangen und werde in einigen Tagen in Turin ein- 
treffen, um den Truppenabteilungen der beiden FML's. Kaim und Vukassovich 
und meiner bereits konzentrierten Kavallerie die gehörige Richtung zu geben. 

Das Elsnitzsche Corps steht mit einer der feindlichen Macht überlegenen 
Stärke am Var-Flusse, Suchet wird solches beschäftigen und meine Aufmerk- 
samkeit dahin zu ziehen trachten, aber er kann nach einer so beträchtlichen 
Znrückdrückung und nach dem Falle von Savona^ nichts Wesentliches zum 
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Behufe des eingeschlossenen Massena unternehmen, der sich seit seiner letzten 
Zurückweisung ganz ruhig verhält und der gänzlichen Aufzehrung seiner Vor- 
räte nahe ist. Meine Hauptabsicht ist dermalen ganz dahin gerichtet, für den 
Anfang gegen Berthier nur Zeit zu gewinnen, weil jeder gewonnene Tag für 
Massena ein empfindlicher Verlust ist, und ich hoffe, £. Exc. noch früher von 
Genua angenehme Nachrichten geben zu können, als ich gegen Berthier einen 
entscheidenden Schritt zu machen mich werde veranlagt sehen. 

E. Exc. dürfen sich schliefslich überzeugt halten, daft ich alles Menschen- 
mögliche anwende, um den englischen Herrn Vice-Admiral Lord Keith, dessen 
thätiges und freundschaftliches Betragen zum Vorteil des allerhöchsten Dienstes 
ich nicht genug anrühmen kann, auch fernerhin in dieser guten Stimmung zu 
erhalten und dadurch ganz E. Exc. und Seiner Majestät allerhöchsten Ge- 
sinnungen und Befehlen zu entsprechen. 

Nehmen E. Exc. noch die Versicherung meiner unbegrenzten vollkommensten 
Hochachtung, mit welcher ich geharre etc. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. V, 431. Entwurf. 



54. Molaa an Tige. 

[22. Mai 1800 ] 

[Melas berichtet, dafs seine Entkräftung immer mehr zunehme.] 

Durch die auf mich so gewirkte Gebirgsanstrengung gebeugt, sah ich mich 
schon in dem Lauf der Gebirgsoperationen genötigt, ganz gehorsamst vorzu- 
stellen, dafs meine durch das Teplitzer Bad in etwas beseitigten Schmerzen sich 
neuerdings wieder dergestalt fühlbar äufserten, dafs ich durch die daraus ent- 
standene Entkräftung deren Unterliegen befürchtete. Ob nun gleich bei ge- 
änderter besserer Witterung auch meine Gesundheitsumstände sich zu bessern an- 
fingen, so fühle ich doch deren Unbeständigkeit und mufs neuerdings für die Über- 
handnehmung der Entkräftung um so mehr zagen, als die gegenwärtig bedrohen- 
den Umstände mir selbst einen kurzen Gebrauch des Bades zu Acqui versagen. 

Ich finde mich demnach verpflichtet, Euer Excellenz die schuldige An- 
zeige zu hohem Wissen zu bringen, als mich diese siebenwöchentlichen Gebirgs- 
operationen zu einer ferneren Gebirgsoperation für die Zukunft aufser stand zu 
setzen scheinen. 

Mit der unbegrenzten Verehrung etc. Melas m. p. G. d. C. 

Kr. A., H. K. R., 1800, 1, 363. Original. 

55. Tige an Kaiser Franz. 

Wien, 28. Mai 1800. 
[Tigc übersendet mehrere Schreiben von Melas. Resolution de» Kaisers.] 

Mit den Euer Majestät bereits überreichten zwei hat der Oberstlieutenant 
Graf Paar auch noch die im Original anverwahrten drei Berichte des Generals 
der Kavallerie Melas mitgebracht. Der erste aus Bordighera vom 11. Mai 
[Nr. 45] macht Meldung von den der Vorrückung nach Nizza vorhergegangenen 
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Dispositionen , von der aus den aufgefangenen Berichten erhobenen Nachricht, 
dafs Genua nur bis zum 24. Mai aushalten kann. Dieser Meldung liegen inter- 
eipierte Briefe bei, die in sich enthalten Befehle und Aufforderungen des 
Massena gegen Euer Majestät Truppen, eine Belobung des Betragens der Ge- 
nuesen, eine Bekümmernis über den Mangel an Lebensmitteln, die Angabe eines 
nach Genua durch die Engländer durchgekommenen Franzosen, dafs Savona 
sich halten wird, wenn sie keinen Abgang an Lebensmitteln haben. Diese 
Briefe konnten, um die Meldung geschwinder an Euer Majestät zu bringen, 
nicht kopiert werden ; sie werden aber dem Konferenz-Minister Baron von Thugut 
gleich nach ihrer Herabgelangung zukommen. 

Der zweite Bericht aus Nizza vom 14. Mai [Nr. 49] fafst in sich aus- 
führliche Relationen über die Unternehmungen der Armee in der Riviera di 
Genova bis zu der am 13. Mai am Var- Flusse erfolgten Vorrückung, den 
vom 6. bis zum 23. April im ganzen auf 9771 Köpfe angesetzten Verlust 1 , 
Ausweise von erobertem Geschütz [Nr. 36 j, von feindlichen Gefangenen. Auch 
diese weitläufigen Beilagen konnten nicht kopiert werden, in welcher Absicht 
man solche sich von Euer Majestät allerunterthänigst zurückerbittet. 

Der dritte Bericht aus Nizza vom 14. Mai macht ersichtlich nebst der 
Truppen -Einteilung, wonach ein Corps von 29 500 Feuergewehren unter dem 
FML. Ott Genua und Savona blockiert, 13 400 Mann mit dem FML. Eisnitz 
am Var aufgestellt sind, 24000 Feuergewehre und unter diesen 10800 Mann 
Kavallerie in Piemont zusammengezogen werden, auch noch weiter den Melas- 
schen Antrag, dafs, weil bis zum Fall von Genua und Savona die strengste 
Defensive beobachtet wird, Melas zum Truppencorps nach Turin abgeht, den 
Feind beim Eindringen in Piemont in die Fläche zu ziehen gedenkt, mithin 
auf den Fall der Eindringung des Feindes in Piemont deswegen keine Be- 
unruhigung geschöpft werden möchte [vgl. Nr. 53]. 

Von den drei Berichten und der ordre de bataille folgen hierneben Kopien 
für Euer Majestät, und der Konferenz-Minister Baron von Thugut hat die Mit- 
teilung hiervon erhalten. 

[Der Kaiser resolviert:] 

Dient in Erwartung der Mir heraufzusendenden Abschriften zur Wissenschaft. 

Franz. 

Kr. A., H. K. R., 1800, 62, 740/5. Original. 

66. Melas an FML. Hiller. 

Savigliano, 23. Mai 1800. 

Melas macht Hiller bekannt, dafs der Feind, der sich über die beiden BernhardB- 
berge herabgelassen hat, die kaiserlichen Vorfcruppen bis hinter Ivrea zurückdrängte. 
Melas geht morgen nach Turin.» 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. V, 496. Entwurf. 

1 Vgl. Nr. 33; die Zahlen stimmen freilich nicht ganz überein. 
* Hiller war beim Tiroler Corp» de» FML. Fürsten Reuft eingeteilt und befand 
sich am 28. Mai in Chur. 
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57. MelaB an Tige. 

Carignano, 24. Mai 1800. 

[Bericht Aber die Kriegsereignisse. Melas begiebt sich diesen Nachmittag selbst 

nach Tarin.] 

Noch immer drückt der Feind ans dem Aoster-Thal an der Dora vor, 
und haben die Truppen des Herrn Generals de Briey vorgestern nach einem 
dreistündigen Widerstand die Stadt Ivrea räumen müssen, wobei Herr General 
FML. Graf Hadik die Entschlossenheit des Regiments Franz Kinsky ganz be- 
sonders anrühmt. Dieser Herr General hat seine Truppen hinter dem Chiusella- 
Bach aufgestellt und dachte den Feind als gestern bei Romano abzuwarten. 

Eben am 22. griff der Feind in der Gegend von Graviere unsern Posten 
mit Übermacht an und zwang den Herrn General La Marseille, die Stellung 
von Susa zu verlassen und sich bis Avigliana zurückzuziehen. 

In der Nacht vom 20. auf den 21. wurde die Stadt Genua mit dem 
besten Erfolg beschossen, und haben die Engländer, so sämtliche Schaluppen 
und Bombardschiffe hierzu beschäftigten, dem Feind an der Laterne eine Galeere 
und eine Kanonierschaluppe abgenommen. 

Ich gehe diesen Nachmittag noch selbst nach Turin, wohin ich die Bri- 
gade des Herrn Generals Grafen Auersperg eben bringe, indessen die aus dem 
Romanischen herbeigezogene Truppen-Tete heute zu Alessandria eintrifft. 

Von Turin aus werde meine ferneren Berichte aus einem näheren Licht 
einzuleiten Gelegenheit haben. 

Die gebesserten Kriegsumstände der Armee in Deutschland habe soeben 
durch Herrn FML. Fürsten von Reufs und den Herrn FML. Hiller entnommen. 

Vom Truppencorps am Var- Flusse habe nichts Besonderes zu erwähnen. 

Ich etc. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. V, 506. Abschrift. 

58. Ott an Oberst Brixen. 

Sestri di Ponente, 26. Mai 1800. 

[Gemafs dem Übereinkommen mit Keith unterliegt es keinem Anstände, dafs der 
englische Kapitän zur Inventarisierung der Kriegsgeräte in Savona beigezogen werde*. 
Weisungen hiefür. — Aufenthalt de« Generals Buget in Savoua'J 

Da mit dem englischen Herrn Admiral Lord Keith die Übereinkunft ge- 
troffen worden ist, dafs sämtliche Kapitulationen der festen Plätze im Genue- 
sischen von den betreffenden englischen Kommandanten der Blockade mitunter- 
fertigt und folglich gemeinschaftlich mit ihnen abgeschlossen werden sollen, so 
unterliegt es nicht nur allein keinem Anstand, sondern es ist auch dem Sinn 
des gemeinschaftlichen Einverständnisses vollkommen angemessen, dafs der 
englische Kapitän zur Inventur der verschiedenen vorhandenen Kriegsgerät- 



1 Savona hatte am 16. Mai kapituliert; Böget war der frühere Kommandant. 
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Schäften etc. beigezogen, und das Inventarium von solchem ebenfalls unter- 
fertigt werde. 

Euer Hochwohlgeboren haben demnach hiernach das Erforderliche unver- 
züglich einzuleiten, und da in Bezug auf die vorhandenen Festungs- und Kriegs- 
gerätschaften etc. erst das Ubereinkommen zwischen den beiderseitigen Höfen 
gepflogen werden wird, so ist es ohnehin nicht wahrscheinlich, dals von Seiten 
der Engländer von diesen gemeinschaftlich aufgezeichneten Geratschaften der- 
malen etwas anverlangt und ein vorläufiger Anspruch darauf gemacht werde. 
In Rücksicht der vorhandenen und von dem englischen Kapitän aufgenommen 
werdenden Schiffe hingegen wollen Dieselben die dortigen Einwohner dahin 
beruhigen, dafs die Intention des Herrn Admirals nur allein dahin gehe, jene 
Schiffe, welche ungeachtet des bestandenen Verbots und der hierwegen heraus- 
gegebenen Proclama mit Früchten beladen zum Vorteil des Feindes in den 
dortigen Hafen eingelaufen sind, in Beschlag nehmen zu lassen, und folglich 
die Eigentümer der übrigen Schiffe der dortigen Particuliers vollkommen aufser 
Sorge sein dürften. Sollten jedoch von dem englischen Kapitän einige Schiffe 
abverlangt und abgeführt werden, so können es E. Hw. keineswegs hindern, 
haben aber auf das schleunigste mir umständliche Anzeige hierüber anhero zu 
erstatten, um das Weitere nach Befund der Sache mit dem Herrn Admiral Lord 
Keith, mit welchem allein von hier aus die verschiedenen Verhandlungen ge- 
pflogen werden, einzuleiten. 

Es versteht sich daher von selbst, dafs Dieselben mit dem dortigen eng- 
lischen Kapitän sich in keine besonderen Verhandlungen einzulassen, jedoch im 
besten freundschaftlichen Einvernehmen mit selbem sich zu erhalten haben. 

Dieses erwidere ich E. Hw. auf das an den Herrn General Graf St Julien 
erlassene Schreiben vom 24. dieses Monats zur Wissenschaft und weitern Be- 
lehrung. 

[Eigenhändig:] Ich habe zwar erlaubt, dafs sieb der französische General 
Buget einige Tage zu Savona aufhalten kann; da ich aber vernehme, dals er 
noch da sei, so ist derselbe alsogleich zurückzuschicken, und ich erwarte über 
das Veranlafste den Rapport, denn ich glaube nicht, dafs in der Kapitulation 
dem General eine Zeit zu Savona zu bleiben bestimmt worden. 

Ott, FML. 

Kr. A., Italien, t800, F. A. V, 526. Original 

50. Oberst Brixen an GM. Graf Joseph St Julien, bevollmächtigten 

Landeskommissar in Sestri. 

Savona, 25. Mai 1800. 

Brixen giebt Nachricht von einer durch die Engländer vorgenommenen Inven- 
tari»ienmg der Schiffe in 8avona. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. V, 509. Original. 
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60. Thugut an Melas. 

Wien, 28. Mai 1800. 

[Keith kann die Kapitulation Genuas mitunterzeichnen. Hoffnungen für den Krieg. 1 ] 

Was den Kommandanten der englischen Escadre, Lord Keith, be- 
trifft, so walten in Ansehung seiner Mitbeiwirkung und Unterschrift der Kapi- 
tulation von Genua und anderer an der See gelegener mit Beihilfe der eng- 
lischen Escadre zu erobernder Plätze um so weniger Schwierigkeiten ob, als 
Seine Majestät mit dem englischen Hof in dem engsten Einvernehmen stehen, 
der englische Admiral selbst auf eine Einmengung in das Gouvernement und in 
die Administration dieser Lande allem Ansprache entsagt, und überhaupt mit 
dem englischen Befehlshaber Vertrauen und bestes Einverständnis zu unter- 
halten dem Dienste Sr. M. angemessen ist. 9 

Übrigens eile ich, hiemit Eurer Excellenz zu der Einnahme von Savona 
und den ruhmvollen Vorschritten der Armee von ganzem Herzen meinen auf- 
richtigsten Glückwunsch zu erstatten. Se. M. sehen mit Sehnsucht der Nach- 
richt der Bezwingung von Genua entgegen, um so mehr, als die Feinde dermalen 
eine ansehnliche Macht gegen Italien anzuwenden scheinen, welches allerdings 
Beunruhigung erwecken könnte, wenn E. Exc. so oft erprobte Tapferkeit und 
ausgezeichnetste Kriegseinsichten Sr. M. nicht das vollkommenste Vertrauen 
einflöfsten. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. V, 629. Original. 

OL Keith und Ott an Maasena. 

[Vor Genua, SO. Mai 1800.] 
[Maasena wird aufgefordert, Genua zu übergeben.] 

Extrait de la sommation faite au gtneral Massina par Vamiral Keith et k 

lieutenant-göneral Ott. 

Apres avoir donne a Maasens les eloges, düs a sa belle defense, on lui 
represente qu'une Prorogation ulterieure d'une reddition, devenue immanquable, 
ne faisait qu'aggraver les malheurs d'une population de 90000 personnes, que, 
guides par les sentiments d'estime que sa reputation militaire merite, les sous- 
signes lui offrent par la präsente sommation une capitulation honorable, et 
d'aequiescer a tolles conditions qui seraient relatives a des avantages personnels 
a lui ou aux personnes auxquelles il s'interesse, et qu'il peut raisonnableroent 
desirer, l'avertissant toutefois, qu'il pourrait dans la suite ne plus dependre 
des soussignes de souscrire a des conditions aussi avantageuses que Celles qui 
s'offrent d'aeeepter dans ce moment-ci. 

Kr. A., Italien, 1800, F A. VI, ad 26 b. Abschrift. 

1 Antwort auf Nr. 48. * Dadurch widerlegt sich die Behauptung Stutterheims 
(oben S. 69), Thugut habe die Engländer von der Kapitulation Genuas auaschliefseu 
wollen. 
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62. Andrieux an Graf Joseph St. Julien. 

Genua, 30. Mai 1800. 

[Zu Unterhandlungen keine Veranlassung. Üble Lage der österreichischen 

Gefangenen. *] 
Liberi Egalite. 
Armee dltalie. 
E tat - Major • General. 
Au quartier-general de Genes le 10 Prairial an 8 de la Republique Francaise 

une et indivisible. 

J'ai rhonneur de vous prevenir que je viens de faire part au genäral en 
chef de tout ce qui s'est passe" dans l'entrevue que j'ai eu l'avantage d'avoir 
avec vous aujourd'hui. 

II me Charge de vous mander, monsieur le general, qu'il approuve entiere- 
ment tout ce que je vous ai dit en son nom, et particulierement le refus de 
recevoir la lettre que vous avez d^sire me remettre. 

Le general en chef me Charge en outre, monsieur le general, de vous 
annoncer qu'il serait desormais superflu de provoquer de nouvelles entrevues 
sur cette matiere, les circonstances l'eloignant sous beaucoup de rapports 
d'ouvrir de semblables negociations. 

Qu'il me soit permis de mon cote, monsieur le general, de vous reiterer de 
plus ce que j'ai deja eu Fhonneur de vous observer dans notre entrevue, que 
vos prisonniere de guerre a Genes souffrent beaucoup, et que, bien que nous 
fassions tout ce qu'il est humainement possible de faire pour adoucir leur sort, 
nous ne saurions cependant dans l'etat actuel des choses y parvenir ainsi que 
nous le desirerions. 

Je vous proposerai donc de nouveau, monsieur le general, de leur faire 
passer journellement les secours en aliments qu'il nous est impossible de leur 
procurer. 

Le general en chef n'attend que votre reponse, monsieur le general, pour 
leur faire connaitre les demarches qu'il a faites pres de vous pour vous engager 
a les arracher aux souffrances que notre position necessite. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. V, ad 736. Original 



1 Tbidbault, Journal I, 302 fg. erwähnt die Sendung Andrieux' zu einer Unter- 
redung mit Ott und Joseph St. Julien und seine Weigerung, einen Brief von Melas 
an Massen» in Empfang zu nehmen. — Mitte Mai ersucht Ott den Admiral Keith, 
120 österreichische Verwundete aus den 8pitalern Genuas auf seine Schiffe zu nehmen. 
Er legt ein vom 16. Mai datiertes Schreiben Andrieux' bei, mit dessen Inhalt Ott in 
seiner Antwort vom 16. Mai sich einverstanden erklärt. F. A. XJJI, 10» und 115. Die 
gefangenen Offiziere wurden, wie auch Stutterheim A S. 63 bemerkt, auf Ehrenwort 
freigegeben. Mehrere darauf bezügliche Briefe von Andrieux an Ott, u. a. vom 27. 
und 29. Floxal (17. und 19. Mai), in F. A. XIII, 116. 
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63. Molaa an Kaim und Hadik. 

Turin, 31. Mai 1800. 

[Melas mufa die Deckung der Riviera aufgeben und die Armee bei Alessandria 
sammeln. Eisnitz soll sich über den Col di Tenda zurückziehen. Oberst Schauroth 
und Oberst Knesevich verstärken die Garnison von Cuneo.] 

Nachdem der Feind, durch beträchtliche Verstärkungen aus Deutschland 
unterstützt, den FML. Vukassovich gegen den Ticino herabgedrückt hat, so 
sehe ich mich genötigt, die Deckung der Riviera aufzugeben und die Armee 
bei Alessandria zu sammeln. 

FML. Eisnitz erhält demnach den Befehl, über Col di Tenda seinen Rück- 
zug anzutreten. 

Herr General Ulm ist zum Kommandanten von Cuneo bestimmt, und sind 
zu der aus den verschiedenen Thalern Piemonts noch als Garnison dahin be- 
stimmten Truppen angetragen und zwar 

Montferrat 1 [Bat.] 1 ^ ^ 
leichte Inf. y, „ I 
5. Banater 1 
Pignerol 

Herr Oberst Schauroth, welcher die Vorposten bei Pignerol kommandiert, 
und Oberst Knesevich, welcher dieselben bei Borgo San Dalmazzo befehligt, 
ziehen sich erst [nach] Cuneo, wenn die Armee von hier abgezogen sein wird; 
sie werfen in die Garnison von Cuneo, was ihnen aufgetragen worden (nämlich 
letzterer Montferrat und Piemonteser leichte Truppen, ersterer 5. Banater und 
Pignerol), und halten mit ihrer Kavallerie um Cuneo von der Stura bis am 
Po bis zur Ankunft des FML. Eisnitz nur Chaine; dann folgen selbe der Armee 
über Bra und Asti nach, doch ist dabei zu bemerken, dafs Oberst Schauroth 
nicht nötig habe, an eben dem Tage abzuziehen, wenn die Armee von hier 
abzieht, sondern sich nach den feindlichen Bewegungen richten müsse. Er mufs 
also mit Turin in Verbindung bleiben, bis er die Fürrückung des Feindes in 
der Stadt Turin erfährt. Die zurückgelassene Arrieregarde, so sich von Turin 
nach Moncalieri zu ziehen haben wird, beobachtet, wenn eine feindliche Be- 
wegung gegen Cuneo vorgenommen werden wollte. 

Worüber Euer Hochwohlgeboren dem Herrn Oberst Schauroth zu seiner 
pro K*im alleinigen Wissenschaft und aller nur möglichen Verheimlichung bekannt 
geben wird. 

pro iudik Dem Herrn General Niraptech zu seiner alleinigen Wissenschaft und aller 
nur möglichen Verheimlichung bekannt geben wird. 

«r t»ide Über den eigentlichen Rückzug wird Denselben das Fernere bekannt ge- 
geben werden. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. V, 735. Entwurf. 
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64. Eisnitz an Ott. 

Breglio, 81. Mai 1800. 

Elsnitz benachrichtigt Ott, dafs er vom Var hinter die Roja und auf den Col 
di Braus sich zurückziehen niufstc, und data sein Corps eich bis unter 9000 Mann 
verringert hat. 

Kr. A., Itcdien, 1800, F. A. V, 738. Original. 



65. Melas an Keith. 

Turin, 31. Mai 1800. 

[Fortachritte des Feindes. Melas mufs die Armee bei Alessandria sammeln und die 

Blockade von Genua aufheben.] 

J'ai eu l'honneur d'instruire votre Excellence des raisons qui m'ont oblige 
de venir ici. — Je dois maintenant vons faire part que Tennemi est entre 
en Piemont par la valleo de Sose et par celle d'Aosta. — 

La premiere de ces colonnes, etant tres faible, a ete arretee par le lieute- 
nant-general baron [de] Kaim. La seconde s'est avancee jusqu'a Cbivasso apres 
avoü* perdu considerablement du monde au passage de la Chiusella. Deuz 
autres colonnes viennent de percer par le St Plomb [1. Simplon] et le Saint 
Gothard. Les avant-postes que nous y avions se sont trouves trop faibles pour 
faire tete aux [attaques?] de rennemi, et lc general Vukassovich qui etait a 
Domodossola et Bellinzona, s'est trouve oblige a passer le Tessin, et je ne suis 
pas sans crainte que Tennemi ne l'ait aussi passe au moment que nous somraes. 
Votre Excellence voit les terribles consequences que les dispositions de l'ennemi 
peuvent avoir. On ne desespere pas de conserver les avantages que nous 
avions eu a l'ouverture de cette campagne, mais je me vois force" par les cir- 
constances du moment a rassembler toute Tarmee pour etre dans le cas de 
m'opposer aux progres de l'ennemi. L'evacuation du comte de Nice devient 
pour le moment indispensable, et je suis egalement dans la necessite de lover 
le blocus de Genes. Toutes les places de Piemont auront une garnison et 
sont en etat de siege. Le colonel Brixen reste a Savone pour la defense de 
cette place, et le general Gottesheim a ordre de mettre garnison dans le fort 
de Ste. Marie toutes fois que votre Excellence le croit necessaire. Je La prie 
en cons^quent de lui donner vos ordres a ce sujet, et j'espere qu'Elle voudra 
de meme aider de Ses lumieres lc colonel de Brixen, lui pretant assistance dout 
il aura besoin pour l'approvisionnement de sa place, et commo il ne pourrait 
avoir la communication avec l'armee, je prie votre Excellence de vouloir bien 
la lui procurer en faisant passer ses rapports a Livorno. D y aura encore 
des canons et autres effets d'artillerie a Vado, et j'ose prier votre Excellence 
de vouloir bien les faire transporter a Livorno. — 

Le regiment de Thum, etant encore par mer, j'espere que votre Excellence 
voudra bien le faire debarquer aupres du general Gottesheim, autant qu'il puisse 
suivre la route qui a eto assignee Ii son corps par Bobbio et Piacenza. — 

Hüff.r, Qu«llei.. II. 17 
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Au reste je prie votre Excellence de vouloir bien continuer a nous aider 
par tous vos moyens. De mon cöte, j'avirai soin de vous instruire exactement, 
et vous pouvez etre sür que je saisirai toutes les occasions de vous temoigner 
ma reconnaissance et le respect profond avec etc. 

Kr. Ä., Italien, 1800, F. A. V, 721. Entmtrf. 

66. Ott an Melaa. 

Sestri, 31. Mai 1800. 

[Ott schickt die durch Andrieux verfafste, an St. Julien adressierte Antwort Maasenas 
auf die Sommation (Nr. 62)'. Die Engländer beschossen heute Nacht die Stadt.] 

Ich säume nicht, die heute Nacht auf meinen gestern an [den] Generalen 
Massena nach Genua abgeschickten Brief erhaltene Antwort zur nötigen Ein- 
sicht Euer Excellenz gehorsamst zu unterlegen und zugleich gehorsamst zu 
melden, dafs die Engländer die Stadt heute Nacht beschossen. 

Kr. Ä., Italien, 1800, F. Ä. V, 736. Original. 

67. Melau an Ott. 

Turin, 31. Mai 1800. 

[Nachricht, dafs die Riviera geräumt und die Blockade von Genua in einigen 

Tagen aufgehoben werden mufs.*] 

Nachdem der Feind nunmehr auch eine beträchtliche Kolonne, die aus 
Deutschland gekommen, über den St. Gotthard und Simplon hervorgebrochen 
und den Herrn FML. Vukassovich bereits zurückgedrückt hat, so bin ich ge- 
zwungen, die ganze Riviera zu verlassen und die Blockade von Genua aufzuheben. 

Herr FML. Baron Eisnitz hat bereits den Befehl, sich nach Cuneo zurück- 
zuziehen, daselbst die nötige Garnison zu belassen und mit dem Rest nach 
Alessandria sich zu ziehen. Ein kleines Kavallerie - Detachement soll in 
schleunigen Märschen Savona davon avisieren. Euer Hochwohlgeboren aber 
wollen zur Ergänzung der dortigen schwachen Garnison das Regiment Terzy 
noch hineinschicken; Herr Obrist Brixen bleibt Kommandant Das Kavallerie- 

1 Auf dieBO Verhandlungen beziehen sich die Angaben Thie'baults, Journal II, 
300, 302. Was er S. 304 über die Antwort Maasenas sagt, stimmt freilich mit dem 
Schreiben Andrieux' nicht genau überein. Nach Thi£bault II, 300 wurde Genua in der 
Nacht des 10. Prairial [80. Mai] '/ 4 vor 1 Uhr morgens 1% Stunden bombardiert. Die 
Hoffnung auf Entsatz war getäuscht worden. — Nach S. 302 erhielt Massena an diesem 
Tage eine Aufforderung von Reith, Ott und St. Julien zu einer Zusammenkunft. Er 
schickte Andrieux ; dieser erfuhr, man habe gewünscht, MasBena einen Brief von Melas 
zu Überreichen, welcher auf sehr ehrenvolle Bedingung eine Kapitulation forderte. 
Andrieux, von dem Inhalt unterrichtet, lehnte ab, Massena einen solchen Brief zu 
Überbringen. Der Brief wurde deshalb den französischen Vorposten übergeben. 
Massena wollte zunächst alles zurückweisen; da aber von Bonaparte nichts mehr zu 
erwarten war, antwortete er (S. 804), die Aufforderung sei vorzeitig, er behalte sich 
aber vor, darauf zu antworten, wenn er sich hinreichend mit ihr beschäftigt habe. 

1 Vgl. Mras ö. M. Z. 1822, IV, 283. 
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Detachement, welches Herr FML. Eisnitz nach Savona zu schicken hat, hat den 
Auftrag, die längs der Meers-Küste zerstreuten Truppen, hesonders die von 
Finale und Vado, nach Savona hineinzuführen. 

Bei Ihrem Rückzüge mufs dieBocchetta besetzt werden, der erste Marsch 
wird des Nachts geschehen; die Arrieregarde kann nur mit anbrechendem 
Morgen abgehen and mufs auf der Bocchetta halten, um den ganzen Rückzug 
zu sichern. Ich werde hier noch ein paar Tage stehen bleiben können; mithin 
ist der Rückzug nicht auf der Stelle notwendig. Mithin ist dieser Entschlufs 
auf das strengste geheimzuhalten in der Hoffnung, dafs Genua sich doch 
noch ergeben wird. 

Ich werde nicht ermangeln, Denselben von der hiesigen Lage Nachricht zu 
geben und den Tag Ihres wirklichen Aufbruchs zu bestimmen. 

Das Fort von Gavi mufs insolange cerniert bleiben, als Sie sich auf der 
Bocchetta halten werden. 

Alle Ärarial-Güter sind schleunigst nach Livorno bringen zu lassen. 

Melas m. p. G. d. C. 

Kr. Ä., Italien, 1800, F. A. V, 741. Original. 

68. Melas an Ott. 

Turin, 81. Mai 1800, mittag«. 

[Der Rückzog nach Alcssandria muft auf der Stelle bewirkt werden. Ott soll über 
die Bocchetta nach Alessandria, Gottenheim über Bobbio nach Piacenza ziehen.] 

Durch meinen vorhergehenden Erlafs sind Euer Hochwohlgeboren in die 
Kenntnis gesetzt worden, dafs die Blockade von Genua aufzubeben bemüfsiget 
bin. — Durch gegenwärtige Zuschrift wird aber der Rückzug in die Ebene 
von Alessandria E. Hw. auf der Stelle zur Bewirkung aufgetragen. 

Da ich nun in der zugeschickten Belehrung alles bemerkt habe, so mufs 
ich mich nur auf selbe berufen und dabei nur bemerken, dafs der Rückzug in 
der ersten Nacht zu erfolgen habe. 

Die Arrieregarde hat so lang wie möglich stehen zu bleiben, diese dennoch 
vom Feind gedrückt werden mufs, wo selbe allen möglichen Widerstand zu 
leisten und nur kämpfend ihren Rückzug Schritt vor Schritt antreten kann [sie]. 

Dir Rückzug hat, wie ich schon in der erteilten Instruktion bekannt gab, 
über die Bocchetta zu geschehen. 

In jeden Tag erwarte ich wenigstens zwei Rapporte. 

Wie und an welchen Tagen Ihr Marsch bewirkt wird, kommt mir mittelst 
Courier eilends hieher bekannt zu geben, allwo ich mich noch aufhalte. 

Herr General Gottesheim hat seinen Rückzug über Bobbio nach Piacenza 
zu nehmen, allwo derselbe das Kastell und das tete de pont sogleich zu be- 
setzen hat; doch ist es ebenfalls erforderlich, dafs auch dieser Herr General 
seine Arrieregarde als Blendung gegen den Feind zurücklasse, welche demselben 
langsam nachfolget. 

17* 
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Gavi mufg so lang cerniert verbleiben, bis die Arrieregarde von der 
Bocchetta zurückgedrückt sein wird. 

Ich werde noch ein oder zwei Tage allhier zurückbleiben, um des FML. 
Eisnitz Rückkunft Zeit zu verschaffen. Mithin haben Dieselben die Bocchetta 
so lang zu behaupten, um mir die Zeit meiner Eintreffung mit den hiesigen 
Truppen zu Alessandria zu geben. Melas G d C 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. V, 740. Original 

69. Ott an Oberst Brixen. 

Sestri, 1. Juni 1800. 

[Verhaltungsbefehle für den 3. Juni.] 

Heute hat Herr Major Funk von der Artillerie von der Artillerie-Direktion 
den Befehl erhalten, das zu Savona in der Citadelle befindliche Artilleriegut 
auf das schleunigste nach Livorno abgehen zu machen und alles, was nicht 
transportiert werden kann, zu vernichten. 1 

Ich habe zwei Befehle vom hohen Armee-Kommando erhalten, beide vom 
31. Mai. Der erste sagt, ich solle die Blockade von Genua aufheben und 
mich zur Armee zurückziehen, doch würde der Tag hiezu erst bestimmt worden. 
Eben laut diesem Befehl solle das Terzysche Regiment in Garnison nach Savona 
abschicken. Der zweite Befehl, welchen abends heute erhalten, und auch vom 
31. Mai von Turin ist, sagt, die Blockade aufzuheben und mich über die 
Bocchetta zurückzuziehen. In diesem Befehl wird vom Terzyschen Regiment 
gar nichts erwähnt, und da der Befehl der Artillerie-Direktion augenscheinlich 
beweiset, dafs die Citadelle nicht verteidigt werden solle, so wollen Herr Obrist 
sich also benehmen: Wenn bis Übermorgen kein Gegenbefehl vom Armee- 
Kommando kommt, so werde abends übermorgen als den 3. die Blockade auf- 
heben und meinen Marsch zur Armee antreten; der Herr Obrist haben daher, 
wenn ich Ihnen bis den 3. keinen andern Befehl zuschicke, ebenfalls an diesem 
Tage abends Savona zu räumen und Ihren Marsch über Cadibona, Altare etc. 
nach Alessandria an[zu]treten. Die zu Finale stehende Division hat ebenfalls 
an diesem Tage abzurücken, über Monte San Giacomo etc. zu marschieren und 
sich mit Ihnen zu verbinden. Die an der Küste befindlichen Detachements 
sind zu avisieren und ihres Abmarsches wegen zu instradieren. Alles noch etwa 
an der Küste, als zu Vado, Finale etc. befindliche Artilleriegut oder Magazin 
ist ebenfalls nach Livorno abzuschicken oder zu vernichten und überhaupt 
alles eifrigst zum Besten des Dienstes zu veranstalten. Ott m p FML 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 29. Original. 



1 Das Schreiben der Artilleriedirektion, auf welches auch Stutterheim (oben 
S. 58) hindeutet, konnte noch nicht aufgefunden werden. 
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70. Melaa an Ott. 

Turin, 1. Juni 1800. 
[Ott soll nach dem Rückzug aus der Riviera bei Novi Btehen bleiben.] 

Euer Hochwohlgeboren haben bei Dero Herausräckung aus der Riviera 
mit Dero unterhabendem Corps bei Novi stehen zu bleiben, aber alsogleich ein 
Regiment von drei Bataillons über Tortona auf die Brücke von Gasa Tisma 
schleunigst zu senden, um das dortige tete de pont zu besetzen. Ein Herr 
Offizier des Generalquartiermeister-Stabes aber ist mit Post gleich dahin voraus- 
zuschicken, welcher das, was an diesem tete de pont noch fehlen sollte, herstellen 
lassen könnte. Diese drei Bataillons haben ihr Liniengeschütz an sich zu 
ziehen, welches vermutlich bei Alessandria stehen wird, welches auch alle 
anderen Bataillons zu befolgen haben, welches ohnehin schon einmal erinnert 
habe. Von Alessandria disponiere gleich zwei ZwölfpfÜnder und eine Haubitze 
in das tete de pont. Melag m p q ± q 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 7. Original. 



TL Melas an Tige. 

Turin, 1. Juni 1800. 

[Die Fortachritte des Feindes nötigen zum Aufgeben der Riviera. Die Verstärkungen 
von der Rhein-Armee gaben den Franzosen die Übermacht. Absichten Melas'. Be- 
stimmungen der Generale Eisnitz, Hadik, Kaim, Vukassovich. Notwendigkeit, dafs 

die Armee Krays eingreife.] 

In jenem glücklichen Augenblicke, wo es mir gelang, die feindliche Armee 
in dem genuesischen Küstenlande zu trennen, solche en detail zu schlagen und 
einerseits in den Mauern von Genua einzuschliefsen , andererseits aber bis in 
den Var zurückzuwerfen, stimmten schon die erhaltenen Kundschaftsnachrichten 
mit meinen mehrmals geäußerten Besorgnissen darin überein, der Feind werde 
die zu Dijon gesammelte Reserve-Armee unter Anführung des Generals Berthier 
dahin benützen, in meinem Rücken zu operieren und alles mögliche zum Ent- 
satz von Genua zu versuchen. 

Das in Piemont unter dem Kommando des Herrn FML. Kaim aufgestellte 
Observationscorps war in der Verteidigung der verschiedenen aus den Alpen 
in die Flache führenden Thäler und in die sich rechts bis Bellinzona aus- 
dehnende beträchtliche Defensionslinie verteilt, und ich eilte selbst nach Turin, 
um dieses zwar unbeträchtliche Corps, welches ich aber durch einige aus der 
Riviera mitgebrachte schwache Bataillons und den gröfsten Teil der Kavallerie 
verstärkte, zu sammeln. Dadurch gegen die Armee Berthiers einen defensiven 
Krieg zu führen, ihm den Übergang des Po zu verwehren und so die Blockade 
von Genua decken zu können, nach dessen Fall hingegen auch gegen Berthier 
mit den vereinten Kräften vorzugehen, waren die Hoffnungen, die ich in mir 
zu nähren alle Ursache hatte. 

Der Feind drang aber schneller und stärker, als man es erwartete, über 
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die beiden Berahardsberge und den Cenis; demungeachtet war es mir möglich, 
demselben Widerstand zu leisten; alle Gefechte waren durch unsere Kavallerie- 
attacken an Verlust nachteiliger selbem, sodafs er die Ebene zu meiden sich 
mühte und dadurch en echec gehalten wurde. 

Berthier allein konnte es nie wagen, ohne die erwarteten Verstärkungen 
sich in die Lombardei zu begeben und dadurch die Verbindung über die Bern- 
hardsberge zu verlieren sich aussetzen; allein die Unglücksfälle der Armee 
Deutschlands und ihre beträchtliche Zurückdrückung gewährten dem Feind ein 
sicheres Mittel, die Folgen seiner errungenen Vorteile auf die Armee in Italien 
zu übertragen, und während die defensive Aufstellung bei Ulm ihn über alle 
Besorgnisse eines Angriffs oder offensiver Operation sicher stellte, einen be- 
trächtlichen Teil seiner Truppen durch die Schweiz gegen die mir unterstehende 
Armee zu detachieren, welche über den Simplon und St. Gotthard ebenfalls 
bereits nach Piemont vorgedrungen sind und den zur Verteidigung des d'Ossola- 
[Domo d'Ossola]- und Bellinzona- Thals aufgestellten Herrn General FML. Vu- 
kassovich gegen den Ticino herabgedrückt haben. 

Dadurch kann das hier befindliche Corps, mit welchem auf der Defension 
gestanden, dieser grofsen feindlichen Macht, die bereits zu einer Stärke von 
40 bis 50000 Mann angewachsen ist, und bei welcher sich der Erste Konsul 
Buonaparte befindet, nicht länger widerstehen und wurde in die unangenehme 
Lage versetzt, weder die Riviera mehr behaupten noch die Blockade von Genua 
mehr decken zu können, sondern mufs mich lediglich dahin beschränken, die 
Armee zusammenzuziehen, um dem Feind Widerstand zu leisten und an ein 
oder dem andern Ort nach Umständen entgegengehen zu können. 

Mit einer Kolonne hat der Feind die Sesia übersetzt, mit 
drückt derselbe vom Gotthardsberge an den Ticino. FML. Vukassovich wird 
zwar die Übersetzung des Feindes über diesen Strom zu verhindern sich mühen, 
doch wird er solche wegen nicht hinlänglicher Streitzahl demselben zu ver- 
wehren unvermögend sein. 

Demzufolge wird demnach der an der Roja gestandene Herr FML. Eisnitz 
mit seinem Corps über den Col di Tcnda, Cuneo nach Alessandria, und FML. 
Ott zur Aufhebung der Blockade bei Genua und zum ebenfallsigen Rückzug 
dahin beordert. 

Während des Ersteren Durchmarsch wird die Feste Cuneo mit der er- 
forderlichen Garnison versehen, und General Ulm als Kommandant dazu be- 
stimmt. 

Sobald das Elsnitzische .Corps die Fläche Piemonto erreicht, werden die 
beiden schwachen Divisionen Kairo und Hadik nach Zurücklassung der erforder- 
lichen Garnison unter den Befehlen des Herrn Generals Grafen Auersperg für 
das hiesige Citadell zurückbelassen, das Schlofs Verrua und Casale, sowie der 
tete de pont des naebgenannten Ortes und Valenza am Po besetzt, und Herr 
General Gottesheim in das Schlofs und tete de pont von Piacenza beordert, 
dem Herrn FML. Vukassovich aber die Abgabe von 1400 Mann als der noch 
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für das Schlote Mailand unter Kommando des Generals Nicoletti erforderlichen 
Garnison und mit dem Rest die feindliche Übersetzung am Ticino so lang wie 
möglich zu hindern, im Unglücksfalle hingegen die Garnison von Mantua aus- 
zumachen aufgetragen. 

Indem ich nun [für] diese gegenwärtige Lage mir möglich werdende Ein- 
leitungen treffe, wird es Euer Excellenz tiefer Einsicht nicht entgehen, welch' 
beträchtliche und bedenkliche Folgen Deutschlands Schicksal auch auf Italien 
gewirkt hat, und wie meine Lage mit jedem Tago bedenklicher werden mufs, 
wenn die Armee in Deutschland, ungeachtet sich der Feind gegen selbe so be- 
trächtlich geschwächt hat, eine ruhige Beobachterin der ganz gegen die Armee 
Italiens gerichteten Operation bleibt; da ich nun wiederholt nicht nur den die 
dortige Armee befehligenden Herrn General FZM. Baron Kray als den zur 
Deckung Tirols bei Reutte 1 befindlichen Herrn General FML. Fürsten Reufs 
sowie den in Graubünden befehligenden Herrn FML. Hiller in die volle Kenntnis 
setze, so erübrigt mir nur noch, die Versicherung abzulegen, dafis ich keinen 
Augenblick verliere, nach der bezeichneten Veranlassung die mir gnädigst an- 
vertrauten Streitkräfte zu sammeln, dem Feind zuvorzukommen und demselben eine 
entscheidende Schlacht anzubieten, habe aber der feindlichen Übermacht nur die 
Bravour und Standhaftigkeit entgegenzustellen, durch welche die braven Truppen 
dieser Armee sich in unausgesetzten Gefechten so rühmlich ausgezeichnet haben. 

Mit innigster Sehnsucht sehe ich dem Augenblick entgegen, E. Ezc. über die 
hierortigen Ereignisse angenehme Nachrichten geben zu können, und verharre etc. 

Melas G. <L C. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 13. Abschrift. 

72. Major Graf Neipperg an Zaoh. 

Avigliana, 1. Juni 1800. 
[Neipperg spricht eich gegen die Räumung der Kiviera und Piemonte aus.] 

Die hohe Willensmeinung Seiner Excellenz des Kommandierenden ist wegen 
den in jetzigen kritischen Umständen für unsere Truppen nötig werdenden Be- 
wegungen und Verhaltungen dem Herrn FML. Baron Kaim richtig zugekommen, 
und alles hiernach im gröfsten Geheimnis eingeleitet worden. 

Doch Piemont, die Riviera und, wie es gewifs die Folge eines jeden Rück- 
zugs sein mufs, der immer eine halb verlorne Schlacht gilt, einen grofsen Teil 
Italiens wegen einem einzigen Einbruch des Feindes, wenn er auch von 
40000 Mann — hoch gerechnet — sein mag, auf einmal aufzugeben, scheint 
mir, wenn ich Euer Hochwohlgeboren meine Meinung gehorsamst eröffnen darf, 
sich zu schnell zu einem mit der Zeit unersetzlichen Verlust vorzubereiten und 
zu entschliefsen. 

Die Energie des Feindes wächst bei jeder unserer Rückbewegungen. Wir 
lassen selben in ein Land sich festsetzen, wo er in der baldigen reichen Ernte- 
zeit volle Magazine zu seiner Festsetzung antrifft; die Stadt und das Arsenal 

1 Im nördlichen Tirol am Lech, an der Strafse von Imst nach Füfsen. 



Digitized by Google 



2G2 



Aktenstücke. 



von Turin, welche unmöglich so bald geleert werden kann, sind selbem ebenso 
viele neue Hilfsquellen zu seinen Operationen; endlich den vorteilhaften Terrain, 
den wir zwischen Turin und Mailand verlieren, werden wir nicht so leicht 
wieder erringen. 

Die Brücke von Turin, die zwar verdorben, aber durch die Hilfe einer 
grofsen Stadt leicht wiederhergestellt ist, kann dem Rückzug des Herrn FML. 
Eisnitz sehr vielen Schaden zufügen. 

Ich hielte Turin immer als ein vorteilhaftes tete de pont in des Feindes 
Rücken und Flanke. Einige tausend Mann mit der Garnison der Citadelle 
und drei oder vier Divisionen Kavallerie gelben selbem die gröfste Sicherheit. 
Die Armee könnte sodann über dem Po viel leichter stehen bleiben und 
manövrieren, wo Turin immer den Feind nötigen würde, selbes zu beobachten, 
und es von dem rechten Po -Ufer leicht verpflegt worden könnte. Zu einer 
Schlacht mufs es auf alle Fälle kommen, es mag nun sein, wo es wolle; denn 
Italien wie unter Beaulieu ohne zu streiten, zu verlassen, würde den Glanz der 
vorigen Campagne nicht allein verdunkeln, sondern selbst unsere alten Flecken 
zu sehr wieder hervorstechen machen. 

Verzeihen E. Hw. meinem militärischen Eifer; allein Dienst und Vaterlands- 
liebe erkühnen mich, Denselben mit offenem Herzen meine Meinung gehorsamst 
zu unterlegen. Neipperg Major m. p. 

NB. Der Feind hat unsere Vorposten von San Antonino woggedrückt und 
macht den ganzen Weg gegen uns Demonstrationen, doch Bedeutendes ist nicht 
vorgefallen. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 18. Original 

73. Tige an Kaiser Frans. 

Wien, 1. Juni 1800. 

[Tige legt Melaa' Entlassongagesuch vom 22. Mai vor. Der Kaiser resolviert, dafs 

Melaa im Amte bleiben möge.] 

Mit dem untereinstens an Euer Majestät ergehenden General Melasiscben 
Schreiben vom 22. Mai, welches Nachrichten in sich enthält, ist auch dessen 
im Original anverwahrte Anzeige miteingelaufen, welche die Beisorge zu er- 
kennen giebt, dafs das Steigen seiner Entkräftung, weil die jetzigen Unistände 
auch einen kurzen Gebrauch des Bades zu Acqui versagen, ihn zu einer ferneren 
Gebirgs-Operation aufser stand setzen dürften. 1 

Da diese Anzeige besonders dermalen sehr erheblich ist, so überreiche ich 
sie Euer Majestät und mache hievon dem Konferenz-Minister Baron von Thugut 
untereinstens die Kommunikation. 

[Der Kaiser resolviert:] 

Der Hofkriegsrat wird dem G. d. C. Melas in Meinem Namen bedeuten, 
dafs, so grofs Mein Wunsch ist, dafs er seine Gesundheit schone und auf das 

~>~Vgl. Nr . 54. 
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thunlichste pflege, ebensosehr Ich Mir von seinem Eifer und seiner Anhäng- 
lichkeit verspreche, er werde in den jetzigen bedenklichen Umstanden seine 
Dienste nach Möglichkeit, zu Meiner ferneren Zufriedenheit fortsetzen. 

Franz m. p. 

Kr. A, H. K. B., 1800, 1, 363. Original. 

74. Maasona an Keith. und Ott. 

Genua, 1. Juni 1800. 
[Massena hat Andrieux beauftragt, in Verhandlungen einzutreten.] 

Armee tV Italic. 

Massena, gencral en chef ä messieurs le geni t al en chef Keith et le lieulenant- 
gencral Ott, charge du bloeus de la place de Genes. Au quartier- gener al de 
Genes le U Prairial [1. Juni] an 8™ etc. 

Messieurs, j'ai charge le general Andrieux, mon chef d'etat-major, d'ontrer 
en negociation avec la personne que vous voudrez bien nommer, relativement 
aux ouvertures que vous nvavez faites par votre lettre sans date recue avant- 
hier. Nc penseriez-vous pas convenable de declarer neutre le local oü les 
Conferences auront lieu? 

Recevez, messienrs, les assurances de mon estime et de ma parfaite con- 
sideration. Massena. 

Kr. A., Italien, 1800, VI, ad 26a; XIII, 115, Beilage 5. Abschriften. 

75. Ott an Melas. 1 

Sestri, 1. Juni 1800. 

[Mauena will unterhandeln. Einigt man »ich nicht, so eoll ein Sturm unternommen 

werden.] 

Auf die hier beiliegende Aufforderung habe ich die ebenfalls in Copia hier 
mitfolgende Antwort des Generals Massena erhalten. Das Original habe ich 
sogleich an den Admiral Lord Keith abgeschickt und ihn ersucht, sogleich 
jemandem die Vollmacht zu der angetragenen Negociation zu erteilen und 
selben hieher zu schicken. 

Sollte die Negociation wider alles Vermuten nicht reüssieren, so ist eine 
Disposition getroffen worden, den 3. oder 4. einen Sturm auf die äufsersten 
Verschanzungen anzulegen, wobei sich einige von der Stadt herausgoschickte 
Männer herbeigelassen haben, eine Verschwörung in der Stadt selbst anzu- 
zetteln und uns nebst der Porta Granarola auch die beiden Forts der Tenaille 
und der Lanterne in die Hände zu spielen. 

Mir bleibt nun nichts übrig, als Euer Excollenz ganz gehorsamst zu bitten, 
mich so geschwind wie möglich von der Lage der Armee zu unterrichten und 

1 Beilagen: 1) Schreiben Maseena* vom 12. Prairial [1. Juni 1800], Nr. 74; 
2) Aufforderung des Admiral» Keith und Otts an Masaeua, zu kapitulieren (30. Mai), 
Nr. 61. 
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zu befehlen, ob ich mich genau nach der anfangs erhaltenen Instruktion ver- 
halten oder etwas nachgiebiger gegen die Garnison werden darf. 
Kr. Ä., Italien, 1800, F. Ä. VI, 26. Original. 

76. Ott an Melas. 

Sestri, 1. Juni 1800, 10 Uhr nachts. 

(Ott wird morgen und übermorgen bei Genua stehen bleiben, aber in der Nacht 
vom 8. auf den 4. Juni den Rückzug antreten.] 

Soeben habe ich Euer Excellenz beide Befehle vom 31. Mai, die mir die 
Blockade von Genua aufzuheben befehlen [Nr. 67 und 68], erhalten. Vor 
einigen Stunden habe ich an E. Exc. einen Courier abgeschickt mit der Antwort 
des Generals Massena, der in eine Kapitulation eintreten zu wollen scheint. 

Ich supponiere, dafs General FML. Eisnitz seinen Rückzug heute antritt. 
Wenn der Feind auf der Stelle seinen Marsch hieherzu antritt, so ist es doch 
nicht möglich, dafs er vor dem 5. in der hiesigen Gegend eintrifft; ich denke 
also, noch morgen und übermorgen hier stehen zu bleiben und meinen Rück- 
zug von hier über die Bocchetta in der Nacht vom 3. auf den 4. anzutreten, 
wo ich sodann den 6. früh in der Gegend von Alessandria eintreffen kann. 
Diese Verzögerung scheint mir um so nötiger, als ich sonst nicht im stand 
bin, Magazine, Artillerie und Spitäler zu heben. Auch bitte ich wegen Savona 
mir bestimmte Befehle zu geben oder sie recte durch einen der Herren Offfziere 
an den Herrn Obristen Brixen zu schicken; denn im nämlichen Augenblick, als 
ich den Befehl erhalte, Terzy zur Ergänzung dahin zu schicken, bekommt der 
Major Funk von der Artillerie- Direktion den Befehl, alles Artillerie -Gut von 
da wegzuführen oder zu vernichten [vgl. Nr. 69]. Ich bitte mich hierüber so 
bald wie möglich zu belehren, auch ob es die Umstände erfordern, dafs ich 
meinen Marsch früher antreten solle. 

Wenn ich auch in der Kapitulation nicht mehr reüssieren kann, so werde 
ich wenigstens trachten, den Feind damit zu beschäftigen und dadurch meinen 
Rückzug zu decken. Ott m. p. FML. 

Dem Obrist Brixen habe ich den Befehl gegeben, da die Ordre an Major 
Funk so bestimmt ist, zu der Fortbringung der Artillerie etc. alle Hände zu 
bieten, und wenn er koine anderen Befehle bekommt, seinen Marsch in der 
Nacht vom 3. auf den 4. gegen Alessandria anzutreten. 

Idem qui supra. 

Kr. A., Italien, 1800, F Ä. VI, 22. Original. 

77. Massena an Ott. 

Au quartier-general ä Gßnes, le 13 prairial [2. Juni] 1800. 
[Andrieux hat Vollmacht, zu unterhandeln.] 

Monsieur le generali J'ai muni de Pleinpouvoir mon chef de l'etat-major, 
le g^neral Andrieux, qui se rend a Rivarolo pour commencer les Conferences 
avec les officiers designes par vous et mylord Keith. 
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J'ai l'honneur d'etre avec la consideration la plus distinguee, monsieur 
le general, 

le general en chef de l'armoe d'Italie: 
Massena. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, ad 97. Abschrift} auch XIII, 115, Beilage 6. 

78. Ott an Melaa. 

Se8tri, 2. Juni 1800. 

[Ott schickt das Schreiben Massenas vom 2. Juni. De Best und Kapitän Bevarn 
wurden abgeschickt, die Konferenz zu entamieren.] 

Heute früh 8 Uhr erhielt ich das beiliegende Schreiben [Nr. 77] von dem 
feindlichen General Massena. Hierauf schickte ich den Herrn Obristen De Best 
vom Generalstab, um die Konferenz zu entamieren, der englischerseits von dem 
Pavillon-Kapitän Bevarn 1 begleitet wurde. 

Auf morgen früh 7 Uhr ist eine zweite Entrevue angeordnet. Da einige 
sehr difficile Artikel darinnen enthalten sind, und ich übrigens keine Zeit ver- 
lieren darf, so weifs ich noch nicht, wie die Sachen auseinandergehen werden. 
Sollte ich Hoffnung bekommen, Genua zur Übergabe zu bringen, so werde ich 
noch ein oder paar Tage mich hier verweilen müssen, denn sicher soll der 
Feind nicht mehr als auf einige Tage zu leben haben. Sollte aber die An- 
kunft meines Corps bei Novi von der gröfsten Notwendigkeit sein, so bitte 
nochmals mir mittels eines Couriers gütigst bekannt zu machen, ob ich die 
Blockade gleich aufheben oder noch einige Tage mit solcher fortsetzen solle. 

Sobald die Kapitulation unterfertigt ist, werde ich gleich die Vogelsangsche 
Division in Marsch setzen und mit den anderen Truppen den folgenden Tag 
selbst nachfolgen. 

Herr General Graf St. Julien wird morgen der Konferenz beiwohnen. 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, ad 97. Original. 

79. Melaa an Generalmajor von Mosel. 

Turin, 2. Juni 1800. 

Mosel soll alles aufbieten, damit der Brückenkopf und das Kastell von Piacenza 
besetzt werden. 

Kr. A., Italien. 1800, F. A. VI, 49. Entwurf. 



1 Vgl. oben Stutterheim 8. 60. In den „Dispatches and Letters of Nelson 1 ' 
IV, 221 erwähnt Nelson in einem Briefe an Reith vom 6. April 1800 einen zur Um- 
gebung des letztern gehörigen Kapitän Philipp Beaver. Biographische Notizen über 
denselben, der am 10. April 1813 als Befehlshaber des Schiffes Nisus am Kap der 
guten Hoffnung starb, giebt eine Anmerkung des Herausgebers N. H. Nicolas unter 
Verweisung auf eine Biographie Beavers von Kapitän Henry Smyth. 
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80. Melas an Ott. 

Turin, 2. Juni 1800. 

[Ott soll, wenn irgend möglich, in den Besitz von Genna zu gelangen suchen und, 
ohne es besetzt zu halten, gleich nach der Kapitulation sich nach Alessandria in 

Marsch setzen.] 

Euer Hohl wohlgeboren Anzeige vom l. 1 , welche mir in diesem Augenblick 
zu Händen kommt, giebt mir die höchst erfreuliche Vermutung, wie Genua 
mittelst Kapitulation zu erhalten. 

Meine am letzten verflossenen Monats abgeschickten Befehle hatten die 
Aufhebung der Blockade zum Grunde. Ich kann demnach nur die angenehme 
Hoffnung in mir nähren, dafs E. Hw. bei so gewandten Umständen nichts un- 
versucht belassen haben werden, was uns zum Besitz von Genua führen könnte. 
Dahero, wenn bis nun die Unterhandlung noch nicht beendet oder abgebrochen 
wäre, alles mögliche zu veranlassen und welch' immer für Bedingnisse einzu- 
räumen wären, um uns nur zu dem Besitze dieser Stadt zu führen, welche im 
gegenwärtigen Augenblick nicht den erwünschten Vorteil, selbe gleich besetzter 
zu halten, uns gewähret, jedoch diesen grofsen Gewinnst uns zußiefsen läfst, 
dafs Massena mit soviel Tausenden unseren Operationen nicht mehr im Wege 
stehe, folglich Deroselben Marsche zur Armee nicht hinderlich sein könne. 

Da übrigens E. Hw. die Lage der Armee ohnedies in ihrem ganzen Um- 
fang bekannt ist, so rechne ich mit aller Zuversicht auf die bekannten zweck- 
mäfsigen Einleitungen und habe nur noch zu bemerken, dafe gleich nach 
geendigter Kapitulation dem bereits bestehenden Befehl gemäfs Deroselben unter- 
stehende Truppen auf das eiligste nacher Alessandria in Marsch gesetzt werden, 
weil es in gegenwärtiger Lage der Armee nur darauf ankommt, die Armee 
zusammenzubringen und dem gegen unsere Staaten vordrückenden Feind in 
seinen weiteren Fortschritten Grenzen zu setzen; dahero nur keine Zeit während 
dem Marsche zu verlieren ist. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 40. Original. 

81. Propositionen Andrieux' und Antworten der Österreicher 
bezüglich der Übergabe von Genua. 

Cornegliano, 14 prairial l'an 8 [3. Juni 1800] 1 . 

Note des propositions faites pour l'evacuation de Genes par Vaüe droite de 

l'armcc francaise. 

Article 1 er . 

L'aile droite de Tarmee, cbargee de la defense de Genes, le general en 
chef et 8on etat-major sortiront avec armes et bagages pour aller rejoindre le 
centre de la dite armee. 

1 Vgl. oben Nr. 76. * Zum gröfoern Teile wörtlich aufgenommen in die von 
Massena mit Keith und Ott am 4. Juni abgeschlossene Übereinkunft. Vgl. Nr. 84. 
Man wird die Mitteilung der beiden ahnlichen Aktenstücke trotz der Wiederholungen 
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Reponse: L'aile droite, chnrgeo de la defense de Genes, le general en 
cbef et son etat-major sortiront avec armes et bagages pour sc rendro a Vado 
oü ils seront embarques sur des bätiments anglais pour etre transportes a 
Toulon oü a Marseille. 

Le general en cbef et son etat-major peuvent se rendre par mer ou par 
terre par la route qu'ils voudront. 

Tous les prisonniers autrichiens faits dans la Riviere de Genes par l'armee 
de Mass^na dans la presente annee seront pris en compensation, exceptes ceux 
qui sont deja echanges jusqu'au terme present. 

Article 2. 

Tout ce qui appartient a la dite aile droite, comme artillerie, mnnition de 
guerre en tout genre, sera transporte aux frais de la republique ligurienne a 
la suite de l'aile droite, et suivra sa destination. 

Reponse: Accorde et sera transporte par des batiments anglais ou autres. 

Article 3. 

Les subsi8tances et frais de transport, necegsaires pour se rendre a la 
destination indiquee aux troupes et omployees a Tarmee, seront aux frais de 
la republique ligurienne. 

Reponse: Les subsistances et frais de transport seront au corapte des 
deux armees alliees. 

Article 4. 

Les malades qui ne seront pas en etat de suivre leur corps, resteront a 
Genes a la charge de la republique ligurienne. 

Reponse: Resteront a la charge de Tarmee autrichienne et anglaise. 

Article 5. 

Les convalescents qui ne seront pas dans Ic eas de marcher, seront trans- 
portes par la voie de mer a Marseille ou a Toulon. 
Reponse: Accorde. 

Article 6. 

Meme condition qu'a l'article precedeut pour les malades qui seront dans 
la suite dans le cas de quitter les höpitaux et de se rendre a leurs corps. 
Reponse: Accorde. 

Article 7. 

Les batiments francais qui se trouveront dans le port de Genes, seront 
libres de rentrer en France ou dans d'autres ports, s'ils le jugent a propos. 1 
Reponse: Tous les batiments francais sont declares bonnes prises. 

berechtigt finden, weil sie den Fortgang der Verhandlungen und die am meisten in 
Frage kommenden Punkte kennzeichnen. 

1 Es war dieser Artikel, welcher noch am 4. Juni bo heftige Erörterungen 
zwischen Massena und Keitb herrorrief. Vgl. oben Stutterheini S. 61. 
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Article 8. 

La ville de Genes ainsi que son port seront declares neutres; la ligne qui 
determinera sa neutralite sera fixee par les parties contractantes. 

Reponse: Cet article, ronlant sur des objets purement politiqnes, il 
n'est pas au pouvoir des deux generaux d'y donner an assentiment quelconque; 
cependant les soussignes sont autorisea a declarer que S. M. l'Empereur, s'^tant 
d£termine a accorder aux habitants du Genois son auguste protection, la ville 
de Genes peut etre assuree que tous les etablissements provisoires que les 
circonstances exigeront, n'auront d'autre but que la tölicite et la tranquillite 
publique. 

Article 9. 

L'independance du peuple ligurien sera respectee; aucune puissance, actuelle- 
ment en guerre avec la republique ligurienne, ne pourra operer aucun cbange- 
juent dans son gouvernement 

Re'ponse: La meme qu'a 1'article 8. 

Article 10. 

II sera libre aux Francais, Liguriens et aux Italiens domicilii ou räfugies 
a Genes de se retirer avec ce qui leur appartient, soit argent, marchandises, 
nieubles ou tels autres effets, soit par la voie de mer ou par celle de terre, 
partout oü ils le jugeront convenable. 11 leur sera delivre a cet effet des 
passeports lesquels seront valables pour trois mois. 

Reponse: D sera libre aux Francais, Genois et aux Italiens actuellement 
domicilies ou refugies a Genes etc. 

Article 11. 

Les habitants de la ville de Genes seront libres de communiquer avec les 
deux Rivieres et de continuer leur commerce comme par le passe. 
Reponse: Accorde. 

Article 12. 

La population de Genes sera approvisionnee de grains dans le plus 
prompte delai. 

Reponse: Accorde. 

Article additionnel. 

L'occupation des postes forts et 1 evacuation seront, ainsi que Tentree des 
batiments anglais dans le port, definitivement regl^es dans l'entrevue qui aura 
lieu demain matin a 8 beures precises entre les generaux en chef et comman- 
dants le blocus de Genes. 

Immediatement apres la ratification des dits generaux il sera doun^ des 
otages de part et d'autre. 
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L'artillerie, munition et autres effete militaires appartenants a la ville de 
Genes seront remis fidelenient par les commissaires francais aux commissaires 
des armees alliees. 

Fait a Cornegliano le 14 Prairial Tan 8 1 de la Republique Francaise. 
Signe sauf la ratification de mon general en chef et specialement 
d'apres ses ordres a la reserve expresse de traiter dans l'entrevue de 
demain avec messieurs lord Keith et baron d'Ott de tout ce qui est 
relatif aux inteVets de la ville de Genes et bätinients francais. 

Andrieu m. p. adjudant-general [eigenhändig], 
charge de pouvoirs du general en chef Massena. 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, ad 97. Original; XIII, 114, Abschrift.' 

82. Ott an Oberst Brixen. 

Sestri, 3. Juni 1800, morgens 7 Uhr. 

Die Lage noch unbestimmt. „Bekommen wir Genua nicht, so wird mein Rück- 
zug auf Novi gehen." Brixen erhält jedenfalls das Regiment Terzy ; er soll Kavallerie- 
patrouillen soweit als möglich gegen Ventimiglia abgehen lassen. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 88. Original. 

83. Melau an Tige. 

Turin, 3. Juni 1800. 

[Bericht über die bedrohliche Lage.] 

Durch einen gestern mittelst Estafette ganz gehorsamst unterlegten Bericht* 
habe ich Euer Excellenz jene unangenehme Lage der Armee zu schildern mich 
verpflichtet geglaubt, in der sich selbe seit der Zurückdrückung der Armee 
Deutschlands als eine Folge der sich dort ergebenen Unglücksfälle versetzt sieht. 

Da sich nun diese durch die rasche feindliche Vorrückung noch stets zum 
Nachteil des Ganzen vermehret, so halte ich es mir zur Pflicht, E. Exc. mittelst 
Courier auf das schleunigste die immer mehr zunehmende bedrohende Gefahr 
zur Kenntnis bringen zu müssen. Durch des hinter dem Ticino gestandenen 
• FML. Vukassovich Meldung entnehme ich, dafs der Feind den Ticinoflufs am 
31. bei Turbigo und Casola, Vigevano gegenüber, forciert und übersetzt habe, 
dafs derselbe mit zwei Kolonnen gegen Mailand und einer kleinen nach Pavia 
vordringe und den FML. Vukassovich über die Adda zurückdrücke. Durch 
Herrn General Mosel ist bereits die Abtragung der Po-Brücke bei Casa Tisma 
und die Besetzung der Brücke bei Gravellona und des Ticino durch Mann- 
schaft vom Rekonvalescenten - Transporte veranlafst worden, jedoch wird alle 
diese Verteidigung überflüssig, sobald der Feind den Ticino schon oberhalb 
übersetzt hat, in dieser Rücksicht demnach auch die Kriegskauzlei nach Piacenza 
versetzt worden ist 



1 Darüber von anderer Hand „3. Juni 1800". * Nr. 71. Das Original wird 
vom 2. Juni datiert sein, wenn auch der Entwurf das Datum des 1. getrugen hat. 
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Bei solch erfolgten Umständen erübrigt mir nur, nach der E. Exc. gestern 
unterlegten Anzeige die Armee, die aus der Riviera im Marsch ist, zu sammeln 
und den Po bei Piacenza übersetzen zu machen; welchen Endzweck in Er- 
füllung zu bringen General Gottesheim mit seiner Brigade über Bobbio als 
der kürzesten Route nach Piacenza zu marschieren beordert worden, sowie von 
Casale ein Bataillon, dann zehn Escadrons Kavallerie nebst allen in Pavia an- 
gelangten Rekonvalescenten- Transporten zur Besetzung des tete de pont und 
des Citadells abgeschickt worden sind, um durch die Erhaltung dieses Punktes 
nach erfolgter Vereinigung mit den bei der Blockade von Genua verwendeten 
Truppen mit der vereinten Armee den Po zu übersetzen, um dem Feind eine 
Schlacht anbieten zu können. 

FML. Vukassovich hat die nötige Garnison in das Kastell Mailand ge- 
worfon, wird auch Peschiera im Erfordernisfall mit 600 Mann besetzen, sowie 
der Rest seiner Infanterie für die Festung Mantna bestimmt ist. 

Da bei diesen Umständen das Florentinische sowie das ganze rechte Po- 
Ufer nicht mehr gehalten werden kann, so erteile den Herrn Generalen Somma- 
riva und Fenzel den Befehl, sich mit ihren meistens aus noch Unranc,onnierten 
[bestehenden] wenigen Truppen nach Mantua zu ziehen. 

E. Exc. ersehen daraus meine dermalige mifsliche Lage, in welche ich 
teils durch eine nicht zu vermutende ausharrende Standhaftigkeit des Generals 
Massena, teils durch die schnelle Erscheinung der Schweizer Armee gesetzt 
wordon bin. Solang diese noch nicht vorgebrochen, war es mir noch immer 
möglich, den feindlichen General Bertbier en echec zu halten, weil dieser es 
nicht wagen konnte, mich in seinem Rücken zu belassen. Durch das Vor- 
dringen der über den Gotthard- und Simplonberg vorgedrungenen Kolonnen 
allein wurde er in stand gesetzt, sich gegen mich an den Wildbächen der 
Orca und der Dora Baltea nur vertoidigungsweise zu verhalten, während er 
mit seiner vereinten gröfsern Macht gegen den Ticino vorrücket, weil bei einem 
Unglücksfalle demselben noch stets der Rückzug über den Gotthardsberg offen 
bleibt, wenn ihm gleich der über die beiden Bernharde verwehrt wurde; dahero 
icb bei diesen geänderten Umstanden auch von meinem schon gefafsten Ent- 
schluß, dem Feind bei Anlangung des Eisnitzischen Truppencorps gerade im 
Kücken nachzugehen, um so mehr abgehen mufs, als diese Truppen noch nicht 
die Gebirge überstiegen, und der Feind immer schneller um sich greift. 

Es erübrigt mir demnach nur, nach meiner schon erstatteten Anzeige die 
Citadelle von Turin sowie die Feste Coni mit der erforderlichen Garnison zu 
versehen und mit den über Novi aus der Riviera kommenden Truppen des 
FML. Ott meine Verbindung zu sichern, Piacenza zu erreichen und mich jen- 
seits des Po festzusetzen. 

Nur werde ich durch die in diesem Augenblick erhaltene ebenso unange- 
nehme als unerwartete Meldung, dafs der Feind den rechten Flügel des FML. 
Eisnitzischen Corps geworfen und den Col di Tenda zu gewinnen suche, General 
Gorup demnach, der mit den sich schändlich geworfenen Szluinern und einigen 
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Kompagnien von Sztaray diesen Col noch zu behaupten sich mühe, von den 
übrigen fünf Brigaden dieses Corps abgeschnitten zu sein besorge, darinnen 
zögernd aufgehalten, dals ich die schon wegen der beabsichteten Versammlung 
angetragene Truppen-Abziehung noch zu Gunsten dieses Eisnitzischen Truppen- 
Corps verschieben und zur Aufnahme desselben die nötige Veranlassung 
treffen mufs. 

Ob ich übrigens alles mögliche aufbieten werde, des Feindes Vordringen 
zu bestrafen, so verweile ich doch nicht, die gegenwärtig traurige Lage zu 
hohem Wissen zu bringen. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 94. Abschrift. 

84. Maesena, Ott, Keith: Konvention über die Räumung Genuas. 

Bei Genua, 4. Juni 1800. 
Negocialion pour l'evactmtion de Genes, par Vaile droite de l'armc'c fran^aise. 

Article l w . 

L'aile droite de l'armee francaise, chargee de la defense de Genes, le 
g^neral en chef et son etat-major, sortiront avec armes et bagages pour aller 
rejoindre le centre de la dite armee. 

Re'ponse: L'aile droite, chargee de la defense de Genes, sortira au nombre 
de huit mille cent dix hommes, et prendra la route de terre pour aller par 
Nice en France; le reste sera transporte* par mer a Antibes. — L'amiral Keith 
s'engage a faire fournir a cette troupe la subsistance en biseuits, sur le pied de 
la troupe anglaise. Par contre, tous les prisonniers autrichiens faits dans la 
Rivierc de Genes par l'armee du general Massena dans la präsente annee, seront 
rendus en masse en compensation. Se trouvent exceptes ceux deja echanges au 
terme d'a-present; au surplus, 1'article premier sera execut^ en ontier. 

Article 2. 

Tout ce qui appartient a la dite aile droite, comme artillerie et munitions 
de guerre en tous genres, sera transporte, par la flotte anglaise, a Antibes ou au 
golfe Juan. 

Reponse: Accorde. 

Article 3. 

Les convalescents et ceux qni ne sont pas en ^tat de marcher, seront 
transportes par mer jusqu'a Antibes, et nourris comme il est dit dans l'art. I er . 
Reponse: Iis seront transportes par la flotte anglaise et nourris. 

Article 4. 

Les soldats francais rest^s dans les höpitaux de Genes, 7 seront traites 
comme les Autrichiens. A mesure qu'ils seront en etat de sortir, ils seront 
transportes ainsi qu'il est dit dans l'art. l w . 

Reponse: Accorde. 

Hoffir, Quellen II 18 
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Article 5. 

La villo de Genes ainsi que son port seront declares neutres. La ligne 
qui determinera sa neutralite sera fixee par les parties contractantes. 

Reponse: Cet article, roulant sur des objets purement politiques, il n'est 
pas au pouvoir des generaux des troupes alliees d'y donner an assentiment 
quelconque. Cependant les soussignes sont autorises a declarer que Sa Majestö 
l'Erapereur s'etant determinee a accorder aax habitants de Genes son augaste 
protection, la ville de Genes peut etre assuree que toos les etablissements 
provisoires que les circonstances exigeront, n'auront d'autre but que la feliciti 
et la tranquillite publiques. 

Article 6. 

L'independance du penple ligurien sera respectee; aucune puissance actuelle- 
ment en guerre avec la republique ligurienne, ne pourra operer aucun change- 
mcnt dans son gouvernement. 

Reponse: Comme a l'article precedent. 

Article 7. 

Aucun Ligurien ayant exerce ou exercant encore des fonctions publiques, 
ne pourra etre recherche pour ses opinions politiques. 

Reponse: Personne ne sera moleste pour ses opinions, ni pour avoir 
pris part au gouvernement precedent a Tepoque actuelle. 

Les perturbateurs du repos public, apres l'entree des Autrichiens dans 
Genes, seront punis conformement aux lois. 

Article 8. 

II sera libre aux Francais, aux Genois, et aux Italiens domicilies ou 
refugi^s & Genes de so retirer avec ce qui leur appartient, soit argent, mar 
cbandises, meubles ou tels autres effets, soit par la voie de raer ou par celle 
de terre, partout ou ils le jugeront convenable; il leur sera d^livre a cet effet 
des passeports, lesquels seront valables pour six mois. 

Reponse: Accorde. 

Article 9. 

Les habitants de la ville de Genes seront libres de conununiquer avec les 
deux rivieres, et de continuer de commercer librement 
Reponse: Accorde' d'apres la reponse a Tari 5. 

Article 10. 

Aucun paysan arme ne pourra entrer ni individuellement ni en corps u Genes. 
Reponse: Accorde. 

Article 11. 

La population de Genes sera approvisionne'e dans le plus prompt delai. 
Reponse: Accorde. 
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Article 12. 

Les mouvements de l'evacuation de la troupe francaise qui doivent avoir 
lieu conformement a l'art. 1 er , seront regles, dans la journee, entre les chefs 
de ritat-major des armees respectives. 

Reponse: Accorde\ 

Article 13. 

Le general autrichien, coramandant a Genes, accordera toutes les gardes 
et escortes n^cessaires pour la sürete des erabarcations des effets appartenant 
a Tarm^e francaise. 

Reponse: Accorde. 

Article 14. 

II sera laisse un commissaire de guerre francais pour le soin des blosses et 
malades, et pour surveiller leor evacuation. II sera nomine" an autre commissaire 
de guerre pour assurcr, recevoir et distribuer les subsistances de la troupe 
francaise, soit a Genes, soit en marche. 

Reponse: Accorde. 

Article 15. 

Le general Massena enverra en Piemont, ou partout ailleurs, un officier 
au general Bonaparte pour le prevenir de l'evacuation de Genes; il lui sera 
fourni passeport et sauvegarde. 1 

Reponse: Accorde\ 

Article 16. 

Les officiers de tous grades de Tarmee du general en chef Massena, faits 
prisonniers de guerre depuis le commencement de la presente annee, rentreront 
en France sur parole et ne pourront servir qu'apres leur echange. 

Reponse: Accorde. 

Articles additionnels. 

La porte de la Lanterne oü se trouve le pont-levis, et l'entr^e du port 
seront remises a un deta ehernen t de la troupe autrichienne et a deux vaisseaux 
anglais, aujourd'hui 4 juin, a deux heures de l'apres-midi. 

Immediatement apres la signature, il sera donnä des otages de part et d'autre. 

L'artillerie, les munitions, plans et autres effets militaires, appartenant a 
la ville de Genes et a son territoire, seront remis fidelement par les commis- 
saires francais aux commissaires des armees alliees. 

Fait double sur le pont de Cornegliano, le 4 juin 1800. 

Signe B. Ott, lieutonant-g^neral. 

Keith, vice-amiral, commandant en chef. 
Massena, general en chef. 
A>. A., Italien, 1800, F. A. VI, 97. Abschrift. Auch mit einigen Abweichungen 
bei Thiebault, Journal 1, 393 ff. Der letzte Satz des Art. 14 fehlt in der Wiener Abschrift. 

1 Vgl. unten Nr. 114. 

18* 



Digitized by Google 



274 



Aktenstücke. 



85. Ott an Melaa. 

Sestri, 4. Juni 1800 

[Bericht Aber die Beendigung und Ratifizierung der Kapitulation von Genua. 
Ott unterlegt die Kapitulation- Artikel.] 

Ich eile, Euer Excellenz gehorsamst zu berichten, dafs bereits die Kapi- 
tulation von Genua beendigt und ratifiziert sei. Ich habe bereits die Thore 
und Werke mit vier Bataillons, und der Admiral den Hafen besetzen lassen; 
die ganze Kapitulation nebst dem weiteren Bericht werde E. Exc. durch den 
Hauptmann Grafen Banffy unverzüglich unterlegen. 

Morgen früh marschiert die feindliche Garnison aus, nnd sowie diese ab- 
gerückt sein wird, lasse ich alsogleich die Division des Herrn FML. Vogelsang 
über die Bocchetta gegen Alessandria in Marsch setzen. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 97. Original. 

86. Landeskommiasar Graf Cooastelli an das General-Kommando 

in Piacenaa. 

Cremona, 4. Juni 1800. 1 
[Coca8telli mufs von Cremona nach Bozolo zurückgehen.] 

Nachdem mir zu vernehmen gekommen, dafs eine feindliche Kolonne sich 
gegen Crema ziehe und längs des Oglio zwischen Cremona und Mantua vor- 
dringen könnte, so habe ich für gut befunden, mich heute noch nach Bozolo 
zu begeben, von wannen ich nach Mais der Umstände weiter gehen, ein hohes 
Armee-Generalkommando aber jederzeit von meinem Aufenthalt auf der Stelle 
in die Kenntnis zu setzen nicht unterlassen werde. 

Cocastelli Comfmissario] Imperiale] m. p. 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, ad 115. Original 

87. Melaa an Ott. 

Turin, 4. Juni 1800. 

[Ott soll bis zur Kapitulation vor Genua bleiben, aber in den Bedingungen freigebig 
sein. Nach der Kapitulation ist die Stadt zu verlassen.] 

Euer Hochwohlgeboren werden durch den Herrn Major Fürsten Sulkowsky 
bereits meine Meinung in Rücksicht der Kapitulation von Genua erhalten 
haben, und kann nur mehrmalen wiederholen, dafs, nachdem es mit der Kapi- 
tulation von Genua so weit gekommen, alles aufgeboten werden müsse, um 
dieses Platzes habhaft zu werden. 

E. Hw. haben demnach bis zur glücklichen Beendigung vor Genua zu 
bleiben. Da inzwischen der Feind in der Lombardei Fortschritte machet, und 
[ich] nichts sehnlicher wünschen kann, als Hochdieselben mit Dero Corps bald 

1 Das Schreiben wird von Mosel an demselben Tage aus Piacenza an Melas 
gesandt 
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an mich vereinigt zn sehen, so will ich gerne bei den Artikeln nachgiebig sein, 
wenn sie die Übergabe des Platzes beschleunigen können. 

Die Hauptsache mufs die Gefangennehmung des Generals Massena und 
seiner Garnison sein, damit er uns nicht weiters mehr schädlich sein könne. 
Nach der Einnahme mufs ich diesen Platz verlassen, und da E. Hw. dieses 
wissen, so dürfte dieses Dieselben über manche Artikel leicht hinausgehen 
machen. E. Hw. wissen, da[fs] Herr FML. Eisnitz sich bereits zurückziehet, 
und General Suchet folglich gegen Genua vordringen wird; mithin mufs 
uns auch dieses entschlielsen, alles einzugehen, was nur die Übergabe be- 
schleunigen kann. 

Indem dem Herrn Admiral Keith dieser mein gezwungener Entschlufs 
bekannt gegeben wird, ist ihm zu bedeuten, dafs ich meine Armee sammeln 
müsse, um den General Berthier aufzusuchen und ihn anzugreifen, und dafs, 
wenn mir das Glück wohl will, ich bald wieder zurückzukommen gedenke, um 
das schwache Suchetische Corps wieder aus der Riviera hinauszutreiben. Auf 
den Fall, dafs Genua wieder vom Feind besetzt würde, kann der Herr Admiral 
den Hafen von Genua wieder blockieren, indem eine neue Eroberung des 
Feindes die Kapitulation wieder aufhebt und zu einer neuen Operation da- 
gegen berechtiget. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 96. Original. 

88. Andrieux an De Best. 

Genua, 15 prairial 8 [4. Juni 1800]. 

Auf Befehl Massen as ordnete er an, dafs morgen eine Kolonne von 8000 Mann 
unter dem General Gazan ausmarschiert, um sich mit dem Centrum der französischen 
Armee zu vereinigen. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 98. Original 

89. Melas an Mosel. 1 

Turin, 4. Juni 1800. 

[Vorwürfe, dafs Mosel die Magazine in Alessandria nicht besser versorgt habe.] 

Mosel wird vorgeworfen, dafs er die Magazine in Alessandria, durch welche 
nach dem Eintreffen der Corps von Eisnitz und Ott die ganze Armee ernährt werden 
müsse, nicht beoser versorgt habe. Sollten die Franzosen den Po zwischen Piacenza 
und Alessandria überschreiten, so würde grofser Mangel entstehen. Melas hofft, dafs 
die reichen Magazine von Cremona, Mailand, Lodi auf das rechte Po-Ufer in Sicher- 
heit gebracht seien. Täglich müssen 1200 Centner Mehl und 2500 Mafs Hafer nach 
Alessandria gebracht werden. Melas fordert Auskunft über die vorhandenen Lebens- 
mittel. 



1 Das Schreiben wurde zugleich mit dem Bericht von Melas an Tige vom 5. Juni 
von den Franzosen aufgefangen. Vgl. die Anmerkung zu Nr. 92. Im Wiener Kriegs- 
archiv ist es nicht vorfindlich. 
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90. Melaa an FZM. Kray, FML. Hiller und FML. Benfe, Generale 
Cooaatelli, Bissinger, Erzherzog Karl, GM. Mosel, Truppen-Corps-Kom- 
mando in Romagnien, Militär-Kommando zu Florens. 

Turin, 6. Juni 1800. 
[Bekanntmachung der Einnahme Genuas.] 

Durch meine vorhergehenden Kriegs-Nachrichten werden E. etc. ersehen haben, 
dafs ich trotz des feindlichen Einbruches durch das Aoster-Thal entschlossen 
geblieben, den Fall von Genua gegen jede Aufopferung, ja selbst jene der 
I/Ombardei abzuwarten, auch ist es diesemnach dem Feinde gelungen, den an 
der Sesia und so fort bis Domo d'Ossola aufgestellt gewesten General FML. 
Vukassovich mit Übermacht über den Ticino zu drängen und sich der Städte 
Mailand und Pavia zu bemeistern, indessen ich, einer eben stärkeren Feindes- 
zahl an dem Orca-Bach und in einer zweiten Stellung nächst Avigliana gegen 
den Zugang von Susa mit den beiden Armee -Divisionen Kaim und Hadik zu 
widerstehen mich mühen mufste und den Herrn FML. Eisnitz ans seiner Stellung 
an der Roja einstweilen an mich zu ziehen beflissen war, dem Herrn General 
Vukassovich aber an der Adda tete zu bieten den Auftrag gab. 

In dieser gespannten Erwartung gelang es mir endlich, den zu Genna ge- 
standenen Obergeneral Massena am 2. Juni zur Kapitulation zu bringen, welche 
am 4. dahin abgeschlossen wurde, dafs die feindliche Garnison gegen die 
während der Unternehmung auf die Qiviera in Gefangenschaft geratenen 
k. k. Truppen ausgewechselt werde und mit Beibehaltung der Kriegszeichen 
teils zur See, teils zu Land nach Frankreich abzugehen habe und an den feind- 
lichen Vorposten übergeben wird. Auch ist der Obergeneral mit seinem General- 
quartiermeister und einigen Offizieren des Generalstabs bereits in der Nacht 
vom 4. auf den 5. zur See abgegangen; die erste Kolonne der Garnison aber 
hat heute morgens Genua verlassen, und durch unsere Truppen [ist] die Stadt, 
durch die Engländer hingegen der Hafen besetzt. 

Was in diesem Platz an Kriegsvorrat vorgefunden worden, werde E. etc., 
sowie die Kapitulations-Punkte nachzutragen beflissen sein, sowie ich einstweilen 
das Blockadecorps des FML. Ott nach Novi zu bringen beflissen bin und meine 
Vorschritte nun gegen die aus Deutschland hier eingedrungene Feindeszahl zu 
beginnen mich in stand gesetzt fühle. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, ISO. Entwurf. 

91. Melas an Keith. 

Turin, 5. Juni 1800. 

[Genua mufs nach der Kapitulation geräumt werden. Vielleicht können die 

Engländer Genua besetzen ] 

Les circonstances m'imposent d'evacuer Genes meme apres sa reddition. 
Je dois me contenter d'avoir annulle Tarmee de Massena et par la d'etre mis 
en Ätat de rassembler tonte mon armee qu'il me faut pour m'opposer ii Tarmee 
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de Buonaparte qui inonde la Lombardie. Je dois donc remettre cette ville a 
votre disposition. J'apprends de lord Bentinck 1 que vous avez des forces 
disponibles a Minorque. Peut-etre que votre Excellence pourrait en disposer 
pour garder Genes. De la part de l'ennemi vous n'avez dans ce moment rien 
a craindre que le corps de Suchet qui se trouve recluit tout au plus a 
7000 hommes. II est impossible qu'il puisse le faire marcher tout contre vous, 
puisqu'une partie poursuit le general Gorup au Gol de Tende. Une autre 
partie poursuit le general Eisnitz, il n'y aura qu'une troisieme partie qui puisse 
aller [vers] Genes dont une partie doit s'arreter pour bioquer Savone. Ainsi 
a peine pourrait -il y envoyer 4000 hommes. 

Du reste je dois laisser a Sa sagesse ce qu'Elle jugera a propos a faire 
dans ces circonstances, en La priant de vouloir bien seconder la garnison de 
Savone et entretenir la communication avec eile. Si Genes est repris par les 
Francais, la capitulation, faite avec Massena, devient nulle. La place devient 
de nouveau une forteresse en ^tat de siege qu'on doit reprendre par une 
nouvelle capitulation. 

II me parait donc que V. Exc. pourrait dans ce cas bioquer le port 
d'abord de nouveau. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 142. Entwurf. 

02. Melau an Tige.» 

Turin, 6. Juni 1800. 

[Genua wird am 6. Juni von den Franzosen geräumt. Bedingungen der Kapitulation. 
Glückliches Gefecht bei Avigliana. Stellung der österreichischen Generale.] 

Die Belassung des Herrn Generals FML. Ott bei der Blockade von Genua 
bis zur fernem Annäherung des Truppencorps des FML. Baron Eisnitz, um 
dann in der weitern Folge gegen den aus Deutschland eingedrungenen Feind 
mit vereinigter Macht schreiten zu können, hat die für die Armee günstige 
Folge gehabt, dafs die mit dem Obergeneral Massena am 2. angefangene Kapi- 



1 Vgl. unten Nr. 171. * Unzweifelhaft war ea dieser Brief, der, von den 
Franzosen bei Piacenza aufgefangen, dem Ersten Konsul von der Übergabe Genuas die 
erste Nachricht gab (Bonaparte an Berthier und Suchet, 8. Juni 1800; Correspondance 
VI, 348 und 352). Der Brief befindet sich noch jetzt im französischen Kriegsarchiv. 
Der Herzog von Belluno veröffentlicht ihn — es scheint, ohne die Herkunft zu kennen 
— in französischer Obersetzung (8. 890) und zugleich mit ihm unter der Aufschrift 
„Documenta autrichiens" noch vier Briefe vom 4. Juni, die vermutlich zu gleicher 
Zeit aufgefangen wurden, nämlich: 1. [Rittmeister Theobald] Hartzer, Melas' Adjutant, 
an Frau von Melas (4. Juni) über die Lage; 2. Melas an Mosel (4. Juni) über die 
französischen Gefangenen und die Befestigungen von Mantua; 8. Melas an das Militär- 
kommando in Verona (4. Juni) über Belagerungsgeschütze; 4. Melas an Mosel (4. Juni, 
vgL Nr. 89). Der vorliegende Brief kam in der Nacht vom 7. auf den 8. Juni nach 
Mailand. Bonaparte, aus dem Schlafe geweckt, liefs ihn durch Bourrienne übersetzen 
und geriet in nicht geringe Bestürzung. Gleich am folgenden Tage begab er sich 
nach Stradella. Vgl. Bourrienne, Memoire* IV, 00; Gachot 264. 
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tulation gestern abends dahin beendigt worden, dafs diese Feste am 5. morgens 
vom Feind geräumt wurde, die Garnison bewaffnet bis auf die feindlichen Vor- 
posten eskortiert und dort zur freien Dienstleistung übergeben wird, dagegen 
aber sämtliche während der Unternehmung auf die Küste von Genua in Feindes 
Gefangenschaft geratene diesseitige Truppen ebenfalls sogleich freigestellt sind 
und zur Dienstleistung verwendet werden können. 

Der Obergeneral Massena hat in der Nacht vom 4. auf den 5. diese Feste 
verlassen und ist mittelst einer englischen Fregatte nach dem vom Feind be- 
setzten Küstenland abgesegelt. Die erste Kolonne der feindlichen Garnison ist 
diesen Morgen von dannen abgerückt, und haben die hierländigen Truppen die 
Stadt und die umliegenden Forts, die englischen Waffen hingegen den dortigen 
Hafen besetzt. Was in diesem Platz an Kriegsvorraten vorgefunden worden, 
* werde eben wie die Kapitulationspunkte, sowie mir selbe durch Herrn General 
FML. Ott zukommen, nachzutragen beflissen sein, und habe nur weiters vorläufig 
einzuberichten , dafs der gröfsere Teil der feindlichen Garnison zur See nach 
seiner Bestimmung gebracht werden wird. 

Der Feind, so gestern abends die Division des Herrn FML. Kaim in der 
Gegend von Avigliana angegriffen und die unter Befehl des Generals La Mar- 
seille gestandenen Truppen durch die Einnahme der Höhen des Col de Bion 
und Besetzung des Dorfes Sant' Ambrogio namhaft zurückgedrängt hatte, wurde 
mit empfindlichem Verlust wieder zurückgewiesen, und 11 Offiziers nebst 257 Ge- 
meinen fielen gefangen in unsere Hände. Der Herr FML. Kaim rühmen hiebei 
die besondere Verwendung des Herrn Majors Mesko, besonders aber jene des 
Oberstlieutenants Gajoli von Erzherzog Anton, welcher sein Bataillon mit dem 
Bajonette an den Feind brachte und das von ihm besetzte Dorf Sant' Ambrogio 
mit besonderer Tapferkeit wieder zu erobern wufste. 

An der Orca ist es bis nunzu immer ruhig, und vom Col di Tenda ist 
der Feind ebenfalls nicht weiter vorgedrungen; die diesseitigen Vorposten stehen 
jenseits Limone. 

Der Herr General FML. Eisnitz hat laut einem Bericht vom 2. aus 
Dolce Acqua seinen Rückzug gegen Ormea genommen, allwo er den 6. einzu- 
treffen hoffte. 

Der Herr General FML. Vukassovich war am 3. zu Lodi und hoffte, wenn 
des Feindes Übermacht nicht zu grofs an ihn komme, sich an der Adda 
wenigstens noch einige Zeit zu behaupten. Die Flottille am Lago Maggiore 
konnte dieser Herr General nicht mehr retten, doch hoffte er, dafs Hauptmann 
Mohr [diese] und jene aus dem Lago di Como wegzuschaffen bestens bedacht 
gewesen sein werde. 

Seinem Berichte zufolge sollte ich glauben, dafs des Feindes Absicht noch 
zweifelhaft sei, indessen wird selber, wenn solche fernerhin gegen ihn gerichtet 
sein sollte, mit der Beobachtung für Pizzighettone sich nach Mantua ziehen, 
indessen ich meine Streitkräfte sammle und dem entscheidenden Schlag bald 
näher zu kommen der guten Hoffnung bin. 
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Herr General Skal beobachtet ferner noch den Po-Flufs, für dessen Siche- 
rung sowie für die nun bald eben beendigte Dotierung der festen Plätze ich 
etwas ruhiger werde. 

Mit der grenzenlosesten Hochachtung verharre ich etc. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 119. Abschrift. 

93. Melaa an Tige. 

Turin, 6. Juni 1800. 

]Melas sendet die Artikel der Kapitulation Genuas, empfiehlt Ott und die von Ott 
empfohlenen Oberst De Best und Major Stutterheim der Gnade des Kaisers.] 

Da ich schon in meinem Euer Excellenz gestern erstatteten untertänigsten 
Berichte 1 die so erfreuliche Nachricht von der erfolgten Übergabe der Stadt 
Genua zur hohen Wissenschaft gebracht habe, so s&urne ich auch nicht, E. Exc. 
die soeben erhaltenen Kapitulationspunkte in der Originalanlage mittelst Courier 
gehorsamst zu überschicken. 

Die klugen fürtrefflichen Vorkehrungen des Herrn Generals FML. Baron 
Ott, für welchen so viel wesentliches ausgezeichnetes Verdienst im ganzen 
Laufe der Operationen spricht, haben zu dem in gegenwärtigem Augenblicke 
um soviel wichtigeren Falle dieses Platzes alles beigetragen; aber gedachter 
Herr FML. überträgt den gröfsten Teil seines Verdienstes auf die unermüdete 
Verwendung und Thtttigkeit des Herrn Obristen De Best und Major Stutter- 
heim 9 des Generalquartiermeister-Stabs und füget den nachdrucksamsten ruhm- 
vollsten Anempfehlungen dieser beiden würdigen Stabs -Offiziere die Bitte bei, 
ersteren durch gnädigste Verleihung des Militärischen Marien-Theresien-Ordens*, 
letzteren aber auf eine andere seinen Verdiensten entsprechende Art aller- 
gnädigst zu belohnen. Sowie ich mehrerwähnten Herrn FML., welcher die 
Blockade mit so vieler Einsicht und Klugheit befehligte und den entscheidendsten 
Augenblick zur glücklich erfolgten Übergabe benützte, E. Exc. und Sr. Majestät 
allerhöchsten Gnade mit aller Wärme anzuempfehlen und für denselben in 
Rücksicht seiner vielfältig geleisteten wichtigsten Dienste die verdiente Be- 
lohnung zu erbitten mich verpflichtet halte, mufs ich auch meine Bitte mit der 
Bitte desselben für die so sehr anempfohlenen beiden Stabs- Offiziere vereinigen, 
da besonders Herr Obrist De Best schon in der vorjährigen Campagne sein 
Verdienst um gütigste Erhaltung des Militär- Ordens durch nachdrucksamst be- 
stätigte Thatsachen in seinem eingereichten und von hier aus unterlegten Ge- 
suche erwiesen und nun sich neuerdings um diese allerhöchste Gnade würdig 
und verdient gemacht, Major Stutterheim hingegen nicht nur im Lauf der vor- 
jährigen Campagne, sondern auch in gegenwärtiger Operation [sich] ganz be- 
sonders ausgezeichnet hat. 

In Bezug auf Genua kann ich E. Exc. nur gehorsamst berichten, dafs ich 



1 Vgl. Nr. 92. * Vgl. oben S. 28. * De Best erhielt den Orden am 
18. August 1801. Vgl. Hirtenfeld 8. 1748 und oben S. 82. 
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selbe mit 280O Mann gröfstenteils gefangener und durch die Kapitulation aus- 
gewechselter Mannschaft gemeinschaftlich mit den Englandern besetzen lasse 
und einen Kommandanten für diese Stadt bestimme, andererseits aber bereits 
die Fürkehrungen getroffen habe, alle meine Streitkräfte zu sammeln, um mit 
der ganzen Armee den bis an die Adda vorgedrungenen Feind anzugreifen. 

Da die feindliche Entsatz - Armee ihre Absicht nicht erreichet, unsere 
Truppen aber durch den Fall von Genua ihren Mut vermehrt haben, so kann 
ich mir schon im voraus einen guten Erfolg des verabsichteten Schlages ver- 
sprechen und lebe, der zuversichtlichen Hoffnung, E. Exc. in kurzem fernere 
angenehme Nachrichten geben zu können. 

Ich geharre mit vollkommenster Hochachtung etc. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 144. Entwurf. 

94. Melas, Armeebefehl. 

Turin, 6. Juni 1800. 

Melas spricht seine Zufriedenheit aus wegen der Gefechte bei Avigliana und 
am Col de ßion (ungefähr mit denselben Worten wie in dem Schreiben an Tigc Tom 
6. Juni, Nr. 92). 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 149. Original. 

95. General Sommariva an Melas. 

Florenz, 6. Juni 1800. 

[Der Senat zu Florenz erklärt sich bereit, Mafsregeln zur Verteidigung des Landet 
zu treffen, wünscht ein allgemeines Aufgebot und zugleich Unterstützung durch kaiser- 
liche Truppen.» Die Königin von Neapel erwartet.] 

Der sich verzögernde Fall von Genua und einige aus Mailand allhier 
vielleicht ohne Grund mifslautend eingelaufene Nachrichten haben den hiesigen 
Senat veranlafset, sich mit mir wegen ein und anderen Gegenstanden zu be- 
sprechen. 

Dieser hohe Rat hat den Autrag, die Positiones Salto della Cerva und 
Monte della Pietra santina zwischen Pisa und Pietrasanta durch zwei to scanische 
Hauptleute und den allhier in Pensions-Stand befindlichen k. k. Ingenieur-Major 
Altana unter Leitung des grofsherzoglichen Generalen von Knesevich fortifizieren 
zu lassen und zur Verteidigung derselben ein Aufgebot im Lande zu machen, 
um bei allenfallsiger Erweiterung der Blockade von Genua den Handelshafen 
Livorno und die Stadt Pisa von dem ersten Anfall der Genueser zu sichern. 

Da ich nun von der eigentlichen gegenwärtigen Lage der Armee keine 
Kenntnis habe und mit Grund nichts allhier erfahren kann, so habe ich diesen 
Antrag bis zu Euer Excellenz weiterer hoher Entscheidung einstweilen aus der 



' Über die Zustände in Toscana vgl. Alfred von fieumont, Geschichte Toecanas, 
II, 396, Gotha 1877. 
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Rücksicht bewilligt, um, wenn diese Vorkehrung allenfalls nötig sein sollte, 
hieran keine Zeit zu verlieren, bei welcher Gelegenheit ich auch den hohen 
Rat erinnerte, dafs er den Befehl Seiner königlichen Hoheit des GroCsherzogs, 
die toscanischen Linien -Truppen zu augmentieren, in Vollzug setzen und die 
Kavallerie, welche aus ansehnlichen Leuten zusammengesetzt ist, beritten 
machen möchte. 

Bei den Linien-Truppen überhaupt aber tritt noch der Umstand ein, dafs 
sie weder mit Fahnen versehen sind noch einen Eid (nicht einmal für den 
Grofsherzog) abgelegt haben. Erstere werden sogleich angeschafft werden; was 
aber letzteren betrifft, so erbittet man sich die hoebgeneigte Weisung, nach 
welcher Form derselbe allenfalls abzulegen lassen ist, da man hierorts noch nicht 
in der Kenntnis ist, inwieweit diese grofsherzoglich toscanischen Truppen mit der 
diesseitigen k. k., Euer Excellenz unterstehenden Armee in Verbindung stehen. 

Die gesamten toscanischen Staaten sind auch bereit, bei einer nähertreten- 
den feindlichen Gefahr sich en masse zu formieren und ihr Vaterland wider 
allen Einbruch des Feindes zu verteidigen*, jedoch bittet der hohe Rat E. Exe, 
in diesem Fall, welches mir auch nicht nur allein billig, sondern auch an- 
gemessen zu sein scheint, wenigstens bis 3000 Mann k. k. Truppen, um sie zu 
leiten und zu unterstützen, beigeben zu wollen. 

Obwohlen ich weit entfernt bin, zu glauben, dafs die Vorkehrung mehr 
notwendig werden wird, so kann ich doch nicht umhin, E. Exe dieses An- 
erbieten und den guten Willen dieses Landes auf alle Fälle in allem Gehorsam 
anzuzeigen, und unterfange mich, dieses gleich unmittelbar E. Exc. zu unter- 
legen, um hierdurch zur Vollziehung E. Exc. hochgeneigter und in allem Ge- 
horsam erwartet werdender Anordnungen mehr Zeit zu gewinnen, die ansonsten 
durch den Weg des Corps-Kommando nach Ancona um vieles verlängert würde. 

Endlichen ermangle nicht, E. Exc. gehorsamst anzuzeigen, dafs dieser Tage 
die Königin von Neapel über Livorno anhero kommen, sich einige Zeit allhier 
verweilen und sodann nacher Wien abreisen wird. 1 

Sommariva GM. m. p. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 173. Original. 

96. Tige an Melaa. 

Wien, Juni 1800. 

[Melaa soll in seiner Stellung bleiben ] 

Wohlgeborner! Was ich Euer Excellenz wegen Dero zunehmender Ent- 
kräftung und der daraus entstehenden Besorgnis, zu ferneren Gebirgsoperationen 
sich aufser stand zu finden, bereits zu erkennen gegeben habe, dem bin ich 
nun den für E. Exc. sehr angenehmen Nachtrag zu machen im stand, wie 



1 Nach Helfert, Königin Karolina von Neapel im Kampfe gegen die französische 
Weltherrschaft, Wien 1878, S. 46, reiste die Königin um 5. Juni Ton Palermo ab, um 
sich Ober Livorno nach Wien zu begeben. 



Digitized by Google 



282 



Aktenstück,«. 



Seine Majestät aas dem Anlafs der Herwegen unterm 22. Mai eingelangten 
Anzeige dem Hofkriegsrat befohlen haben, E. Exe. in Allerhöchstihrem Namen 
zu vernehmen zu geben, dafo, so grofe Sr. Majestät Wunsch ist, dafs E. Exc. 
Dero Gesundheit schonen und auf das pünktlichste pflegen, ebensosehr Se. Maje- 
stät von E. Exc. Eifer und Anhänglichkeit Sich versprechen, Dieselben werden 
in den jetzigen bedenklichen Umständen die Dienste nach Möglichkeit zu 
Sr. Majestät ferneren Zufriedenheit fortsetzen. 

Ich eröffne E. Exc. diesen allerhöchsten Entschlufs und verharre mit voll- 
kommenster Hochachtung etc. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 540. Original. 

07. Melau an Tige. 

Turin, 6. Juni 1800. 
[Ergebung des Schlosses Bard. Bewegungen der österreichischen Generale.] 

Durch Kundschafter entnehme die unangenehme Nachricht, das Schlote zu 
Bard habe sich, nachdem der Feind zwei Stürme vergebens darauf gewagt 
hatte, und das Geschütz grösstenteils zu Grunde gerichtet war. die Munition 
auch bereits beendet gewesen, mit Kapitulation ergeben, und sei die Garnison 
kriegsgefangen nach Besancon abgeführt worden. Der Feind spricht mit aus- 
nehmender Achtung von dem Kommandanten Hauptmann Bärenkopp von Franz 
Kinsky, der nichts unversucht liefs, um seiner Pflicht nachzukommen; auch 
wurde er sowie die Garnison mit aller militärischen Rücksicht vom Feinde 
behandelt. 1 

Der Herr General FML. Eisnitz war am 4. schon zu Ormea und nähert 
sich nun ferner dem Sammlungsplatze der Armee 9 , sowie bereits gestern die 
Armee-Division Vogelsang von Genua aufgebrochen, und der Rest des Blockade- 
Corps mit Herrn General FML. Ott derselben heute gegen Novi gefolgt ist 
Dem Herrn General FML. Eisnitz sind bei seinem Rückzüge nur wenige Feinde 
gefolgt; der auf dem Col di Tenda gelagerte Feind hat sich seit gestern allda 
vermindert und scheint sich in das Küstenland zu ziehen. 

In dem Suser-Thal sowie in der Stellung an der Orca ist es ruhig. 

Von dem Observatäonscorps am Po sowie vom Herrn General FML. Baron 
Vukassovich .habe keine Rapporte. 

An Approvisionnierung der Feste Savona wird thiitigst gearbeitet. 

Mit der vollkommensten Hochachtung verharre ich etc. 

A'r. A., Italien, 1800, F. A. VI, 152. Entwurf und Abschrift. 

1 Vgl. unten die Relation zum 10. Februar 1820 und Bernkopf a Bericht vom 
31. März 1820 in den Aktenstücken. Gachot a. a. 0. 199 ff. giebt eingehende Nach- 
richten, zum Teil aus neuen Quellen. 

» Ober das Mißgeschick des FML. Elsnits vgl. oben S. 65 ff. 
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98. Generalmajor Knesevioh an Melau. 

Ancona, 7. Juni 1800. 

[FML. Mylius in Ancona. Russische Fregatten bei Ancona. Bevorstehende Reise 

Pius* vn.] 

Euer Excellenz habe die Gnade ganz gehorsamst zu melden, dafs Herr FML. 
Baron Mylius gestern allhier eingetroffen, welchem heute das Corps-Kommando 
übergeben habe 1 ; dem noch unterthunigst beifügen solle, dafs die drei allhier 
befindlichen russischen Fregatten fortfahren, sich zur Abfahrt in stand zu setzen, 
wozu sie aber noch eine vierzehn Tage bis drei Wochen bedürfen könnten. Die 
Fahrt geht, wie ich schon die Gnade hatte zu melden, nach Corfu, allwo sie 
sich insgesamt zu sammeln haben; und wie ich in Erfahrung gebracht, so solle 
der Admiral Uschakow den Befehl erhalten haben, Corfu auf zwei Jahre zu 
verproviantieren. 8 

Gestern ist an den allhiesigen Herrn Civil -Kommissar von Cavallar 3 ein 

Courier von Venedig angekommen, womit dieser von Herrn Hofrat Ghiselieri 

avisiert wird, dafs Seine päpstliche Heiligkeit 4 als heute von Venedig abfahren, 

in Pesaro landen und von da über Fano-Sinigaglia-Loretto die weitere Reise 

nach Rom fortsetzen; und ist zur Stunde noch nicht gewifs, ob Se. Heiligkeit 

allhier stationieren werden. v i_ r>\r 

Knesevich m. p. GM. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 539. Original 



99. Melas an Tige. 

Asti, 8. Juni 180O. 

[Obergang der Franzosen über den Po. Ott in Novi eingetroffen. Hohenzolleru 

mufs Genua besetzt halten. 1 

Nachdem der Feind zufolge gehorsamst erstatteten Berichts am 5., ob- 
gleich nach dem hartnackigsten Widerstand, sich des Brückenkopfs vor Piacenza 
bemächtigt hatte, so waren alle seine ferneren Bewegungen zum Übergang des 
Po-Flusses gerichtet. Die Unmöglichkeit, mit so wenig angemessenen Mitteln 
als jene waren, die man in der Eile an der notwendigen Beobachtungs-Strecke 



1 Infolge des am 11. Mai von Tige an Melas ergangenen Auftrags; vgl. Nr. 46. 

1 Infolge vielfach wechselnder Befehle Pauls I. hatte der Admiral Uschakow die 
russischen Geschwader, welche im Mittelmeer kreuzten, nach Corfu berufen, wo die 
meisten im Laufe des Juni eintrafen, um dann in langsamer Fahrt im 8patherbat ins 
Schwarze Meer zurückzukehren. Woinowitsch blieb aber, trotz wiederholter Befehle, 
bei Ancona stehen und führte von da — 28. Juli bis 1. August — die Königin von 
Neapel mit Lord Nelson, Sir William und Lady Hamilton nach Triest. Als er erst 
im Sommer 1801 nach Rufsland zurückkehrte, wurde er vor ein Kriegsgericht gestellt 
und starb bald nachher in Petersburg. Vgl. Miliutin V, 179 ff., 186, 196, 429. 

3 Vgl. über ihn Bd. I. d. W. 8. 460 und öfters. 

• Pius VTI., gewühlt am 14. Miirz 1800 zu Venedig. 
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aufstellen konnte, erlaubten nicht, auch selbst bei der größtmöglichsten An- 
strengung von Thätigkeit und Aufmerksamkeit den zahlreichen Feind zu hindern, 
mittelst mehrerer am rechten Po -Ufer vorgefundener Fahrzeuge an ver- 
schiedenen Orten den Po-Flufs zu übersetzen, und da die von Bobbio gegen 
Piacenza in Marsch gesetzte Brigade Gottesheim noch nicht eingetroffen war, 
so mufste man sich begnügen, die am 5. bei Bosco am Einflufs des Ticino in 
den Po mit einigen 1000 Mann übergesetzten Feinde mit einem Teil des 
Lobkowitzschen Dragoner -Regiments und mit dem schwachen Überrest des 
Reiskyschen Regiments, dann einigen Kompagnien Ottochaner anzugreifen und 
dadurch die Verbindung von Piacenza mit Alessandria und der Armee zu er- 
halten. Gleichzeitig mit diesem Übergang hatte der Feind auch auf mehreren 
Punkten Schiffe, die er am Ticino vorgefunden und in den Po gebracht hatte, 
zu gleicher Absicht bereit gestellt. 

Bei diesen so unangenehmen Umständen war indessen die Vorsicht ge- 
troffen, die Operationskassa nebst der Kriegskanzlei von Piacenza auf Parma 
in Sicherheit zu bringen und alle Magazins -Vorrate, soviel es nur immer die 
Zeit und die beihabenden Mittel erlaubten, in gleicher Richtung von Piacenza 
abzuführen. 

Das bei Genua gestandene Blockadecorps unter FML. Ott rückt in Eil- 
märschen nach Aleasandria und ist heute in Novi eingetroffen, indessen die 
Division des FML. Graf Hohenzollern in Genua als Garnison gegen meinen 
ersten Entschlufs aus der Ursache belassen werden mufste, weil die Absicht, 
dem Feind bei dem Übergang des Po zuvorzukommen und ihn einzeln aufzu- 
reiben, durch sein ankerst schnelles zahlreiches Vordringen am Po unmöglich 
gemacht war, und ich bei dieser geänderten Gestalt der Dinge durch Besitz 
dieses wichtigen Punktes einesteils für die Sicherheit des mittägigen Italiens 
beruhigt sein kann, anderenteils aber den Vorteil behielt, den aus der nun- 
mehr geräumten Riviera gegen meinen Rücken mit Ungestüm vorrückenden 
Feind zu beschäftigen. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 220. Abschrift, bezeichnet: „Au* dem Archiv 
Seiner Majestät des Kaisers." 

100. Tige an Mola». 

Wien, 8. Juni 1800. 
(praes. 18. Juni.) 

Melas soll auf Auswechselung des General« Lusignan gegen den General Par- 
tonneauz erneuert drängen, einstweilen aber diesen General auf Parole entlassen. 1 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 217. Original. 



1 Beiliegend ein Gesuch Partouneaux' aus Graz vom 28. Mai. Beide Generale 
waren in der Schlacht bei Nori gefangen, Partouneaux von den Österreichern, Lu- 
signan von den Franzosen. Vgl. Lusignan« Bericht vom 10. September 1799, Bd. T. 
d. W., S. 360 ff. 
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101. General Leoohi, Proklamation. 

Brescia, 9. Juni 1800. 

Armata di Riserva. 
Liberta Eguaglianza. Legione Italica. 

Republica Francese. 
Quartier Generale di Coceaglio, 

Ii 20. Pratile Anno 8. Republicano 

Lecchi, Generale di Brigata, 
Com andante la Legione Italica, 
AI Popolo di Brescia 
Valli e Territorio. 



Amici! eccomi a Voi, eccomi alla testa della Legione Italica, composta 
dei Vostri concittadini. Essa forma l'onor dell' Italia. 

E' piacciuto al Primo Console della Republica Francese di affidare a nie 
la spedizione per la mia patria. Ha voluto accordarmi l'onore di essere 
l'apportatore di quella liberta, che la gran nazione vuol ridonarvi. Io ve 
l'annuncio, e v' annoncio il ristabilimento della Republica. Sarete nuovamente 
liberi Bresciani esitereste un momento a decidervi? No, Voi avete gia fatta 
l'ammirazione dell' Europa 1 : Ecco il momento di compire la vostra opera. 
Bresciani, all' arme! Come, i barbari del Nord dovranno dettarvi la legge? 
Dovranno costoro continuare a giocarsi degl' Italiani? Circondati, battuti da 
tutte le parti, avranno ancora il corraggio di chiamarvi all' arme! e contro 
chi? contro i vostri fratelll Infami! cos! tentano di tradirvi, e d' impiegare 
le vostre braccia contro il vostro sangue I 

Aprite gli ocehi, armatevi! Si; armatevi contro costoro! Io vi dichiaro 
Padroni del loro bottino. I magazzini che essi hanno formato col Vostro 
sangue serviranno a riparare in parte i vostri mali. Si, ve lo prometto. 
Osservate da chi sono costoro protetti: da un' orda di banditi, di ladri, di 
assassini; da un prete* che, indegno di essere ministro del Vangelo, si arma 
per la discordia, e per negoziare il vostro sangue. Compatrioti, all' arme! 
e provate che il suolo Bresciano e fatto per le anime libere, per gli uomini 
republicani. 

Voi ministri del culto, che tanto avete protetto la democrazia nel suo 
principio, riprendete la vostra energia! segnalatevi nuovamente, e fate conoscere 
al popolo, che non sono gli eretici, i Russi, ne i Turchi, che difendono la 



1 Hindeutung auf den von der revolutionären Partei mit Hilfe der Franzosen 
hervorgerufenen Aufstand in Brescia gegen die venetianiache Regierung im Mürz 1797. 

1 Unzweifelhaft der Priester, welcher in dem Tagebuch Loudona unter dem 6. Juni 
erwähnt wird. Vgl. unten Nr. 134. 
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religione. Noi proteggererao U culto de' nostri padri. La religione sara 
pura, sara intatta, ed una vera unione e fratellanza formera la nostra felicita. 

Lecchi. 

[unten:] „Brescia dalla 8tamperia Nazionale." 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 221. AU Flugblatt gedruckt. 

102. HohenaoUern an Melaa. 

Genua, 9. Juni 1800, 12 Uhr mittags 

[Diu Hftuniung Genuas fflr jetzt sehr nachteilig; Hohenzollern erwartet die 

Rückkunft seines Courier«.] 

Den hohen Befehl d. d. Turin am 7. 1 erhalte ich soeben. Genna soll also 
verlassen werden, da schon dreimal angezeigt worden, dafs die 2800 Köpfe, 
die gefangen gewesen, so ausgezehrt [sind], dafs sie nicht gehen können, weder 
Schuhe, Kleidung noch Gewehre haben, dem ungerechnet, dafs dem Feind die 
ganze Riviera, mithin das Florentinische und Italien preisgegeben wird, der 
schon bei Savona stehet Es sind noch 2000 Franzosen hier, die auf Schiffe 
warten, die stündlich erwartet werden, wie Herr Admiral Keith verspricht, und 
auf den hiesigen keine Matrosen. 

Sollte man hier die Artillerie anrühren, so ist der Aufstand fertig 1 , und 
überdies ist das Embarquement nicht möglich. Mir bleibt also nichts anderes 
übrig, als meinen in der Nacht vom 7. auf den 8. abgesendeten Courier, durch 
den ich das nämliche vorstelle, zu erwarten, und wenn er die Bestätigung bringt, 
die Stadt Genua, welche uns itzt wichtiger wie jemals und soviel Blut ge- 
kostet, zu verlassen. 

Soeben kommt die Meldung, dafs die feindlichen Vorposten ohnweit Savona 
stehen, und die feindliche Kolonne, mit der Garnison von Genua verstärkt, sich 
gegen Madonna di Savona ziehe. Auch erhalte aus Parma das beigebogene 
Schreiben. 

Kr. A., Italien, 1S00, F. A VI, 23T. Original. 

103. HohenaoUern an Melaa. 

Genua, 9. Juni 1800, 8 Uhr abends. 

[Hoheniollern erhalt eben den Befehl, Genua su behaupten. Meias kann wegen 

Genuas beruhigt sein.] 

Soeben erhalte ich den hohen Befehl vom 8. aus Asti, Genua so lang wie 
möglich zu behaupten, und wenn es nicht thunlich, über Bobbio meinen Rück- 
zug tu nehmen; dahero können Euer Excellenz wegen Genua ganz beruhigt sein. 

Ich hoffe durch vieles Ansuchen beim Admiral Keith der Franzosen morgen 
entledigt zu sein. Suchet scheint nicht nacher Genua sich zu ziehen, vielmehr 
links in das Gebirg, und ich glaube nicht, dafs auch 15000 Franzosen mir 
diese Festung entreifsen würden, die dermalen E. Exe. die einzige Kommunikation 

• Vgl auch Nr. f7 und 91 » Vgl. Hohentollem. Beiträgt» eben S IM 
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mit unscrn Ländern verschafft und im Unglücksfall der Armee zur sichern Auf- 
nahme dienen könnte, weswegen auf Magazine von Livorno aus zu denken wäre. 
A>. A, Italien, 1800, F. A. VI, 238. Original. 

104. Melaa an Tige. 

Alessandria, 9. Juni 1800. 
[Die Franzosen überschritten den Po. Bewegungen der österreichischen Generale.] 

Die am 5. geschehene Übersetzung des Poflusses ward vom Feind in der 
Nacht auf den 6. nicht nur bei Busca [Bosco?] fortgesetzt, sondern auch am 
unteren Po zwischen Piacenza und bei Cremona mit aller Anstrengung und solcher 
Thätigkeit unternommen, dafs am 6. mit Tagesanbruch schon eine beträchtliche, 
in mehreren Tausend Mann bestehende feindliche Truppenanzahl die Strecke von 
Piacenza gewonnen hatte und gegen Piacenza vorzudringen im stände war. 
Der zur Verteidigung von Piacenza alldort befindliche Herr General FML. O'Reilly 
konnte bei der unbedeutenden Anzahl seiner Mannschaft dem feindlichen Vor- 
bringen nur sehr geringen Widerstand leisten, und nachdem er für die Ver- 
teidigung der Citadelle durch Bestimmung einer angemessenen Garnison gesorgt, 
so nahm er seinen Rückzug gegen die Strafse von San Giovanni und Stradella, 
allwo im nämlichen Augenblick die von Bobbio im Marsch begriffene Brigade 
des General Gottesheim eintraf. Mit dieser Brigade verstärkt, stellte sich 
Herr FML. O'Reilly bei Stradella auf, um hierdurch sowohl die Strafse von 
Bobbio als jene von Voghera zu decken, sowie auch in dieser Stellung das 
schon in Alessandria angekommene Corps des Herrn FML. Ott zu erwarten. 

Herr FML. Vukassovich verliefs am 8. abends Cremona und zog sich nach 
Marcaria hinter den Oglio, sowie General Dedovich seinen Rückzug hinter die 
Chiesa bewerkstelligte. 

Das Corps des FML. Eisnitz war am 8. in Cherasco angekommen, und 
wurde dessen Nachtrab vom Feinde mit allem Nachdruck verfolgt. Die Division 
Hadik stiefs zu der des FML. Kaim; beide nahmen ihren Marsch nach Villa- 
nuova; das Hauptquartier traf in Alessandria ein. 

Mittelst Anzeige dos Herrn Obristen Brixen aus Savona ist der zu Lande 
abgegangene Teil der feindlichen Garnison von Genua gröfstenteils bereits über 
Savona gegen Ventimiglia abgerückt. 

Mit der grenzlosesten Hochachtung etc. 

A'r. A., H. K. R., 1800, 62, 927. Original. 

105. FML. Mylius an den HofkriegBrat. 

Peearo, 10. Juni 1800, 8 Uhr abends. 

Mylius hat den vom Hofkriegsrat am 20. Mai an General Knesevich erlassenen 
Befehl erhalten und das Kommando in der Romagna übernommen. 1 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 246 l / t . Original Vom Ministerium des Äußeren 
am 19. August 1858 übertoiesen. 

1 Vgl. Nr. 98. 

Httffer, Quellen n 19 
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106. Ott an Melaa. 

Rivaita, 10. Juni 1800. 
[Bericht über das Treffen bei Casteggio.] 

Der Herr General von Zach, der bei der gestern vorgefallenen Affaire zu- 
gegen war, wird Euer Excellenz schon zum Teil von der Lage meines Corps 
Nachricht erteilt haben. 

Ich war gestern eben in Marsch, um bei Casteggio eine Stellung zu 
nehmen, als der Feind meine Avantgarde angriff und zurückdrückte. Die a la 
tete marschierenden Bataillons wurden sogleich rechts und links deployiert, der 
Feind repoussiert und die Position genommen. Da man aber nicht hinlänglich 
Truppen schnell vorbringen konnte, um sich gehörig auszudehnen, andererseits 
der Feind sich schon sehr auf meinem rechten Flügel verstärkte, so wurde 
dieser geworfen, und ich war genötigt, den Rückzug anzuordnen. Der Feind, 
der nach Aussage der Gefangenen in den zwei Divisionen Lannes und Cham- 
barlhac besteht und 16 bis 18000 [Mann] stark ist, folgte mit grofsem Un- 
gestüm nach, wurde aber durch eine Attacke von den Bachischen Bataillons, 
Bussy und Nauendorf, späterhin durch die Bravour der beiden Regimenter 
Joseph Colloredo und Spleny abgehalten, in die Arrieregarde zu fallen. 

Indessen ist der größte Teil meiner Bataillons aufgelöst, und mein Ver- 
lust, besonders an Offizieren, sehr grofs. 1 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 223. Original. 

107. Melas an Ott. 

Alessandria, 10. Juni 1800. 
[Melaa bedauert den gestrigen Unfall. Ott soll sein Corps bei Tortona sammeln.] 

Den gestern Euer Hoch wohl geboren zugestofsenen Unfall bedauere um so 
mehr, als derselbe für uns nachteilige Folgen haben dürfte, wenn Dero unter- 
stehende Truppen nicht zusammengebracht, sondern aufgelöst blieben. Dem- 
selben bekannter ebenso thätiger als einsichtsvoller Diensteifer bürgt mir für 
alle nur menschenmöglichen Vorkehrungen, Ihre Truppen zu sammeln und 
wieder in Ordnung zu bringen, bis die morgen Abend einlangenden drei Armee- 
Divisionen uns in stand setzen, den entscheidenden Schlag in Ausführung zu 
bringen. Unterdessen stimme mit Deroselben Aufstellung nicht überein, da 
die drei beschiedenen Punkte keineswegs dem auf einen Punkt zu übersetzen 
vorgenommenen Feind den Übergang hindern werden. 

Ich wünschte demnach, dafs E. Hw. Hu* ganzes Corps in oder bei Tortona 
sammeln und Dire Aufstellung durch den Schutz des Citadells in oder bei 
Tortona sichern und nur die Scrivia mit Aviso-Posten von der Kavallerie beob- 
achten liefsen, sowie von hier aus nach den besitzenden Kräften 60 Husaren 
auf Vorposten verwendet werden. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 247. Original. 

1 Vgl. Stutterheim oben S. G8 ff. 
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108. Zach an De Best 

Alessandria, 10. Juni 1800, 11 Uhr Vormittage. 

[Ott soll bei Tortona Stellung nehmen ] 

Ott soll nicht, wie De Best beabsichtigte, bei Rivaita, Torre dei Garoffoli und 
Castelnuovo Bich aufstellen, sondern bei Tortona oder in der Festung selbst, „welche 
als ein verschanztes Lager dienen kann. Auf diese Art behalten wir einen Fufs Ober 
der Scrivia, und nichts kann uns hindern, von Alessandria zu Ihnen zu stofsen". 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 248. Original. 

109. Melas, Armeebefehl. 

Alessandria, 10. Juni 1800. 
[Aufmunterung, Hinweis auf die Eroberung Genuas u. s. w.] 

Die Armee, welche in wenigen Tagen gesammelt und zu einer betracht- 
lichen Stärke angewachsen sein wird, befindet sich in jener Lage, wo von einem 
entscheidenden Schlag das Schicksal Italiens, der Rohm der Armee und das 
Wohl des Vaterlandes abhangt. Je wichtiger der Schritt ist, zu welchem ich 
eine brave, durch so viele glänzende Beispiele des Wohlverhaltens ausgezeichnete 
Truppe führe, desto sicherer mufs ich auf die Standhaftigkeit und Bravour 
meiner Truppen, auf den glücklichen Erfolg des verabsichtoten Schlages rechnen. 
Die Armee, die ihre raschen Siege bis an den Var verfolgte und durch stand- 
haftes Ausharren Genua fallen sah, konnte wohl durch einen feindlichen Ein- 
bruch aus Deutschland durch die Schweiz in ihrem Rücken bedroht und zur 
Aufopferung errungener Vorteile, die eine neue Demütigung der Feinde in 
kurzer Zeit wieder zurückstellet, gezwungen werden; aber belebt durch die 
Rückerinnerung erfochtener Siege, noch nicht geschlagen, sondern nur in ihren 
Streitkräften vereinigt, wird sie neuerdings ihren Ruhm geltend machen, das 
Blut ihrer gefallenen Brüder rächen, sich den Sieg in dem entscheidendsten 
Augenblick nicht entreifsen lassen. 

Wenn wir in glücklichen Gefechten in Verfolgung unserer Vorteile die 
Bewunderung unsers Vaterlandes auf uns zogen, um wie viel mehr werden wir 
uns um selbes verdient machen, wenn wir im zweifelhaften Zusammenflüsse der 
Umstände selbst dem ungünstigen Waffenglück einen standhaften männlichen 
Mut entgegensetzen, ja selbst in Vermehrung der eintretenden Gefahren blofs 
die Vergröfserung des Ruhms und die Ehre der Armee suchen, und Österreichs 
Krieger bescheiden im Glück, grofs und standhaft im (höhenden Unglück 
[sich] zeigen werden. 

Ich lege meine ganze Beruhigung in die Überzeugung, die Armee, die so 
rühmlich ihre Operationen angefangen, könne selbe nur mit Ruhm enden; ihre 
Anführer werden neue Beweise ihrer Einsicht, gesamte Offiziers ihrer Bravour 
und Entschlossenheit, die Mannschaft aber jener Standhaftigkeit und jenes 
männlichen Ausharrens geben, durch welche sie sich so oft um meine Zufrieden- 
heit und die Gnade des Monarchen würdig gemacht hat. 

Kr. A., Italien 1800, F. A. VI, 72. Abschrift; VI, 249. Original 

19* 
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110. Sommariva an Melas. 

Florenz, 10. Juni 1800. 
(praes. 19. Juni.) 

[Ein Aufgebot von 10000 Mann soll ergehen.] 

Schon unterm 5. d. 1 habe ich Euer Excellenz in Gehorsam anzuzeigen die 
Gnade gehabt, dafs wegen dem damals [sich] verzögernden Fall von Genua 
und andern aus der Gegend von Mailand mifslautend eingelaufenen Nachrichten 
die toscanische Regierung den Antrag hatte, die Grenzen ihres Landes zu 
fortifizieren und durch ein Aufgebot sich von jedem Einbruch des Feindes 
zu schützen. 

Da zwar nun Genua gefallen, die Nachrichten aus der Lombardei aber 
immer mifslicher werden, so ist der Senat schon bereits zu dem Aufgebot ge- 
schritten und bietet alles mögliche auf, ihre Linien-Truppen auf das schleunigste 
zu augmentieren, die Kavallerie beritten zu machen und sich dann en masse, 
welche nach dem vorläufigen Calcul des Senats sich auf 10000 Mann belaufen 
dürfte, dahin zu begeben, wo die Gefahr des Feindes droht. 

Und nachdem E. Exc. in dem hohen Befehl-Schreiben vom 2. d. die Er- 
wähnung machten, sich blofs auf die Verteidigung der Mark Ancona einschränken 
zu wollen, so glaube ich, dafs eine solche Massa nicht nur zur Sicherheit dieser 
Mark behilflich, sondern auch zur Deckung des To scanischen selbst nicht un- 
dienlich sein würde, und hiemit auch durch ein oder andere Demonstration 
dem Feind viel Abbruch gethan werden könnte. 

Nachdem aber diese Regierung wünschet, dafs dieses Aufgebot durch eine 
k. k. Truppe unterstützet und geleitet werde, welches mir auch so billig als 
angemessen zu sein scheinet, so frage mich gehorsamst an, ob ich und wie 
weit hiezu eine Veranlassung treffen dürfe. 

Auch gebricht es denselben an Kanonen und auch zum Teil an Feuer- 
Gewehr, womit aber mit den in Livorno befindlichen eroberten ausgeholfen 
werden könnte. 

Auf die soeben allhier eingelaufene Nachricht, dafs der Feind bei Piacenza 
den Po passiert habe, breche ich morgen mit der letzten allhier befindlichen 
Escadron von Kavanagh auf und werde mit dieser samt der schon voraus- 
gegangenen Escadron und wenigen Infanterie, wozu ich alles mögliche in 
Bologna und Gegend sammeln werde, gegen Modena vorrücken und mich nach 
Umständen allda benehmen. 

Das hiesige Spital lasse ich beheben und über Arezzo und Perugia nach 
Ancona transportieren. 

Eine gleiche Route lasse ich die Filial-Operations-Kasse nehmen. 

Sommariva GM. in. p. 

1 Vgl. oben Nr. 95. Vermutlich nennt SommariYa, wie es öfter geschieht das 
Datum des Entwurfes .statt des Datums der Keiusehrift. 
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Da die Gelder- Rimesse von 200000 fl. von Livomo noch nicht allhier 
eingetroffen ist, das Spital and die Ararial -Güter in ihrer Behebung sind, so 
glaube ich, dafs ich hierwegen und wegen der formiert werdenden Insurrektion 
noch einige Tage allhier werde verbleiben müssen. 

Sommariva GM. m. p. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 259. Original. 

111. Melas an Hohenzollern. 

AleBsandria, 10. Juni 1800. 

[Genua bleibt besetzt und mufs approvisionniert werden. Ptcmontesische Offiziere 

nach Alessandria berufen ] 

Die vom 8. und 9. erlassenen Zuschriften haben die Besetzung der Stadt 
Genua zum Grunde gehabt; ich glaube demnach, dafs Euer Hochgeboren darüber 
kein Zweifel mehr erübriget. 

Die Stadt Genua hat demnach besetzter zu bleiben; von der Artillerie 
wird ein Obrist nebst zwei Stabs-, dann etliche 30 Ober-, 20 Unteroffiziere und 
70 Gemeine von den in unserm Sold stehenden Piemonteser Artilleristen nacher 
Genua in Marsch gesetzt, welche bestens zu verwenden kommen. 

Übrigens ist alles mögliche zu veranlassen, um nur diese Stadt zu appro- 
visionnieren, damit auf eine Übergabe nicht so leicht gedacht werden könne. 

Schliefslich mufs ich mich auf mein voriges Schreiben beziehen und nur einer 
vollkommenen Standesausweis-Einzusendung entgegensehen, sowie ich auch über- 
zeugt zu sein [mir] schmeichle, dafs alle noch in der Stadt vorfindig gewesten 
Franzosen bereits die Stadt verlassen und zu Wasser abgeschickt sein worden. 

Kr A., Italien, 1800, F. A. VI, 255. Entwurf. 

112. Melas an Keith. 

Alessandria, 10. Juni 1800. 

[Kriegsereignisse. Melas wird eine entscheidende Schlacht liefern, im Falle eines 
unglücklichen Ausgangs sich vielleicht nach Qenua zurückziehen. Er bittet Keith, 

die Stadt mit Proviant zu versehen.] 

Mylord! D'apres ce que j'eus l'honneur de coramuniquer a votre Excellence 
par rapport de la penible Situation dans laquelle l'invasion de Tarmee ennemie 
in'a mis, je me trouve en devoir de vous informer, Mylord, des consequences 
ulterieures qui en ont ete les suites. L'ennemi, n'ayant pas trouve une resi- 
Ktance analogue a ses forces en Lombardie, se porte avec un corps considerable 
sur la rive gauebe du Pö, attaque la tete de pont de Plaisance et s'en empa- 
rait apres la defense la plus opiniatre. Depnis ce jour ses vues se montrerent 
toujours plus pour le passage du Pö; il effectua effectivement deja» lc 6 ce 
passage vers Broni, et le 7 il entreprit de porter sur la droite du Po un 
corps tres considerable. Le corps du licutenant-general Ott s'etait en atten- 
dant avance par Voghere sur le chemin de Plaisance, mais commo ses forces 
etaient beaueoup plus inferieures a celles de l'ennemi, le dit general se vit 
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force de combattre avec desavantage et se replia vers la Scrivia. Pendant ces 
evenements, je suis arrive avec mon quartier-general a Alexandric ou j'attends 
la jonction des troupes qui du Piemont sont destinees a renforcer l'armeo qui 
se rassemblera vers la Scrivia. 

Connaissant la vive part que vous, Mylord, prenez a toutes nos Operations, 
et le zele infatigable avec lequel V. Exc. a toujours bien voulu agir pour la 
cause commune et pour le soutien de la gloire des armees alliees, je ne peux 
hesiter a rendre a la connaissance de V. Exc. le plan quo pour le moment je 
crois devoir adopter, moyennant celui [sie] je suis decide de rassembler toutes 
les forces que la circonstance me pennettra et de livrer en plutot possible une 
bataille decisive a 1'ennemi dont dependra le sort de l'Italie et de toutes nos 
conquetes. Quoique je sois tres persuade que la bravoure de mes troupes et 
cette noble emulation qui depuis un cours non interrompu de victoires et de 
succes anime tous les individus de l'armee me donnent tonte rassurance la plus 
prononcee de remporter la victoire et de changer les evenements prejudiciables 
qui si inopinement nous ont surpris, je dois pourtant par prevoyance necessaire 
calculer a la possibilite d'un revers, et dans ce cas je confie a V. Exc. qu'il 
serait tres possible que mes mouvements soient diriges vers Genes. Je La 
supplie donc de vouloir bien employer tout le moyen possible pour approvi- 
sionner le plus que possible la ville de Genes qui doit alors devenir la 
ressource de l'armee et celle de son existence. 

Kr. Ä., Italien, 1800, F. A. VI, 265. Entwurf. 

118. Melas an Tige. 

AlesBandria, 10. Juni 1800. 

[Bericht über das Treffen bei Casteggio. Verluste. Wenn Eisnitz eintrifft, wird 
Melas einen Kraftentechlufs wählen. Von Vukassovich seit dem 6. keine Nachricht] 

Das nach gestriger Anzeige 1 bei Alessandria eingetroffene Corps des Herrn 
FML. Baron Ott, bestehend aus den Divisionen Schellenberg und Vogelsang, 
rückte noch am nämlichen Tage auf Tortona, um den folgenden die zur Samm- 
lung bestimmte Stellung von Casteggio sobald als möglich zu erreichen und 
den mit Ungestüm gegen Stradella immer mehr und mehr vordringenden Feind 
insolangc zu beschranken, bis die samtlichen rückwärtigen Divisionen sich dem 
Sammelplatz genähert, und die vereinigten Armee -Kräfte zum entscheidenden 
Schlag bereit gestellt sein würden. Den 9. trat dieses Corps seinen Marsch 
nach Casteggio an. Während dem Marsch nützte der Feind seine schon den 
Po übersetzte ansehnliche, in den zwei vollzähligen Divisionen Lannes und 
Chambarlhac bestehende Avantgarde und griff mit Ungestüm den Vortrab des 
FML. Ottschen Corps an. Der Herr FML. wies zwar die ersten Versuche mit 
einigem Erfolg und selbst mit Hoffnung des vollkommenen Gelingens zurück; 
da aber der Feind noch vor der Debouchierung der Bataillons die vorteilhafte 
Stellung von Casteggio und die Anhöhen erreicht hatte, so war das tapfere 

1 Vgl. Nr. 104. 
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und entschlossene Benehmen der verschiedenen in das Gefecht gebrachten 
Bataillons doch unvermögend, dem Feind seine innehabende Position zu ent- 
reifsen, und der Herr FML. sah sich gezwungen, sein Corps gegen die Scrivia 
rückzuziehen. 

Die ausführliche Relation über das Gefecht sowie die Eingabe des er- 
littenen Verlustes werde ich ehestens zur hohen Kenntnis zu bringen bemüht 
sein. Soviel mir indessen bekannt, ist der Verlust beträchtlich, und vermifst 
die Armee besonders eine namhafte Zahl von Offizieren, die sich auf 80 be- 
läuft und bei den gegenwärtigen bedenklichen Umstanden um so empfindlicher 
ist, da die beschwerlichen Operationen in der Riviera ohnehin schon so viele 
brave Männer dem Staate entrissen, und der Mangel bei den Regimentern sehr 
merklich wird. Der Feind fährt noch immer fort, Truppen Über den Po zu 
setzen, und alle Nachrichten stimmen darin überein, dafs seine Stärke auf dem 
rechten Po-Ufer bei 38000 Mann sich belaufe. 

Da bis morgen die beiden Divisionen Hadik und Kaim nebst dem Überrest 
des ganz entkräfteten, über alle Vorstellung ermatteten Corps des FML. Eisnitz 
allhier eintrifft, so werde ich ohne Zeitverlust den bei so äufserst gespannter 
Lage der Dinge nötigen Kraftentschlufs wählen, um mit dem noch unbesiegten 
Heere dem Feind ein Treffen zu liefern. 

Vom Herrn FML. Vukassovich mangeln mir soit 6. die Berichte, und ich 
bin aufser stände, von den rückwärtigen Bewegungen und Ereignissen eine 
richtige Kenntnis zu geben. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 565. Abschrift. 

114. Hauptmann Sohröokinger 1 an General Skal." 

Casale, 10. Juni 1800. 

[Zurückweisung französischer Patrouillen bei Casale. Bonaparte erhält die Nachricht 

von der Kapitulation Genuas.] 

Vor einer Stunde, das ist heute, den 10. Juni, früh 5 Uhr, liefs sich eine 
feindliche Patrouille von ungefähr 25 Pferden rechts von dem tete de pont 
sehen, welche sich jenseits des Flusses Castagna bis an das Ufer des Po wagte. 
Nach drei hintereinander auf sie gemachten Kanonenschüssen zogen sie sich 
aber sogleich in Eile zurück. 

Von den nach Valenza diesseits des Po gemachten Patrouillen wird ge- 
meldet, dafs durch die ganze Strecke von hier bis Valenza weder was vom 
Feinde, noch eine feindliche Unternehmung am Po wahrzunehmen sei. 

Gestern Nachmittag 1 Uhr passierte hier durch ein französischer Obrist- 
Jieutenant und Adjutant 8 des Generals Massena, begleitet von dem des löblichen 

1 Hauptmann bei der in Casale Btehenden Division des Regiments Strassoldo. 
Eine Division, deren 3 auf ein Bataillon kommen, zählt i Kompagnien. 
* Festungskommandant in Alcssandria. 

s Der Adjutant war der Oberst Graziani, ein Italiener, welchem zur Über- 
wachung, damit er sich nicht von den Österreichern gewinnen liefsc, der argwöhnische 
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Splenischen Regiments Herrn Oberlieutenant Paum; dieser geht über Vercelli 
nach Mailand, wo sich der Grofskonsul Bonaparte befinden sollte, um ihm die 
Kapitulations-Punkte von Genua zu überbringen. 

Da ich die Parole nur bis heute als den 10. Juni habe, bitte unterthänig 
um die Fortsetzung. 

v. Schröckinger, Hauptmann von Strassoldo. 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 257. Original 

115. Ott an Meli». 

San Giuliano, 11. Juni 1800. 

Ott hat infolge des „gestern abends" erhaltenen Befehls 1 sein Corps „zwischen 
hier und Casa Garoffoli konzentriert, allwo es in zwei Treffen lagert". 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 283. Original. 

116. GM. Graf Joseph St. Julien' an Melas. 

Genua, 11. Juni 1800. 

[Proklamationen in Genua. Einsetzung einer provisorischen Regierung, Anordnungen 
in Bezug auf den Handel. Zwei Kavaliere werden Melas für die Befreiung danken.] 

Wie Euer Excellenz aus dem hier gehorsamst anverwahrten und unter 
dem 6. d. M. herausgegebenen Proclama zu ersehen geruhen wollen, ist nach 
der Allerhöchsten Willensmeinung Seiner Majestät die provisorische Regierung 
ernannt und zusammengesetzt worden, welche seit dieser Zeit sich eifrigst mit 
der Ernennung und Einrichtung der verschiedenen Kanzleistellen und sonstigen 
vorläufigen Veranlassungen beschäftigt. 

Welche Anordnungen in E. Exc. hohem Namen bereits erlassen worden 
sind, gebe ich mir die Ehre, mittelst der anderweitigen Beilagen E. Exc. zur 
hochgefälligen Kenntnis zu bringen 8 , und werde nicht verabsäumen, gleich nach 
erfolgter Organisierung und Bestätigung der verschiedenen Civilstellen E. Exc. 
von dem hierüber ergehenden Proclama einen Abdruck zu unterlegen. 

Es werden dieser Tage zwei hiesige Kavaliers sich die Freiheit nehmen, 
sich in der pflichtschuldigen Absicht zu E. Exc. zu verfügen, um im Namen 
der Stadt und des ganzen Landes E. Exc. für die so ruhmvolle siegreiche Be- 
freiung den heifsesten Dank zu erstatten und sich anzuempfehlen. 

Graf St Julien GM. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A VI, 278. Original. 

Massena den späteren General Marbot beigegeben hatte. Marbot (MemoireB I, 120) 
will am 16. Prairial (6. Juni) aus Genua abgereist und am Abend des 17. mit Bona- 
parte in Mailand zusammengetroffen sein. Die Daten stimmen nicht mit der Angabe 
Schröckingers, und es ist wenig wahrscheinlich, dafs die Österreicher gleich am Tage 
nach der Kapitulation so genaue Nachrichten an Bonaparte hätten abgehen lassen. 
Vgl. aber Nr. 84, Art. 16. 

1 Vgl. Nr. 107. * Über die amtliche Stellung Joseph St. Juliens vgL oben 
S. 227, Nr. 42. 3 Beiliegend drei Proklamationen in italienischer Sprache. 
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117. Keith an Melas. 

An Bord des Minotaurua im Hafen von Genua, 11. Juni 1800. 
[Keith giebt die von Melas gewünschten Versprechungen.) 

Sir, I have the honor of your Excellency's lotter of the and am 

very sensible of the confidential Communications, which you have been pleased 
to make to me. — No person can more anxiously wish for a successful result 
than I do. — I feel all that intorest for the ovent, which can be dictated by 
an ardent desire for the promotion of the well-being of our AJlied Countries, 
strengthened , in this instance, by that participation , which I cannot fail to 
take in whatever relates your Excellency's prosperity and success. — Your Exc. 
may rest assured that Genoa will be an object of my particular attention, and 
that I sball give all countenance to such mcasures as may promise to render 
it secure and uscful to your Exc. in tho arrival of every event 

I have the honor to be, 
Sir, 

Your Excellency's 
most obedient, faithful and humble servant 
Keith m. p. 
Kr. A., Italien, l&OO, F. A. VI, ad 265. Original. 

118. Melaa, Disposition 

auf den 11. Juni 1800. 

Nach sicheren Kundschafts-Nachrichten hat der Feind bei Bosco 6000 Mann 
unter General Gardanne übersetzet. Diese haben den 9. den Herrn FML. Ott 
angegriffen. Die ganze feindliche Armee passiert bei Piacenza auf zwei Pletten 
den Po. Sie will uns hier angreifen, der Kundschafte r glaubt aber, dafs eine 
Kolonne über die Gebirge nach Novi gesandt worden, die uns weiter über der 
Bonnida tourniercn soll. In Pavia ist niemand vom Feind, in Mailand nur 
das Blockierungs- Corps, in Pizzighettone glaubt er, dafs nichts sei. Ich bin 
dahero entschlossen, den Po bei Valenza und Casale zn passieren, wo auch 
kein Feind stehet, wozu folgende Disposition gemacht wird. 

Den 11. Juni zu Mittag kommt Kaim, Hadik und Eisnitz an, kampieret 
bei der Citadelle. 

Zwischen dem 11. und 12. Juni nachts Major Culoz und Hohen- 
sinner. 

Zwischen dem 11. und 12. um Mitternacht marschieret Major Culoz mit 
einem Bataillon nach Casale. Der Marsch mufs so eingeleitet werden, dafs 
die Bürgerschaft diesen Marsch nicht bemerko; es mufs also ruhig marschiert 
werden, und bei Tagesanbruch alles defilieret sein. In Casale spricht er mit 
Hauptmann Hohensinner, und wenn dieser sagt, dafs es Zeit sei, übersetzet er 
den Po, marschiert bis an den Graben, hält sich daselbst ruhig und versteckt 
und macht die Bedeckung des Brückenschlags. 

~ Vgl. Nr. 112. 
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Vom Feind stehet nichts am Po, nur kommen manchmal Patrouillen von 
höchstens 15 Kavalleristen; gegen diese mufs man sich en buscade setzen, sie 
wohl den Graben passieren lassen, dann aber den Rückzug abschneiden; ge- 
feuert mufs aber nicht werden. 

In der Nacht auf den 12. zum 13. wird die Brücke geschlagen. Den 
12. mit einbrechender Nacht marschieren Kaim und Eisnitz von Alessandria 
nach Casale, passieren gleich den Po und bleiben am Graben liegen, schicken 
ihre Vorposten über selben hinaus gegen Villanova und Terranova; bei 
ihrem Abmarsch von Alessandria bekommen sie einen Pontons - Train von 
20 Pontons, welche dermalen bei der Citadelle von Alessandria stehen. Zu 
dem Vorposten gegen Villa- und Terranova ist das Bataillon Strassoldo zu 
verwenden, vermeiden aber, in ein Dorf zu gehen, und haben alle kommenden 
Leute anzuhalten und nach Casale zu schicken. 

Die Division Hadik bricht um eben diese Zeit auf, marschiert nach 
Valenza und übersetzet auf Pletten den Po, die Kavallerie aber mittelst der 
fliegenden Brücke. Er verhält sich daselbst ruhig, bis das ganze Corps passieret 
ist. Herr Pontonier-Obristlieutenant von Pemler stehet bei Valenza und wird 
die Übersetzung besorgen. 

Herr General Nimbsch am 12. 

An diesem 12. kommt Herr General Nimbsch bei Alessandria an und 
stellet sich auf der Strafse von Asti auf; indem selber von Asti abmarschieret, 
sendet selber ein Kavallerie-Regiment über Moncalvo nach Casale, und wo 
selbes sich an die Division Kaim anschliefset, welche den 13. daselbst eintrifft. 

Herr FML. Ott marschiert mit einbrechender Nacht den 12. zum 13. 
aus seiner Stellung an der Scrivia hinter die Bormida; im tete de pont bleibt 
das Bataillon Grofsherzog Toscana. 

Artillerie-Reserve. Die ganze Artillerie - Reserve bricht ebenfalls in 
der Nacht am 12. auf und folgt der Division Kaim und Eisnitz nacher Casale; 
»M»g». ihr folgen alle Bagagen. Es wird schärfstens untersagt, dafs keine Bagage 
vor der Artillerie-Reserve oder in selbe sich eindränge; solche Wagen sind ohne 
weiteres aus dem Weg hinauszuwerfen und werden der Plünderung preisgegeben. 
Am i3. Herrn FML. Kaim und Eisnitz. Nachdem nun in der vergangenen Nacht 
Kaim und Eisnitz den Po passieret sind, so marschieren selbe über Candia,Vige- 
vano nach Mailand, wenn schönes Wetter bleibt; sollte aber bis dahin Regen- 
wetter einfallen, so mufs dieser Marsch über Vercelli und No vara dirigiert werden. 

Die Division Hadik marschiert über Lomello, Domo nach Pavia. 
Diesen Herrn FML. Hadik und Kaim wird weder die fernere Stunde ihres 
Aufbruches, noch die weitern Marsch - Stationen vorgeschrieben, sondern sie 
marschieren, so schnell sie können, und die Truppe es vermag. 

Die Absicht des Herrn FML. Hadik ist, Pavia zu erreichen, von da die 
Oberfurt des Feindes bei Bosco in Rücken zu nehmen und ihm die Rückkehr 
zu hindern, dann von da nach Piacenza zu marschieren und daselbst das nämliche 
zu befolgen, oder wenn der Feind daselbst eine Brücke hat, selbe zu ruinieren. 
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Herr FML. Kaim. Die Absicht des Herrn FML. Kaim ist, Mailand zu 
erreichen, das dortige schwache Blockadecorps zu fangen oder zu zerstreuen und 
einige Geiseln von der neuen Regierung mitzunehmen, dann gegen Piacenza zu 
Herrn FML. Hadik zu stofsen, Üborhaupt dem Feind die Rückkehr über den 
Po zu verwehren und zu gleicher Zeit seine eigene über Lodi und Pizzighettone 
zu versichern. 

Wie alles dieses in Ausübung gebracht werden könne, mufs einzig und 
allein den Herrn FML's. überlassen bleiben. Es kommt also vorzüglich darauf 
an, da£s Herr FML. Hadik sich der Brücke bei Pavia bemeistere, da derselbe 
keine Pontons mitbekommen kann; es wird demnach erforderlich sein, dafs 
derselbe mit der Kavallerie rasch vorrücke und diese Brücke überfalle. 

Herr GM. Nimbsch, so den 12. bei Alessandria angekommen, marschiert 
in der Nacht vom 13. zum 14. nach Valenza, passiert den Po und folget dem 
Herrn FML. Hadik nach Pavia. Die Bataillons und Regimenter haben nicht 
nötig, nach der Po-Passage auf einander zu warten, sondern marschieren ohn- 
aufgehalten bataillonsweise nach, weilen die überfuhr etwas langsam für sich 
gehen wird. 

Division Strassoldo. Die Division Strassoldo, welche in Valenza stehet, 
bleibt insolange daselbst, bis sie nicht vom Feinde gedrückt wird; er behält die 
Thore besetzet und geschlossen, dann passieret er Selbsten auf der fliegenden 
Brücke den Po, bleibt am nämlichen Ufer stehen, bewachet die fliegende Brücke, 
bereit, sie anzuzünden, wenn ihn der Feind daselbst mit einem Übergang bedrohet. 

In Casale bleibt ebenfalls [die] zweite Division Strassoldo insolange da- 
selbst, bis von Alessandria nichts mehr passiert, und er vom Feind gedrücket 
wird; dann ziehet er sich auf der fliegenden Brücke zurück, die Landbrücke kann 
aber früher abgebrochen werden; die eingebauten Pontons werden aufgeladen 
und folgen der Armee. 

Herr FML. Ott bricht in der Nacht vom 13. zum 14. oder vom 14. zum 
15., nachdem es die feindlichen Bewegungen erlauben werden, oder wenn alles 
an Bagage passieret ist, welches seiner Einsicht überlassen bleibet, von der 
Bonnida auf und marschieret über Valenza und folget der Division Hadik. 

Auf diese Art werden wir unsere Kräfte ans linke Po-Ufer bringen, können 
• dem Feind die Rückkehr über den Po hindern und haben auf alle Fälle einen 
Rückzug nach unseren Erbländern über die Adda. 

Ich schmeichle mir, dafs der Feind seine Zeit verlieren werde, indem er 
ins Gebirge detachieret und gegen Alessandria anrücket; wird die Sache geheim- 
gehalten, so können wir einen grofsen Terrain eher gewinnen, als er die Nach- 
richt von unserm Manöver erhält; er braucht dann zum Rückmarsch nach 
Piacenza weit mehr Zeit, besonders wenn er den Po noch auf Pletten zu 
passieren hätte. Indem der Po vom Einflufs des Ticino bis Piacenza beobachtet 
wird, müssen die Herrn FML's. Hadik und Ott auf den Feind losgehen, der 
auf einem Zwischenpunkt, hauptsächlich bei Castel San Giovanni, den Po auf 
Pletten passieren wollte. 
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Das Gro3 der Ottischen und Hadikischen Division sowie der Nimbschiscben 
Arrieregarde hat sich zwischen Colombano und Casal-Puaterlengo aufzustellen, 
von wo man den Po bei Piacenza und San Giovanni am kürzesten soutenieren 
kann, auch behält man dadurch den Rückzug nach Lodi frei. 

In Pizzighettone soll nichts vom Feind sein, ohne zu wissen, ob es von 
uns besetzet ist; man mufs gleich dahin senden, um dieses zu erfahren, die 
Garnison zu verstarken oder selbes neuerdings zu erobern. 

Herr GM. Skal bleibt auf diese Art sich selbst überlassen, besetzet aber 
die Stadt -Thore und das tete de pont; beim Rückzug aus dem tete de pont 
zerstört er die Bormida-Brücke und sucht die Stadt mit Kapitulation zu über- 
geben, um dabei alle mögliche Zeit zu gewinnen. 

Die zwei zurückbleibenden Besatzungen von Casale und Yalenza sind in 
der Kenntnis zu erhalten, wenn die Stadt übergeben worden, ob der Feind 
Anstalten zur Passage des Tanaro mache, damit selbe urteilen können, wenn 
es Zeit zu ihrer Retraite sei. 

Alles hat morgen den 12. auf vier Tage Brot zu fassen, so dafs die 
Mannschaft bis inclusive 16. verpfleget sei; auf dem Marsch, Wenn man einmal 
den Po passieret bat, haben die Divisionen auf Requisitionen zu leben, wobei 
die Herrn FML's. die möglichste Ordnung zu halten haben. 

Herr FML. Eisnitz giebt gleich in die Garnison von Alessandria die 
Reste nachstehender Regimenter: 

Lattermann, Vukassovich, Oranien, Huff, Gyulay, Sztaray. 

Bei dieser unangenehmen Lage der Armee und dem daraus fliefsenden 
grofsen Nachteil des Staates bleibt mir nur übrig, der Herren Generale, Stabs- 
und Ober -Offiziere Standhaftigkeit aufzufordern; mit dieser ist unsere Lage 
nicht nur zu andern, sondern ganz zu unserer Ehre und dem Vorteil des 
Monarchen auf die glänzendste Art umzugestalten. Die feindliche Armee ist 
/.erstreut, der gröfste Teil wird über den Po en ecbec gehalten werden; die 
kleinen Teile auf dem linken Po -Ufer sind uns preisgegeben, alle verlorene 
Artillerie kommt wieder in unsere Hände, der verlorene Terrain wird wieder 
erobert, die Erblande gedeckt, der ganze feindliche Plan zerstöret Nur dieses 
fehlt noch zur Ehre der sieggewohnten Armee, dafs sie sich aus einer mifs- 
licben Lage herausgewunden habe. 

Kr. A, Italien, 1SOO, F. A. VI, Entwurf. 

110. Melaa an Major Culos. 

Alcssandria, 11. Juni 1800. 

Culoz soll in der Nacht vom 11. auf den 13. mit »einem l' s Bataillon gegen 
Casale zu marschieren, so ruhig, dafs die Bürgerschaft nicht« bemerke, und bei Tages- 
anbruch alles defiliert sei. 

Kr. A., Italien, ltioo, F. A. VI, Entwurf. 
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120. Melas an GM. Nimptach. 

Alessandria, 11. Juni 1800. 

Nimptach hat, sowie er von Asti nach Alessandria abrückt, das Husaren-Regi- 
ment Erzherzog Joseph nach Casale zu instradieren. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 272. Entwurf. 

121. Molas an Major Graf Hardegg. 

Alessandria, 11. Juni 1800. 

Sämtliche Pioniere marschieren in der Nacht vom 12. auf den 18. ab, müssen 
beim Brückenbau hilfreiche Hand leisten. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, ad 272. Entwurf. 

122. Melas an Oberstlieutenant Femler vom Pontonieroorps. 

Alessandria, 11. Juni 1800. 

Pemler soll jn Valenza für Schiffe und anderes zum Übergange Notwendige bei 
Ankunft Hadiks sorgen. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, atl 272. Entwurf. 

123. Melas an Hauptmann Hohensinner vom Pontonieroorps. 

Alessandria, 11. Juni 1800. 

In der Nacht vom 12. auf den 13. mute die Schiffbrücke bei Casale geschlagen 
werden und bei Ankunft von Kaim und Eisnitz, welche am 12. mit anbrechender 
Nacht abmarschieren, fertig sein. 

A'r. A., Italien, 1800, F. A. VI, ad 272. Entwurf. 

124. Melas an SkaL 

Alessandria, 11 Juni 1800. 

Melas macht bekannt, dafs sich die Armee bei Casalu und Valenza über deu 
Po ziehen werde, und trifft Anordnungen dafür. 

A'r. A., Italien, 1800, F. A VI, 279. Entwurf. 

126. Melas an den Kommandanten der Division Strassoldo su Valenaa. 

Alessandria, 11. Juni 1 *()<>. 

[Der Kommandant soll in Valenza bleiben, bis KML. Ott (der zwischen dem IS. und 
14. oder dem 14. und 15. ab der Letzte folgen sollte) passiert ist. — Anordnungen, 
was alsdann zu Valenza zu geschehen habe ] 

Es wird eine Kolonne der Armee bei Valenza den Po übersetzen; Die- 
selben bleiben aber in Valenza, bis der Herr FML. Ott, mit einem Wort, die 
ganze Kolonne passiert ist. 

Sie sperren und besetzen dann die Thore und bleiben so lange in Valenza, 
bis Dieselben von Herrn General von Skal das Aviso erhalten, dafs der Feind 
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gegen Dieselben anrücken könnte; anch werden Dieselben aus dem Kanonieren 
der Citadelle bemerken, wenn sich der Feind dieser Festung nähert 

Wie alles von der Armee passiert ist, müssen die Schiffe ans linke Po- 
Ufer gebracht werden; [Sie] behalten aber für sich eine fliehende [fliegende] 
Brücke, um Ihren Rückzug nehmen zu können. Wenn Sie endlich diesen Rück- 
zug zu nehmen gezwungen sind, so sind alle Schiffe zu zerstören und [Sie] 
folgen mit Ihrer Division der Kolonne nach Pavia. Die Kanonen sind bei Djrera 
Abgehen zu vernageln. 

Ich versehe mich von Ihrem Eifer, dafs Sie diesen Auftrag auf das pünkt- 
lichste vollführen werden. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 280. Entwurf. 

126. Melaa an Vukasaovich. 

Alessandria, 11. Juni 1800. 

fMifaliche Lage. Der Feind bat über den Po gesetzt. Melaa wird trachten, das 
linke Po-Ufer zu gewinnen, um sich mit Vukassovich zu vereinigen ] 

Der mir durch Herrn Oberlieutenant Graf Delmestre vom 7. aus Bozolo 
erstattete Bericht ist mir richtig vor einigen Stunden zu Händen gekommen. 
Mit wahrem Vergnügen habe ich daraus die angenehme Nachricht vernommen, 
wie Euer Hochwohlgeboren für die Feste Mantua und Peschiera die Besetzung 
disponiert haben. 

Meine Lage ist um so unangenehmer, als die aus der Riviera rückkehren- 
den Truppen wegen den äufserst beschwerlichen Gebirgswegen und der grofsen 
Entfernung noch nicht ganz beisammen, und der Feind dadurch in seinem Vor- 
dringen immer kuhner wird; derselbe hat den Po übersetzt und mühet sich, 
durch die Gebirge sich mit jener feindlichen Macht zu vereinen, die aus der 
Riviera und den übrigen aus Savoyen in die Fläche Piemonts führenden Thälern 
berabströmt 

Ich werde demnach das linke Po-Ufer zu gewinnen trachten, und wird 
Glück meine Schritte leiten, so hoffe, dafs durch E. Hw. Mitwirkung sodann 
es uns [ein] leichtes sein dürfte, die Verbindung mitsammen zu gründen. Ich 
werde, soviel nur immer möglich sein wird, Streif-Kommandi längs dem linken 
Po-Ufer nach den Gebirgen vorpoussieren, welches zur gleicluuäfsigen Befolgung 
bekannt gebe. 

Unterdessen kann ich nur E. Hw. ersuchen, für Mantua nach allen Ihren 
Kräften bestens besorgt zu sein. 

Ar. A., Italien, 1800, F. A. VI, 273. Entwirf. 

127. Oberlieutenant Trofa von Strassoldo, Postierunga- Kommandant, 

an Melaa. 

Vulenza, 11. Juni 1800. 

Trofs meldet, dafs der Feind 4 bis 600 Mann am jenseitigen Po -Ufer stehen 
lasse und sich zu vermehren scheine. Er bittet um Verstärkung. 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 284. Original. 
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128. Melas an Mosel. 

Alessandria, 11. Juni 1800. 

[Miraliche Lage. Melas führt seine Corps dem entscheidenden Schlage zu. Im Falle 
eines Unglücks soll Mosel vor allem für Mantua Sorge tragen und die Depots und 

Magazine in Sicherheit bringen.] 

Die mir vom 8. aus Reggio durch den Herrn Post- Offizier Baroni über- 
mittelte Anzeige ist mir heute rechtens zu Händen gekommen, deren Be- 
stätigung ungesäumt zu erstatten eile. Meine Lage ist wegen der so sehr 
überwiegenden feindlichen Streitkräfte äufeerst mifslich, indem der Feind mit 
einem meinen Armeekräften gleichkommenden Corps den Po übersetzt und die 
Gebirge gewonnen hat, wodurch die Verbindung mit den übrigen über Piacenza 
aufgestellt gewesten Truppen ganz gehemmt, und alle Verpflegung für mich 
beseitiget ist. In dieser Lage erübriget mir demnach nichts, als dieser Tage, 
wo ich die Reste der geschlagenen Corps nun vereine, dem entschiedenen Schlag 
diese zuzuführen. 

Wird der Erfolg meine Schritte mit Glück krönen, so wird das Gerücht 
ohnedies Euer Hochwohlgeboren eher als die Anlangung meines Schreibens 
davon unterrichten nnd mich in stand setzen, Dieselben samt der Kriegs-Kanzlei 
an mich zu ziehen, im entgegengesetzten Fall hingegen kann ich Dieselben nur 
ersuchen, sich nach den sich ergebenden Umständen zu richten, alle kleinen 
noch herumirrenden Detacheraents nach Mantua zu werfen, die Kriegs-Kanzlei 
samt Kassen zu Rimini oder einem andern mehr geeigneten Hafen einzuschiffen 
und nach Venedig in Sicherheit zu bringen, und erübrigt mir nur noch, E. H\v. 
recht dringendst zu ersuchen, auf Mantua selbst mit Aufopferung aller anderen 
festen Plätze den vorzüglichsten Bedacht zu nehmen. 

Da mir übrigens von den am linken [rechten?] Po -Ufer sich ergebenen 
Umstunden nichts bekannt ist, so bin ich aufser stand, Denselben eigentliche 
Auftrüge zu erteilen; doch wünschte ich sehr, [dafs E. Hw.] nach Zurücklassung 
der ohnedies schon bestehenden Verpflegsbranchen zu Ferrara, Mesola, Pontela- 
goscuro sich mit den zum Hauptquartier gehörigen Branchen nicht über Rimini, 
welches nur im äufsersten Fall anzunehmen wäre, sondern, wie es die Um- 
stände zulassen, zu Land über die Etsch sich verfügen möchten, alle Depots etc. 
aber nacher Venedig in Sicherheit bringen liefsen, worunter ich hauptsächlich 
das Laboratorium der Artillerie rechne. 

Ebenso wünschte ich die bei Borgoforte stehende schwere Artillerie-Reserve 
bei Vicenza in Sicherheit zu wissen. 

Ar. A., Italien, 1800, F. Ä. VI, 274. Entwurf. 

129. Melas an den Hofkriegsrat. 

Alessandria, 11. Juni 1800. 
[Kaim, Hadik, Eisnitz sind angekommen. Der Feind bedroht Valenza ] 

Heute nachmittags sind die Divisionen Kaim und Hadik nebst dem Über- 
rest des FML. Eisnitzischen Corps, so meistens noch aus den elf Grenadier- 
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Bataillons besteht, bei Alessandria in das Lager geruckt; nur blieb noch 
Herr General Nimptsch mit der Arrieregarde bei Asti. Das Corps des Herrn 
Generals FML. Ott steht auf dem linken Scrivia-Ufer, zwischen Garoffoli und 
San Giuliano 1 , sowie die sehr schwache, meist aus leichten Truppen bestehende 
Division des Generals FML. O'Reilly sich bei Sale aufgestellt befindet. Der 
Feind hat mehrere gegen Voghera vorgerückte Truppen wieder gegen Piacenza 
in seine Hauptstellung zurückgezogen und verhält sich seit dem letzten Ge- 
fechte ganz ruhig; inzwischen zeigen die mehreren einlangenden Kundschafts- 
nachrichten an, dafs der Feind auch auf dem linken Po- Ufer mit einigen 
Tausend Mann Bewegungen mache und Valenza bedrohe. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 282. Entwurf und Abschrift. 

180. Melaa: Disposition für die Aufstellung der Armee. 

Alessandria, 12. Juni 1800. 
[Am 13. Juni wird die Armee an der Hormida ein Lager beziehen.] 

Disposition auf den 12. Juni 1S0<>. 

Nach dem beiliegenden Plan 2 wird das corps d'armee an der Bonnida ein 
neues Lager beziehen. Die Divisionen brechen den 13. um 5 Uhr abends aus 
ihrem Lager auf, um noch vor einbrechender Nacht das Lager in Ordnung be- 
zichen zu können. Die Lagerausstecker haben sich um 2 Uhr nachmittags bei 
der Porta di Tortona einzufinden, all wo Herr Oberlieutenant Neugebauer sie 
abholen und ihnen den Lagerplatz anweisen wird. 

Die Truppen haben nicht durch die Stadt zu marschieren, sondern, wie 
sie über die Brücke [des Tanaro] kommen, gehen sie gleich rechts davon 
aufserhalb der Stadt herum auf ihren Lagerplatz. Herr Oberlieutenant Erben 
wird die Kolonne bei der Brücke erwarten und sie diesen Weg führen. 

Grofsherzog Toscana und Jellachich, so dermalen in der Garnison von 
Alessandria liegen, marschieren morgen, den 13., um 7 Uhr abends aus der 
Garnison von Alessandria in das neue Lager, wo ersteres bei seinem Regiment« 
einrückt, letzteres auf dem rechten Flügel im ersten Treffen zu stehen kommt 
und daselbst seinen Lagerplatz finden wird. 

General Nimptsch übergiebt sein Vorpostenkommando an den Herrn Obristen 
Karl Rohan, läfst die Bataillons Karl Rohan, 1. Banater und die wirklich auf 
Posten stehende Kavallerie stehen, marschiert aber morgen, den 13., mit Erz- 
herzog Anton zwei Bataillons, Jellachich ein Bataillon, dann den Regimentern 
Erdödy und 7. Husaren ins neue Lager. Hiebei kommt zu beobachten, dafs 
diese zwei Kavallerie -Regimenter so stark als möglich einrücken müssen, da- 
von nur das höchst Nötige auf den Vorposten ohne Ablösung zu verbleiben 
hat. Die zwei Bataillons Michael Wallis sind ohnehin schon zum Einrücken 
bei dem im Lager bei Alessandria stehenden einen Bataillon befehliget worden, 



» Vgl. Nr. 116. ■ Der Plan fehlt in den Akten. 
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welches, wenn es noch nicht geschehen wäre, sogleich zu geschehen hat. Das 
Bataillon Belli Schweizer rückt in die Garnison von Alessandria. 

Melas m. p. G. d. C. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 297. Original. 

181. Ott an Melas. 

San Oiuliano, 12. Juni 1800. 

Ott beziffert seinen Verlust auf 4276 Mann, darunter 6 Stabs- und 98 Ober- 
ofBziere. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 299. Original. 

132. Rittmeister CivTani an das Festungskommando zu Alessandria. 

Posten zu Acqui, Rapport: 12. Juni 1800. 
[Nachrichten über Stellung und Stärke des Feindes bei Dego und Spigno] 

Der Feind hat seine Position noch immer bei Dego; gestern abends hat der- 
selbe eine Patrouille bis Spigno gemacht, allwo Lebensmittel abverlangt wurden. 

Gestern machte der Feind auch eine Patrouille nach Squaneto in dem 
Thal nach Cartosio, allwo eiqige Stück Vieh dem Landmann abgenommen 
wurden; nachhero hat die Patrouille ihren Rückweg wieder auf ihren Posten 
zurück genommen. 

Mein Trompeter samt dem Korporal sind zurückgekommen und geben die 
Stärke des Feindes auf 700 Mann an. 

Die hiesigen piemontesischen Truppen geben auch auf mein Ansuchen ein 
Pikett gegen Cartosio, allwo meine linke Flanke besser gedeckt ist, weil ich 
mit meiner Kavallerie die Gebirge nicht alle besetzen kann und sehr leicht von 
dieser Seite umgangen werden könnte. 

Sig. Acqui, den 12. Juni 1800. 

Ich bitte, ein löbliches Festungs - Kommando wolle mir bekannt machen, 
ob meine Rapporte ebenfalls täglich an das Armee - Kommando abgeschickt 
werden müssen, oder ob die Rapporte von einem löblichen Festungs-Kommando 
dahin gemacht werden. 

Civrani, 

Rittmeister von Kaiser-Dragoner Nr. 1. 
Kr. A., Italien, 1800, F. A VI, 311. Original. 

♦ 

133. Major Culoz an Skal. 

Casale, 12. Juni 1800. 

Culoz ist mit den vier Kompagnien des Obersten -Bataillons von Strassoldo in 
Casale eingetroffen und meldet: Der Feind, der Bich heute Morgen zeigte, hat sich 
nach Aussage der jenseitigen Po-Bewohner nach Vercelli zurückbegeben. Es sind am 
andern Ufer Pikette ausgestellt. „Sowie heute Nacht die Brücke zu schlagen ange- 
fangen wird, werde ich hinüberrücken und die Fleschen besetzen." 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 312. Original. 
HaffeT, Q««Uen. II. 20 
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184. GM. London, Tagebuon. 

Vestone in der Val Sabbia, 12. Juni 1800. 
[Bericht über die Vorfalle bei Brescia] 

Juni, den 3. Zufolge erhaltenem Befehl übergab ich meine Brigade dem 
Herrn Obristen Le Loup und kam den 4. zu Brescia an. Das Gubernium war 
schon seit einigen Tagen von Brescia abgereist und hatte eine provisorische 
Administration eingesetzt Diese wufste gar nichts von dem vorgeblichen Auf- 
stand des Volks und war Überhaupt ganz unerfahren, angstlich und von 
schlechtem Willen. 

Ich fand in dieser Stadt zwei Kompagnien Tiroler- Landschützen und 
300 Köpfe von Erzherzog Joseph; ich erliefs ein wirksames Proclama, um das 
Landvolk zur Verteidigung des Vaterlandes aufzufordern. 

Den 5. kam die Brigade Dedovich aufserst abgemattet nacher Brescia, um 
[am] folgenden Tag nacher Mantoa sich zu begeben. 

Ich beorderte das Depot von Erzherzog Joseph nacher Peschiera, behielt 
aber die Tiroler bei mir. Abends kam die Nachricht, daCs der Feind in Orci- 
Nuovi eingerückt sei. 

Den 6. war ich noch allein mit der mir angewiesenen Eseadron von 
Erdödy- Husaren zu Brescia und entschloß mich, die Ankunft des Feindes zu 
erwarten, um so mehr, da eine Menge Kranke und Marode von der Brigade 
Dedovich teils zu Fufs, teils auf Wagen nachkam. 

Ich hatte wirklich das Glück, über 200 jener zu salvieren, und da gegen 
Mittag der Feind angesprengt kam, so machte man ein Pferd und einen Ka- 
valleristen gefangen, und 7 bis 10 Mann worden zusammengehauen; unserer- 
seits verloren wir 11 Mann. 

Es blieb mir nichts übrig, als mich nach Barghe in der Val Sabbia zu 
ziehen und von dort aus Landvolk zu sammeln, solang als möglich den Zu- 
gang dieses Thals zu defendieren, den Feind bei seinem weiteren Vorrücken 
zu beunruhigen und zugleich den Weg nach Tirol über Rocca d'Anfo zu decken. 

Der Prete Philippi zeigte bei dieser Gelegenheit abermal seine Anhäng- 
lichkeit für unsere Partei und seinen Hafs gegen unsere Gegner; er gab sich 
alle Mühe, um das Volk anzufeuern und durch sein Beispiel zu beseelen. — 
Ich etablierte eine Korrespondierung in Peschiera. 

Den 7. blieben die Posten, wie sie waren, nur verlegt« ich mein Quartier 
nach Vestone, um die geschwindere Korrespondierung mit den Trompia- und 
Camonica-Thälern, deren Einwohner sich gleichfalls armieren, zu erzielen und 
den aus diesen Th&lern kommenden Wegen auszuweichen. 

Es kam die Nachricht, dafs der feindliche General Loison in Brescia mit 
einer halben Brigade eingerückt und den nämlichen Tag nacher Cremona mar- 
schiert sei; es wurde dahero mit Tagesanbruch den 

8. eine Patrouille nach Brescia abgeschickt; diese kam den 

9. zurück und brachte mit sich 15 Gefangene, welche sich in Brescia 
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aufgehalten hatten. Eine zweite Patrouille nahm einen Kavalleristen und zwei 
Pferde gleichfalls gefangen. Diese gehörten zu der Brigade des Generals 
Loison und folgten dieser nach Cremona geeilten Brigade nach. 

Juni, den 10. Die Anzahl der Bauern vennehrt sich täglich; die meisten 
aber haben weder Waffen noch Munition. 

Heute ward ein französischer Chirurgus von einer nach Brescia abge- 
gangenen Patrouille eingebracht, und die Nachricht lief ein, dafs General Lecchi 
mit einem 2 bis 3000 Mann starken Corps, meistens Cisalpiner, in diese Stadt 
eingerückt sei. Demzufolge veranlasste ich alles, um wenigstens die Pikette 
des Feindes bei Brescia aufzuheben. 

Die dazu kommandierten Bauern aber gerieten in der Nacht in Ver- 
wirrung und schössen aufeinander, sodafs der Feind alarmiert wurde, und 
unsere Absicht vereitelt. 

Den 11. Der Feind steht zu Brescia und hält seine Posten ohnweit der 
Stadt; seine Stärke bestehet in 2500 Mann und zwei bis vier Kanonen. 

Heute ist nichts Neues vorgefallen. 

Abends kam die Nachricht, dafs der Herr Obristlieutenant von Siegen- 
feld zu Rocca d'Adda stünde, und Hauptmann Mohr nach vielen Gefechten 
gezwungen worden ist, die Flottille zu versenken 1 und mit dem Überrest seiner 
Mannschaft sich in hiesige Gegend zu ziehen. Loudon GM. m. p. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 320a. Abschrift. Beilage zu Nr. 139. 



135. Melaa an Sommariva. 

Alessandria, 13. Juni 1800. 

[Anweisungen.] 

Melaa billigt den Entschluß Sommarivas, gegen Modena vorzurücken. „Unter- 
dessen gebe nur bekannt, daf« ich den Feind anzugreifen entschlossen bin, daher nur 
auf dem rechten Po-Ufer dem Feind Besorgnisse zu erregen und mit FML. Vukassovich 
in Verbindung zu bleiben und mir soviel möglich von Denenselben [Sommariva] Nach- 
richt zu erteilen ersuche, alle im mittagigen Italien nach Mantua angetragene In- 
fanterie eiligst dabin abzuschicken und nur das höchst Erforderliche, nur den Namen 
Habende, zur Unterstützung des Aufgebotes zu verwenden." 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 314. Entwurf. 



136. Melaa an Thugut. 

Alessandria, 13. Juni 1800. 
[Gefahrliche Lage den beiden feindlichen Armeen gegenüber.] 

Durch die an Streiterzahl weit Überwiegenden beiden feindlichen* Armeen 
findet sich die hierländige, durch die Expeditionen der Riviera so sehr herab- 
gekommene Armee äufserst beschränkt 



1 Vgl. dazu die Äußerungen Melaa' in dem Schreiben an Tige vom ö. Juni, 
Nr. 92, oben S. 278. 

20 • 
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Mut und Entschlossenheit, die bisherigen Gefährten unserer glücklichen 
Fortschritte, werden auch nun die Begleiter unserer wütenden Angriffe sein, 
um uns wenigstens die verlorene Verbindung mit den Erbstaaten wieder zu 
eröffnen. 

Sollte demohngeachtet die Überlegenheit zweier feindlicher Armeen das 
Unterliegen einer nur durch stets schwer erkämpfte Siege so zusammen- 
geschmolzenen Armee nach sich ziehen, so bitte den Wert derselben dann nicht 
zu verkennen, wenn diese dann, von allen Aussichten einer Hilfe entblöfst, nur 
mit einer sechstägigen Verpflegung gesichert, das unglückliche Opfer des 
Stärkeren zu zollen verpflichtet sein wird. 

Geruhen übrigens Euer Excellenz dieser ganz nach der Lage der Um- 
stände verfafsten Schilderung Hochdero gütige Aufmerksamkeit zu schenken 
und sich von der Echtheit derselben sowie von der unbegrenzten Verehrung 
versichert zu halten, mit welcher verharre etc. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 317. Entwurf. 

187. Meine an Tige. 

Alessandria, 13. Juni 1800. 

[Der Feind ging über die Scrivia, Melas steht hinter der Bormida, bittet, ihn für 
einen unglücklichen Ausgang nicht verantwortlich zu machen.] 

Die sich bei der Armee täglich ergebenden Kriegsereignisse werden 
Euer Excellenz in die Kenntnis der Lage der Armee setzen; diese, die zu 
treffenden Veranlassungen sowie deren Folgen ausführlich zu schildern, darf ich 
wegen der geringen Sicherheit der Strafse nicht wagen. Ich halte mich dem- 
nach verpflichtet, nur ganz beschränkt gehorsamst anzuzeigen, dafs der Feind 
auch die Scrivia übersetzt, und ich die durch die Expedition der Riviera an 
Streit- und physischen Kräften sehr herabgekommene Mannschaft hinter die 
Bormida aufstelle und selbe dem entscheidenden Schlag zuführe. 

Wird Glück diesen Schritt mit dem vollen Gelingen bezeichnen, so hoffe, 
längs dem rechten Po -Ufer vorzudringen und die Verbindung mit den Erb- 
staaten wieder zu erlangen. 

Sollte hingegen die Umgebung zweier feindlicher Armeen den ausharrenden 
Mut und die Standhaftigkeit der unterstehenden Truppen erschüttern, und da- 
durch ein unerwarteter Erfolg der Schlacht den Ausschlag geben, so ist das 
volle Unterliegen der Armee um so sicherer das traurige Loos, als nur ein 
sechstägiger Verpflegsvorrat diese vom gänzlichen Aufliegen sichert. 

Welches zu hohem Wissen eiligst zu bringen beflissen sein mufs, als selbst 
das Unterliegen der Armee nur als eine Folge der an Streitkräften weit über- 
wiegenden feindlichen Heere angesehen werden kann. 

Kr. A., Italien, 1SOO, F. A. VI, atl 317. Enttmrf ; bezeichnet: „Aus dem Archiv 
Seiner Majestät des Kaisers." 
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138. Hohenzollern an Mola«. 

Genua, 13. Juni 1800, 12 Uhr mittags. 

[Morgen ziehen die lästigen Franzosen ab. Massena rückt wieder vor. 

Assaretto sehr nützlich.] 

Endlich, nach vielem Schwanken und unzähligen Chicanen, wird General 
Miollis jetzt embarquiert, und bleiben nur noch die Kranken, über 2000 Munn 
an der Zahl. Diese Menschen sind unausstehlich und hatten beinahe die Stadt 
aufgehetzt. 

Ich hoffe, bis Abend 100000 Gulden zu bekommon und die Remise abzu- 
senden. Mit Munition bin ich nun versehen, abor für die Aufhebung unserer 
Kommunikation sehr besorgt. Massena ist wieder herangekommen und stand 
gestern abends bei Sassello und Varaggio. Ich lasse drei Bataillons gegen 
Voltri vorrücken, um dem Feind einigermafsen zu imponieren. Obrist Itevay 
spricht immer von Aufhebung der Blockade 1 , ich habe ihm eine Kompagnie 
Jäger zur Verstärkung geschickt. 

General Assaretto mit den Bauern leistet uns sehr gute Dienste und ver- 
dient wirklich Rücksicht; daher ich sie dermalen nicht entlassen kann und viel- 
mehr mit Brot unterstützen mufs. Hohenzollern FML. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 318. Original. 

139. Vukaasovioh an den Hofkriegsrat. 

Castellucchio', 18. Juni 1800. 

[Vorfälle und Zustände bei und in Cremona. Major Reutenburg gefangen. Sorge 

für Mantua. Nachrichten.] 

Der Feind hat zwischen dem 10. und 11. hujus Cremona verlassen, und 
weil ich mittelst guter Kundschafter und wachsamer Patrouillen dieses in Er- 
fahrung gebracht habe, so schickte ich den Herrn Obristlieutenant Baron Barco 
mit einer Abteilung Kavallerie dahin, welcher annoch drei beladene Schiffe mit 
Mehl, Hafer und Montur dem Feinde abjagte und seitdem auch wirklich 
den Rest des dort gebliebenen Ärarial - Gutes sehr lobenswürdig salviert und 
wegschafft. 

In den Cremoneser Spitalern befinden sich annoch 1141 Kranke, worunter 
96 Franzosen, alle aber intransportabel. Die übrigen dort gewesenen 293 
leichteren Kranken, worunter 197 von unseren Truppen waren, wurden durch 
die Feinde nach Mailand abgeführt. Die Direktion des Haupt- Feldspitals Nr. 1!), 
unter welcher diese Kranken waren, hat diese Menschen in dem elendesten Zu- 
stande gelassen, sogar ohne einen Oberarzt und ohne Medizinen. Ich habe die 
Stadt dazu verhalten, Civil-Doctores und Arzte, auch die nötige Medizin zu 
verabfolgen, überhaupt das Spital in Schutz zu nehmen, bis eine militärische 

1 Es handelt sich um die kleine Festung Gavi, welche von allen festen Plätzen 
Italiens einzig im Besitz der Franzosen geblieben war. Vgl. Nr. 142. 

1 Westlich von Mantua, zwischen dieser Festung und Marcaria gelegen. 
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Fürkehrung getroffen wird. Ich habe mich zwar verwendet, um die Individuen 
dieser Spitals-Direktion ausfindig zu machen; diese Menschen aber sind gewohnt, 
wie sie einen Lärm hören, davon zu laufen und alles im Stiche zu lassen. 
Der Herr Hauptmann Hermann vom Spitals -Stande ist nur allein noch vor- 
handen, an den ich die nötigen Befehle ergehen liefs. 

Am 7. dieses, als der Feind sich der Brücke von Piacenza bemeistert 
hatte und in die Stadt eingedrungen war, befand sich das Oberst - Bataillon 
des Thurnischen Regiments unter Kommando des Herrn Majors Reutenburg 
auf dem Marsch Ober Parma, ohne dafs dieser es wufste, dafs die Feinde in 
Piacenza sich befanden, sondern eilte, um ihr Vordringen zu verhindern. 
Zwei Miglien von Piacenza kam ihm der Feind entgegen, er leistete dessen 
Übermacht guten Widerstand, wurde aber späterhin durch feindliche Kavallerie 
in Flanke und Rücken genommen und fiel somit samt seinem Bataillon als 
Kriegsgefangener in Feindes Hände. Soviel ich erforschen konnte, ist der 
Major selbst mit mehreren Hauptleuten und Offizieren verwundet. Aufser fast 
täglichen Kanonaden, die man jenseits des Po hört, habe ich nichts Verläfs- 
liches penetrieren können. 

Die Kundschafter sagen zwar, unsere Armee hätte einige Siege gegen den 
Feind erfochten, und ein Teil der feindlichen Truppen soll den Zug gegen das 
genuesische Gebirg nehmen. Ich habe alles in marschfertigen Stand gesetzt, 
um, wenn sich nur einige von unserer Seite über den Feind errungene Vor- 
teile bestätigen, alles mögliche aus Mantua wieder herauszunehmen, vorzurücken 
und den Feind anzugreifen. Übrigens aber darf ich diese Festung nicht aufs 
Spiel setzen und erwarte mit äufserster Sehnsucht einige Truppen aus den 
rückwärtigen Ländern, um dieses in Erfüllung zu bringen, ohne die Garnison 
von Mantua, die ohnehin schwach ist, annoch zu vermindern. Ich habe den 
Herrn FML. Baron Riese 1 ersucht, alle rückwärtigen waffenfähigen Truppen, 
als: Ergänzungs - Transporte, Kommandi, Reconvalescenten etc. nach Villa- 
franca zu beordern und dort, auf das geschwindeste organisieren zu lassen, um 
diese in was immer für einem Fall nützlich verwenden zu können, weil im 
gegenwärtigen Augenblicke nur ein kleines Corps dem tollkühnen Feind im 
Rücken von unbeschreiblicher Wirkung sein könnt*. 

Nachrichten von Herrn General Baron Loudon habe ich heute erhalten* 
wovon ich einer hohen Stelle eine Copia ganz gehorsamst zu unterlegen nicht 
ermangle. Es ist von demselben nicht mehr zu verlangen, weil man mit den 
Bauern nichts anderes zu thun vermag; indessen ist es doch immer etwas und 
könnte gegen den General Lecchi auch noch beträchtliche Dienste leisten, weil 
derselbe nichts als Gisalpiner hat. 

Ich zweifle nicht, dafs die Armee glücklich sein und den Feind schlagen 
wird; ob aber doch auf unvorgesehene Fälle und auf Deckung der rückwärtigen 
Ländereien eine hohe Fürsorge getroffen werden solle, wird ein hochlöblicher 



1 Kommandant von Verona * Vgl. Nr. 134. 
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k. k. Hofkriegsrat ohne meinen so gehorsam- als nnmafsgeblichen Vorschlag 
ohnehin erwägen und vordenken. 

Ich werde mich rastlos bestreben, um dem Allerhöchsten Dienste nützlich 
zu sein, der hohen Stelle Zufriedenheit zu gewinnen, sofort auch mit meinem 
Rapporte alle zwei Tage fortfahren, bis eine Kommunikation mit der Armee 
erzielt werden wird. 

Eben erhalte ich den Rapport, dafs der Herr General Döller, welcher mit. 
den Vortruppen über Cremona stand, während einer unternommenen Rekognos- 
cierung auf Feinde gestofsen und von ihnen wieder bis gegen Cremona zurück- 
gedrückt wurde. 

In der Anlage wird ein Gesuch des Trauttenbergischen leichten Bataillons 
um gnädigste Bewilligung einer Entschädigung für den Unterlieutenant und 
Stabs- Adjutanten Juch [vgl. Nr. 168], welcher in der Affaire bei Turbigo am 
31. Mai 1800 ein Pferd unterm Leib verloren hat, gehorsamst unterlegt. 

Ebenso habe ich die Gnade, in dem weitern Anschlüsse verschiedene Pro- 
clama, welche die Feinde teils in Cremona, teils in Brescia publizierten, mit 
dem fernern pflichtschuldigsten Bemerken in aller Unterwerfung zu übersenden, 
dafs jenes aus dem Hauptquartier des Feindes zu Pizzighettone datierte aus- 
zugsweise Schreiben eine blofse Lüge ist, indem ich erst heute von dem Kom- 
mandanten Herrn Major Baron von Taubenheim ein Schreiben, von gestern 
Abend datiert, erhalten habe, worin er mir schreibt, dafs die Feinde noch 
nichts Emsthaftes auf diese Festung unternommen haben und sie nur mit 
kleinem Gewehr beunruhigen. 1 In diesem Augenblicke erhalte ich die Meldung, 
dafs meine Vorposten heute vom Feinde angegriffen und aus Cremona gedrücket 
wurden, und die Attacke sehr heftig sei. Vukassovich FML. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 320. Abschrift. 



140. Melau, Disposition und Angriffsplan für den 14. Juni. 

Disposition zttm Angriff des Feindes in seiner [Stellung?] herwärts der Scrivia, 



gegen Garoffoli und Sah, auf den Ii. Juni ISOO. 

Die Hauptkolonne, wobei ich mich selbsten befinden werde, wird solcher- 
gestalten Zusammengesetze t: 



Vom General-Stab: 

Hauptmann Quosdanovich, 
Oberlieutenant Wittgens, 
„ Bechini, 
„ Richard. 



Avantgarde: 

Bach 

Obrist Am Ende 
Frimont 
von 
Bussy- Jäger 



1 Bataillon 

2 Escadrons 
2 



Kaiser-Dragoner . 
Bussy -Jäger 

eine Batterie Kavallerie-Geschütz 
l Pioniere. ... 1 Kompagnie. 



» Über die Vorfälle in und bei Pi«igbettone vgl. Mras ü. M. Z. 1828, I, 42 ff. 
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Vom General-Stab: 

Oberstlieatenant Piking, 
Major Volkmann, 

„ Neuberg [1. Neipperg] 1 , 
„ Mecsery, 
Hauptmann Martini, 

Fürstenberg, 
Troyer, 
Hirsch, 

Capitänlieutenant Neugebauer, 
Oberlieutenant Postel, 

„ Meninger. 



Die Haupt-Kolonne: 

ral ( Kai 
Pilati ( Kar 



a 
33 



General \ Kaiser-Dragoner 



General | 
Bellen 1 



Jellachich 



garde 1 rzo K Anton . 
f General St. Julien Michael Wallis 3 



4 Escadrons 

6 „ 

2 Bataillons 

o 



n 



I 



FML. 
Kaün 



n 
•i 



FML 
Morzin 



in { 



de Briey Franz Kinsky 2% 

Knesevich Grofsherzog 
Toscana .... 3 

Laniarseille Erzherzog 
Joseph 3 

Lattermann 5 Grenadier-Bataillons 
Weidenfeld 6 



r 



Hier folgen alle nicht eingeteilten Pionier-Kompagnien. 

Erzherzog Johann . 
Lichtenstein 6 



FML. Eisnitz 



General Nobili 



Nimbsch 



) Er 
1 Li< 

( Er 



6 Escadrons. 



Erdödy . . 
Die Artillerie-Reserve. 



H 
6 



11 



Diese Kolonne passieret die obere Pontons -Brücke auf der Bonnida und 
verfolget die gerade Strafse nach San Giuliano. 

Die zweite oder linke Kolonne 
bestehet aus dem Corps des FML. Ott und wird folgendergestalt zusammengesetzt: 
Vom General-Stab: 

Major: Stutterheim; Hauptleute: Habermann, Reinisch, Babel; Oberlieute- 
nants: Grossard, Esbeck, Nageldinger, Gatterburg. 



GM. Gottesheim 



FML. 
Schellenberg 



GM. 
Retz 



Avantgarde: 

Lobkowitz-Dragoner .... 2 Escadrons 

Fröhlich 1 Bataillon 

Kavallerie-Geschütz eine Batterie. 

Die Kolonne: 

zwei zwölfpfündige Kanonen nebst einem Karren. 

Pioniere 1 Kompagnie 

Fröhlich 2 Bataillons 

Mittrowsky 3 „ 



1 Ist im beigehefteten „Duplikat 4 - ausgelassen 
» Im „Duplikat" umgestellt, Weidenfeld zuerst 
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FML. O'Reilly [ GM. Rousseau 



_ ( Lobkowitz-Dragoner 4 Escadrons 

Spleny 2 Bataillons 

Schellenberg | Sticker | 3 

FML. | GM. f Stuart 3 

Vogelsang | Ulm ( Hohenlohe 2 

Dann die nötige Artillerie-Reserve. 

Diese Kolonne passieret die untere, aus Lands-Schiffen bestehende Brücke 
über die Bonnida und nimmt ihren Weg auf der kürzesten Strafse nach Sale. 

Die dritte Kolonne oder rechte Kolonne 

bestehet aus folgenden Truppen: 

Vom General-Stab: 

Major: de Brest; Hauptleute: Nugent, Odelga, Voith, Püttner [1. Bittner]; 
OberliQutenants: H&ring, Erben. 1 

Nauendorf-Husaren . . . 3% Escadrons 

5. Husaren 2 „ 

Eine Batterie Kavallerie-Geschütz 

4. Banater 1 Bataillon 

1. Warasdiner .... 1 „ 

Ogoliner 1 „ 

Ottochaner 1 

Würtemberg 1 

Diese Kolonne passieret die obere Pontons-Brücke über die Bormida und 
nimmt ihren Weg über Frugarolo, Bosco gegen Novi. 

Diese vorzunehmende Attacke gründet sich auf die Nachricht: 

1. dafs die feindliche Hauptkolonne, die zwischen 12 und 1Ö0OO Mann 
stark ist, über Sale gegen den Tanaro vorgerückt und längs demselben anrücke; 

2. dafs der Feind auf der Hauptstrafse nach San Giuliano nicht mehr als 
1000 [Mann] unter dem General Gardanne stehen gelassen, vermutlich als 
Blendung, um hinter selben seine Bewegung zu verbergen; 

3. dafs gestern eine Kolonne von Garoffoli zurückgeschickt worden, um 
über Cassano nach Novi zu gelangen, wo nach des Kundschafters Meinung 
sie heute früh anlangen konnte. 

Nun geht unser Manöver dahin aus, mit der Hauptkolonne San Giuliano zu 
erreichen, den allda stehenden Feind gegen Garoffoli mit der Avantgarde zu ver- 
folgen und ihn glauben machen, dafs unsere Attacke dahin gerichtet sei; allein von 
San Giuliano wendet sich die Hauptkolonne links, um in die Strafse zu kommen, 
welche von Sale nach Alessandria führt; auf dieser werden wir die Stärke des 
Feindes antreffen und, da unsere ganze Macht auf selben kommt, schlagen. 

Eine unvermutete Erscheinung in des Feindes Flanke mufs eine grofse 



Escadron. 



1 Im „Duplikat" beim Generalstab der Major „De Brez von Piemonteser" am Ende. 
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Wirkung machen; wir können hoffen, die feindliche Kolonne zu überfallen, sie 
zu zerschneiden oder ganz im Rücken zu nehmen, bis an [den] Tanaro und 
Po zurückzudrücken und hineinzuwerfen. Entschlossenheit und Geschwindigkeit 
mufs uns einen glänzenden Sieg verschaffen. 

Die zweite Kolonne unter dem FML. Ott ist zu schwach gegen den Feind, 
als dafs ihr die Werfung der Hauptkolonne des Feindes zuzumuten wäre, allein 
aufsuchen mufs er selbe, harcelieren, aufhalten, und wenn er selbst attackiert 
würde, langsam retirieren, um so diese feindliche Kolonne in die Falle zu 
locken. Seine Retraite geht längs dem Tanaro auf das tete de pont von der 
Bormida, welches er dann zu besetzen und so, wie das linke Bormida-Üfer auf 
das äußerste zu verteidigen hat • 

Die dritte Kolonne ist ebenso blofs dahin bestimmt, um dem Feind, so- 
weit als möglich ist, gegen Novi entgegenzugehen, sich mit selbem zu enga- 
gieren und dann vor selbem so langsam als möglich in das tete de pont der 
Bormida zu retirieren, die Bormida zu passieren und das linke 3onnida-Ufer 
aufwärts des tete de pont zu decken. 

Diese zwei Seitenkolonnen sind demnach nur unsere Blendung, hinter welcher 
wir unsern Hauptschlag mit Hilfe Gottes ausführen wollen. 

Während dem Marsch dieser zwei Seitenkolonnen hoffe ich durch ihr Feuern 
die Punkte zu beurteilen, wie weit der Feind schon gelanget sein mag, welches 
bei der Hauptkolonne mir zur Richtschnur dienen wird, wohin dem Feind in 
die Flanke zu fallen sei; demohngeachtet erwarte häufige aufeinander folgende 
Meldungen. 

Heute marschieren noch Casale, Asti und Turin in die Garnison von 
Alessandria; der Herr General von Skal haben während dieser Attacke das tete 
de pont besetzt zu behalten. 

Hauptmann Sokolovich und Oberlieutenant Bellichy verbleiben beim Herrn 
General SkaL 

Die Herren FML.'s und Generale haben sich heute noch alle erdenkliche 
Mühe zu geben, damit ihre Kolonnen geschwind formiert werden, um beim Ab- 
marsch keine Zeit zu verlieren. 

Die dritte Kolonne hat bereits ihre Infanterie über die Bormida; nur ist 
nötig, dafs die zu dieser Kolonne gehörige Kavallerie heute, wie es Nacht 
wird, hinübergeschafft werde, damit beim Marsch selbst nicht zwei Kolonnen 
über eine Brücke gehen. 

Abmarschiert wird um Mitternacht; nach einer Stunde unaufgehaltenen 
Marsches halten die Teten an, damit die Kolonnen sich anschliefsen können, 
und die Truppen formieren sich in Züge. Wie nur der Tag zu grauen anfängt, 
treten die Kolonnen ihren weiteren Marsch zur Attacke an. 1 

[eigenhändig]: Melas. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A VI, 321. Original. 



• Dieser Angriffsplan beruhte auf einer irrigen Voraussetzung, dafs nämlich Bona- 
parte mit der Hauptkolonne längs dem Tanaro von Sale aus gegen Alessandria vor- 
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141. Melas, Armeebefehl. 1 



Alesaandria, 14. Juni 1800. 



Da wir mit jeder Stunde uns dem entscheidenden Augenblick nähern, 
in welchem nur Mut, Tapferkeit und Standhaftigkeit den mühsam erworbenen 
Buhm einer so ausgezeichneten Armee gründen, einen tollkühn vorgedrungenen 
Feind bestrafen und die eingetretene Gefahr von dem bedrohten Vaterlande 
abwenden können, so halte ich es nicht für überflüssig, mehrere schon bereits 
gemachte Bemerkungen zu wiederholen und deren genaue Befolgung um so 
sicherer zu erwarten, als die Armee nicht nur so unausgesetzte angenehme 
Beweise des in mich setzenden Zutrauens gegeben, sondern auch raein gegen- 
seitiges Vertrauen und Achtung gegen selbe sich mit jedem Tage vermehrt 
hat. Ich überzeuge mich im voraus, die Herrn Generals werden den Herrn 
Kegimentskommandanten gute Ordnung, Beobachtung ihrer heiligen Pflichten, 
Tapferkeit und Entschlossenheit, sorgfältigst gegenwärtig halten, ihnen auf 
Ehre und Pflicht die richtige Befolgung der Befehle anempfehlen und ihnen 
zugleich auftragen, ihren untergebenen Stabs- und Ober <■ Offiziers, diese aber 
den übrigen bis zum geraeinen Mann, der so gerne die Sprache seines Vor- 
gesetzten hört, nachdrucksarast einzuprägen, was ein jeder zu thun habe, um 
zur Aufrechthaltung der Ehre der Armee nach allen Kräften mitzuwirken und 
schon zum voraus eines Sieges zu versichern, den uns der Feind schon so oft 
vergebens zweifelhaft zu machen und zu entreifsen gesucht hat. 

Es wird sich hauptsächlich darum handeln, mit konzentrierten Kräften 
dem Feind entgegenzugehen, folglich sich auf keine Art in Plänkiers aufzu- 
lösen, sondern selbst in Verfolgung des Feindes, der selbst in der Flucht sich 
sammelt und seine Angriffe erneuert, geschlossen zu bleiben. Ich befehle es 
ausdrücklich, dafs unter keinem Vorwand die Fahnen aus dem Treffen ge- 
schickt, sondern es mag was immer für ein Wetter sein, mit fliegenden Fahnen 
und klingendem Spiel vorgerückt werden solle. Wir haben zu den Fahnen 



rücke. Seine Hauptmacht zog im Gegenteil von Torre dei Garoffoli und San Giuliano 
in gerader Richtung gegen Alessandria. Die Division Gardanne vertrieb noch am 
Abend des 13. Juni die Österreicher aus Marengo und drang sogar bis zum Brücken- 
köpfe an der Bormida bei Alessandria vor. Vgl. Stutterheim oben S. 74. Eine weitere 
Veränderung wurde dadurch herbeigeführt, dafs der Aufbruch der Truppen von 
Mitternacht auf 8 Uhr morgens verschoben wurde. Auf einer Abschrift der Disposition 
(F. A. VI, 325%) findet sich unter der Datierung noch die Bemerkung: „Bei dem an- 
tretenden Marsch schickt das Regiment Erzherzog Joseph einen Herrn Offizier, der 
beritten ist, zu mir auf Ordonnanz. Kaim FML." Neben dieser Bemerkung folgt 
dann nachstehende Nota: „Auf mündlichen Befehl wurde um 11 Uhr nacht« der 
Marsch contremandiert, und solcher auf morgen früh 8 Uhr befohlen, bis wannen 
die Regimenter abzukochen haben. Es wird vom rechten Flügel recht«, unter klingen- 
dem Spiel und fliegenden Fahnen zur Attacke abmarschiert. Sowie eine Brigade 
über die Bonnidabrücke defiliert ist, deployiert selbe links und setzet sogleich ihren 
Marsch mit ganzer Front fort. Fl eschner Lieut. Adj." 

1 Der Verfasser war Radetzky, vgl. Stutterheim oben S. 73. 




314 



Aktenstücke. 



geschworen, wir wollen selbe bis auf den letzten Mann verteidigen. Die Ent- 
fernung der Siegeszeichen dürfte auch in manchem nur den falschen Wahn 
entstehen machen, sich nachher seiner Eidespflichten enthoben zu sehen. 

Das Spiel belebt den Mut der vorrückenden Mannschaft, verkündigt den 
Feinden eine entschlossen vorrückende Truppe, dient ansonsten den Truppen- 
abteilungen besonders in coupierten Gegenden zur sichern Überzeugung, inwie- 
weit sie sich in einer Höhe befinden, und ist selbst im Augenblicke einer ein- 
getretenen Trennung oder Zerstreuung das einzige Mittel, sich wieder zu 
sammeln. Es ist demnach nur zu auffallend, dafs die Zurückschickung der 
Spielleute nachteilige Folgen hervorbringen könne. 

Jedes Stutzen vor einem vorrückenden Feind oder dessen verwegenen 
Tirailleurs gewährt dem Feind ruhige Augenblicke, uns gewisser schaden zu 
können. Nur entschlossenes Vorrücken bringt selbst den verwegensten Feind 
aus seiner Fassung. 

Ich unterdrücke in mir den Gedanken der Möglichkeit, dafs es noch in 
der Armee Pflichtvergessene geben könne, die an der Ehre der Armee keinen 
Anteil nehmen, dem Feinde den Rücken wenden dürften; die Notwendigkeit 
aber fordert es, solches unmöglich zu machen, was Schwache des Geistes und 
des Herzens wider ein besseres Vermuten wirken könnten; es werden daher 
bei den Vorrückungen verhältnismäfsig kleine Reserveabteilungen beordert 
werden, welche ihre Waffen gegen derlei Pflichtvergessene ohne Nachsicht zu 
wenden und unter selbe zu feuern, einzelne Flüchtlinge hingegen auf der Stelle 
standrechtmäfsig zu behandeln haben. 

Ich bin überzeugt, dafs der blessierte rechtschaffene Soldat ohne die 
äufserste Notwendigkeit keinen seiner Kameraden zur eigenen Hilfe dem Ge- 
fechte entziehen, sondern sich nach Möglichkeit allein zurückverfügen werde; 
sollte jedoch die Notwendigkeit eine Hilfe fordern, so kann höchstens ein 
Mann dem Verwundeten beigegeben werden, welcher selben bei den rückwärtigen 
Reserve- Abteilungen zu übergeben hat und auf der Stelle in das Treffen 
zurückgeschickt werden mufs, damit Zaghaftigkeit keine Gelegenheit finden 
könne, sich unter der Maske der Brüderliebe zu verbergen. 

Ich lebe in der angenehmen Überzeugung, die Armee werde in der Ver- 
sammlung ihrer Streitkräfte ein neues Zutrauen zu ihrer Stärke finden und 
unseren Mitbürgern, die mit aller zuversichtlichen Erwartung dem zu führen- 
den Schlag entgegensehen, einen neuen Beweis liefern, dafs nichts unsern Mut 
erschüttern, nichts das in uns selbst gesetzte Zutrauen vermindern kann. 

Nur der Sieg kann uns zur Ruhe führen, die ich nach allen Kräften dazu 
benützen werde, ihnen all' jenes zu gönnen, was einem braven Soldaten nur 
immer zufliefsen lassen kann, und zu dessen Gewährung der Monarch so gerne 
seine allerhöchste Bewilligung erteilt, 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. XIII, 141. Abschrift. 
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142. HohenzoUern an Mola«. 

Genua, 14. Juni 1800, 7 Uhr abends 
(praeB. Stradella, 19. Juni). 

[Zur Besatzung von Oenua sind 6000 Mann jetzt nicht mehr ausreichend. Hohen- 
zollern kann höchstens auf 6799 streitbare Männer zahlen. Die Blockade von Gavi 
aufgehoben. Die Verbindung mit Novi und Serravalle ist durch den Feind unter- 
brochen.] 

Auf Euer Excellenz hohes Befehlachreiben vom 12. diesea habe ich die 
Ehre zu erwidern, dafs, als in der Disposition zur Vorrückung in die genuesische 
Riviera die Garnison von Genua auf 6000 Mann festgesetzt worden ist 1 , man 
darauf gerechnet habe, dafs diese Stadt und Festung im Rücken der Armee fallen 
würde, und in diesem Fall wäre auch diese Besatzung hinlänglich gewesen. 
Nun aber, wo Genua sich beinahe im Belagerungsstand befindet, wären 
6000 Mann bei weitem nicht hinlänglich. Indessen habe ich doch itzt nicht 
viel über 6000 Mann, die ich auf der Stelle zur Verteidigung von Genua 
brauchen kann, denn der beiliegende Standesausweis zeigt, dafs ich, wenn auch 
die Blockadetruppen von Gavi und die Besatzung der Boochetta sich nach 
Genua ziehen, zur Verteidigung dieser Stadt nur 6799 streitbare Männer habe, 
denn die 2585 Ranconnierten sind zwar bewaffnet, aber noch nicht gekleidet 
und vom ausgestandenen Elend so schwach, dafs man sie noch lange ruhen 
lassen mufs, ehe man sie wieder dem Feind entgegenstellen kann. 

Die vier Escadrons Kavallerie sind ebenfalls für den Dienst bei den 
itzigen Umständen nicht zu viel, denn es stehen beinahe 100 Mann blofs auf 
Ordonnanzkurs längs der Riviera; dann lasse ich gegen alle Gegenden 
patrouillieren und schicke Streifkommandi aus. 

Indessen würde ich doch dem hohen Befehl E. Exc. zufolge sowohl die 
Blockade von Gavi verstärken als 1% Escadron zur Armee schicken, wenn 
nicht schon heute früh diese Blockade durch einen von Novi hergekommenen 
Feind auf der Seite von Novi aufgehoben, und die Kommunikation über Serra- 
valle mit der Armee unterbrochen worden wäre. 

Herr Obrist Revay stand heute früh doch noch bei Carosio. 

Beiliegende Depesche vom Herrn Generalen von Mosel wurde heut« hierher- 
gebracht und aus Irrtum erbrochen. 

Bei Novi ist heute früh ein feindlicher chef de bataillon von einer 
Patrouille gefangen worden. 

Am 15. Juni. Da die Kommunikation mit Alessandria gesperrt, wie 
Herr Obrist Revay aus Voltaggio meldet, und ich der Hoffnung bin, dafs 
solches von kurzer Dauer sein wird, so berichte nur im voraus, dafs die Fran- 
zosen embarquiert, und nur 2300 Kranke hier verbleiben. 

Die Stadt Savona ist noch unser; solche mit allem zu versehen, Genua 
zu approviantieren, für die Armee Geld und Verpflegung zu sammeln, hier 

1 Vgl. Disposition vom 26. Januar, Nr. 8, oben S. 197. 
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Huhe herzustellen ist nun meine gröfste Sorge. So werde ich mich auch mit 
dem Landsturm in Toscana in Verbindung setzen und alles, was dem aller- 
höchsten Dienst nützlich sein könnte, rastlos besorgen, sowie ich den Allmäch- 
tigen für das Glück unserer Waffen anrufe. 

Kann ich dieses Paket übersenden, so wird es gewifs geschehen. 

Hauptmann Jakardovsky ist glücklich angelangt. 

Hier ist eine Kompagnie Artillerie und ein Bataillon errichtet worden. 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 323. Original 

148. Schlacht von Marengo, 14. Juni 1800. 

Gedrängte Erzählung der am 14. Juni 1800 in den Ebenen zwischen der Scrivia 
und Bormida stattgehabten Schlacht von Marengo. 1 

. . . Schon wollte man sieb nach Beorderung einiger zur Verfolgung des 
Feindes erforderlichen Abteilungen mit Aufstellung der Truppen beschäftigen, 
als mit dem einbrechenden Abend eine hinter der Scrivia in Ponte . Curone 
aufgestellt gestandene feindliche Division unter Führung des Generals Desaix 
sich auf der Strafse von San Giuliano aufstellte. Eine Batterie von wenigstens 
zwölf Piecen schweren Geschützes fing ein heftiges und schnell unterhaltenes 
Feuer an und war das Signal eines neuen Angriffs auf die vom siegreichen 
Kampf ermatteten Truppen. Viele unserer Geschütze wurden gleich demontiert, 
und die Truppen kamen unter einem Regen von Kartätschen -Schüssen in Un- 
ordnung. Die drei Bataillone Michael Wallis, so links der feindlichen Batterie 
entgegenstanden, warfen sich in wilder Flucht durch die im zweiten Treffen 
aufgestellten drei Grenadier-Bataillone; nur mit der aufserordentlichen An- 
strengung der Offiziere gelang es, zuvörderst dem würdigen Obristlieutenant 
Molitor, seine Flüchtlinge zu ordnen und solche den Grenadieren nachzuführen, 
die, unerschrocken über das Vorgegangene, ohne einen Schufs zu thun einen 
neuen Angriff auf den Feind zu bilden durch das feindliche Feuer entschlossen 
an solche rückten. Da aber fast in eben dem Augenblick die feindliche Ka- 
vallerie in mehreren Haufen hervorbrach, die der Hauptkolonne zugeteilt ge- 
wesene diesseitige Kavallerie aber, sich teils gegen die Orba werfend, teils 
gerade zurück in wilder Flucht davoneilte, ward die längere Verteidigung dieser 
tapferen drei Grenadier-Bataillone zwecklos, als solche zugleich von der feind- 
lichen Infanterie en front angegriffen wurden. 

Die Zernichtung dieser drei Grenadier- Bataillone schien das Aufrufungs- 
zeichen zur allgemeinen wilden Flucht des rechten Flügels zu werden, der, 
nichts mehr achtend, ohne alle Besinnung seine Rettung nur in der Davon- 
eilung suchte. Dieser Zug ging einem wildreifsenden Strome gleich, keine 
________ » 

1 Du folgende Excerpt enthält bezüglich der entscheidenden Wendung der 
Schlacht einige Notken, die den Abdruck rechtfertigen. Der Verfasser Hefs sich 
nicht ermitteln. 
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Verschanzungen des Brückenkopfs schonend, über die Brücke in die vorige 
Stellung der Artillerie. Fuhrwerke, Kavallerie, ja selbst ein Teil der Infanterie 
überliefe sich dem Strome der Bormida, da die Brücke die ganzen Scharen 
der Flüchtlinge auf einmal aufzunehmen unvermögend war. 

Die beiden Nebenkolonnen, von dem höchst traurigen Ausgang der schon 
gewonnen gewesenen Schlacht mit eingebrochener Nacht verständigt, zogen sich 
auf den nämlichen Wegen, auf welchen sie zum Angriff vorgegangen, in die 
Stellung vor Alessandria hinter der Bormida zurück, in welche sie vor dem 
Einbruch des künftigen Morgens anlangten, vor welcher nichts als die in un- 
erschrockener Tapferkeit den Tag hindurch wetteifernden Nauendorf- Husaren 
and Bussy-Jäger nebst den Pioniers unter Leitung des Obristlieutenants Hardegg, 
die sich der Verteidigung des Brückenkopfs freiwillig widmeten, mit dem 
General Rousseau den Best der Nacht aufgestellt blieben. 

Der Feind verfolgte seinen Sieg über Spinetta bis Marengo, welchen Ort 
er die Nacht hindurch leicht besetzte. 

Der hiebei entstandene Verlust belief sich auf 26 Stabs-, 300 Ober- 
Offiziers", 9069 Köpfe vom Feldwebel abwärts, dann 1493 Pferde, wovon 
14 Ober-Offiziers, 949 Gemeine, 479 Pferde Tote; dann 6 Generäle, 19 Stabs-, 
219 Ober- Offiziers, 5274 Gemeine und 683 Pferde Verwundete; endlich 
1 General, 7 verwundete Stabs -Offiziers, 67 Ober -Offiziers, wo der grössere 
Teil hievon verwundet, nebst 2846 Gemeine in feindliche Gefangenschaft ge- 
raten gezählt wurden. 

So endigte sich dieser schon zum Ruhm der k. k. Waffen gesenkte Tag 
zum vollen und empfindlichsten Nachteil derselben. Die auf 21000 Mann 
herabgeschmolzene Armee, mit einem auf zwei Tage ergiebigen Natural- Vorrat 
versehen, in dem vollen Aufliegen an baarem Gelde, im Besitz sehr be- 
schränkter Munitions- Vorräte, die Infanterie meist an dienstbaren Offizieren 
erschöpft, mit Artillerie und Armee -Fuhrwerken, jede Bewegung erschwerend, 
überhäuft, die völlige Umzingelung des Feindes auf den Geist der Truppen 
mit gröfstem Nachteil wirkend, liefs diese, von Ermattung ganz dahin gestreckt, 
die wenigen Stunden nach Mitternacht verstreichen, während man die ferneren 
Operationen kriegsrätlich zu beratschlagen bestimmte. Allein ehe noch dieser 
Antrag zur Erfüllung überging, drängte schon der den feindlichen Vortrab be- 
fehligt gehabte General Gardanne mit dem grauen Beginnen des gefolgten 
Morgens die gegen Marengo aufgestellten Sicherheits-Posten gegen den Brücken- 
kopf der Bormida zurück. 

Die unvorteilhafte Lage der Armee schien die schwerfällige Ordnung in 
Bataillone anzuzeigen, die, von Offizieren beraubt, noch schwerer in Treffen ge- 
bildet werden konnten. Unter diesen Umständen haben die damals schon bei 
ihrer Truppe anwesend gewesenen Herrn Generale den Versuch eines Waffen- 
stillstandes als das einzige Mittel der zu erwartenden Unordnung einstimmig 
beschließend erklärt. 

Kr. A, Italien, 1800, F. A. VI, 326%. Abtchriß. 



Digitized by Google 



Aktenstücke. 



144. Melas und Berthier. 

AleBsandria, 16. Juni 1800. 
Convention entre les generaux en chef des arme'es francaise ei imperiale en Italic 

Article 1". 

II y aura armistice et Suspension d'hostilite entre l'armee de Sa Majeste 
Imperiale et oelle de la Republique Franchise en Italie jusqu'a la reponse de 
Vienne. 

Article 2. 

L'armee de S. M. I. occupera tout le pays compris entre le Mincio, la Fossa 
Maestra et le Pö, c'est-a-dire Peschiera, Mantoue, Borgoforte et depuis la la 
rive gauche du Po, et a la rive droite la ville et la citadelle de Ferrara. 

Article 3. 

L'armee de S. M. I. occupera egalement la Toscane et Ancone. 

Article 4. 

L'armee francaise occupera les pays entre la Chiesa, l'Oglio et le Po. 

Article 5. 

Le pays entre la Chiesa et le Mincio ne sera occupe par aucune des deux 
armees. L'armee de S. M. I. pourra tirer des vivres des parties de ce pays 
qui faisaient partie du duche de Mantoue, Tarmee francaise tirera des viTres 
des pays qui faisaient partie de la province de Brescia 

Article 6. 

Les chäteaux de Tortone, d'AJexandrie , de Mailand, de Turin, de Pizzi- 
ghettone, d'Arona, de Plaisance seront remis a farmee francaise du 16 an 20 juin 
ou du 27 prairial au 1 er messidor. 

Article 7. 

Les chateaux de Coni, Ceva, de Savöne, la ville de Genes du 1 6 au 24 juin 
ou du 27 prairial au 5 messidor. 

Article 8. 

Le chateau du fort ürbin sera remis le 26 juin ou 7 messidor. 

Article 9. 

L'artillerie des places sera classee de la maniere suivante: 
1. Toute Tartillerie de calibre et fonderie autrichiens appartiendront a 
l'armee autrichienne. 
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2. Celle de calibre et fonderie piemontais, italiens et franyais a l'armee 
francaise. 

3. Les approvisionnements de bouche seront partages, moitie sera a la 
disposition du commissaire-ordonnateur de l'armee autrichienne, moitie a celle 
de l'ordonnateur de l'armee franeaise. 

Article 10. 

Les garnisons sortiront avec les honneurs militaires et se rendront avec 
armes et bagages, par le plus court chemin, ä Mantoue. 

Article 11. 

L'armee autricbienne se rendra a Mantoue, par Plaisance, en trois colonnes: 
La premiere du 16 au 20 juin ou du 27 prairial aa 1" messidor; 
la seconde du 20 juin au 24 ou du l° r messidor au 5 messidor; 
la troisieme du 24 au 26 juin ou du 5 au 7 messidor. 

Article 12. 

Messieurs le general St Julien et les trois commissaires qui seront choisis 
et nommes comme il suit: 1 . . . 

les citoyens general Dejean, le commissaire aux revues Daru, l'adjudant- 
general Leopold Stabenrath, le commissaire de guerre Julien sont nommes 
commissaires a l'effet de pourvoir aux details de l'execution de la presente 
Convention, soit pour la formation des inventaires, soit pour pourvoir aux 
subsistances et transports, soit pour tout autre objet. 

Article 13. 

Aucun individu ne pourra etre maltraite pour raison de Services rendus 
a l'armee autricbienne ou pour opinion politique. Le general en cbef de 
rarmee autrichienne fera relacher les individus qui auraient ete arretes dans 
la republique cisalpine pour opinions politiques, et qui se trouveraient encore 
dans les forteresses sous son commandement. 

Article 14. 

Quelle que soit la reponse de la cour de Vienne, aucune des deux armees 
[ne] pourra attaquer l'autre qu'en se prevenant dix jours d'avance. 



1 Für die Namen eine Zeile Raum gelassen. — In der Correapondance de Na- 
poleon I", VI, 862 fg. lautet Artikel 12: . . . MM. le geneVal Saint- Julien, de Swrtnick, 
de l'artillerie, du Brems, du genie, Felziegi, commissaire des yivies; les citoyens le 
general Dejean, l'inspecteur aux reyues Darn, radjudant-glneral Leopold Stabenrath, 
le chef de brigade d'artillerie Mossel, sont nommes commissaires u. s. w. 

Httffor, Qaellen. II 21 
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Article 15. 

Pendant la Suspension d'annes, aucune armee [ne] fera de detachement 
pour 1'Allemagne. 

Fait a Alexandrie, le 26 prairial an 8, ou le 15 juin 1800. 

Melas, commandant 1'armee autrichienne m. p. 
Alex. Berthier m. p. 
Kr. A,, Italien, 1800, F. A. VI, 327. Original; die Unterschriften eigenhändig; 
die Daten des französischen Kalenders stets um einen Tag zu niedrig, aber hier berichtigt. 

145. Melaa an Keith. 

Alessandria, 16. Juni 1800. 
[Nachricht von der Konvention des 16. Juni.] 

Vous etes instruit, Mylord, de la malheureuse journee du 14 courani 1 
Elle m'a force a gigner la Convention dont vous serez instruit Vous cher- 
cherez sans doute que dans l'article qui concerne l'evacuation des places du 
Piemont et de la Ri viere de Genes, il est nullement fait mention des troupes 
anglaises. J'ai täche par la de rendre moins sensible a S. M. Britannique 
et moins consequent pour ses interets le malheureux parti que les circonstances 
imperieuses m'ont oblige de prendre. Je saisirai, Mylord, toutes les occasions 
d'etre en correspondance avec vous, trop heureux, si je pourrais vous prouver 
la consideration tres distinguee avec laquelle j'ai l'honneur d'etre etc. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, .140. Entwurf. 

146. Bonaparte an Melas. 

Milan, 1 er messidor 8 [20. Juni 1800]. 
[Bonaparte übersendet Melas einen Säbel.*] 

Mon General, je suis fache que les circonstances ne m'ayent pas permis 
de faire votre connaissance. 

Je vous prie, mon General, de permettre que je vous offre un sabre que 
j'ai conquis en Egypte sur les barbares et de le recevoir comme une preuve 
de la consideration tonte particuliere que m'a inspiree le courage de votre armee 
aux champs de Marengo. 

1 Hohenzollern , der am 17. Juni von der Schlacht bei Marengo und der Kon- 
vention Nachricht erhalten hatte (vgl. oben S. 164), hatte am selben Tage dem eng- 
lischen Admiral davon Kenntnis gegeben. Am 17. beförderte Keith die Nachricht 
weiter an Nelson nach Livorno (Dispatches IV, 256). Dieser antwortet darauf mit 
folgenden Worten, welche in merkwürdiger Weise die Angaben HohenzollernB be- 
stätigen: „Yonr order of the 17th reached me at twelve last night; and as it is the 
only intimation we have to this moment of anytbing less than a complete victory by 
the Austrians, it very much surprised us. Baron Fenzell [der Österreichische General] 
ig clear there must be some mistake in the date, as your letter to him of the 16th 
announces a victory/' 

' Das Schreiben fehlt in der Correspondance de Napoleon I", wurde veröffent- 
licht in Streffleurs ö. M. Z. 1864, I, 6o. Dem Datum nach sollte es die Nr. 162 tragen. 
Bonaparte reiste am 26. Jnni von Mailand nach Paris ab. 
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J'y joins, mon General, le desir bien sincere de voir bientöt nos deux 
braves nations reunies et terminer une guerre qui nest utile qu'aux marchands 
anglais qui ne valent pas que tant de braves gens s'egorgent pour leurs interets. 

Je desire fort, mon General, pouvoir vous etre bon a quelque chose. 

Croyez a la haute estime avec laquelle je suis 

[eigenhändig:] Bonaparte. 

Kr. A., Curiota, 1800, 1,24. 

147. Melaa an Hohensollern (1), augleioh an Joseph St. Julien (2) 

und an Frans St. Julien (8). 

Hauptquartier Alessandria, 16. Juni 1800. 

[Nachricht von der Konvention. Joseph St. Julien soll sich sogleich ins Hauptquartier 
verfügen, einstweilen wird Franz St. Julien zum Kommissar ernannt. Hohenzollern 
soll aus Genua Gelder für die Armee beschaffen.] 

Offene Ordre. 

Vermög einer getroffenen Konvention hören von dem gegenwärtigen Augen- 
blicke alle Feindseligkeiten auf; die Posten bleiben ausgestellt, wie sie der- 
malen sind, und halten sich ruhig, doch darf auf den Vorposten das Zusammen- 
treten mit dem Feinde weder der Mannschaft noch den Offizieren unter keinem 
Vorwande gestattet, folglich auch keine wechselseitige Freundschaftlichkeit er- 
laubt werden. 1 

pro 1. 

Aus der anschliefsigen offenen Ordre werden Euer Hochgeboren ersehen, 
dafs man eine Konvention mit dem Feinde eingegangen; die hierauf Bezug 
nehmenden ferneren Verbaltungen werden Denselben nachträglich bekannt ge- 
geben werden; inzwischen wird Überbringer dieses E. Hg. vorläufig das Weitere 
mündlich eröffnen. 

pro 2. 

Nachdem man mit dem Feinde eine Konvention eingegangen, so wird 
solches Euer Hochgeboren mit dem Bemerken bekannt gemacht, Ihre Geschäfte 
in Genua an jemand Angemessenen zu abergeben und sich sogleich mit der 
Post in das Hauptquartier zu verfügen. 

pro 3. 

Man hat den zu Genua befindlichen Herrn Generalmajor Graf St Julien 
mit der Post anher berufen; um aber nach der getroffenen und hier beifolgen- 
den abschriftlichen Konvention auf der Stelle zu Werk zu gehen, werden Euer 
Hochgeboren einstweilen in der Eigenschaft eines kaiserlichen Kommissärs an- 
gestellet und Denselben von Seite der Artillerie der Herr Obristwachtmeister 
Swertnik, von Seite der Verpflegsdirektion aber der [Name fehlt] beigegeben. 

E. Hg. haben sich demnach auf der Stelle nach Marengo zu verfügen und 

1 In der Gazette de Leyde vom ib. Juli 1800 ist der Tagesbefehl vom 16. Juni 
in französischer Übersetzung abgedruckt. 

21 • 
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mit den von Seite der französischen Armee gleichraäfsig hierzu bestimmt werden- 
den Individuen thätig zu Werk zu gehen und sich nach Mafsgabe der Konvention 
mit aller möglichen Rücksicht auf den Vorteil Seiner Majestät zu benehmen. 

Nach dem 9. Artikel, Paragraph 2, werden E. Hg. ersehen, dafjs es sich 
blofs um Zurückgabe des kaiserlichen Geschützes handle, das italienische aber 
ein Eigentum der französischen Armee zu sein habe. Da aber in Turin ein 
Gufchaus auf kaiserliche Kosten unterhalten worden, so ist zu trachten, alles 
Geschütz mit neuer Laffetierung als neu erzeuget abführen zu können. 

Ferners macht die Konvention von Serravalle keine Erwähnung, wofür 
ebenfalls ein Sr. M. vorteilhaftes Äquivalent zu erhalten getrachtet werden mufs. 

An den General FML. Graf HofieneoUern. 

Hauptquartier Alessandria, 16. Juni 1800. 

Es wird notwendig, dafs E. Hg. nicht nur 250000 Gulden, welche gegen 
• Quittung in Genua aufzunehmen anbefohlen worden, sondern auch über dessen 
Beleg, soviel als nur immer an Barschaft aufzubringen möglich ist, sorgfaltigst 
und schleunigst einbringen und zur Bezahlung der Armee anher übermachen, 
da hierorts gar keine Gelder vorrätig sind, und die Regimenter an den nötigen 
Verpflegsgeldern aufliegen. Ich kann E. Hg. diesen so wichtigen Gegenstand 
nicht nachdrücklich genug anempfehlen, weil in dem gegenwärtigen Augenblick 
es sich so sehr um die erforderlichen Geldmittel handelt. 1 

Kr. A,, Italien, 1800, F. A. VI, 336. Entwurf. 

148. Melaa-Radetaky an Sommariva. - 

Aleasandria, 17. Juni 1800. 
[Sommariva soll die gute Stimmung in Florenz benutaen.] 

Durch den Hauptmann Quosdanovich des GQMStabs wird Euer Hochgeboren 
die höchst unangenehme Lage [erfahren haben], der mich zu den gegenwärtig 
veranlassten Schritt getroffenen Verhältnissen, geleitet hat [sie]. 

Ich kann demnach durch den mir abgeschickten Courier nur E. Hg. den 
richtigen Empfang Dero Erlasses bestätigen, Denselben und dem Rat für die 
bereitwilligen Vorkehrungen danken und ersuche, diese gute Stimmung um so 
mehr zu benutzen, als nach der getroffenen Übereinkunft im Fall neuer sich 
ergebender Feindseligkeiten dieser Staat von einer feindlichen Streiferei be- 
droht werden könnte. 

Auf Befehl des kommandierenden Herrn Generalen: 
Radetzky m. p. Oberst 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 344. Original. Aus der Verlastenschaft des 
G. d. C. Marquis Sommariva. 

1 Vgl. oben Nr. 138. 

* Antwort auf ein nicht vorliegendes Schreiben Sommariva», da die Schreiben 
vom 6. und 10. Juni (Nr. 96 und 110) erat am 19. in Stradella präsentiert wurden. 
Sommariva machte aich später in Toscana sehr unbeliebt-, vgl. Thugut an Bellegarde, 
11. Dezember 1800, bei Vivenot, Vertr. Br. IL. 846. 
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149. Melas an Berthier. 

Du quartier-general d'Alexaudrie, ce 17juin 1800. 
[Dank für einen Brief. Es war unnötig, den General Dejean als Geisel zu schicken ] 

Je vous reinercie, monsieur le general, des choses obligeantes que vous 
avcz eues la bonte de me mander par votre lettre d'aujourd'hui, et vous pouvez 
etre persuade que de mon cöte je chercherai avec beaucoup de soin les occa- 
sions de pouvoir faire quelqne ehose qui vous soit agreable. 

La demande que monsieur le general - major comte de St Julien a fait 
d'un otage, n'etait pas du tout necessaire d'apres les instruotions que je lui 
avais donnees. Puisque vous avez bien voulu y adherer par l'envoi de monsieur 
le general de brigade Dejean, il nc me reste qu'a vous assurer, monsieur le 
general, que je n'aurai jamais le moindre doute sur la foi de vos promesses 
et sur votre loyaute. 

J'ai Thonneur d'etre avec la consideration la plus respectueuse etc. 1 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 356. Entwurf. 

ISO. Melas an OM. Baron Brigido, Kommandanten von Tortona. 

Alessandria, 17. Juni 1800. 

[Melas rechtfertigt die Konvention vom 15. Juni und fordert Brigido zur 

Befolgung auf.] 

Herr Hauptmann Graf Scberffenberg des Reiskyschen Infanterie-Regiments 
hat mir Euer Hochwohlgeboren Entschlufs zur Kenntnis gebracht. 

Da ich diesen ganz dem E. Hw. anvertrauten Posten würdig und an- 
gemessen finde, so nehme ich keinen Anstand, Deroselben Verlangen gem&fs be- 
kannt zu geben, dafs nach dem eingetretenen Augenblick der verlornen Schlacht 
vom 14. der Feind seinen Angriff an der Bormida am 15. neuerdings wiederholt, 
diesem ich nur die Reste einer unglücklich verlornen Schlacht entgegenzu- 
setzen im stände war. 

Nach einem Verlust von 13 000 Mann, nach dem gesunkenen Mut einer 
Kavallerie, durch deren Überlegenheit man sich tags vorher den sichern Erfolg 
zugesichert glaubte, blieben nur folgende Entschlüsse zu nehmen übrig: 

eine neue Schlacht mit der Armee in einem Augenblick vorzunehmen, 
wo die Mannschaft abgemattet, durch die so namhaften Verluste ihrer Offiziere 
ohne Leitung, sich seihst fast überlassen blieb, und wo der feindlichen Kavallerie 
durch unsere Flüchtlinge die leichte Durchsetzung der Bormida angezeigt wurde. 



' Unmittelbar vor dieser Schlufsformel steht leserlich, aber durchstrichen: 
Le grand nombre des blessls francaiB qu'il y u ici, exige que je vous prie, mon- 
sieur le general, do vouloir bien envoyer au plutöt trois ofBciers de «ante pour en 
prendre soin. Les avant-postes auront ordre de les laisser passer. 
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Wie tonnte man dem Gelingen and der ferneren Durchbrechung bis Piacenza 
entgegensehen ? 

Oder ein Üb ergang über den Po bei Casale und Valenza? Der Feind 
hat das linke Po-Ufer besetzt gehalten, Geschütz zu dessen Verteidigung auf- 
geführt; man konnte demnach nie diese Übersetzung und den schleunigen 
Marsch bis über den Ticino noch vor Eintreffung der feindlichen gesamten 
Streitkräfte vermuten; die natürliche Folgerung war demnach eine neue 
Schlacht zwischen dem Ticino und der Sesia. Wie konnte man dem Gelingen 
nach der verlornen Schlacht entgegensehen, sobald man annehmen mufs, dafs 
man schon in der Kenntnis war, daüs die als letzte Verstärkung von der Armee 
Deutschlands anlangenden Verstärkungstruppen über den Gotthard und Simplon- 
Berg herablangen? 

Es zeigt sich dahero, dafs noch weniger Aussicht eines guten Erfolges 
vorhanden wäre. 

Wenn man nun in Betrachtung nimmt, was dem Staat vorteilhafter ist, 
den Namen einer Armee Gesprengter in die Erbstaaten zu bringen und diese 
samt der Residenz -Stadt dem feindlichen Vordringen preiszugeben oder die 
noch erübrigenden Kräfte mit den in den so vielen festen Plätzen verteilten 
Garnisonen zusammenzubringen und dadurch eine Armee dem Staat zu erhalten 
und mit dieser die Monarchie von dem weitern feindlichen Vordringen zu 
sichern [sie]. Da man nun in dem abgehaltenen Kriegsrat der letzten Meinung 
beigetreten ist, so hat man mit dem Herrn Konsul Buonaparte die Kon- 
vention getroffen, nach welcher die Evakuierung der festen Plätze bestimmt 
worden ist. 

Indem ich nun E. Hw. diesen Gegenstand erläuternd zur Kenntnis bringe, 
fordere ich auch, dafs Dieselben den geschlossenen Vertrag nicht zerstören und 
dadurch die Zerstörung der Armee und des ganzen Staates nach sich ziehen 
werden. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 349. Entowrf. 

151. General Lorge an F1CL. Vukaaaovioh. 

Au quartier-gemSral äCremöue, le 28 prairial de Tan 8 de 
la Republique Franchise une et indivisible [17. Juni 1800]. 
fNacbricht von der Konvention doa 16. Juni.] 

Monsieur le General, j'ai l'honneur de vous prevenir d'apres Tordrc du 
Premier Gonsnl Buonaparte qu'une Suspension d'armes a ete signee entre lui 
et le general en chef Melas, dans la nuit du 26 au 27 de ce mois. Veuillez, 
monsieur le general, donner des ordres en eonsequence pour arreter toute 
hostilite' entre nos avant-postes. 

J'ai Thonneur d'etre avec une parfaite consideration 

Lorge m. p. 

Kr. A., H. K. R., 1800, 62, 927. Original. 
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162. Vukasaovioh an Tige. 

Castellucchio, 17. Juni 1800. 
(praes. Wien, 24. Juni 1800.) 

[General Lorge gab Nachricht von einem zwischen Melas und Bonaparte 
abgeschlossenen Waffensüllstande.] 

Kurze Zeit darnach, als ich den Herrn Oberlieutenant von Lazar des 
Splenyschen Regiments, welcher mir als Courier von Einer hohen Stelle Depeschen 
•überbrachte, wieder zurück expediert hatte, erhielt ich mitfolgendes Schreiben 
des feindlichen Divisions-Generalen Lorge, worin er mir von einem zwischen des 
en chef kommandierenden Herrn Generalen Excellenz und dem Konsul ßuona- 
parte geschlossenen Waffenstillstände Nachricht giebt. Da ich nicht zweifle, 
das hohe Armee-Kommando werde mich, wenn dieser Vorfall seine Richtigkeit 
hat, in die Kenntnis davon setzen, so lasse ich mich, bis dieses geschieht, in 
nichts ein und eile, gegenwartigen gehorsamsten Bericht dem erwähnten Herrn 
Oberlieutenant mit einer offenen Ordre nachzusenden, und füge nur noch bei, 
dafs sich die t'isalpiner zu Brescia vermehren und ihre Vorposten gegen 
Peschiera und den Mincio zu vorpoussiert haben. 

Vukassovich m. p. FML. 

Kr. A., U. K. X, 1800, 02, 927. Original 

153. Melas an Tige. 

Alessandria, 17. Juni 1800. 
(praes. 25. Juni.) 

[Ausführlicher Bericht über die Schlacht von Marengo und die Konvention 

vom 15. Juni.j 

Die seit einigen Tagen so schnell aufeinander gefolgten Ereignisse setzen 
mich in meiner pflichtschuldigsten Anzeige von den Armee -Bewegungen, die 
vom 11. stattgehabt hatte 1 , zurück, und dahero nütze ich die Abschickung des 

1 Es ist eine häufig — auch von Binder von Kriegelstein a. a. 0. S. 604 — 
wiederholte Behauptung, Melas habe nach der ersten glücklichen Wendung der 
Schlacht seinen — ihm doch ganz unentbehrlichen — General -Adjutanten Radetxky 
mit einer Siegesnachricht nach Wien geschickt. Der Aufsatz: „La battaglia di Ma- 
rengo e il piano di guerra della seconda Campagna dltalia" im „Centenario delia 
Battaglia di Marengo, Älessandria 1900" von A. F. Trucco, II, 252 enthält sogar den 
Wortlaut eines in Siegesfreude verfafsten Schreibens von Melas, welchem dann 
S. 259 in der Nacht nach der Niederlage ein anderes Schreiben in kläglichen Aus- 
drücken folgt. Aus dem vorliegenden Berichte ergiebt sich, dafs Melas nach dem 
18. Juni gar keine, und nach dem 11. Juni über die Bewegungen seiner Truppen keine 
Mitteilung nach Wien abgesendet hatte. Dagegen schrieb ein piemontesischer Edel- 
mann, der Graf Ponziglione, mitten aus dem Schlachtgetümmel einem Freunde, dem 
Marchese San Marzano, Verwalter des Kriegssekretariats in Turin : „Tout va au mieux. 
La gauche de l'ennemi est en pleine deroute. Le centre et la droite sont enfonces. 
Donnez ces bonnes nouvelles ä LL. EE. MM. le baron de la Tour et Chevalier de la 
Flechere. Dites ä votre mere de bien prier. Adieu. Vive notre roi et l'empereur. — 
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Herrn Hauptmann von Lang, um von allem die ausführliche Berichts-Erstattung 
Euer Excellenz unterthänigst nachzutragen. 

Sowie ich in meinem letzten Bericht angezeigt [vom 11., Nr. 129], waren 
die Divisionen Hadik, Kaim und Eisnitz am 10. hei Alessandria angekommen, 
der Nachtrab unter Herrn Generalmajor Nimptsch blieb in Asti. Das Corps 
des Herrn FML. Ott, so nach dem unvorteilhaften Treffen am 9. sich hinter 
die Scrivia ziehen mufste, konzentrierte seine längs diesem Flufs verteilten 
Truppen bei San Giuliano; am 12. wurde der Nachtrab bis Felizzano 1 auf der 
Strafse von Alessandria vorpoussiert; die Armee blieb ruhig in ihrer Stellung. 
Da der Feind diesen Tag die Scrivia passierte, so zog sich Herr FML. Baron 
Ott, um nicht durch einzelne Gefechte aufgerieben zu werden, hinter die 
Bormida. 

Obngeachtet dieser feindlichen vorgreifenden Bewegung schien es doch, 
als wenn der Feind, statt einen Hauptangriff auf die bei Alessandria konzen- 
trierte Armee zu unternehmen, den von uns zu wählenden Entschlufs abwarten 
und entdecken wolle, ob wir den Po bei Valenza und Casale passieren, dann am 
linken Po-Ufer vorrücken, oder aber am rechten gegen ihn vorrücken wollten. 

Für beide diese Fälle stand er bei Piacenza äuiserst vorteilhaft, und ich 
konnte nur blofs bedauern, dafs der Feind einen Angriff auf die Armee bei 
Alessandria nicht wagen wolle. Indessen erhielt ich am 12. durch einen Ver- 
trauten die Nachricht, dafs der Feind mit einer Hauptkolonne über Sale und 
mit einer schwächeren über Marengo anrücken wolle. 

Infolge dieser für meine Erwartung so angenehmen Nachricht wurde nach- 
stehender Angriffsplan entworfen: 

Am 13. ging die ganze Armee Über den Tanaro, lagerte vor Alessandria 
zwischen der Bormida und dem Tanaro. 

Um Mitternacht vom 13. auf den 14. sollte die Armee auf zwei Brücken 
die Bormida übersetzen und mit Tagesanbruch den Angriff auf San Giuliano 
beginnen, von da aber die feindliche Kolonne bei Sale in der Flanke angreifen. 
Während man nun mit Ordnung der Mafsregeln für den kommenden Schlachttag 
beschäftigt war, griff der Feind am 13. nachmittags unsere Vorposten bei 
Marengo mit so vieler Lebhaftigkeit an, dafs solche sehr bald rückgedrückt 
und bis an den Brückenkopf geworfen wurden. 



La Spinetta, ce 14 join 1800, ä 2 b eures et demie." Vgl. Felix Bouvier, „Une relation 
ine*dite de la bataille de Marengo" im Centenario I, 59, A. 2 und V. Pittaluga, „La batta- 
glia di Marengo" im Centenario II, 194 ans den „Monumenti slorico-diplotuatici degli 
archivi Ferrero-Ponziglione e di altre nobili case subalpine", Turin 1858. Allein der 
Inhalt dieses Briefes, oder was sonst in den nächsten Tagen über die Schlacht ge- 
schrieben wurde, konnte bei der unterbrochenen Verbindung nur verspätet oder auf 
Umwegen nach Wien gelangen. Es war der vorliegende Bericht vom 17. Juni, der, 
von dem Major Lang am 25. in Wien überreicht, dort von dem furchtbaren Unglück 
zuerst Kenntnis gab. Vgl. Melas an Tige, 22. Juni, und Wiener Zeitung, Nr. 52 vom 
28. Juni, oben S. 18, Anna. 1. 

1 Am Tanaro, an der Strafse von Asti nach Alessandria. 
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Durch diesen unerwarteten Angriff mufste das Gefecht bis zur Nacht unter- 
halten und der bereits entworfene Angriffsplan dahin abgeändert werden, dafs 
der Übergang über die Bormida erst den 14. um 9 Uhr morgens statthaben 
sollte, und der Angriff mit der Wegnahme des Dorfes Marengo begonnen 
werden mufste. Um 8 Uhr früh waren die Angriffskolonnen vollkommen 
formiert und nach der entworfenen Disposition dergestalt gerichtet, dafs die 
Hauptkolonne gerade auf Marengo rücken sollte, während als eine Neben- 
kolonne ihre rechte Flanke decken und zugleich den Weg von Novi, in welcher 
Gegend General Suchet angekommen war 1 , zu beobachten bestimmt war. End- 
lich sollte eine dritte Nebenkolonne der Hauptkolonne die rechte [1. linke] 
Flanke (lecken und zugleich jene Hauptkolonne des Feindes beschäftigen, die 
nach eingeholten Anzeigen von Sale gegen uns kommen sollte. 9 

Sowie die Hauptkolonne durch das tote de pont defilierte, formierte sich 
solche in drei Treffen, jedes zu drei Bataillons, und deckte seine Flügel durch 
Kavallerie. Der Rest der Bataillons marschierte als Reserve in einer Kolonne 
nach. In dieser Ordnung rückte die Truppe dem Feinde entgegen; Herr FML. 
Hadik führte dieses erste Treffen, und ihm folgte Herr FML. Kaim, dann die 
Grenadier-Division Morzin, sowie endlich die Kavallerie - Division Eisnitz. Der 
Angriff geschah mit so vieler Heftigkeit und Entschlossenheit, dafs der Feind 
überall zum Weichen gebracht, und die drei Treffen gleich beträchtlich Terrain 
gewannen. Nur als sich solche dem Dorfe Marengo näherten, ward das erste 
Treffen durch einen vorwärts diesem Ort befindlichen beträchtlichen Graben, so 
mit Gebüsch sehr bewachsen war, aufgehalten, und selbe empfing hier ein 
mörderisches kleines Gewehrfeuer. 

Diesem ungeachtet waren die diesseitigen Truppen nicht zu erschüttern; 
sie setzten dem Feind ein ebenso lebhaftes Feuer entgegen und würden gewifs 
schon diesmal das wesentliche Hindernis dieses tiefen Wassergrabens über- 
stiegen haben, wenn nicht die Kavallerie, so über den Graben setzen wollte, 
durch das feindliche Gewehrfeuer in ihrer Attacke abgewiesen worden wäre. 8 

Inzwischen waren die Pioniere angelangt, und es gelang ihnen, über den 
Bach die zur Defilierung der Truppen nötigen Brücken zu schlagen, worauf der 
Feind seine Position verliefs und sich hinter Marengo zog. 

1 Suchet war am 18. und auch am 14. Juni noch weit von Novi entfernt. Eher 
könnte man an Desaix denken 

1 Man erinnert sich, dafs die Disposition für den 14. Juni (Nr. 140) auf der 
irrigen Annahme beruhte, Bonaparte ziehe mit der Hauptkolonne von Sale gegen 
Alessandria. 

s Dies ist eine freilich sehr flüchtige Hindeutung auf den Reiterangriff, welcher 
den Regimentern Kaiser und Karaczay so verderblich wurde. Vgl. oben Stutterheim 
S. 77, Neipperg S. 109 und 116. Es sei hier bemerkt, dafs der Führer, Generalmajor 
Pilati, wie er gewöhnlich genannt wird, eigentlich Giovanni Francesco Conte Pellati 
della Torre di Mombisaggio hiefs. Er war in der Nähe des Schlachtfeldes, in Ca- 
stellazzo Bormida, am 3. Oktober 1749 geboren und wurde auch nach seinem am 
22. Oktober 1831 erfolgten Tode dort in der Ortskirche begraben. Vgl. Pittaluga 
a. a. 0. 189. 
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Während dieses bei der ersten Kolonne vorging, defilierte die zweite und 
dritte durch das tete de pont. Die dritte führte Herr FML. O'Reilly gegen 
Frugarolo und drängte den Feind überall zurück. Sie erreichte bald die Höhe 
der Hauptkolonno und blieb ihr immer gleich. Eine Stunde von Frugarolo 
war ein feindliches Bataillon aufmarschiert, welches, durch die Kavallerie tour- 
niert und durch das Oguliner Bataillon in der Fronte angegriffen, gezwungen 
war, sich zu Kriegsgefangenen zu übergeben. 

Die zweite Kolonne unter Anführung des Herrn FML. Ott, so links von 
der Hauptkolonne gegen Sale vorgerückt war, stiefs bis Castell - Ceriolo auf 
keinen Feind, und da der Herr FML. von Sale her die vermutete feindliche 
starke Kolonne nicht entdeckte, so fafste er den Kntschlufs, der Hauptkolonnc 
ihren Frontangriff dadurch zu erleichtern, dafs er durch eine Rechtsschwenkung 
sich mit dem Centro näher verbinde und zugleich auch den Rücken des Feindes 
bedrohe. Diese geschickte zweckmäfsige Benehmung mag den Feind zur Ver- 
lassung von Marengo bewogen haben. 

Die Hauptkolonne verfolgte ihren Angriff, verjagte den Feind aus Spinetta 
bis über Casina grossa; die zweite Kolonne rückte ihresteils mit zunehmen- 
dem Vorteil immer weiter gegen des Feindes rechte Flanke. Der Feind war 
inzwischen wegen dieses Flankenangriffes sehr besorgt, und, um aller Gefahr 
zu entgehen, griff er die zweite Kolonne auf ihrem linken Flügel an, warf die 
ersten Truppen und bemächtigte sich wieder des Orts Castell - Ceriolo. Ein 
neuer entschlossener Angriff des Herrn FML. Ott war jedoch hinlänglich, dem 
Feind den verlornen Posten wieder zu entreifsen; der Feind leistete nur wenigen 
Widerstand mehr, und überall zog er sich mit Eile und Unordnung zurück. 
Gegen 6 Uhr waren wir nicht nur Meister von Stunden Terrains, sondern der 
Feind hatte auch noch zehn Kanonen nebst zwei Haubitzen uns als Siegern 
überlassen müssen. 

Allein der feindliche Obergeneral Buonaparte hatte gleich anfangs bei der 
widrigen Ansicht des Treffens seine bei Ponte Curone lagernde Reserve-Division 
in Eile vorrücken lassen und führte solche unter dem Schutze einer Batterie 
von zwölf Kanonen auf der Strafse von San Giuliano vor. Nach einem leb- 
haften und schnell unterhaltenen Feuer, wodurch unser entgegengestandenes 
Geschütz demontiert wurde, waren die siegreichen Truppen zum Weichen gebracht 
Herr General Zach führte die drei Bataillons [Michael] Wallis vor und hoffte 
durch dieses geordnet« Regiment die Unordnung wieder herzustellen; aber auch 
dieses Regiment wich. Noch blieb die letzte Hoffnung in den zur Unterstützung 
rückwärts aufgestellten Grenadier- Bataillons. Sie rückten mit aller Ent- 
schlossenheit und Mut vor, brachen durch das Regiment Wallis und erneuerten 
den Angriff, während als der Feind mit seiner Kavallerie, als das Feuer am 
lebhaftesten war, hervorbrach, die Grenadiere toumierte und unsere sonst mit 
so ausgezeichnetem Mut streitende Kavallerie in eine vollkommene Unordnung 
brachte. 

Dieser so schnelle und schreckbare Wechsel der Umstände beugte vollends 
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den Mut der Truppen; die in Unordnung sich rückdrängende Kavallerie be- 
schleunigte den Rückzug unserer diesen Tag besonders so gut gestrittenen In- 
fanterie, und mit der schmerzhaftesten Empfindung mufsten wir den Sieg, den 
wir nie besser verdient und nie teuerer erkauft hatten, noch um 7 Uhr abends 
uns entrissen sehen. 

Der äufserst beträchtliche Verlust an Stabs- und Oberoffizieren sowie an 
Männern, die in so vielen Feldzügen durch Auszeichnung und seltene grofse 
Eigenschaften bekannt waren, die Verwundung der Herrn FML. Hadik und 
Vogelsang, der Generalmajors Bellcgarde, Lattermann, Gottesheim und La Mar- 
seille, und besonders der Verlust, den die brave Artillerie erlitten, sind nur 
allzusprechende Beweise, daf3 die Armee und ihre Anführer alles geleistet, was 
nur die ausgezeichneteste Herzhaftigkeit und die tollkühnste Entschlossenheit 
an einem so merkwürdigen Tage nur immer zur Pflicht macht Mir selbst 
wurden zwei Pferde verwundet, und wenige meines Gefolges blieben unverletzt. 

Der Generalquartiermeister General von Zach fiel mit der angeführten 
Infanterie in feindliche Gefangenschaft, und sonach zog sich das so lange sieg- 
reich gestrittene Heer besiegt an das tete de pont zurück. 

Der feindliche Verlust war sehr beträchtlich, 2600 Mann wurden ge- 
fangen; der Divisionsgeneral Desaix blieb auf dem Schlachtfeld, und mehrere 
Generale befinden sich unter den Verwundeten. 

Obgleich dieser so blutige Tag die unglücklichsten Folgen für die so 
glänzenden und mit ewigem Ruhm bezeichneten Thaten der mir unterstehenden 
Armee nach sich zieht, so bin ich es doch meiner Pflicht schuldig, die ge- 
samten Herrn Generale, die gesamten Stabs- und Oberoffiziere der Infanterie 
und besonders den tapferen Obersten Frimont und Major Grafen Degenfeld 
von Bussy- Jägern, die mit ihrem unvergleichlichen Regiment alles Menschen- 
mögliche geleistet haben, ebenso wie das Nauendorfische Husaren-Regiment der 
Allerhöchsten Gnade Seiner Majestät zu empfehlen. 

Der Feind benutzte die für ihn so glücklichen Ereignisse des verflossenen 
Tages, liefe noch in der Nacht die später angekommenen Truppen gegen das 
rechte Ufer der Bormida rücken und schien seinen gestrigen Sieg mit Un- 
gestüm verfolgen zu wollen. Mit Tagesanbruch rückte seine Avantgarde vor 
und fing schon an, die Vorposten rückzudrücken. 

Bei diesem für die 'Ehre der Armee und das Wohl des Staates so äufserst 
kritischen Augenblick sah ich mich in meiner Eigenschaft als Oberfeldherr 
eines mir von Allerhöchsten Orten anvertrauten Heeres verpflichtet, alle jene 
Folgen in die gewissenhafte Überlegung zu ziehen, die aus einem neuen, wahr- 
scheinlich unglücklichen Treffen gegen einen überlegenen Feind entstehen 
könnten, und in dieser Hinsicht berief ich die Herrn Generale FML. Ott, Kaim 
und Schellenberg nebst dem Herrn Obersten de Best vom Generalstab zu einer 
Beratschlagung. Ich stellte solchen die gestern vorgefallenen Ereignisse und 
die Lage, in der wir durch die feindliche Überlegenheit, durch die Schwäche 
unseres sowohl physisch als moralisch erschöpften Heeres, endlich durch den 
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gänzlichen Mangel an Verpflegung, die mit 20. vollkommen ohne Aushilfinnittel 
ins Stocken geraten und auch das längere Ausharren der damaligen Stellung 
unmöglich machen würde, vor, sowie ich dabei folgende Betrachtung zur Über- 
legung und Entschlufswählung vorlegte. 

1. Ob bei diesen obberührten Umständen noch mit dem um 10000 Mann 
schwächeren gebeugten Heere eine Schlacht gewagt werden sollte, um auf dem 
rechten Po-Ufer über Piacenza die Verbindung mit den Erbländern zu gewinnen. 

2. Ob es schicksamer sei, mit der vorhandenen Armee bei Casale oder 
Valenza einen Übergang des Po zu wählen, um von da an [den] Ticino und an 
die Adda zu rücken. 

3. Ob man mit Hinterlassung des ganzen Geschützes und aller ärarialischen, 
so sehr ansehnlichen Gütern sich gegen Genua durchspringen und diese Festung 
gewinnen sollte, oder 

4. ob bei diesem bedenklichen Mifsgeschicke, in welchem durch die bereits 
bei beiden Armeen in Deutschland und Italien eingetretenen widrigen Zufälle 
die k. k. Erblande der gröfsten Gefahr preisgegeben seien, es für das Wohl 
des Staates nicht etwa vorzüglicher wäre, mittelst eines der Ehre der Armee 
und den k. k. Waffen minder nachteiligen Vertrages mit dem französischen 
Obergeneral Buonaparte in eine Unterhandlung zu treten, die mich in stand 
setzen könnte, den Erbstaaten eine beträchtliche, ausgerüstete Armee zuzuführen. 

Nach derowegen genommener Überlegung ward von den Herrn Generalen 
einstimmig, beschlossen, dais man sogleich um einen 48 stündigen Waffenstill» 
stand zur Beerdigung der Toten und Auswechslung der Gefangenen anhalten 
wolle und in dieser Zwischenzeit vielleicht Gelegenheit finden werde, die Unter- 
handlungen zu beginnen. 

Nachdem nun der anverlangte Waffenstillstand angenommen worden, 
schickte ich den Herrn Generalmajor Skal in das feindliche Hauptquartier 
nach Torre dei Garoffoli mit der nötigen Vollmacht, um selbst mit dem Ober- 
general Buonaparte zu unterhandeln. 

Die den Herrn Generalen FML.'s von mir vorgelegten Bedingnisse waren 
im wesentlichen darin bestanden, dafs die k. k. Armee die genuesischen Be- 
sitzungen nebst der Feste Savona der französischen Armee überlasse, aus der 
Stadt Genua die k. k. Garnison herausziehe, dann die piemontesischen Staaten 
mit allen Festungen räume, und die Armee mit aller vollkommenen Rüstung 
am Ticino sich einstweilen und insolange aufstelle, bis der nach Wien mit 
der Anzeige der Lage der Armee abgehende Courier wieder rückgekehrt sein 
würde; bis zu diesem Zeitpunkt sollten beiderseitige Armeen ihre Feindselig- 
keiten einstellen. 

Der Herr General Skal ging um 1 1 Uhr ab, und da die vorläufige Ver- 
bindlichkeit zum Waffenstillstand dahin ging, dafs die k. k. Truppen das 
rechte Ufer der Bormida räumen sollten, so wurde die nötige Vorhaltung 
daau gegeben. General Skal war indessen im feindlichen Hauptquartier an- 
gekommen, und da der feindliche Obergeneral Buonaparte sich zu Unterhand- 
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langen geneigt finden Hers, so ward durch Herrn General Skal im Sinne der 
erhaltenen Vollmacht die obangefflhrte Räumung des genuesischen Gebiets und 
von Piemont gegen dem angetragen, dafs man der k. k. Armee den Ticino 
überlasse. So sehr General Skal mit Nachdruck auf diese Bedingnis und später 
auf den Besitz des Adda-Flusses oder auch nur des Oglio drang, so konnte er 
dennoch nicht eine annehmlichere Bedingung als blofs jene erhalten, die in 
der hier beiliegenden von beiden Teilen gefertigten Konvention enthalten sind. 

Da ich indessen für die in Genua befindliche englische Garnison in nichts 
mich einzulassen vermochte, so habe ich den Herrn Admiral Lord Keith von 
allem verständigt und überlasse es seinem Gutfinden, ob er die Stadt zu ver- 
teidigen im stand sei oder nicht. Den Herrn Generalmajor Franz Grafen 
St. Julien habe ich mit Beigebung des Majors Stwrtnick von der Artillerie und 
den nötigen ökonomischen Beamten zum diesseitigen Kommissär ernannt, und 
sobald dessen Bruder von Genua eingetroffen sein wird, werde ich solchem die 
Geschäftsleitung übergeben. 

Im Anbug lege ich Euer Excellenz den Stand der Armee vor dem Treffen 
und jenen nach der Schlacht nebst dem angeführten Verlust, dann den Marsch- 
Plan für die Armee und die Garnison in ünterthänigkeit bei. 

Ich verharre etc. 

Melas G. d. C. 

Kr. A., Italien, 1800, F. Ä. VI, 324. Entwurf. 

164. Melae an Tige. 

Ale88andria, 17. Juni 1800. 
(praes. 26. Juni.) 

[Melas sucht die Konvention vom 15. Juni zu rechtfertigen.] 

Die ausführliche Erzählung der so unglücklich ausgefallenen Schlacht wird 
Euer Excellenz um so mehr über die höchst mifsliche Lage der Armee die 
Aufklärung zur hohen Kenntnis gebracht haben, als ich schon vorhinein diese 
pflichtschuldigst zu bemerken beflissen war. Wenn ich demnach in meinem 
Benehmen der hohen Willensmeinung nicht entsprechend fürgegangen, so mufs 
die gnädige Rücksicht meiner Entschuldigung das Wort führen, dafs mir bei 
der Schwäche des erschöpften Heeres, bei dem gänzlichen Mangel an Ver- 
pflegung, bei der ganz gehemmten Aussicht einer aus den Erbstaaten anlangen 
könnenden Abhilfe keine zum Wohl des Staates abzweckendere Wahl erübrigte, 
weil selbst in dem Falle, wenn die Armee noch durchzubrechen sich wieder- 
holt bemühet hätte, nur ihre Streitkräfte noch mehr vermindert, ihrer beträcht- 
lichen Artillerie sowie aller übrigen Bedürfnisse beraubet worden wäre und 
sich durch unvermeidlich ergeben müssende Verluste, durch die namhaften Be- 
satzungen der festen Plätze ganz aufgelöst und dadurch die von Deutschlands 
Seite her schon bedroht gewesten Erbstaaten dem feindlichen Vordringen gänz- 
lich preisgegeben hätte, wohingegen dermalen durch die Ansichbringung der 
Garnisonen die Armee, durch mehr als 30000 Streiter vermehrt, sich im stände 



Digitized by Google 



332 



Aktenstücke. 



finden wird, bei anlangender hoher Weisung nicht nur den Erbstaaten als Vor- 
mauer zum Schutze zu dienen, sondern selbst nach Umstünden das Verlorene 
dem Feinde, wo nicht ganz, doch zum Teil wieder entrelfsen zu können. 

Sollte ich demnach so glücklich sein, mir schmeicheln zu können, E. Exc. 
hohe Aufmerksamkeit auf diese nur oberflächlich berührten Gegenstände leiten 
zu können, so bin ich des hohen Beifalb in Rücksicht der in der Zusammen- 
tretung mit den übrigen Herrn Generalen geschlossenen Übereinkunft mit dem 
feindlichen Feldherrn versichert und lebe in der Erwartung E. Exc. hoher An- 
ordnungen hierüber beruhiget 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 341. Abschriß und Entwurf. 

155. Melas an Bonaparte. 

Alexandrie, 17 juin 1800. 

[Zach wird seinem Ehrenwort entsprechend am 19. sich in Mailand einstellen, aber 
Melas bittet, ihn auf Grund der Konvention vom 15. Juni zurückzugeben. 1 ] 

Comme vous avez aecorde au general Zach de revenir dans mon quartier- 
general sous condition de se rendre a Milan pour le 19 de ce inois, pour les 
5 heures de l'apres-midi au plus tard, et qu'il vous en a donne sa parole, je 
ne puis faire aueune difficulte de vous l'envoyer. 

Mais en meme temps je dois vous adresser la priere de ine le renvoyer 
en vertu de la Convention arretee entre moi et le general en chef Berthier 
qui dit qu'on se rendrait tous les prisonniers faits a la bataille du 14 juin*, 
sauf a etre behänge de suite par les commissions d'echange. 

J'ai l'honneur d'etre avec la plus haute estime et consideration etc. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 359. Entwurf. 

156. HohenBOllern an Melas. 

Oenua, 18. Juni 1800. 

( Hohenzollern hat Schwierigkeiten, die verlangte Summe aufzubringen. Admiral 
Keith leert das Arsenal und bringt dadurch die Stadt beinahe zum Aufruhr. St. Julien 

wird darüber berichtet haben.] 

Es ist halb 4 Uhr Nachmittag, und noch kein Viertel -Teil der an ver- 
langten Geldsumme beisammen, und ich furchte, trotz allen meinen Bemühungen 
und Drohungen die anverlangte Summa nicht aufbringen zu können, zu welchem 
ich dennoch nichts unversucht lassen werde. 

Überhaupt ist aber itzt meine Lage um so unangenehmer, als Admiral 



' Vgl. oben Neipperg, Negociations S. 140 fg. 

» In der Konvention vom 15. Juni (Nr. 144) findet sich kein Artikel dieser Art. 
Vielleicht gehörte er zu denen, die nach dem Briefe von Melas an Bonaparte vom 
20. Juni (Nr. 161) nur mündlich verabredet wurden. Artikel 2—4 der Articles addi- 
tiounels vom 21. Juni (Nr. 169, Correspondance 71, 364) könnten sich darauf beziehen. 
Auch Major Degenfeld verweist darauf am 29. Juni, vgl. Nr 177. 
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Keith durch Arretierung de8 gröfsten Teils der Schiffe in dem Hafen und 
Embarquierung des Arsenalgutes die Einwohner auf das äufserste bringt, und 
ich mich mit Dämpfung eines Aufruhrs stets beschäftigen mu£s. 

Herr General Graf St. Jnlien wird hoffentlich die Lage von Genua ge- 
schildert haben, und ich wünschte sehr, dafs Euer Excellenz den Admiral er- 
suchten, wenigstens noch ein paar Tage mit seinem Benehmen Einhalt zu thun. 1 

Das von dem Herzog von Aosta erhaltene Schreiben schliefse gehorsamst bei. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 363. Original. 

167. Melas, offene Ordre. 

Alessandria, 18. Juni 1800. 
[Märsche der Besatzungen von Turin, Cnneo, Ceva und Savona.] 

Auf ausdrücklichen Befehl Seiner Excellenz des kommandierenden Herrn 
Generalen sollen die rückwärtigen Besatzungen von Turin, Cuneo und Ceva 
ihre Märsche soviel als möglich beschleunigen, und die Besatzung von Turin 
soll ganz verläfslich am 24. dieses mit der dritten Kolonne von hier abrücken. 

Der Hauptmann Babel des Generalquartiermeisterstabs hat demnach dafür 
zu sorgen, dafs die Besatzung von Turin am 22. dieses, anstatt von Asti bis 
Felizzano, sogleich nach Alessandria rückt, am 23. hier Rasttag macht und am 
24., wie schon gesagt, den Marsch mit der dritten Kolonne weiter fortsetzt 

Die Besatzung von Cuneo marschiert den 25. von Cherasco auf San Damiano, 
den 26. auf Annone, den 27. Basttag, den 28. auf Alessandria, den 29. auf 
Ponte Curone, den 30. auf Stradella, den 1. Juli Basttag, den 2. auf Piacenza, 
den 3. auf Borgo San Donnino, den 4. auf Parma, den 5. Rasttag, den 6. auf 
Guastalla, den 7. auf Borgoforte, den 8. auf Mantua. 

Die Besatzung von Ceva trifft am 25. zu Cherasco ein und verfolgt den 
weiteren Marsch wie die Besatzung von Cuneo, trifft also mit derselben zu- 
gleich in Mantua ein. 

Aus diesem folgt, dafs diese zwei Besatzungen mit jener von Genua und 
Parma sich vereinigen und von dort den weiteren Marsch vereinigt fortsetzen, 
welches dem General FML. Grafen von Hohenzollem anzuzeigen ist. 8 

Die Besatzung von Savona endlich marschiert den 29. von Novi bis Ponte 
Curone, den 30. bis Stradella, den 1. Juli nach Piacenza, den 2. Rasttag, den 
3. nach Borgo San Donnino, wo sie sich ebenfalls mit der Besatzung von Genua 
vereinigt und mit selber den weiteren Marsch fortsetzt. 

Diese Abänderung ist dieser Besatzung ebenfalls durch den Herrn FML. 
Grafen von Hohenzollem zukommen zu machen. 

Alle seine Depots, welche nicht mit der zweiten Kolonne marschieren, 
hat die dritte Kolonne mit sich zu nehmen, sowie auch jene Mannschaft, welche 
entweder aus den Spitälern reconvalesciert oder auf andere Art sich sammelt. 

Kr. A. t Italien, 1800, F. A. VI, 365. Abschrift. 

1 Vgl. oben Hohemtollern S. 166. 1 Vgl. oben Hohenzollem S. 167. 
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158. Xeith an Mola«. 

Genua, 18. Juni 1800. 

[Eindruck des Waffenstillstanda.] 

My dear General. I was really so distressed by the receipt of Yoar letter 
yesterday, that I could only reply to the public part of it. An event, so 
little expected, threw me into dispair, but such are frequent in war, and we 
must submit, however much I lament the general inisfortune. I am happy to 
uuderstand, Your Excellency is well after encountering the greatest dangers. 
I must also assure Your Excellency, that I have served with You with the 
highest satisfaction, confidence and friendship, and 1 regret, we may be at a 
distance hereafter. No man has more the interest of Your August Master at 
heart than I have. I will nor detain You longer, than to assure, I wish every 
blessing of heaven to attend You, be cause 

I have the honor to be with the most perfect esteem 
Your Excellency s etc. 

Kr. A., Italien, 1800, F. Ä. VI, 564. Original. 

159. Melas an Erzherzog Karl. 

Piacenza, 19. Juni 1800. 
[Bericht über die Schlacht bei Marengo und die Konvention vom 15. Juni.] 

Indem ich Euer königlichen Hoheit mittelst meines unterthänigsten Be- 
richts vom 5. den für die bereits schon damals eingetretene bedenkliche Lage 
der hierländigen Armee so erwünschten Fall der Feste Genua anzuzeigen die 
Gnade hatte, war ich in der zuversichtlichen Überzeugung, dafs die Herbei- 
ziehung des Blockadecorps, sowie die Ankunft des bei Nizza am Var-Flufs rück- 
gebliebenen FML. Elsnitzschen Corps mir bald die hinlänglichen Kräfte ver- 
schaffen würde, um dem so raschen Eindringen des Feindes die möglichen 
Schranken zu setzen und solchen vielleicht selbst aus der Lombardei wieder 
zu verdrängen. 

Indessen waren mit meiner Abrückung von Nizza dem FML. Elsnitzschen 
Corps so viele und mancherlei Zufälle zugestofsen, dafs dessen in 19 000 Mann 
bestandenes und aus dem Kern der Armee zusammengesetztes Corps bis auf 
6000 Mann zusammengeschmolzen. Die Garnison von Genua entrifs mir von 
dem Blockadecorps bei 10000 Mann, und so schwand die Aussicht der Ver- 
einigung eines ansehnlichen, dem Feinde gewachsenen Truppencorps um ein 
merkliches. 

Der Feind hatte inzwischen mit aller Anstrengung alles aufgeboten, um 
zu den schon bereits in den Ebenen der Lombardei angekommenen sechs Divi- 
sionen der sogenannten Reserve - Armee auch noch jene hinzustofsen zu lassen, 
die nach dem Unglücke des Heeres in Deutschland zur Armee Italiens sogleich 
ülxr Splügen in Marsch gesetzt worden waren; mit diesem an Zahl sehr an- 
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sehnlichen Heere überschwemmte der Feind die Lombardei bis an [den] Oglio 
mit einer solchen ungestümen Schnelligkeit, dafs die Division des Herrn FML. 
Vukassovich, welche nach Besetzung der Feste Mailand und Pizzighettonc kaum 
noch aus 4000 Mann bestand, aufser stände war, auf irgend einem Punkt 
kräftigen Widerstand zu leisten. Ein Teil des feindlichen Heeres zog sich an 
den Po-Flufs, und da der wesentliche Punkt Piacenza nicht in dem Mafs, als 
es notwendig gewesen, mit Truppen besetzt war, so bemächtigte sich der Feind 
bereits am 5. des Brückenkopfs und setzte am 6. mit einer ziemlich ansehn- 
lichen Truppenzahl auf das rechte Po-Üfer bei Broni. Am 7. griff er Piacenza 
auf dem rechten Po-Ufer an und zwang den Herrn General FML. O'Reilly, mit 
seinen wenigen Truppen sich bis Yogbera rückzuziehen. Bei diesen geänderten 
Umständen beschlofs ich, die sämtlichen aufbringbaren Streitkräfte auf dorn 
rechten Po-Ufer bei Alessandria zu sammeln und den durch den Übergang des 
Po getrennten Feind anzugreifen. Die in Piemont noch gestandenen Divisionen 
Kaim und Hadik brachen von Turin am 6. auf und hatten, sowie der Über- 
rest des Elsnitzschen . Corps, bei Alessandria ihren Sammelplatz angewiesen; 
Herr General FML. Ott war schon am 5. mit dem Blockadecorps über Novi 
und Tortona auf der Stralse von Voghera vorgerückt. Am 7. [I am 9.] stiefs 
dieses Corps während dem Marsch, als es eben im Begriff war, die vorteilhafte 
Stellung von Casteggio zu besetzen, auf den Feind und ward nach einem un- 
vorteilhaften Gefecht« zum Weichen gezwungen. Herr FML. Ott zog sich an 
die Scrivia und muTste am 9. auch über solche sich rückziehen. 

Den 11. waren nun sämtliche Divisionen von Turin im Lager bei Alessan- 
dria auf dem rechten Bormida-Ufer angekommen; der Feind setzte am 12. über 
die Scrivia und zwang das Corps des Herrn FML. Ott, sich auf dem linken 
Bormida-Ufer aufzustellen. Bei diesem immer mehr und mehr zunehmenden 
Vordringen des Feindes gegen Alessandria trat noch der äufserst bedenkliche 
Umstand ein, dafs der feindliche General Suchet (so nach der Abziehung unserer 
Truppen aus der Riviera mit ohngefiihr 12000 Mann gegen Savona und Voltri 
vorgedrungen war und bereits Savona blockierte) einige Detachements nach 
Acqui in das Bormida-Thal abgeschickt, und Massena selbst am 13. mit dem 
gröfsten Teil seines ausgewechselten Corps, so in 10000 Mann bestand, im 
Bormida-Thal eingetroffen war. Die ganze feindliche Macht bestand demnach 
in 60000 Mann, wogegen unsere bei Alessandria mühsam zusammengebrachte 
Gesamtkraft auf 27 000 Mann Infanterie und 8000 Mann Kavallerie gerechnet 
werden konnte. 

Unter diesen Umständen blieb zur Entscheidung des Schicksals von Italien 
mir kein anderer Weg mehr übrig, als den Feind anzugreifen und durch einen 
Hauptschlag den Weg zur Verbindung der Erbstaaten auf dem rechten Po-Ufer 
zu eröffnen, wodurch sowohl den bedrohten Festungen Mantua, Legnag o und 
Verona die Hand geboten, als auch das sehr ausgesetzte westliche Tirol ge- 
deckt werden konnte. 

Die erprobte Tapferkeit des so oft siegreichen Heeres, die Zuversicht in 

Hüffer, ^imllen II. 22 
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unsere dem Feind sehr überlegene Kavallerie und Artillerie, und der Mut, von 
dem die ganze Armee beseelt war, schienen mir den unbezweifelten Sieg zu 
versichern; der Angriff ward daher auf den 14. mit Tagesanbruch festgesetzt, 
mufste aber jedoch um mehrere Stunden verspätet werden, weil der Feind noch 
spät abends am 13. unsere Vortruppen bis gegen das tete de pont der Bor' 
mida zurückwarf. Am 14. defilierte die ganze Armee über die beiden Brücken 
der Bormida. [Das Folgende ungefähr gleichlautend mit dem Bericht an Tige 
vom 17. Juni, S. 327, Z. 13 v. o.: „Sowie die Hauptkolonne durch das tete de 
pont defilierte" bis S. 331, Z. 7 v. o.: „Konvention enthalten sind."] 

Wie äufserst betrübt und empfindlich diese so mifslichen Ereignisse für 
das Wohl des Staates und den allerhöchsten Dienst des besten Monarchen sein 
müssen, kann wohl niemand mehr als E. k. H. fühlen, und niemandem kommt 
es wohl mehr zu, mein Betragen mit aller Schärfe zu richten als Hochden- 
selben, weil nur E. k. H. als erlauchter Feldherr von dem wahren Verhältnisse 
der Umstände Urteile zu fällen im stände sind. 

E. k. H. höchster Einsicht ist schon im verflossenen Feldzuge die unbe- 
streitbare Bemerkung nicht entgangen, dafs der Besitz Italiens nur durch die 
Eroberung der Schweiz gesichert sein könne, und dafs jede Vorrückung gegen 
das Küstenland von Frankreich ohne hinlängliche Sicherstellung der rechten 
so äufserst bedrohten Flanke zu gewagt sei und die traurigsten Folgen nach 
sich ziehen müsse. 

In der vollkommenen Überzeugung dieses so natürlichen militärischen 
Grundsatzes hatte ich auf die Operation in der Riviera nur damals mit Zu- 
versicht auf Erfolg rechnen dürfen, insolange die Armee in Deutschland die 
Schweiz durch ihre Stellung bedrohte oder selbst zur wirklichen Offensive sich 
anzuschicken schien. Von dem Augenblicke aber, als die Armee in Deutsch- 
land durch Mifsereignisse von der Schweizer Grenze entfernt und bis an [denj 
Lech-Flufs zurückgeworfen war, mufste die Gefahr für Italien um so gröfser werden, 
als der Feind nebst der zur Defensive bestimmten Schweizer Armee auch noch 
von jener Armee Meister blieb, die er bei Dijon gesammelt und bis Genf vor- 
poussieret hatte. Die allzugrofse Entfernung der in der Riviera operierenden 
Armee, und die Hoffnung der Wiederherstellung der Offensive in Deutschland 
hielt mich ab, dem drohenden Ungewitter bei der ersten Gewahrnehmung ent- 
gegenzugehen. Die Operation an dem Küstenland war überdem schon so 
weit vorgerückt, dafs ein schneller Rückzug ohne Befleckung der Waffenehre 
nicht möglich gewesen, und die allerhöchsten Befehle für die Ausführung waren 
so dringend, dafs meinem Willen nichts übrig blieb. 

Geruhen E. k. H., diese Darstellung und Schilderung der so traurigen 
Ereignisse gnädigst aufzunehmen und dieses mein ganz untertänigstes Zutrauen 
als die Folge jener tief ehrfurchtsvollsten Bewunderung aufzunehmen, von der 
jedes Mitglied der Armee und vorzüglich ich mich gegen E. k. H. beseelt fühle. 

Melas G. d. C. 

Ar. A. t Italien, 1800, F A. VI, 326 1 /,. Original. Donation des Erzherzogs Karl. 



Digitized by Google 



Nr. 159—162. 1800, Juni 19-20. 337 
160. General Dnpont an Melas. 

19. Juni 1800. 

Dupont ersucht um Rücksendung der drei französischen Stabsoffiziere, die als 
Geiseln dienten. 

Kr. A, Italien, 1800, F. A. VI, 364. Original. 

161. Melaa an Bonaparte. 

Piacenza, 20. Juni 1800. 
[Sendung des Grafen Joseph St. Julien.] 

Mon general. Le general comte de St Julien qui aura lTionneur de vous 
remettre cette lettre, est Charge de ma part de prendre avec vous ou tel de 
vos generaux que vous voudrez lui designer, quelques arrangements necessaires 
a l'execution de la negociation faite entre moi et le general Berthier de votre 
consentement, et dont quelques-uns, quoique derivants des articles stipules, y 
ont ete omis et ne furent traites que verbal erneut. 1 Les propositions que le 
general St. Julien a ordre de vous faire en mon nom, sont d'ailleurs trop justes 
pour que je ne me flatte que vous vouliez y acquiescer. Elles sont relatives 
a la reddition du chäteau de Plaisance, la neutralite de la Toscane, et quel- 
ques autres objets sur lesquels je lui ai donne les Instructions et le Plein- 
pouvoir necessaires pour arranger les choses definitivement. 

J'ai 1'honneur d'etre etc. 

Kr A., Italien, 1800, F. A. VI, 381. Entwurf. 

162. London an VukaMovioh. 

Vestone, 20. Juni 1800. 

[Wirkungen der Übereinkunft vom 16. Juni. General Lecchi; Zustände in Tirol J 

Euer Hochwohlgeboren Erlafs vom 18. dieses, in welchem Hochdieselben 
mir die zwischen den beiden Armeen bestehende Konvention bekannt zu raachen ' 
die Gnade haben, habe ich richtig erhalten. 8 

Beigebogenes Proclama, welches alle Artikel der bestehenden Konvention 
enthalten soll, ist bereite unter dem ganzen Landvolk bekannt. Welche Wirkung 
selbe auf jene, so die Waffen ergriffen, gemacht hat, könneu Hochdieselben 
sich leicht denken. 

Der gröfst« Teil dieser Leute, welcher wegen Mangel an Nahrung nicht 
länger versammelt bleiben konnte, hat sich bereits nach Hause begeben, und 
der noch übrig gebliebene kleine Rest löst sich aus Furcht der Ahndung von 
selbst au£ 

1 Vgl. unten Nr. 169. * In der Gazette de Leyde vom 16. Juli macht Vu- 
kaagovich in einem Tagesbefehl aus Castellucchio vom 18. Juni den WaffenstilUtand 
und die dadurch bewirkten Bewegungen der Truppen bekannt 

22 • 
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Vermöge dem Inhalt des Proclama fingt der Genera] Lecchi bereits an, 
seine Truppen sowohl gegen das Val Trompia als auch die Gegend von der 
Chiese vorrücken zu lassen. Um alle Verdriefslichkeiten und entstehen 
könnende Mifsverständnisse zu heben, so wäre ich der Meinung, dafs man die 
hier befindlichen vier Schützen-Kompagnien, unter welchen sich nur zwei regu- 
lierte befinden, nebst der einen Escadron Husaren, die ohnehin wegen Mangel 
der Fourage nicht bestehen kann, an die Grenzen von Tirol nach Caffero, 
Lodrone und Storo zurückziehen sollte. 

Die zwei unmontierten Tiroler Schützen -Kompagnien habe ich bereite in 
das Val di Ledro rücken lassen, um den weiteren Unannehmlichkeiten, die, 
wie Hochdieselben aus den mitfolgenden Beilagen ersehen werden, bereits ihren 
Anfang genommen haben, vorzubeugen. 

Da durch die eingetretenen Umstände die hiesige Lage mit jedem Augen- 
blick wegen der bemerkten Gegenstande kritischer wird, so ersuche ich E. Hw. 
inständigst, mir die erforderlichen Verhalt ungs- Befehle durc h Überbri nger dessen 
gütigst zukommen zu machen, wie nicht minder bestimmen zu wollen, ob der 
Obristlieutenant Siegenfeld zu Morbegno zu verbleiben oder sich nach Tonale 
zurückzuziehen hat. 

Ich begebe mich heute nach Trient, um mich mit dem Herrn Admini- 
strations-Präses von Baroni, welcher die Stellung der Landes -Schützen -Kom- 
pagnien über sieb hat, um so mehr zu besprechen, da die einstweilige Deckung 
der Grenzen Tirols viele derselben brauchen wird. 

Meine Gesundheit hat. durch die gehabten Fatiguen sehr gelitten, indessen 
hoffe ich durch eine Ruhe von acht Tagen wiederum so hergestellt zu werden, 
dafs ich auch meinem ferneren Dienste vorzustehen im stände sein werde. 

Meinen Adjutanten belasse ich noch zu Vestone, damit alle ankommenden 
Befehle sogleich vollzogen werden. 

Da ich dermalen keine Brigade habe, so bitte ich E. Hw. instandigst, mir 
meine fernere Bestimmung gnädigst bekannt machen und Ihre Befehle nach 
Trient zukommen machen zu wollen. % 

Kr. A., Italien, 1800, F A. VI, 384. Original. 

168. Melaa an Hohenzollern. 

Piacenza, 20. Juni 1800. 

[Da« beste ist, die Stadt Genua zu räumen und sich auf die Besetzung der Fort« 

zu beschränken.] 

Auf Euer Hochgeboren Anzeige vom 18. [Nr. 156] kann ich nur zur Er- 
widerung mitgeben, dafs in den gegenwärtigen Verhältnissen die Räumung der 
Stadt und, mit Besetzung der Forts sich einzuschränken, das zuträglichste wäre, 
wodurch alles sich ergeben könnende beseitigt wird, weil dann von seifen der 
Franzosen keine Beschuldigung E. Hg. treffen kann. Was englischerseits ver- 
anlafst wird, kann von unserer Seite nur soviel als wissend bekannt genommen 
werden, dafs nach der französischen Übergabe der Hafen von dem Herrn Admi- 
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ralen besetzt, alle Pässe von selbem ausgefertigt und deren weitere Veran- 
lassungen und Vorkehrungen ohne der mindesten Zuziehung unsererseits vor- 
genommen worden, folglich auch darüber keine Auskunft erteilt, und nur blofs 
von den österreichiscberseits besetzten die übergäbe erfolgen kann. 

Alles übrige kann nur E. Hg. eigner Beurteilung und Einsicht zum Wohl 
des Ganzen überlassen bleiben. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 386. Entwurf. 

164. De Bost an Major Graf Neipperg und die Hauptleuto 
Graf Nugent and Landgraf Fürstonberg. 

Piacenza, 20. Juni 1800. 

[Gleich nach der Räumung von Turin, Cuneo und Ceva sollen die drei Offiziere 

sich nach Mantua verfügen.] 

Sowie die Räumung der drei Plätze: Turin am 20., Cuneo am 26. und 
Ceva am 26. von unseren Truppen vollzogen ist, und da ohnedem General Graf 
St. Julien 1 den Auftrag hat, in betreff der Teilung der Approvisionnierung sich 
mit den französischen commissaires einzu verstehen , so haben die obbenannten 
drei Herrn Offiziers gleich nach dem Ausmarsch der Garnisonen auf das 
schleunigste nach Mantua mittelst der Post sich zu verfügen sowie diesen 
Befehl nach genommener Einsicht einer dem andern unverweilt zukommen 
zu machen. De ßest 0bri8t 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 553. Original. 

165. Melaa an den Hofkriegsrat. 

[Ohne Ort und Datum.»] 

Ausweis derjenigen sowohl k. k. als eroberten Art Hier iegüter , welche, zu Pavia 
und Pizsigheüone dem Feind übcrlasscti werden mu/sien, was in der Scldadit am 
13. und Ii. Juni 1S00 bei Alessandria verloren gegangen. 

Das Schriftstück enthält eine bis inB kleinste gehende Aufzeichnung von Waffen, 
Werkzeugen und Gerätschaften aller Art, die sich in damaliger Zeit in einem Magazin 
befinden mochten. Es nennt u. a. 237 Kanonen, 26 Wurfgeschütze, 8294 Feuergewehre, 
12 834 Feuergewehrbestandteile, 186 Lafetten, 4963 „Brandein", 16 660 massive Kugeln, 
6685 Granaten, 4613 leere Bomben, 3236 Schrotbüchsen, 29443 Brandröhren, 8557 
scharfe 8tückpatronen , 1175 blinde Stückpatronen, 464 286 Feuergewehrpatronen, 
5083 »/, Pfund Blei, 97 609 Pfund Pulver, 16 674 Lunten u. s. w. Unter den Kanonen 
und Wurfgeschossen waren 12 Kanonen und 1 Haubitze kaiserlich, 16 Kanonen und 
1 Haubitze früher französischen, alles übrige piemontesischen Ursprungs. 3 

Kr. A. t Italien, 1800, F. A. VI, 319. Absckriß. 



1 Graf Franz St Julien; vgl. Nr. 176 nnd 184. 

1 Jedenfalls nach dem 20. Juni abgefafst, weil an diesem Tage geinäfs Artikel 6 
der Konvention vom 16. Juni Pizzighettone den Franzosen übergeben werden mufote. 
3 Vgl. auch oben Stutterheim S. 64 und 97, Neipperg S. 104. 
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166. Suchet an Hohenaollern. 1 

Hauptquartier Cornegliano, 21. Juni 1800. 

fSuchet beklagt sich, dafs die Englander das Arsenal und den Hafen von Genua 
berauben; wünscht, dafa der letztere ihm sogleich übergeben werde.] 

Monsieur le General, Je suis instruit que les Anglais, au mepris du traite, 
passe avec le general en chef Massena, eulevent de l'arsenal l'artillerie, et du 
port la plus grande partie des bätiments. Ainsi un malheureux peuple, etranger 
par sa faiblesse a toutes nos querelles, se voit depouille de ses plus cheres 
esperances. C'est en presence de deux armees egalement genereuses, que nous 
pennettrions, monsieur le general, qu'une nation soit ainsi spoliee! Je sais que 
votre alliance avec . les Anglais peut contrarier vos sentiments genereux; mais, 
donnant a l'article 7 de la Convention Interpretation qu'il merite, je vous 
invite a me ceder dans le jour le poste de la Lanterne et celui du Mole: de 
cette maniere les ordres que vous avez recus du general en chef Mclas 
n'eprouveraient point d'alteration, et il me serait possible d'empecher la ruine 
totale d'un etat malheureux. J'attends de la loyaute autrichienne , et parti- 
culierement de la votre, monsieur le general, que vous me repondrez d'une 
maniere satisfaisante. L Q Snchet 

167. Hohensollern an Saunet.' 

Genua, 21. Juni 1800. 

[Hohenzollern verbürgt sich für die Sicherheit des Arsenals wie des Hafens; wird 
aber Genua nicht vor dem 24. übergeben.*] 

Lieutenant-General, Les Anglais ne touchent aucun canon; j'y opposerais 
meme la force: je dois vous les remettre; l'affairo du port a ile terminee a 
mon instance. Dans ce moment, c'est encore moi qui suis le protecteur des 
Genois; et je veux empörter ce titre avec moi. — Je n'ai point recu la capi- 
tulation, pas meme l'arrangement dont vous me faites l'honncur de me parier; 
c'est une erreur peut-etrc. J'ai ordre de vous remettre la place le 24 juin 
avec son artillerie, la moitie des vivres, concernant les approvisionnements ; je 
l'executerai. Du reste, monsieur de Melas peut faire des arrangements taut 
qu'il lui plaira; mais avant tout, c'est a moi a repondre de mes demarches a 
Sa Majeste, au nom de qui je commande ici. Ma garnison qui demande de 
ne pas se rendre, ne me pardonnerait pas de vous ceder un poste avant le 
terme. Je veux conserver son estime et la votre, general. — J'enverrai demain 



* Der Brief ist im Wiener Kriegsarchiv nicht vorfindlich; der Abdruck mul'ste 
au« der Gazette de Leyde vom 8. Juli 1800 erfolgen. 

* Dieser Brief wie der vorige aus der Gazette de Leyde abgedruckt. 

3 Vgl. oben Nr. 156. Gemäfa Artikel 7 der Konvention vom 16. Juni soll Genua 
in der Zeit vom 16. bis 24. Juni geräumt werden. Suchet scheint anzunehmen, dufs 
demzufolge die Räumung schon am 21. geschehen könne. 
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apres diner a 5 heures un general chez vous pour les arrangemcnts ulterieurs. 
Je tous doune ma parole que vous serez en possession des forts le 23 et le 
24 de la ville. Les Anglais aussi bien sortiront de ce port, a ce que l'amiral 
a assure, et vous pouvez vous en rapporter a moi. Je suis incapablc de 
detours, et je vais de nouveau faire garder les canons qui (Tailleurs ne ris- 
quent rien. 

J'ai Thonneur d'etre avec la plus haute consideration , lieutenant-general, 
votre tres humble et tres obeissant serviteur 

Le comte de Hohenzollern, 
lieutenant-general et general-comraandant 
de la Riviere de Genes. 

168. Der Hofkriegsrat an KaiBer Franz. 

Wien, 21. Juni 1800. 

[Mitteilungen aus dem Bericht Vukassovicbs Tom 18. Juni und dadurch veranlafstc 

Vorkehrungen.] 

Aus Castellucchio läuft unterm 13. Juni die im Original und in Abschritt 
hiebeigehende Anzeige des FML. Vukassovich ein, die verschiedene Meldungen 
in sich fafste. [Es folgen die Mitteilungen aus den Berichten Londons vom 
12. und Vukassovich s vom 13. Juni, oben Nr. 134 und 139.] 

Damit Loudon im stand sein möge, die Vermehrung des Landvolks zur 
Defension möglichst zu benutzen, ist nach der mit dem Konferenz - Minister 
Baron von Thugut gepflogenen Verabredung in Anhoffung Euer Majestät ße- 
gnehmigung bereits die Vorkehrung getroffen worden, dafs ihm nebst Gewehren, 
die für die Armee unbrauchbar sind, Munition, Pulver und Blei, Brot, Mehl 
und ein Geldverlag schleunigst herbeigeschafft werde, dafs den ganz verarmten 
Unterthanen, wenn es für die Erreichung der Absicht ohnentbehrlich und sich 
auf ihre Treue zu verlassen wäre, auch allenfalls ein Beitrag von täglich 
zwei Kreuzern abzureichen sein kann. 

Von den durch den Feind herausgegebenen sieben Impressen, wovon der 
Inhalt eigentlich auf die Wiedereroberung Italiens gerichtet ist, haben keine 
Abschriften gleich an der Stelle gemacht werden können, und dem Konferenz- 
Minister Baron von Thugut, der inzwischen die Kommunikation von der 
Vukassoviehischen und Loudonischen Anzeige erhalten hat, werden die Impressen 
nach ihrer Zurückgelangung nachgetragen werden. 

Zum Beweis der Unrichtigkeit von des Feindes Ausstreuungen wird von 
Vukassovich bemerkt, dafs er auch die Bemeisterung von Pizzighettone bekannt 
gemacht, und Vukassovich am 13. von dem allda befindlichen Major Tauben- 
beim die Meldung erhalten hat, dafs er vom Feind nur mit dem kleinen Ge- 
wehr beunruhigt werde, und der Feind nichts Ernsthaftes noch vorgenommen habe. 

Das einbegleitete Gesuch des Trauttenbergischen Bataillons-Oberadjutanten 
ünterlieutenant Juch um den Ersatz seines vor dem Feind verlorenen Pferdes 
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[vgl. Nr. 1 39 i. f.] kann vom Hofkriegsrat nicht zu unterstützen sein, weil wieder- 
holte allerhöchste Befehle das Einschreiten für solche Ersatzleistungen unter- 
sagen. Es wird daher das gegenwärtige Gesuch nur Euer Hajestat aufserordent- 
lichen allerhöchsten Gnade unterzogen. 

In Bezug auf dasjenige, was Vukassovich wegen der Deckung der Grenzen 
Euer Majestät Provinzen und einer Truppen -Verstärkung anführt, ist dem 
Hofkriegsrat zu bemerken übrig, dafs ein Bataillon De Vins, ein Szekler 
Bataillon, das Melasische Regiment nacher Italien im Marsch sind, und von 
diesen Truppen De Vins am 1. Juli und die erste Division von Melas in 
Klagenfurt eintrifft, die seit dem 17. successivo in Linz eingetroffenen zwei 
Karlstädter Bataillons aber die Widmung zu dem FML. Vukassovich erhalten 
haben, der mittelst des den 11. von hier abgereisten und den 14. aus Klagen- 
furt zu ihm abgegangenen Couriers angewiesen worden ist, den Bataillons einen 
Offizier mit dem Befehl entgegenzuschicken, wohin sie zu marschieren haben sollen. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 320c. Abschrift. 

169. Graf Joseph St Julien und Bertbier. 

[Mailand, 21. Juni 1800.«] 

Artkies additionnels A la Convention faite le 26 prairial (15 juin) rntre le 
baron de Melas et le general Berlhier. 

Article 1". Reponse. 

Comme le terme de dix jours d'ar- On ne peut pas changer les dispo- 
mistice, a dater du retour du courrier sitions du traite dont le terme est fixe, 
de Vienne, est beauconp trop court 
pour que les troupes qui sont dans le 
Florentin, puissent joindre le gros der- 
riere le Mincio, on souhaiterait que, 
pour ces dites troupes, rarmistice fut 
prolonge a 25 jours, a dater de l'ar- 
rivee du dit courrier. 

1 In der Correspondance de Napoleon I* r , VI, 364 werden diese Artikel vom 17. Juni 
datiert. August Fournier, Historische Studien und Skizzen, Prag 1885, S. 186 fg. hat 
dieses Datum als unrichtig nachgewiesen. Graf Franz St. Julien war, nachdem er 
tapfer bei Marengo gefochten hatte und beinahe in Gefangenschaft geraten wäre, von 
Melas vorläufig beauftragt worden, bezüglich der Konvention mit den Franzosen 
weiter zu verhandeln (vgl. Nr. 158, S. 381), wurde aber durch Joseph St. Julien er- 
setzt, welchen Melas unter dem 16. Juni aus Genua, wo er als Kommissar beschäftigt 
gewesen war, zurückberufen hatte (vgl. Nr. 147j. Nach Josephs Reisejournal langte 
er am 21. in Mailand an und brachte vermutlich an diesem Tage mit Bertbier die 
articles additionnels zum Abschlufs. Im Kriegsarchiv fanden sich diese Artikel als 
Beilage zu Neippergs Apercu sur la bataille de Marengo (vgl. oben S. 124) und in 
einer gleichfalls uudatierten, aber von Joseph St Julien und Berthier eigenhändig 
unterzeichneten Abschrift. Am Schiufa der Überschrift werden sie von der Hand 
St Juliens als „apportes j ar le comte de St Julien" bezeichnet. 
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Article 2. 

On recommande le soin des hopi- 
taux a l'humanite de la nation fran- 
^aise. Convenir du mode de faire passer 
les Wesses, a mesure qu'ils se reta- 
blissent a notre armee. 1 

Article 3. 

On desire que les prisonniers a 
ecbanger nous soient renvoyes tout 
d'abord; nous häterons l'arrivee des 
vötres de l'interieur. 

Article 4. 

Insister sor ce que les prisonniers 
promis par la capitulation de Genes 
nous parviennent* 

Article 5. 

D nait en marche plusienrs diffi- 
cultfo pour les logemente et le passage 
par les villes; demander qu'on les 
aplanisse. 



Article 6. 

La reddition de Plaisance s'etait 
faite le 16 juin, a 3 henres l'apres 
diner, et, par consequent, subsequente 
a la Signatare et ä 1 behänge des pa- 
piers de la negociation faite le 16, a 
8 heores da matin. Demander que 
cette capitulation soit consideree comme 
nulle. 

Article 7. 

Sous le nom d'artillerie on entend, 
de notre part, la munition y apparte- 



343 

Reponse. 

Les blosses on malades autriebiens 
seront traites avec les meines soins 
que les Francais. II sera nomme un 
coramissaire autrichien, charge de les 
faire passer a l'armee autrichienne a 
mesure qu'ils se retablirönt 

Les ordres seront donnes en conse- 
quence. 



Les ordres seront donnes en conse- 
quence. 



L'objet dont on se plaint est telle- 
ment contraire aux intentions du Pre- 
mier Consul et a celles du general en 
chef que les ordres les plus severes 
seront donnes au commandant de Plai- 
sance pour que pareUle plainte n'ait 
plus lieu. 

Cette demande etant conforme aux 
droits de la guerre, les Autrichiens qui 
etaient dans la citadelle de Plaisance 
ne seront pas consideres comme pri- 
sonniers de guerre. 



II est bien entendn que les pieces 
autrichiennes doivent etre suivies de 



1 Über die Verwundeten und Hospitäler in Alessandria finden sich Angaben und 
Korrespondenzen in dem Aufsat* von Gasparolo: „Alessandria nel periodo Napoleonico. 
14 Giujmo 1800—1802" im Centenario della battaglia di Marengo, II, 270. 

• Vgl. oben Nr. 84, Art. 1. 
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nante. Demander que cet article soit leurs boulets et gargousses. Quant a 
explique dans ce sens-la. l'approvisionnement de poudre et autres 

munitions de guerre des places et cita- 
En vertu des pleinpouroirs de S. Exc. delies, ils resteront dans les places 
monsieur le ge*neral en chef baron de Melas e ^ f or fe 

I. C. de St. Julien, general. Alex. Berthier, 

general en chef. 

Kr. A., H. K. J?., 1800, 62, 927. Original. 

170. Melas an Tige. 

Mantua, 22. Juni 1800. 

[Rückmarsch und Lage der Armee. Die Besatzung von Mantua lagert am Po. Melas 
schickt durch den Grafen Joseph St. Julien das eben durch einen Courier überbrachte 

Schreiben Bonapartes an den Kaiser. 1 ] 

Aus dem Euer Excellenz durch den Krayischen Hauptmann Lang 8 ganz 
unterthänigst unterlegten letzten Bericht werden Hochdieselben die so äufserst 
betrübten Umstände entnommen haben, die nach einer unvermeidlichen Reihe 
von Unglücken die hierländige Armee betroffen, und die mich in der letzten 
Verlegenheit zu einem um so kränkenderen Schritt gezwungen haben, als so 
viele und so blutige Siege die italienische Armee ruhmvollst ausgezeichnet hatten. 

Die Armee ist nach dem eingeschickten Marsch-Plan gegen die einstweilen 
angenommene Demarkations - Linie im Marsch und wird bei ihrer Ankunft 
gröfstenteils das Lager bei Villafranca beziehen, sowie ein Corps von 10000 Mann 
unter Befehl des FML. Baron Vukassovich bestimmt ist, nach Trient zu rücken 
und sowohl das westliche Tirol zu decken, als auch die Verbindung mit den 
beiden Corps der Herrn FML. Fürst Rcufs und Hiller in Graubünden zu unter- 
halten. Die zur Verteidigung von Mantua ausgemachte Garnison wird einst- 
weilen längs dem Po lagern, wodurch nebst der Beobachtung des Po-Flusses 
auch noch der Vorteil erwächst, die Mannschaft weniger der so nachteiligen 
Mantuaner Luft auszusetzen; nnd damit ich mich selbst von dem vollkommenen 
Wehrstand der nnuraohro so wichtigen Festungen überzeuge, werde ich nach 
getroffenen Mafsregeln für die Verpflegung und Aufstellung der Armee die ver- 
schiedenen Plätze bereisen. 

Der feindliche Obergeneral Buonaparte schickte heute einen Courier mit 
dem Ansinnen hieher, solchen an Seine Majestät den Kaiser nach Wien be- 

1 Das Schreiben war angeblich am 16. Juni auf dem Schlachtfelde von Murengo, 
in Wahrheit einige Tage später verfafst. Vgl. Honaparte an Tallcyrand, 22. Juni, 
Correspondance VI, 384. St. Julien kam mit dem Briefe am 30. Juni in Wien an, sehr 
erwünscht, da man gerade tags vorher beschlossen hatte, ihn nach Wien zu berufen. 
Vgl. Kaiser Franz an Melas, 29. Juni (Nr. 178), und Thugut an Colloredo, 30. Juni, bei 
Vivenot, Vertrauliche Briefe II, 234. 

1 In der Wiener Zeitung Nr. 62 vom 28. Juni 1800 wird Lang als Deutsch- 
meisterischer Major bezeichnet. Vgl. oben S. 18, Anna. 1. Lang war in der That als 
Krayi6cber Hauptmann von Mantua abgereist, aber auf Melau* Empfehlung wenige Tage 
vor seiner Ankunft in Wien zum Major im Reginiente Deutschmeister befördert worden. 
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gleiten lassen zu wollen; zufolge Allerhöchst bestehenden Vorschriften habe ich 
diesem Courier die Depesche abgenommen und befördere solche unverweilt durch 
den Herrn Generalen Graf St. Julien, der nach gepflogener längerer Unter- 
redung mit dem Obergeneral Buonaparte im stand sein dürfte, über mehrere 
Gegenstände die notwendigen Aufschlüsse zu geben und die Lage der Armee 
in ihrer ganzen wahren Schilderung E. Exc. darzustellen. 
Ich verharre etc. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 409. Entwurf und Abschrift. 

171. General Suchet und General Bnasy. 

Cornegliano, 22. Juni 1800. 
[Konvention über die Räumung Genuas am 24. Juni ] 
Convention faiie pour l'occupation de la ville de Genes et de scs forte \<t 
5 messidor an ü Ott ~>4 juin 1800 conformement au trotte fait entre les genctaux 

en chef Berthier et Melas. 1 

Les commissaires et officiefs, munis d'ordre du general Suchet, pourront 
entrer demain matin a 8 heures. — Convenu. 

Les forte int^rieurs seront occupes par les troupes francaises a 3 heures 
du soir. — Convenu. 

Les trois ou quatre Cents malades qui ne sont pas transportables recevront 
les memes soins que ceux des troupes francaises. — Convenu. 

La flottille restera dans le port jusqu'a ce que les vonts lui permettent 
d'en sortir; eile sera neutre jusqu'a Livourne. — Convenu. 

A 4 heures du matin le 5 messidor, 24 juin, monsieur le general comtc 
de Hohenzollern sortira avec la gamison. — Convenu. 

Les depeches, les transporte de recrues et de boeufs qui arriveront apris 
le depart, seront libres de suivre la route de l'armee autrichienne. — Convenu. 

Sur la deraande de monsieur le general comte de Hohenzollern, il ne 
sera point rendu dTionneurs a sa troupe. — Convenu. 

Le lieutenant-g<meral, commandant l'aile droite de l'armee d'Italie, lieute- 
nant-general Suchet Le comte de Bussy GM., charge des pouvoirs de monsieur 
le comte de Hohenzollern. 

Ar. A., Italien, 1800, F. A. XIII, 81. Abschrift. (Beilage Nr. 20 zu Hohtnsollnti, 
Beiträge etc. Vgl. oben S. 166.) 

172. Tige an Melas. 

Wien, 23. Juni 1800. 
(praes. Villafranca, 1 Juli.) 

[ General Abercromby in Minorca zur Hilfe bereit. Lord Bcntinck ist ermächtigt, 

mit Melas zu verhandeln. J 

Wohlgeborner! Euer Excellenz habe ich bereits unterm 5. Juni bekannt 
gemacht, dafs nach einer von London aus ergangenen Disposition der mit 

1 Gedruckt bei L. Neumann, Recueil des traiU-s conclus par l'Autriche. 1, 010, 
Leipzig 1855. 
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8000 Mann nacher Minorca gekommene Gcnerallieutenant Abercromby 1 sich mit 
E. Exc. einzuvernehmen angewiesen worden ist, wo diese 8000 Mann zum 
Behuf unserer Armee -Operationen am zweckmäfsigsten in die Verwendung zu 
bringen sein können. 

Da seither der englische Lord Bentinck* bei E. Exc. mit einer Vollmacht 
für die Einleitung alles desjenigen, was E. Exc. diesfalls für gut befinden mögen, 
eingetroffen ist, und der mit meinem Gegenwärtigen von hier zurückgeschickte 
Herr Flügel -Adjutant Oberstwachtmeister Brusch einen Auftrag des hier be- 
findlichen englischen Herrn Gesandten Minto an den Viceadmiralen Reith mit- 
zunehmen gehabt hat, damit dieser, wenn nicht schon ehender durch E. Exc. 
deswegen eine Disposition ergangen, mithin die Truppen bereits auf dem Weg 
wftren, die 8000 oder auch allenfalls nur in Minorca derzeit befindlich sein 
mögenden 6000 Mann, die unter dem GL. Abercromby oder in dessen etwaiger 
Abwesenheit unter dem englischen Generalen Fack stehen, aufs baldeste ins 
Genuesische gelangen und allda mit den unter E. Exc. Kommando stehenden 
Truppen, wie es [die] Umstände fordern mögen, gegen den Feind th&tigst ver- 
wenden mache — wovon ich zur Gewinnung der Zeit untereinstens den Herrn 
FML. Grafen von Hohenzollern verständige — so setze ich E. Exc. von dem einen 
und dem andern zur behörigen Direktion und nach den itzigen schnellen Ab- 
wechslungen von Lokalitäts- Verhältnissen zu treffen für gut erachtenden weiteren 
Veranlassung in die Kenntnis und verharre mit der vollkommensten Hoch- 
achtung etc. Graf Tige ra. p. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VII, ad 331. Original. 



178. Zach an Mola*. 

Mailand, 23. Juni 1800. 

[Die kriegsgefangenen Offiziere wurden auf Parole entlassen, mit Ausnahme Zachs, 
der, wie es scheint, nur gegen Colli ausgewechselt werden soll. Er bittet Melas um 

Verwendung.*] 

Endlich hat man den kriegsgefangenen Offiziers auf Parole nach Hause 
zu gehen erlaubet; im Anschlufs habe die Gnade, die Liste derselben sowie 
die Copia ihres gestellten Reverses beizuschliefsen. 



1 Sir Ralph Abercromby, geboren 1734, der bekannte englische General, der 1799 
unter dem Herzog von York in Holland befehligt« und am 28. März 1801 an den Folgen 
einer Wunde starb, die er am 21. bei dem Siege über Menou bei Alexandrien in 
Ägypten erhalten hatte. 

• Lord William Cavendish-Bentinck, geboren am 14. September 1774, im Mai 
1799 dem österreichisch-russischen^ dann bi9 1801 dem österreichischen Hauptquartier 
attachiert, 1808 Gouverneur von Madras, 1811 englischer Kommissar in Sicilien, später 
General in Spanien und General-Gouverneur von Ostindien, gestorben am 17. Juni 
1839 zu Paris. Vgl. Dictionary of National Biography by Leslie Stephen, London 
1885. IV, 292; Bd. I. d. W., S. 350 und oben S. 277. 

1 Vgl. Ncippergs NCgociations oben S. 14üfg. 
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Wegen meiner habe auf vielfältiges Ansuchen nichts als Verheilsungen 
von einer bald zu erfolgenden Antwort erhalten, die aber zur Stande noch 
nicht erfolgt« ist. 

Die Entlassung aller übrigen Herrn Offiziers, mit meiner einzigen Aus- 
nahme, läfst mir billig vermuten, dafs ich zur Auswechslung gegen den General 
Colli bestimmt bleiben werde, so wie es gleich anfangs der Antrag war. Ich 
kann für meinen Teil nichts mehr zu meiner Erlösung beitragen, es kommt 
bloß* auf Euer Excellenz an, sich für meine Befreiung bewerben zu wollen; 
ich sehe, dafs die Franzosen den gröfsten Wert auf E. Exc. An verlangen setzen, 
da sie gleich dem Major Kees 1 , Major Auerhammer und Hauptmann Kinsky, 
um welche sich E. Exc. interessiert haben, die Entlassung auf Parole zusagten, 
ehe ich mich noch um alle übrigen Herrn Offiziers bewarb. Ich habe dem- 
nach noch gehorsamst zu bitten, dafs E. Exc. sich um meine Auswechslung 
oder wenigstens Entlassung auf Parole bewirken möchten. Zacb 

Ar. A., Italien, 1800, F A. VI, 650. Original. 



174. Tige an Kaiser Franz. 

Wien, 24. Juni 1800. 

[Tige Übersendet Berichte von Melas vom 9 bia 18. Juni und von Vukassovich 

vom 17. Juni.*] 

Von dem Generalen der Kavallerie Melas trifft als Courier der mit den 
im Original anverwahrten Anzeigen aus Alessandria vom 9., 10., 11., 13. 3 ab- 
geschickte Vukassovichische Hauptmann Jakardovsky ein, die in sich enthalten, 
wie der Feind immer sich mehr Euer Majestät Armee genähert und vermehrt 
hat, der FML. Ott am 9. vom Feind angegriffen und gegen die Scrivia sich 
mit einem beträchtlichen Verlust zurückzuziehen veranlasset worden ist, General 
Melas, nachdem alle seine noch übrigen Streitkräfte beisammen waren, den 
letzten Versuch zu machen sich entschlossen hat, dafs er entweder den Feind 
schlägt, längs dem rechten Po -Ufer vordringen und die Verbindung mit 
Euer Majestät Staaten erreichen kann, oder Euer Majestät Armee ganz zu unter- 
liegen hat, nachdem ihm auch nur die Verpflegung auf sechs Tage erübriget. 

Zugleich ist auch mittels der an verwahrten Begleitung des Kommandanten 
in Bötzen vom 19. der mitanverwahrte Rapport des FML. Vukassovich aus 
Castellucchio vom 17. Juni 4 durch eine Stafette eingetroffen, welchem bald dar- 
nach, wie an eben diesem Tag der Splenysche Lieutenant Lazar mit dem in 
Euer Majestät Händen befindlichen Vukassovich ischen Bericht als Courier hieher 
abgegangen ist, das eingeschickte Schreiben des feindlichen Divisionärs Generalen 



1 Vgl. oben S. 109. * Vukassovichs Bericht nebst dem beigelegten Schreiben 
des Generals Lorges gab in Wien die erste Andeutung der Konvention vom 16. Juni. 
Am folgenden Tage, dem 26. Juni, überbrachte dann der Major Lang den ausführ- 
lichen Bericht von Melas. Vgl. oben S. 18, Anm. 1. « Vgl. Nr. 104, IIS, 129, 187. 
4 Vgl. Nr. 162. 
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Lorge 1 mit der Nachricht zugekommen ist, dafs Melas und Buonaparte in der 
Nacht vom 26. auf den 27. Prairial, mithin nach unserem Kalender vom 14. 
auf den 15. Juni 8 einen Waffenstillstand abgeschlossen hat, in welchem Vu- 
kassovich, bis er dieserwegen vom Melas einen Befehl erhält, sich in nichts 
einlassen wird. 

Die Abschriften werden nachfolgen, und Baron Thugut ist hievon schon 
mündlich verständiget. 

In Ermanglung eines Kriegspräsidenten 

Graf Tige m. p. G. d. C. 
Kr. A., H. K. B., 1800, 62, 927. Original und Entwurf. 

175. Tige an Kaiser Frana. 

Wien, 27. Juni 1800. 

[Tige übersendet neben mehreren Abschriften die Berichte von Melas über die 

Schlacht von Marengo.] 

Hiebeigehend werden Euer Majestät die Kopien der durch den Hauptmann 
Jakardovsky überbrachten vier Berichte des Generalen der Kavallerie Melas 
vom 9., 10., 11. und 13. Juni, dann der zugleich miteingetroffene Feldmar- 
schall - Lieutenant Vukassovichische Kapport vom 17. Juni und die hierauf 
durch den Major Lang eingelangten zwei General Melasischen Anzeigen vom 
17. Juni 3 allerunterthänigst überreicht. 

A'r. A., H. K. Ii., 1800, 62, 927. Entwurf. 

176. Melas an Graf Frans St. Julien. 

Villafranca, 28. Juni 1800. 
[Die Pulver- Vorräte in Turin zu reklamieren. Verfahren der Franzosen in 

Pizzighettone. 4 ] 

In Bestätigung des richtigen Erhalts Euer Hochgeboren Erlasses vom 
21. dieses mufs ich Denselben bekannt geben, dafs das in der Feste Turin 
sowie in den übrigen erliegende Pulver nicht anders als unser rechtmässiges 
Eigentum erkannt und zugesprochen werden kann. Wenn von Feindes Seiten 
hierüber aber mit aller Hartnäckigkeit gestritten wird, so kann nur der Not- 
Wendigkeit gewichen werden; nach welchem Grundsatz Dieselben sich deshalb 
benehmen werden. 

Die beiliegende Meldung 6 des Herrn FML. Minkwitz wird E. Hg. ver- 
ständigen, welch' widerrechtlichen Vorgang sich die französische Garnison von 
Pizzighettone gegen die konventionsmäfsig rückgebliebene k. k. Mannschaft er- 



1 Vgl. Nr. 161. * Der 26.-27. Prairial entspricht in Wahrheit dem 15.— 
16. Juni. s Nr. 153 un.l 154. 4 Mras ö. M. Z. 1828, I, 47 sagt nur, dafs die 
Festung am 20. Juni den Franzosen übergeben wurde. * Die „Meldung" fehlt. 



Digitized by Google 



Nr. 174-177. 1800, Juni 24—29. 



349 



laubt hat E. Hg. wollen über dieses alle Rechte beleidigende und kränkende 
Benehmen mit allem Nachdrucke die billige und gerechte Beschwerde fuhren 
und auf der Remedierung dieses vertragswidrigen Betragens ernstlich bestehen. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 492. Entwurf. 

177. Major Graf Degenfeld an Melaa. 

Villafranca, 29. Juni 1800. 

[Verhandlungen mit Massena Ober Rückgabe der Gefangenen. General Lecchi 

bei Salo.] 

Nachdem von Seiner Excellenz dem kommandierenden Herrn Generalen 
mir der Auftrag gegeben wurde, mich mit dem feindlichen General en chef 
über verschiedene vermög der Kapitulation von Genua und der Konvention von 
Alessandria nocb nicht erfüllte Bedingungen zu besprechen und dereu Über- 
einkunft zu beschleunigen, so habe ich die Ehre, E. Exc. folgendes Resultat 
meiner Anwesenheit bei dem nunmehrigen General en chef Massena ganz ge- 
horsamst anzuzeigen. 

In meiner Gegenwart wurde dem Kommandanten de l'interieur der schrift- 
liche Befehl durch General Massena gegeben, dafs alle noch in der Provence 
befindlichen österreichischen Gefangenen, die seit Anfang der Feindseligkeiten 
dieses Feldzugs in der genuesischen Riviera gemacht worden seien, sogleich 
zur österreichischen Armee in Marsch gesetzt werden, und darüber ein Ver- 
zeichnis nächstens eingeschickt werden solle. 1 

Der zweite Punkt der Unterhandlung betraf die Zurückschickung unserer 
Gefangenen, so am 13. und 14. Juni in feindliche Hände fielen. General 
Massena wurde durch die Vorzeigung*der additionnellen Konventions -Punkte* 
des Herrn Generalen Grafen St. Julien befremdet und antwortete mir, es sei 
ihm nichts davon bewufst. Wider die Echtheit derselben konnte er aber nichts 
einwenden; folglich bekam der Chef des Generalstabs, General Oudinot, in 
meiner Gegenwart den Befehl, eine schriftliche Note zu verfassen, vermöge 
welcher die am 13. und 14. Juni über uns zu Gefangenen gemachte Mann- 
schaft ebenfalls unserer Armee zurückgeschickt werden sollen, und ich drang 
um so mehr auf den baldigen Vollzug dieses Befehls, als ich von der Zurück- 
gabe der französischen Gefangenen gleich nach der zu Alessandria geschlossenen 
Konvention Erwähnung machte und die feierlich«? Versicherung gab, dafs allen 
Transporten französischer Kriegs -Gefangenen, welche sich auf dem Zurück- 
marsche befänden, die Ordre zur weiteren Abwartung insolange gegeben 
worden sei, bis unsere Gefangenen sich nicht der Befreiung zu versichern 
hätten. 

1 In Gemäfsheit der Konvention über die Räumung Genuas (Nr. 84, Art. 1). 
3 Darunter kann nur der Artikel 3 der Übereinkunft vom 21. Juni (Nr. 169) ver- 
standen werden, der aber der nötigen Klarheit ermangelt. 
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In Anbetracht des Kastells von Piacenza und dessen kaiserlichen Artillerie- 
Gutes ist bestimmt worden, dafs der Garnison samt den vier zwölfp fündigen 
und vier sechspfündigen Kanonen der freie Abzug sogleich gestattet werde. 1 

Die zu Salo durch einen französischen General konventionswidrig aus- 
geübte Handlung wurde endlich von mir dem General Massena vorgebracht. 
Er liefs auf meine Bitte den betreffenden General Lecchi zu sich kommen und 
stellte ihm in meiner Gegenwart die Beschwerde vor. Dieser entschuldigte sich 
hauptsächlich, mit einer Truppe die Chiese überschritten zu haben und nach 
Salo gegangen zu sein, weil er verschiedene Male in jener Gegend Lebens- 
mittel umsonst gefordert hätten er habe ferner unseren in Salo kommandieren- 
den Offizieren andeuten lassen, sich binnen zwei Stunden zurückzuziehen, und 
als er, General Lecchi, mit seiner Truppe an den Hafen von Salo angelangt 
sei, habe der Kapitän auf der in gedachtem Hafen befindlichen Felouque zwei 
Kartätschen-Schüsse auf seine Mannschaft geben lassen, worauf General Lecchi 
sich dann berechtigt glaubte, die Schiffsmannschaft mit dem Kommandanten 
gefangen zu nehmen. Nach Verlauf von zwei Stunden sei aber General Lecchi 
wieder nach Restituierung der Gefangenen und aller genommenen Effekten mit 
seiner Truppe von Salo abgezogen.* 

Es ist vollkommen wahr endlich, dafs der Feind seine meiste Stärke gegen 
Brescia, Orzinovi zusammenzieht. Bei Mailand und in der Stadt befindet 
sich noch viele Kavallerie, längs dem Po hingegen befinden sich dermalen 
nur zwei Divisionen (aufser den Garnisonen), und um der Armee einiger- 
mafsen Versicherung zu geben, habe ich mich mit dem für einen gut denken- 
den Mann bekannten Postmeister zu Rovrallo besprochen, der E. Exc. nach 
Möglichkeit von allen feindlichen Bewegungen die nötigen Nachrichten 
schaffen wird. Qmf vQn Degenfeld Miyor m p 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 604. Original 



178. Kaiser Franz an Melaa. 3 

Wien, 29. Juni 1800 
[Genehmigung der Konvention vom 16. Juni.] 

Mein lieber General der Cavallerie von Melas! Sie werden sich leicht 
vorstellen, dafs Ich die in Italien vorgefallenen ungünstigen Ereignisse nicht 
ohne lebhafte Schmerzen habe vernehmen können; inzwischen lasse Ich doch 
Barer rühmlichen Beharrlichkeit und rastlosen Anstrengung für Meinen Dienst, 

1 Vermöge der von Bonaparte anerkannten Thatsache, dafs das Kastell von 
Piacenza sich erst nach dem Abschlufs der Konvention vom 16. Juni ergeben hatte. 
Vgl. oben Nr. 169, Art. 6. 

* Über die Vorgänge bei Salo am Gardasee bei Mras Ö. M. Z. 1828, I, 182 nur 
eine kurze Andeutung. 

J Gedruckt bei Vivenot, Vertrauliche Briefe, II, 232 fg., aber hier unentbehrlich. 



Digitized by Google 



Nr. 177—178. 1800, Juni 29. 



351 



sowie auch der von Meiner Armee in dor Schlacht vom 14. ungeachtet des 
widrigen Ausganges Dezeigten Tapferkeit alle Gerechtigkeit widerfahren, welches 
Sie dann den samtlichen Generalen, Offizieren und Truppen bekannt machen 
wollen, um selben bei andern alienfälligen günstigeren Gelegenheiten zur Auf- 
munterung zu dienen. 

Ich begreife nicht wohl, warum in der Waffenstillstands- Konvention von 
Erwartung einer Rückantwort aus Wien eine Erwähnung gemacht worden ist, 
da doch durch die augenblickliche Vorkehrung der Exekution der verabredeten 
Konventions-Punkte alle weitere Rückäufserung von Mir sichtbar ganz unnütz 
geworden war. Wenn indessen über die von Mir Ihnen zugekommene Antwort 
von französischer Seite eine Frage vorkommt, so haben Sie darauf zu erwidern, 
dafs Ich bei einer geschehenen Sache nichts weiter abzuändern gefunden, sondern 
Sie zur biedern Erfüllung der eingegangenen Konvention unter Bestehung auf 
der französischerseits gleichmäfsig zu beobachtenden reciproken Genauigkeit 
ausdrücklich angewiesen und zu seiner Zeit Ihnen Meine ferneren Befehle zu- 
kommen zu machen vorbehalten habe. 

Übrigens lftfst Mir Ihre bekannte Rechtschaffenheit keinen Zweifel übrig, 
dafs Sie die dermalige kurze oder längere Dauer des Waffenstillstandes mög- 
lichst zu benützen bedacht sein werden, die verschiedenen Corps wieder in 
Ordnung zu bringen, den durch die aufgestofsenen Unglücksfälle nieder- 
geschlagenen Mut der Truppen wieder aufzurichten etc., wobei Ich Ihnen dann 
besonders die baldigste Wegschaffung aus dem Hauptquartier aller unnützen 
oder zweideutigen Personen, dann weiters besonders anempfehle, die Disziplin 
und Subordination mit allem gehörigen Nachdrucke zu handhaben und Meine 
Unterthanen in den venetianischen und mantuanischen Besitzungen gegen allo 
bisher in Italien hin und wieder vorgekommenen Excesse und alle so sträfliche 
Unterdrückung der Subalternen sicher zu stellen. 

Mir hat gewissermafsen befremdlich geschienen, dafs Sie den General 
Franz St. Julien als Kommissär zur Berichtigung der weitern Exekution der 
Bedingnisse der Konvention ernannt haben, da ganz sicher ist, dafs, wenn über 
den Sinn eines oder des anderen Artikels ein Zweifel sich ereignen sollte, jene 
allein, welche an Zustandebringung und Redaktion der Konvention gearbeitet 
haben, am besten die nötigen Aufklärungen und die Aufschlüsse über die 
etwa bei dieser Gelegenheit vorgekommenen, auch mündlichen Explikationen 
anhandzugeben im stände sein müssen. Sie werden also dem General Franz 
St. Julien auch den General Skal und jene andern Offiziere, so zur Verabredung 
und Redaktion der Konvention gebraucht worden sind, beigeben; dem General 
Joseph St. Julien habe Ich aber für gut befunden, den Befehl erteilen zu 
lassen, sich sogleich hierher nach Wien zu begeben. 

In voller Zuversicht auf Ihre fortdauernde eifrige Verwendung für das 
Beste Meines Dienstes erneuere ich Ihnen hiemit die Versicherung Meiner vor- 
züglichen Achtung und Wohlgewogenheit. Franz 
Im Kr. A. nicht vorfindlich; im H. II. St. Archiv nur der Entwurf Thuguts. 
HQffor, (JualUn. II. 23 
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170. Brief eines Ungenannten an einen Freund. 1 

Villafranca, 29. Juni 1800. 

[Bericht über den Feldzng in der Riviera. Die Schlacht von Marengo und die 

Konvention vom 16. Juni ] 

L'armee francaise, connue sous le nom d'armee de reserve, etait de- 
scendue en Lombardie dans les derniers jours de mai; eile fut bientöt renforcee 
par six dimsions de l'armee du Bhin: le total montait a 70000 hommes. 
Apres avoir pousse le general Wukasovitz [1. Vukassovich] de l'Oglio, une 
partie des forces ennemies se porta vers la tete de pont etablie ä la rive ganche 
du Pö vis-a-vis de Plaisance: le 5 [juin] l'ennemi forma l'attaque de cette 
tete de pont; notre artillerie parvint ä repousser les tentatives dun ennemi 
trop audacieux, mais comme on avait neglige le poste important de Plaisance, 
on eut toute raison d'apprehender que l'ennemi, instruit de nos faibles moyens, 
oserait, avec des forces si superieures, attaquer le retranchement qui, en s'en 
emparant, le rendait aussi maitre du pont. Ce fut donc a la suite d'une teile 
appr^hension qu'on evacua du 5 au 6 la tete de pont et que Ton rompit le 
pont L'ennemi en attendant marchait vers le Pö; il employa la nuit du 6 
au 7 n debarquer sur la droite du Pö, entre Broni et Stradella, 600 hommes 
qui furent attaques le meme jour par un bataillon de Reisky qui parvint a 
les faire repasser le Pö. Cet accident ne deconcerta pas les Francais; ils 
employerent toute la nuit pour faire debarquer sur la rive droite du fleuve 
des forces plus considerables: ils executerent encore un autre passage a Plai- 
sance ce qui les etablit solidement sur la rive droite du Pö. 

Le lieutenant-general Orelly [1. O'Reilly] qui aurait dü defendre le poste 
de Plaisance se retira si precipitamment qu'il oublia de prevenir de son 
mouvement retrograde un bataillon du regiment de Thurn qui arrivait de Panne 
a son secours 8 : ce qui fut cause que ce bataillon, ne se doutant de rien et 
croyant Plaisance occupee par nos troupes, fut presque entierement detrnit 

1 In den Akten wird der Name des Verfassers nicht angegeben. Man könnte 
auf Itadety.ky schliefaen. Alle Merkmale, die sich für den Verfasser aus dem Bericht 
ergeben, treffen auch bei Radetiky zu. Der Verfasser ist ein höherer Offizier, ßteht 
Melas nahe und verteidigt die Konvention vom 15. Juni. Mit den Berichten vom 
17. und 19. Juni (Nr. 153 und 159), die den Umständen nach sehr wohl von Radetzky 
herrühren könnten, stimmen seine Angaben auffallend überein, z. B. Eisnitz habe von 
19 000 Mann nur 6000 nach Alessandria gebracht, Melas habe am 13. Juni eine 
kräftige Anrede gehalten, die Lebensmittel hätten nur bis zum 20. Juni gereicht. 
Radetzky wurde in der Schlacht ein Pferd unter dem Leibe erschossen (vgl. der Feld- 
marschall Radetzky, S. 52 des oben S. 30 angeführten Buches); dasselbe geschah 
dem Verfasser. Auch die scharfe Beurteilung Zachs steht durchaus im Einklänge mit 
dem, was über das Verhältnis beider Offiziere sonst bekannt ist. Sonderbar ist nur 
die unrichtige Schreibart mehrerer Namen und die irrige Angabe, die dritte Kolonne 
sei — statt von O'Reilly — von Nimptach geführt worden, ein Irrtum, der jedoch bei 
jedem, der im übrigen die Kenntnisse des Verfassers an den Tag legt, eben so sehr 
wie bei Radetzky befremden müfste. 1 Vgl. Nr. 189. 
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Des ce moraent, l'ennemi fit filer autant de troupes que possible sur Piai- 
sa nee. Dans cet entretemps nous efimes L'avantage de forcer Massena a nous 
rendre Genes; et nous esperämes qne le corps du blocus (qui apres la dotation 
de Genes montait a 16 000 hommes), joint au corps que nous avions laisse 
au Var et qui consistait en 19000 hommes et de plus en deux divisions 
de Kaim et de Hadik qui faisaient 16000 hommes, nous esperämes, dis-je, 
que ces forces reunies seraient plus que süffisantes pour combattre Buonaparte. 
Cependant notre calcul nous trompa. Le lieutenant-general Eisnitz, ayant le 
famfeux Mecsery pour son chef d'etat-major, manreuvra si maladroitement 
qu'au lieu de 19 000, il ne nous amena que 6000 hommes qui, pour avoir 
manque sept jours de pain, arriverent extenues de fatigues et ressemblant 
plus a des ombres ambulantes qu'a des soldats. Notre quartier-maitre, tout 
orgueilleux qu'il est dans le succes, ne peut se decider a rien, et si le 
general en chef n'avait pas decide qu'il fallait a tout prix aller au devant de 
l'ennemi, je crois que nous aurions laisse venir l'ennemi a Turin. A la suite 
de cette resolution, l'ordre fut donne pour que le corps du blocus, aux ordres 
du lieutenant-general Ott, se dirigerait par la Bocchetta et Novi a Ca- 
steggio; les 6000 d'Elsnitz devaient passer par la vallee du Tanaro et marcher 
sur Alexandrie, de meme que les deux divisions Kaim et Hadik; le quartier- 
general se porta a Alexandrie afin d'etre a meme de disposer a tout evene- 
ment. Le lieutenant-general Ott arriva le 9 vers Casteggio; l'ennemi, prevenu 
de sa marche, voulut le prevenir et lui disputer 1'excellente position de Ca- 
steggio, et fit dans cette vue une si grande diligence que l'avant-garde d'Ott 
fut entamee pendant qu'elle atteignait les hauteurs de la position. Ce moment 
[1. mouvement] inattendu de l'ennemi causa un desordre dans la colonne qui se 
preparait a deboucher; eile ne put se former, et le corps d'Ott se dut engager 
dans un combat malheureux. Nos troupes se retirerent encore le meme jour a 
Vagher [1. Voghera]. Cette journee nous coüta 4000 hommes dont 80 officiers. 
En attendant les differents corps de troupes s'approchaient du point de rassem- 
blement, de sorte que le 11 juin toute l'armee se trouvait derriere Alexandrie. 
L'ennemi poussa vivement ses avantages; il se porta le 12 sur le chemin de 
Vagher et for^a le lieutenant-general Ott de se replier sur San Giuliano vers 
la Scrivia, et le 13 il fut contraint de passer la Scrivia et vint se camper 
dans la süperbe plaine de Maringo. Jamais l'ennemi n'a fait un mouve- 
ment plus desire que celui que l'ennemi venait de faire. Notre nombreuse 
ca valerie et notre superiorite en artillerie nous donnait le droit de nous 
rejouir du faux pas de l'ennemi en s'avancant dans une vaste plaine; notre 
confiance en notre invincible armee nous assurait d'avance la victoire. Le 
general en chef se porta au camp, il parla a la troupe et n'oublia pas de 
faire sentir aux soldats la confiance qu'il mettait dans leur bravoure reconnue. 
C'est sous des auspices aussi favorables qu'on se prepara a la bataille dont 
devait dependre le salut de l'Italie et l'affermissement de notre reputation 
militaire. Nous re^ümes le meme jour la nouvelle que Massena, deja retourne 
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de Toulon, s'^tait mis a la tete des troupes qui avec Suchet etaient arrivees 
a Nice et qui avaient ite renforeees par Celles qui sortaient de Genes. II 
s'etait avance avec ce corps fort de 16000 hommes sur les hauteurs de Voltri, 
et son avant-garde, postee a Acqui, nous ötait la communication avec Genes; 
par ce malheureux evenement nous sentames absolument manquer nos ressources 
en sabsistances , et Celles -la raerac n 'etaient assurees qne jusqu'au 20 juin; 
corame la r^colte n'e'tait pas achovee, on ne pouvait raisonnablement compter 
sur rien. Tout ce concours d'evenements imprevus conduisit aux raisonnements 
militaires suivants. La force de 1'ennemi etant partagee sur les deux rives 
du Pö, il paraissait que les mouvements de l'armee imperiale pourraient se 
diriger egalement sur les deux rives du Pö. La force de 1'ennemi sur la rive 
droite montait a 38000 hommes, composee de Teilte de l'armee. II en avait 
32000 sur la rive gauche, mais repandus dans la Lombardie, sans presenter 
nulle part une force formidable. — La ligne que l'armee imperiale devait 
parcourir pour passer le Pö etait la meine vers Valence ou vers Casale; 
sur Tun et l'autre point le passage ne souffrait aueune difficulte. Le directoire 
[sie] future de l'armee aurait ete egalement vers le Tessin et plus tard vers 
l'Adda; ce mouvement rendait a l'armee la communication interrompue avec 
les pays hereditaires, en abandonnant pour un temps les forteresses du Piemont 
et de la Lombardie a leurs propres forces. En choisissant la ligne d'attaque 
sur la rive droite du Pö, on n'avait qu'une seule bataille a livrer, et le passage 
une fois ouvert sur Plaisance ne pouvait guere nous etre dispute; de tout 
cela il en resultait cependant que le passage du Pö etait a la verite plus 
preferable, mais il etait a craindre que 1'ennemi, se trouvant sur une egale 
distance du Tessin et ayant l'avantage d'avoir moins de bagages et d'attelages 
de toutes sortes, pouirait nous prevenir au dit fleuve, et pourrait nous com- 
battre non seulement avec le peu de moyens rassembles a la häte sur la rive 
gauche, mais il pourrait porter par le moyen des ponts etablis sur le Pö 
38000 hommes ou au moins une grande partie sur le Tessin: le passage du 
Tessin heureusement effectue, ou aurait du se preparer a une autre bataille 
a l'Adda. Toutes ces reflexions bien pes^es faisaient pencher pour la bataille 
sur la rive droite. Le 14 juin fut donc destine a l'attaque, et en consequence 
de cette resolution on fit la disposition suivante. L'armee devait passer la 
nuit du 13 au 14 sur la droite de la Bormida; l'attaque se faisait en deux 
colonnes dont une devait se porter droit sur Maringo a San Giuliano, la 
seconde prenait sa direction sur Castel-seriol [1. CerioloJ et se dirigeait sur Sale 
a la Scrivia: outre ces deux colonnes une autre, plus petite, avait pour täche 
de couvrir le flanc droit de la preraiere colonne en se deployant sur le chemin 
de Bosco vers Novi. L'ennemi, ayant culbute le 13 nos avant-postes, il 
nous forca de lui abandonner Maringo ou il s'etablit; par cet evenement, 
l'attaque dut etre differee de quelques heures et ordonne que le passage 
de la Bormida n'aurait Heu que le 14 a 8 heures du matin. Ce jour les 
colonnes passerent la Bormida sur deux ponts et se formerent sur trois 
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lignes au-dela de la tete de pont. Le lieutenant-general Hadik commanda la 
premiere, Kaim la deuxieme, et Eisnitz la troisieme, composee de la reserve 
de la cavalerie. Le lieutenant-general Ott avec Vogelsang et Schellenberg 
conduisait la seconde colonne ou Celle de gauche, et le general Nimptsch 1 la 
colonne du flanc droit; a 9 h eures la premiere ligne chargea partout avec 
impetuosite l'ennemi; l'infanterie perca, et on s'avancait rapidement jusqu'au 
village de Maringo: ce village est entoure d'un large fasse" rempli d'eau; il 
a en outre l'avantage de fermer le debouche vers la plaine qui commence 
derriere ce village. L'infanterie ennemie s'etait refugiee derriere ce fasse et 
faisait un feu roulant bien nourri sur la notre: comrae la prise du village 
decida du gain de la bataille, le general en chef fit avancer deux brigades de 
grenadiers qui soutinrent si bien l'infanterie qu'a l'aide de l'artillerie on par- 
vint a nettoyer le village, et on fut maitre du debouche^ nous avions deja 
environ 2000 hommes fait prisonniers sur l'ennemi et dix pieces de canon: 
r immense plaine qui etait devant nous nous fit esperer qu'aveo 8000 hommes 
de cavalerie nous detruirions l'armee ennemie qui fuyait en desordre; l'infanterie 
avanca hardiment et aveo tout le courage qu'on pouvait desirer, et gagna 
jusque vers 5 heures du soir huit milles de terrain et s'approchait de la Scrivia. 
La colonne de gauche fit des progres aussi rapides, et personne au monde 
n'aurait ose nous contester une victoire si bien meritee et acbetee si cherement; 
mais dans ce moment de douce satisfaction, le sort de la bataille changea 
subitement. Buonaparte, furieux de voir echouer tous ses projets, fit avancer 
vers les 5 heures du soir deux divisions de reserve avec toute l'artillerie et 
etablit a son centre une batterie de seize pieces de canon qui par son terrible 
feu deconcerta notre cavalerie et nous demonta plusieurs pieces d'artülerie, et 
aucun des generaux de cavalerie n'eut l'audace de tourner et d'enlever cette 
batterie. 

Pendant cette Stagnation l'ennemi fit une charge de cavalerie sur la notre 
et, le croirez- vous? cette cavalerie reputee, le soutien de la monarchie, prit 
honteusement la fuite et entraina notre brave infanterie en jetant partout le 
desordre et la terreur. Plusieurs generaux d'infanterie s'offrirent de se mettre 
a la tete de la cavalerie, mais tout fut en vain; ce malheur nous causa la perte 
absolue de la bataille, huit pieces de canon et huit drapeaux sont tombes au 
pouvoir de l'ennemi: cette bataille nous coüta 10000 hommes dont 6000 sont 
tues ou Wesses. Les lieutenants- generaux Hadik et Vogelsang, les generaux 
Latte rmann, Gottesheim, Bellegarde, La Marseille sont Wesses: le general en 
chef eut deux chevaux blosses, le colonel-directeur de l'artillerie [Reisner] Wesse 
a la tete. Le brave major Borzel [1. Perczel], mon si digne ami, eut la cuisse 
cassee du meme boulet qui pourfendit mon cheval. Le capitaine Krapf du 
genie fut tue dans la suite du general en chef, et il ne reste personne de nous 
qui ne soit pour quelque accident; 30 officiers- majors et 400 officiers furent 
la victime de cette fatale journee. Du cote de l'ennemi la perte, selon lo 

1 Bekanntlich wurde die rechte Kolonne von dem FML. O'Rcilly geführt 
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propre aveu de ses generanx, au-dela de 12000; le general - lieutenant 
Desaix resta sur la place et huit ge'neraux blesses: jamais champ de bataille n'a 
ete plus jonche de morts que celui-ci, et jamais on n'a perdu une bataille si 
completement gagnee. L'armee, se retirant pendapt la nuit, se trouvait dans 
le plus grand desordre; aacun regiment, aucun bataillon n'etait forme; et il 
etait tres a craindre qn'une attaque de l'ennemi le lendemain pourrait noos 
exposer a une deroute totale, n'^tant pas assure que la troupe voudrait se 
battre, vu qu'il y avait des bataillons sans officiers. Dans oette crise si terrible 
nous fumes informes que Massena s'avancait sur Casine vers Alexandrie, 
et que l'ennemi se montrait de meme vers Gasale. Le general Zach, l'auteur 
principal de nos inalheurs, s'etait fait prendre a dessein, et comme cet homme 
egoiste n'informait jamais personne de rien, on se trouvait dans l'etat le plus 
embarrassant oü jamais armee se soit trouvee. La bataille du 14 avait con- 
somme' la plus grande partie de nos munitions, et nos subsistances commen- 
9aient a manquer. Alexandrie etait devenue le receptacle de tous les chariots 
de l'armee qui de tous cötes s'y etaient refugi^s. Le 15 a Taube du jour, 
l'ennemi recommenca l'attaque; la consternation repandue sur tous les visages 
fit craindre l'issue la plus funeste et la plus hontcuse. Apres avoir convoque 
les lieutenants-generaux, il fut decide qu'on demanderait un armistice de 48 beures 
pour enterrer les morts, et qu'on profiterait de ce temps pour tacher de con- 
venir d'un accommodement conciliable avec l'honneur de Tarmee. Le general 
Buonaparte accorda l'armistice moyennant le repos momentane. Le general 
en chef convoqua les generanx et l'etat-major pour se consulter sur la position 
de l'armee et sur les moyens a prendre pour la tirer d'un embarras aussi 
terrible. Pour principe general on exposa la Situation de l'armee dans toute 
son etendue, et on proposa a discuter les points suivants: 

1. si Ton devait tenter le passage du Po meme apres la bataille perdue; 

2. si l'on devait bruler tous les <5quipages et attelages, encloucr le canon 
et se faire jour par Acqui et Novi sur Genes; 

3. s'il convenait mieux aux interets du Service imperial et a l'honneur 
de l'armee de ceder toutes les forteresses du Piemont et de la Ligurie, et de 
se retirer avec armes, bagages et canon sur le T essin en attendant la reponse 
de la cour. 

Apres beaueoup de combats on se pronon^a pour le troisieme point, et on 
envoya ensuite le general Skal muni de Pleinpouvoir pour traiter avec le 
general Buonaparte. 

Le resultat des longs pourparlers fut la Convention que vous connaissez; 
il est vrai, et j'en conviens sincerement que cette Convention n'est pas un chef 
d'ceuvre de politique, mais lorsqu'on connaitra au precis notre Situation, on 
en jugera diff^remment quant au fond, et on justifiera au moins tacitement 
une n^gociation qui nous rend une armee de 63000 hommes que nous 
aurions perdue partiellement dans les forteresses; car je dois vous l'avouer: 
Nos forteresses etaient pour la plus grande partie mal approvisionnees. Les 
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raisons de tous ces mauvais arrangements sont en partie dües an conseil de 
guerre, mais plus encore a l'homuic T[hugutJ et a son cherissime Z[ach]. 

C'est ce dernier qui nous a absolument perdu. Car, si au lieu de perdre 
le temps a Turin, nous avions rassemble nos forces existantes dans le Pie- 
raont et attaque vigoureusement la premiero division ennemie, nous aurions 
au moins arrete les progres des Francais, et le corps du general Ott aurait 
pu nous joindre par Casale. Voila, mon eher ami, ce que c'est quand on 
confie le salut d'une brave et respectable armee a un homme qui n'a pour 
tout talent qu'un fond d'erudition seolastique et une pedanterie ridicule; 
d'ailleurs intrigant, vil, rampant et qui n'a d'autres ressources en lui-meme 
dans l'instant le plus critiquo que la plus noire et la plus aflfreuse fourberie. 
Enfin, apres deux campagnes de fatigues, de peines et de souffrances, apres 
avoir sacrifie tant de braves gens, nous nous voyons reduits presque a l'im- 
possibilite de continuer la guerre: nous nous trouvons presque sans moyen de 
defendre nos pays hereditates. Ces considerations font seigner mon ccenr, me 
dechirent lame, et provoquent en rnoi les sentiments d'une haine immortelle 
contre ces gens iniques et pervers qui si cruelleinent exposent le bien-etre de 
l'etat, la gloire des armes et la prosperite de tant de millions de sujets sans 
savoir soutenir par leurs talent« et la fecondite de leurs moyens l'ouvrage qu'ils 
ont commence. 

Buonaparte vient d'ecrire de sa propre main a Sa Majeste notre tres 
auguste maitre. Le general Joseph St. Julien a ete envoye a Vienne avec 
cette lettre: nous en attendons le resultat, en nous preparant a la guerre. 

Kr. A., Italien, ISfJO, F. A. VI, 326%. Abschrift. Donation des Erzherzogs Karl 

180. Melau an De Best. 

Vilhifranca, 6. Juli 1800. 

[Den Offizieren des GQMStabs ist die kaiserliche Willensmeinung gegen Insubordi- 
nation und Vergnügungssucht bekannt zu machen.] 

Das so dienst- als vorschriftwidrige Benehmen mehrerer Herrn Offiziers 
des GQMStabs veranlagte mich schon vor Eröffnung des Feldzuges, dem die 
General-Quartiermeister-Stelle begleitenden [1. bekleidenden], nun in der Gefangen- 
schaft befindlichen Herrn General von Zach die allerhöchste Willensmeinung 
wegen Einhaltung aller unüberlegten Reden und Schreiben bekannt zu geben. 
Neue allerhöchste Befehle und Beweise der Übertretung dieser hohen Anord- 
nungen verpflichten mich, Euer Hochwohlgeboren als gegenwärtigem Chef dieses 
Corps nachstehende Bemerkungen zur vorzüglichsten Berücksichtigung und ge- 
nauesten Befolgung hinauszugeben. 

Von den Herrn Offiziers des GQMStabs als Individuen eines mit besonderer 
Wahl zusammengesetzten Corps stünde die Befolgung der bestehenden Dienst- 
vorschriften ganz vorzüglich zum Beispiele der Armee zu erwarten; es kann 
daher nicht anders als äufserst befremdend sein, dafs mehrere derselben durch 
willkürliche Entfernung von ihrer Anstellung und durch ausgezeichnete Unter- 
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haltungs- und Ergötzlichkeitssucht, mit Hintansetzung ihrer aufhabenden Dienstes- 
pflichten nicht nur die Unzufriedenheit der Herrn Generals rege machen, sondern 
selbst die Aufmerksamkeit des Publikums so weit reizen, dafs durch selbes das 
Armee - Kommando in die unangenehme Kenntnis gesetzt werden mufs, dafs 
selbst in diesem ersten Corps der Armee die für den Dienst so unumgängliche 
strengste Beobachtung der Befehle und die damit verbundene Subordination so 
sehr gesunken sei. 

Je edler, je sorgfältig gewählter ein Offizier- Corps ist, desto mehr mufs 
es sich durch die pünktlichste Beobachtung der bestehenden Befehle aus- 
zeichnen; ich fordere dieses von den Herrn Offiziers des GQMStabs zum Bei- 
spiele der übrigen Truppen in doppeltem Mafse, und ich mufs daher E. Hw. 
anmit zur vorzüglichsten Pflicht legen, diese meine Gesinnungen sämtlichen 
Herrn Offizieren des GQMStabs mit dem besondern Bemerken zu eröffnen, dafs 
ich keineswegs die guten Dienste der Verdienstvollen verkenne, diese schätze 
und denselben in jeder Gelegenheit meine Achtung und Verwendung für sie an 
Tag zu geben [nicht] verfehlen werde, dafs ich aber auch derlei [über] ihre 
aufhabenden Dienstespflichten leichtsinnig hinweggleitende, nur ihrem Vergnügen 
und ihrer Unterhaltungsliebe nachjagende Herrn Offiziers in diesem Corps ganz 
gewifs nicht dulden, sondern für selbe eine solche Anstellung zu finden wissen 
werde, die ihrem Unterhaltungssinn sehr schlecht behagen wird. 

Ein nicht minder schädlicher, auf die Stimmung der Armee den un- 
günstigeren Ein Auf s nehmender Umstand bestehet darin, dais selbst Offiziers 
des GQMStabs sich erlauben, an öffentlichen Orten, Kaffee- und Gasthäusern 
über militärische und politische Ereignisse auf eine Art [sich] herauszulassen, 
die nicht nur ihrer Urteilskraft wenig Ehre macht, sondern noch überdies von 
nachteiligen Folgen sein mufs, und die oft selbst den Unwillen gutgesinnter 
Staatsbürger erwecken mufs. Die erst neulich auf ausdrücklichen allerhöchsten 
Befehl erneuerten Vorschriften verbieten es, gerade über militärische Operations- 
und politische Gegenstände zu sprechen und zu schreiben, weil derlei Urteile 
wegen Mangel der notwendigen Ubersicht des Ganzen nicht anders als schief 
und einseitig ausfallen können. 

E. Hw. wollen diese bestehende allerhöchste Willensmeinung gesamten 
Herrn Offiziers des unterstehenden Corps mit Nachdruck in das Gedächtnis 
zurückrufen und denselben hiebei noch bedeuten, dafs ich in wiedereintretenden 
Fällen mich gezwungen sehen werde, mit der strengsten militärischen Schärfe 
gegen die Übertreter dieses Befehles fürzugehen, und dafs ich E. Hw. anmit 
auftrage, mir jeden Herrn Offizier des Corps namhaft zu machen, der durch 
seine unvorsichtigen Reden auf die übrigen Teile der Armee ungünstigen Ein- 
flufs zu nehmen und überhaupt durch einen der moralischen Fehler für das 
Corps sich ungeeignet machen würde. Einstweilen aber wollen Dieselben den 
Herrn Oberlieutenant Crossard 1 wegen seinen unbesonnenen, durch die Polizei 

1 In der Disposition für den U Juni (Nr. 140) gehört er neben Stutterheim dem 
GQMStabe Otts an. Vgl. Wurzbach III, 31 ff. 
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von Verona selbst mir bekannt gewordenen öffentlich geführten Reden auf das 
strengste zu Rechte weisen, die Sache untersuchen und mir die Anzeige davon 
erstatten, jene Offiziers, welche wegen nicht hinlänglichen Kenntnissen oder 
Eigenschaften in diesem Corps mit keinem Nutzen verwendet werden, mir be- 
kannt machen, um selben eine andere ihren Fähigkeiten angemessene Anstellung 
zu erteilen. 

Kr. A , Italien, 1800, F. Ä. VII, 73. Original. 

181. Kaiser Franz an Melas. 

Wien, 6. Juli 1800. 

[Ancona und Toscana sind zu behaupten. Die Ausdehnung des Waffenstillstands 

auf Deutschland wäre wünschenswert.'] 

Lieber General der Cavalleric von Melas! Ich vernahm durch den von 
Meiner Armee in Italien hier eingetroffenen General Graf St. Julien, dafs 
Sie in Zweifel [stehen], ob es nicht Meinem Dienste zuträglicher sein dürfte, 
die im Toscanischen und in Ancona stehenden Truppen an die Armee zu ziehen, 
als dieses Land und diese Festung mit einer dem Endzweck ihrer Erhaltung 
zu unverhältnismäfsigen Anzahl Mannschaft besetzt zu lassen. 

So unumstöfslich nun in blofser militärischer Rücksicht dieser Satz auch 
sein mag, so sehe Ich Mich doch durch mehrere andere wichtige Gründe be- 
wogen, Ihnen hier die Weisung zu erteilen, das Grofsherzogtum Toscana nicht 
ganz von Truppen zu entblöfsen, sondern alldort auf jeden Fall den General 
Sommariva mit beiläufig 1200 Mann Infanterie und einiger Kavallerie zu be- 
lassen, an welche sich die neu errichteten Truppen des Grofsherzogs und das 
Landes-Aufgebot schliefsen und eine gewisse Verteidigungs-Massa bilden werden, 
welche, wenn die Feindseligkeiten wieder angehen sollten, das Land wenigstens 
gegen den verheerenden Anfall der Streifzüge zu decken und selbst dem Feinde 
Besorgnisse in seinem Rücken zu geben vermögen werden. Hat Meine Armee 
in dem ersten Moment der wieder ausgebrochenen Feindseligkeiten einige Vor- 
teile, so ist dieses Land gerettet, und diese Truppen- Abteilung wird immer auf 
dem linken Flügel Darer unterhabenden Armee nützlich mitwirken können. 
Sollte wider Verhoffen aber das Gegenteil erfolgen, späterhin der Feind be- 
trächtlich dahin detachieren können und allen Widerstand überwältigen, so 
wäre sich im voraus mit dem englischen Viceadmiral Lord Keith ins Einver- 
nehmen zu setzen, um zur See diese Truppen zu retten, nachdem sie zuvor 
das möglichste geleistet hätten, welches man nur von der Einsicht, Entschlossen- 
heit und klugen Vorsicht des alldort kommandierenden Generalmajors Somma- 
riva zu erwarten berechtigt ist, und dem Sie Mein in ihn gesetztes Vertrauen 
bekannt machen wollen. 

In Ancona wären 2000 Mann Infanterie und etwas Kavallerie in Garnison 



• Gedruckt bei Vivenot, Vertrauliche Briefe, U, 287. 
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zu belassen und diese Festung mit dem, was zu einer Verteidigung gehört, zu 
versehen. Dessen Hafen gewahrt uns die Mittel, solang unsere Alliierten Meister 
der See sind, immer den Verteidigern im Fall eines feindlichen Angriffes Hilfe 
zuzuführen, sowie im Gegenteil solcher in Feindeshänden unserem Handel, dem 
Transporte der Armee, Verpflegung aus Ungarn und unseren Küsten unend- 
lichen Schaden brachte durch den Schwärm von Korsaren und Seeräubern, der 
daraus hervorkommen und gegen unsere armierten Schiffe darin Schutz finden 
würde. 

Seit dem Abgange Meines letzten an Sie gerichteten Handbillets ist Mir 
eine neue provisorische Ausdehnung des durch Sie geschlossenen Waffenstill- 
standes angezeigt worden, welche durch einen Antrag des feindlichen Generalen 
Moncey an Meinen FML. Hiller entstanden ist und sich auf die mittägliche 
Seite des Landes Graubünden einschränkt. 1 Bei dem Umstand, wo Sie sich 
in der Lage gefunden haben, einen Waffenstillstand so teuer erkaufen zu müssen, 
und Ich Mich veranlafst gesehen habe, solchen nicht zu mifsbilligen oder viel- 
mehr geschehen sein zu lassen, auch solcher französischerseits auch auf das 
mittägliche Graubünden erstreckt worden ist, kann Ich Ihnen nicht bergen, dafs, 
wenn Ich das grofse Opfer betrachte, welches bereits zu diesem Ende gebracht 
worden ist, ein allgemeiner Waffenstillstand, welcher Meine Armee in Deutsch- 
land mitinbcgriffen hätte, Meinem Staats-Interesse am angemessensten gewesen 
sein würde. Da Sie nun die Gelegenheit erhalten, dem Grofs-Konsul Bonaparte 
in Ansehung des ersten Waffenstillstandes Meine Einwilligung zu dem Ge- 
schehenen bekannt zu machen, so dürfte sich ganz natürlich die mündliche 
Äufserung herbeiführen lassen, dafs Ich den Waffenstillstand auch auf die 
Armeen in Deutschland zu erstrecken Mich geneigt gezeigt hätte. 

Fände dieser Anwurf Eingang, so könnte zwischen Meinem Feldzeug- 
meister von Kray und dem General Moreau gleich zur Abschliefsung eines 
Waffenstillstandes geschritten werden, wozu General Bonaparte an letztern die 
Befehle zu erlassen hätte, inzwischen als Ich über diesen Gegenstand auch 
Meinem FZM. Kray die nötige Instruktion zu geben nicht unterlassen würde. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VII, 75. Abschrift. Bezeichnet: „Aus dem Archiv 
Sr. Majestät des Kaisers." 



1 Moncey hatte durch einen Hauptmann seines Generalstabs dem FML. Hiller, 
der in Graubünden befehligte, einen Waffenstillstand antragen lassen. Hiller nahm 
ihn an, aber nur mit dem Vorbehalt, dafs er vom FML. Fürsten Reufs genehmigt 
würde. Dieser unterlegte die Entscheidung dem Befehlshaber der Armee in Deutsch- 
land, FZM. Kray, der seinerseits den Fürsten Reufs nach Wien verwies. Inzwischen 
wurde Anfang Juli während des Waffenstillstandes das Veltlin besetzt und dadurch 
für den Kriegsfall auch die Stellung in Graubünden gefährdet. Vgl. Mras ö. M. Z. 
1828, I, 180 ff. 
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Rtponse ä Varticle pr emier. 

Le Premier Consul Bonaparte 
m'a lauBl a aon ddpart l'ordre 
bien positif de faire occuper par 
le« troupes de mon armee la Val- 
teline comme faisant partie de la 
Rlpublique Cisalpine. 

Ces ordres ont e*te* transmia au 
lieutenant-ge'ne'ral Moncey et exe"- 
cutäs par lui. Le courrier extra* 
ordinaire que j'expe*die au Pre- 
mier CodbuI, me fera connaltre ses 
dernieres intentions que je m'em- 
presserai de communiquer a mon- 
sieur le baron de Melas. 



182. Mdmoire instruottf pour monsieur le major de l'etat-major- 

gönöraL, comte de Neipperg. 1 

Villafranca, le 7 juiUet 1800. 

Votre mission au quartier- general de I'armee francaisc a pour objet les 
arücles suivants: 

1. Vous n'ignorez pas l'annistice con- 
venu entre le general Hiller et le general 
Moncey.* Cet armistice ne contient d'autre 
Convention qu'une Suspension d'armos et d'hosti- 
lites entre les deux corps d'armee. Apres 
que cette Convention a ete stipulee, dix 
bataillons francais ont occupe" la Valteline et 
le pays de Bormio od il n'y avait que trois com- 
pagnies des troupes legeres autrichiennes, et 
le lieutenant- general Vukassovigh vient d'an- 
noncer qu'un corps francais marche sur Chia- 
venna. Ces mouvements ne peuvent etre re- 
gardes autrement que comme des hostilites, 
contraires a la Suspension d'armes convenue. 

Au reste la Valteline fait partie de la Suisse, et n'a rien & faire avec l'Italie; 
les troupes fran^aises qui l'ont occupee, appartiennent a I'armee d'Italie, et on 
a par la fait une infraction a l'article 14 de la Convention d'Alexandrie, 
d apres laquelle on s'est engage a ne faire aucun detachement ni de pari ni 
d'autre vers Tarmee du Rhin et de l'Empire. Ces motifs, mis dans leur vrai 
jour sous les yeux du general en chef Massena, lui feront connaitre que la 
Valteline doit etre evacuee. Vous insisterez en consequence a ce sujet, et 
vous tacherez d'obtenir au moins que ce pays soit laisse^ neutre. Si cette 
essentielle infraction n'^tait pas reparee, on ne doit plus exiger que I'armee 
autrichienne observe de son cote strictement les articles de la Convention 
d'Alexandrie. 

2. L'article 5 de la meine Convention nous 

autorise tres clairement a tirer des vivres du 

Mantouan. Le general Kellermann, ayant mis 

jusqu'ici des empechements a l'execution de cet 

article, et pretendu meme de placer des ve- 

dettes aux portes de Ferrara, monsieur le 

major de Tetat-major-general, comte de Nugent, 
Mantoue, comme 1 arni-'O franraisf 1 , % , ,.' , , , „ . 

peut en tirer de la ci-devant pro- a ete env °y e au P res du d,t & enerftl ^cais 



Reponsc ä Varticle 2. 

Les ordres sont donnes, pour 
que le genäral Kellermann n'ap- 
porte aucun empeebement ä l'ar- 
ticle 5 de la Convention qui auto- 
rise I'armee imperiale ä tirer des 
vivres du ci-devant duche* de 



peut 
vince de Brescia. 



pour applanir les difficultes survenues. 3 Malgro 
respoir que Ton a, que la mission du dit 



1 Beilage zu Neipperg, Negociations etc., Littera A. Vgl. oben S. 128. 
* Vgl. Nr. 181, 189 und 192. » Vgl. oben 8. 140. 
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Riponae ä l'article 3. 

Lea malades autrichiena laiaees 
dana lea höpitaux dana les paja 
occupes par Parmee francaise aont 
traite*s comme sea aoldata, et il 
n'eat jamaia venu ä la connaiasance 
du general en cbef Maasena qu'on 
ait touche aus effets dea malades 
autrichiena. 



officier ne sera pas infruetueuse , il faut solliciter aupres du general en chef 
Massena des ordres positifs an general Kellennann, autant que le dit article 
de la Convention soit observe, et qu'il soit meine etendu a la partie du Man- 
touan qui est sur la rive droite du Po. 

3. Les militaires autrichiens qui sont restes 
dans les difierents höpitaux du Piemont et de 
la Lombardie manquent de tonte Sorte de 
secours. Monsieur le general Berthier avait 
fait les promesses les plus rassurantes a leur 
egard, et monsieur le general Bonaparte memo 
les avait autorisees. Malgre cela ils ont ete 
prives en plusieurs endroits de leurs effets et 
se trouvent reduits dans un etat de misere 

extreme; de Sorte qu'on a ete oblige d'envoyer dernierement un officier a Milan 
avec d'argent pour les secourir. II vous plaira, monsieur le major, de faire 
les plus vives remontrances a ce sujet aupres du general , et de prendre les 
arrangements necessaires, soit pour assurer leur subsistance, que pour qu'ils 
ne manquent des soins dont ils ont besoin, et enfin pour que ceux qui peuvent 
etre transportes, le soient aussi vite que possible, et avec les precautions conve- 
nables. La maniere dont nous avons agi envers les malades et les Wesses 
francais doit nous procurer une reeiprocite de traitement 

4. La Convention d'Alexandrie nous auto- 
rise assez clairement a exiger les moyens ne- 
cessaires au transport des vivres et munitions 
de guerre des differentes forteresses. Les 
moyens nous sont pourtant presque toujours 
refuses, et ce n'est qu'en payant des prix 
excessifs qu'on est parvenu jusqu'ici a retirer 
des forteresses une partie de ce qui nous 
appartient. Cet objet est tres essentiel. II 
faut tacher de rapporter des ordres precis du 
general en chef aux commissaires de guerre 

francais, charges de presider u l'evacuation des places cedees a l'armee fran- 
caise par la Convention d'AJexandrie, autant qu'ils nous fournissent sans paye- 
rnent les moyens de transport qui nous sont necessaires. 

5. Vous etes instruit, monsieur le major, 
de la capitulation de Genes, d'apres laquelle 
les prisonniers, faite depuis l'ouverture de 
cette campagne, doivent etre echanges de part et 
d'autre en masse. Nous nous soromes empresses 
de mettre en exe'cution cet article, ayant rendu 
plus de 2000 prisonniers a l'armee francaise. 

Malgre cela les Francais ne nous ont rendu qu'un petit norabre de nos prisonniers, 



Eeponse ä l'article 4. 

Lea commiaaairea de guerre 
francais ont fait tout ce qu'il a 
dependu d'eux pour procurer aux 
commiaaairea autrichiena toua lea 
transport* possibles, et s'il« en 
manquent, iJa ne le doivent qu'au 
peu d'exactitude qu'ils ont mia ä 
renvoyer ceux qui leur avaient 
deji aervi pour cet objet, et qu'on 
retient encore. 



Reponse ä l'article 5. 
Lea ordres ont ete" donn£s, pour 
que lea priaonniers, faiU depuia 
louverture de la campagne dana 
la Riviere de Gönca, aoient rendu s, 
et toua aont en route. 
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Eep<mse ä Vurtich 6. 
L'adjudant- genial Julien a 
recu ordre de se rendre a Brescia. 
Monsieur le colonel Legisfeld 
pourra s'y rendre ausbi pour 
l'ächange des prinonniei-s. 



et meine ceux qui ont ete faits a la bataille du 14 dernier, ne sont pas encoro 
rendus. Vous etes charge, monsieur, de faire a ce sujet les plus vives instanoes 
aupres du general en chef, et de regier tout ce qui regarde la reddition reci- 
proque des prisonniers qui a ete convenue. 

6. L'echange des prisonniers, faits dans la 
campagne precedente, n'eät gueres plus avance\ 
On ne pourra le regier definitivement, jusqu'a 
ce que monsieur le colonel Legisfeld, president 
de la commission des echanges, aura pu 
s'aboucher avec monsieur l'adjudant - geneVal 
Julien qui en est Charge pour l'armee fran- 

Qaise. On en a reitere la demande au general en chef Berthier. II vous 
plaira maintenant, monsieur, d'en renouveler l'instance u monsieur le general 
Massena, autant qu'il ordonne a monsieur l'adjadant- general Julien de se rendre 
pour cette entrevue a Ferrare, a Cremone ou en tel autre endroit quil jugera 
convenable sur la ligne des avant-postes. Des que cet endroit sera fixe, mon- 
sieur le colonel de Legisfeld s'y rendra de suite. Vous tächerez de rapporter 
sur cet objet une determination positive. 

7. Au moment que l'armistice d'Alexandrie 
a et^ signe\ il y avait sur le Lago Maggiore 
une flottille, commandee par monsieur le capi* 
taine de la marine imperiale, Blumkenstein. 
On n'a plus entendu parier depuis de cette 
flottille. 1 Vous voudrez bien en prendre con- 
naissance et tacher d'applanir les obstacles qu'on 

aurait pu opposer a son depart pour se rendre par le Tessin a Mantoue. Cette 
flottille etant un des objets appartenants a l'armee, on ne peut raisonnablement 
s'opposer a sa retraite qui est autorisee par le sens meme de la Convention. 

8. Le general Kellermann a par un ordre 
du 16 messidor [5. Juli], adresse a la commu- 
naute de Gonzaga, defendu aux fermiers de 
ce district de payer aux proprietaires de3 
biens-fonds qui sont sur la rive gauche du 
Po les montants de leurs baux. Cette pro- 
hibition dans le temps de l'armistice est une 
veritable hostilite. II vous plaira en conse- 
quence de faire a ce sujet les remontrances 
necessaires a monsieur le general en chef 
Massena, autant qu'il ordonne a monsieur le 

general Kellermann de la revoquer. 

9. H faut, monsieur, qu'en adressant par ecrit a monsieur le general en 



Reponsc ä Vartich 7. 
11 n'eBt point ä ma connais 
sance qu'il y eut sur le Lac Majeur 
une flottille. Je vais m'en faire 
rendre compte et j'y ferai droit, 
s'il y a Heu. 



SSponse ä YarticU 8. 
Les ordres ont 4t6 donne*s au 
gene*ral KeNermann, pour qu'il ne 
porte aueun empechement ä la 
jouiBsance des propri^te* que les 
habitants de Mantoue peuvent 
avoir sur la rive droite du Pö, en 
se conformant toutes fois au paye- 
ment des contributions que le 
gouvernement cisalpin pourrait 
imposer. 



1 Nach dem Tagebuche Loudons vom 12. Juni (Nr. 134) hatte der Hauptmann 
Mohr die Flottille versenken müssen. 
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chef de Parmee francaise vos instances sur les objets detailles ci-devant, vous 
tachiez d'en avoir de meme les determinations. MelasmpGdC 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. VU, 337. Original* 



183. Keith an Melaa. 

Hm Britannic Majestys 8hip Minotaur, Leghorn-Road, July 1800. 

[Englische Truppen sind vor Livorno angekommen, kehrten aber, weil die Toscaner 
infolgedessen einen Einfall der Franzosen befürchteten, nach Minorca zurück.*] 

Sir, I am honoured with Your Excellency's letter of tbe 4 th and the enclo- 
sure for Sir Ralph Abercomby, who left this place for Malta on the b*. But 
I have this day sent it to him by a fast sailing vessel. 

By our joint letter to Tour Exc. of that date you would be informed of 
the arrival, here, of some British troops, the impossibility of their remaining 
on board the ships and the alarm, which their appearance seemed to create 
in this country from an apprehension of its furnishing an pretext to the 
French for invading the Toscan territory, as England had no truce with France. 

These motives and the circumstance of my having remained so long un- 
informed, how far the Emperor's troops would have supported those of the 
King in case of an attack, induced general Abercomby, the Commander in 
chief, to order theiu to return to Minorca, there to hold themselves in constant 
readiness for embarkation; and I have given Orders for the ships being kept 
in a constant State of preparation for their reception. 

Should the general approve of sending the corps of British troops into 
Toscany, I have decided the commanding officer of the navy at Malta to send 
a ship instantly to Minorca with his Exc. Orders for that purpose. 

It was my intention to sail for Malta this day, but Your Exc. letter has 

determined me on remaining here for the purpose of a ready communication, 

if Your Exc. will continue to honour me therewith; and as soon as you will 

furnish me with a hint, that hostilities are likely to recommence, I will send 

to the senior general at Minorca, and request that the troops raay come here, 

of which I daresay the Commander in chief will approve. 

I have the honour etc. etc. ir m „ 

fteitn m. p. 

Ar. A., Italien, 1800, F. A. VII, 99. Original 

184. Melaa an Frans St. Julien. 

Villafranca, 8. Juli 1800. 
[Anweisung für die Auseinandersetzung in den Festungen. 5 ] 

Euer Hochgeboren mir durch den Herrn Artillerie-Lieutenant [der Name 
fehlt] übergebener Bericht vom 6. c. dient mir zur vollkommenen Überzeugung 

1 Die Unterschrift der „Räponses" durch Masscna fehlt darin. 
1 Vgl. Mras Ö. M. Z. *828, I, 186. 

3 Nach einem Schreiben Bonapartes an Carnot, vom 11. Juli (Correspondance de 
Napoleon I", VI, 400), hatten die Österreicher angeboten, die ihnen zufallende Hälfte 
der Ausrüstung den Franzosen zu verkaufen. 
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Dero so rühmlich zum Besten des Dienstes angewandten Eifers, und indem ich 
E. Hg. meinen wahren Dank für die sich gegebenen Bemühungen versichere, 
kann ich zugleich den bereits getroffenen Malsregeln meine vollkommene Ein- 
willigung nicht versagen. Zu Dero Wissenschaft und allenfälliger Richtung 
lege ich Deroselben die von dem Herrn Generalen Joseph St. Julien gepflogene 
Unterhandlung mit dem Obergeneral Berthier [Nr. 169] bei und raufs ich in 
Ansehung des Pulvers und der Bettfournituren nur bemerken, dafs ich aller- 
dings bei gleicher Teilung aller vorhandenen Approvisionnements-Artikel auch 
diese beiden Gegenstande, ohne welche doch keine Festung dotiert sein kann, 
verstehe. E. Hg. ersuche ich übrigens, alles aufzubieten, um das noch in den 
Festungen vorhandene Geschütz und vorzüglich die rückgebliebene blessierte 
und kranke Mannschaft auf das baldigste zurückzuschaffen. Was nun Dero 
ferneren Aufenthalt bei der französischen Armee betrifft, so wird solches blofs 
von der früheren oder späteren Beendigung des ganzen Geschäfts abhängen, 
und wird der Dienst durch Dero baldige Rückkehr bei der Armee gewifs 
wesentlich gewinnen. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VII, 100. Entwurf. 

185. Radetzky an Sommariva. 

Villafranca, 12. Juli 1800. 
(praea. 26. Juli.) 

[Assaretto ist der Aufenthalt in Toscana bewilligt.'] 

Im letztabgewichenen Hornung hat Herr General von Zach mit einem 
sichern, in französischen Diensten stehenden Genueser Generalen Assaretto die 
Verabredung getroffen, dafs ihm dieser mit seinen Vertrauten das feste Schlofs 
Savona bei unserer Vorrückung zu liefern sich anheischig machte. 8 

Die damals eingetretenen, Euer Hochgeboren selbst bekannten Ereignisse 
haben diese Vorrückung verschoben, und Assaretto entfloh mit seinen Gehilfen 
nach Alessandria. Bei der im April-Monat stattgehabten Cernierung der 8tadt 
Genua hat Herr General von Zach — mit Begnehmigung des kommandierenden 
Herrn Generalen Excellenz — [denselben] zur Anführung einer Volksmasse unter 
dem FML. Grafen Hohenzollern verwendet. 

Da nun von allen den von Assaretto versprochenen und zur Ausführung 
sich anheischig gemachten Bedingnissen nichts in Erfüllung überging, konnte 
auch Assaretto mit keinem Grund die Erfüllung der von Herrn General von 
Zach geschehenen Verheifsungen fordern. Derselbe wünscht aber nun, dafs 

1 Assaretto hatte in Verbindung mit den Engländern die Obergabe Genuas zu 
verzögern gesucht; deshalb die zornigen Äufaerungen Bonapartes am 23. Juni im 
Bulletin de Tarm^e dltalie (Correspondance VI, 388): „Assareto, couvert du mepris 
que m^ritent les perfides, et menace* par les payaans et le peuple de Gtaes, n'aura 
de refuge que de se rendre a bord des vaisseaux anglais: c'est le refuge de tous les 
traltrw." « Vgl. Nr. 11 und 16. 
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seine Lage und Gesuch dem Allerhöchsten Throne unterlegt werde, und ver- 
spricht sich von dieser GroCsmut Rang, Stellen und MitteL 

Ihn ganz platterdings abzuweisen, scheint den gegenwärtigen Umstanden 
nicht ganz angemessen; man mufs demnach zwar sein Gesuch einschicken, 
dennoch aber den ganzen Umstand in seinem vollen Umfang bekannt machen. 
Unterdessen mu£s sich dennoch Assaretto irgendwo aufhalten. 

Auf alle Fülle und in jedem Anbetracht ist dieser in der Nähe der Armee 
nicht wünschenswert Er, Assaretto, will nach Florenz, wo er Volksmassen 
aus allen Gegenden anzuführen im Schilde führe. 

Diese Gelegenheit, ihn auf gute schickliche Art von hier zu entfernen, 
ist zu erwünscht, als [dafs] man nicht, um alle sich ergeben könnenden In- 
konvenienzen [zu vermeiden], seinem Wunsch alle Unterstützung leisten sollte. 
Ob ihn nun £. Hg. in Ihrer Gegend belassen oder auch zu entfernen für gut 
finden sollten, wird des kommandierenden Herrn Generalen Exc. gleich viel sein. 
Nur soll ich Hochdieselben bitten, ihm keine k. k. Uniform- Ehrenzeichen-Tragung 
zu gestatten und den kommandierenden Herrn Generalen über das Veranlafste 
mit selbem in die Kenntnis zu setzen. Radetzky m. p. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VII, 157. Original Bezeichnet- „Verlassensehaß 
des G. (I C. Marquis Sommariva:' 

186. Massena und Melas. 

[Villafranca, 14. Juli 1800.] 

Demandes que le gene'ral en chef Massena fall ä monsieur le major Neipperg, 
et qu'il voudra bim soumätre ä monsieur le baron de Melas, et reponses du 

gfaeral Melas. 1 



1. La navigation du Pö sera L La Hbre navigation du P6 ^ en le 
hbre soit en le remontant quen , , J , 

le descendant a l'avantage reci- "™ntant le descendant. 

proque des deuz arme*es ainsi 

que des habitants sur les deuz 

rives du fleuve, ce qui aura lieu 

pour l'e*tendue des deux rives oc- 

cupe*es par les deux arme*es ; bien 

entendu jusqu'a Tembouchure du 

Panaro dans le Pö oü finit la 

ligne fra^aise. 

2. On n'a pris aucun otage, ni 2. La rentree des otages, pris dans la 
dans la Cisalpine ni dans le Pid- Cisalpine et le Piemont par l'armee impe- 
mont; au contraire, on a fait . , , , , , A 4 , 

** i-u -ia i \o • • j n&le et envoyes sur le dernere: du reste la 
mettre en hberte le 18 juin der- J ' 

nier, avant de partir d'Alexandrie, Convention d'Alexandrie en fait un article bien 
les Piämontais qui au nombre de distinct et precis. 8 

1 Beilage zu Neipperg, Negociations etc., Littera B. Vgl. oben S. 129. 
1 Die Worte „et pre*cis" sind von Massena hinzugefügt mit Bezug auf Artikel 18 
der Konvention. 
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cent environ sy troavaient de"te- 
nus ä cause de leura opiniona po- 
litiquea. Lee Cisalpins qui ae 
trouvent encore emprisonne, ont . 
6t£ arretes par ordre des magi- 
atrati civil«, et, se trouvant aoua 
leur inepection, le general en chef 
ne peut donner aucune dispoaition 
a leur aujet. On a e*crit ä cet 
egard au gouvernement dont on 
attend les döterminationa. 

S. Les ordre« les plua pröcis 
sont donnes incessamment ä cet 
egard. 



4. La rive droite du Pö est 
£vacu£e par les troupes imperiales 
aelon la Convention qui a eu lieu 
le 7 juillet (18 mesaidor) entro 
monsieur le general Kellermann 
et monsieur le major comte de 
Nugent qui, ayant 4t6 expe*did 
au quartier-general de Milan pour 
applanir les difficultea survenues 
de la part du genital Kellermann 
au Sujet de Tex^cution de cette 
Convention, est dans le cas de 
donner toua lea eclaircisaementa 
qu'on pourrait aouhaiter. 

Du quartier-general de Villa- 
franca le 14 juillet 1800. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VII, 337. Original. 



3. Le renvoi des chariots, pris aux Pie- 
montais et Cisalpins par rannte imperiale 
pour le transport des bagages etc. 

4. L'evacuation par les troupes imperiales 
des etats de la republique cisalpine sur la 
rive droite du Pö. 

Le general en chef de l'armee d'Italie 
Massena m. p. 



187. Melas an Massena. 1 

Du quartier-general de Villafranca, le 14 juillet 1800. 

[Joseph St Julien ist bezüglich des Waffenstillstandes bevollmächtigt. 
Pafsvorschriften. Generaladjutant Campana.] 

Le major de l'&at- major -general, comte de Neipperg, de retour de sa 
mission aupres de vous, m'a rendu compte, monsieur le general, de vos inten- 
tions an sujet de la Prolongation de l'armistice pour quatre semaines. Je 
m 'einpresse de renvoyer cet officier a votre quartier-general pour vous dire que 
monsieur le general comte de St. Julien qui se trouve actuellement a Milan, 
est muni des Instructions et pleinpouvoirs necessaires a cet objet, de sorte que 
je ne doute aucunement que vos souhaits ainsi que les miens pourront etre a 
cet egard parfaitement remplis. Le comte de Neipperg m'a de meme instruit 
du desir que vous avez, monsieur le general, qu'on prenne des arrangements 

1 Beilage zu Neipperg, Nägociationa etc., Littera C. Vgl. oben S. ISO und 181. 
Httff.r, qutUta. II. 24 
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propres a prevenir tout inconvenient a l'egard des officiers et individus des 
deux armees qui se trouvent dans le cas de devoir se rendre aux quartiers- 
g^neVaux respectifs. N'etant pas moins einpresse d'assurer les moyens necessaires 
a l'entretien de notre correspondance, il me parait qu'on pourrait ordonner 
aux commandants des avant-postes des deux armees de ne laisser passer que les 
officiers et individus qui seront nantis d'un passeport signe* par nons et muni 
de nos sceaux. Si vous jugez de vous conformer a mon idee, je ne tarderai 
pas a la mettre de mon cöte en ex&ution. 

A l'egard de ce que vous m'avez fait apprendre relativement a l'adjudant- 
general Campana, j'ai lTionneur de vous assurer, monsieur le general, qu'il n'a 
jamais ete traite avec rigueur, ni differemment des antres officiers francais 
prisonniers de guerre, et comme il est du nombre de ceux qui d'apres la Con- 
vention d'Alexandrie sont echang^s, je donnerai les ordres necessaires, autant 
qu'il puisse au plutöt rejoindre l'armee. 

Agreez, monsieur le general, les assurances de la tres haute consideration 
avec laquelle ete. Melag Q d c 

Kr. A. t Italien, 1800, F. Ä. XIII, 83, C. Abschriß. 

188. Melas an Joseph 8t. Julien. 

Villafranca, 14. Juli 1800. 

[Waffenstillstand von den Franzosen vorgeschlagen . Neipperg, schon mehrmals bei 
den Verhandlungen mit Massena nützlich verwendet, wird St Julien nachgeschickt.] 

So wie schon Euer Hochgeboren bei Ihrer hiesigen Durchreise die Er- 
öffnung geschehen, wie Herr Major Graf Neipperg des GQMStabs an den fran- 
zösischen Oberbefehlshaber abgeschickt worden sei, um wegen einiger noch nicht 
ganz aufgeklärter Gegenstande die Übereinkunft zu treffen, so verweile ich nicht, 
das Ganze darüber zu Deroselben Kenntnis zu bringen. 1 

Wie und auf welche Art gedachter Herr Major seines Auftrags sich er- 
ledigt hat, werden E. Hg. aus der abschriftlichen Anlage entnehmen, worüber 
gedachter Herr Major die weitere ausführliche Erläuterung zu geben den Auf- 
trag hat. Unterdessen wird auch meine darüber erfolgte Erwiderung ersichtlich, 
und da man übrigens französischerseits um einen monatlichen Waffenstillstand 
das Ansuchen stellte, so verweise ich den französischen Befehlshaber mittelst 
des zweiten Anschlusses an E. Hg. als jenen, der, mit vollkommener Vollmacht 
versehen, alles darauf Bezug Nehmende vorzutragen und zu begnehmigen. 

Es wird demnach nur von Denselben abhangen, [für] den von Seiner Majestät 
erhaltenen und Denselben bekannten Auftrag wegen Abschliefsung eines Waffen- 
stillstandes für die k. k. Armee das Nötige einzuleiten', und da Herr Major 
Graf Neipperg seit der geschehenen Zusammentretung mehrmalen schon und 
mit allem Nutzen zur Abschliefsung einer mit der französischen Armee nötigen 



1 Vgl. oben S. 130, Anm. 1. 

* Vgl. oben Nr. 181, das Schreiben des Kaisers an Melas vom 6. Juli. 
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Übereinkunft verwendet wurde, so hielt ich es zum Vorteil des Ganzen und 
folglich zum allgemeinen Wohl höchst zuträglich, denselben E. Hg. zuzuschicken, 
um vielleicht im stände zu sein, Über ein und das andere Veranlagte die 
nähere Auskunft zu erteilen oder selbst im Benötigungsfali verwendet zu werden. 

Auf alle Falle mufs ich recht sehr ersuchen, mir nur sobald [als] mög- 
lich einen Aufschi ufs wegen des Waffenstillstands zu geben, um dann wegen 
Schonung der Truppen — die durch zugenommene Krankheiten eine beträcht- 
liche Verminderung zählen — eine weiter ausdehnende Kantonierung zu wählen. 

Ar. A., Italien, 1800, F. A. VII, 167. Entwurf. 

189. Tige an Melaa. 

Wien, 14. Juli 1800. 

[Besitznahme des Veltlins durch die Franzosen. Mafsregeln zur Verteidigung Tirols.] 

Wohlgeborner! Mittelst meines Schreibens vom 12. Juli, durch welches 
Euer Excellenz wegen des vom französischen Generalen Moncey mit dem Herrn 
FML. Hiller geschlossenen Waffenstillstands und wegen der in der Zeit desselben 
von dem französischen Generalen Foy geschehenen Besitznahme des Veltlins, 
der Grafschaften Worms und Cleven das Nötige zu vernehmen bekommen 
haben 1 , ist E. Exc. zugleich die Eröffnung davon geschehen, welche Wirkung 
und was für einen Bezug dieser Vorgang der Franzosen auf die Lage der 
Armee in Deutschland in dem Fall der wieder anfangenden Feindseligkeiten 
von [der] Seite Italiens haben würde. 

Diesem meinem vorhergegangenen Schreiben finde ich nun dasjenige nach- 
zutragen, was mittelst des abschriftlichen Anschlusses auf allerhöchsten Befehl 
in Ansehung der Verteidigung Tirols zur Richtschnur unter einem an den 
Herrn FZM. Baron Kray ergeht. 

Daraus werden E. Exc. ersehen, wie weit sich die von der italienischen 
Armee zu leistende Verteidigung der Tiroler Grenzen zu erstrecken, und wo 
die Anschliefsungs-Punkte dieser und der deutschen Armee zusammenzutreffen 
haben, endlich wie zur Unterstützung und Sicherstellung der langen Defensions- 
Linie auf der Mittags-Seite eine Hauptreserve für diesen Teil bei Bozen auf- 
zustellen sei. 

E. Exc. gestern hier eingetroffenes Schreiben vom 7. Juli erweist, dafs 
E. Exc. die Wichtigkeit dieses Landes in jeder Hinsicht und dessen Einflufs 
auf die Lage Dero Armee in Italien hinlänglich erkennen. 

Seine Majestät sind also der getrosten Zuversiebt und in dem festen Ver- 
trauen, da£s E. Exc. nichts unterlassen, nichts verabsäumen werden, was zur 
Behauptung und Deckung des Landes abzielen und allein E. Exc. in dem Fall 
erhalten kann, wenn die Feindseligkeiten wieder angehen müfsten, ohne große 
Wagstücke unternehmen zu dürfen, geschwinde und bedeutende Fortschritte 
gegen den Feind und unsere verlorene Lombardei zu machen. 



1 Vgl. Mras Ö. M. Z. 1828, I, 183 ff. und oben S. 360 und 361. 

24' 
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Zu diesem Behuf wäre das Corps des Herrn FML. Vukassovich auf die 
dem Entzweck entsprechende Stärke zu setzen, damit es, wenn der Waffen- 
stillstand aufgehoben würde, durch seine Bewegungen jene der Armee sekun- 
diere und durch stete Bedrohung und unausgesetzte Anfälle auf die Flauke 
des an der Chiesa oder am Oglio stehenden, mit unserer Armee en front be- 
schäftigten Feindes durch Vermehrung seiner Verlegenheit seinen Rückzug be- 
fördern helfe. 

Zur Gewinnung der Zeit geschieht unter einem dem Herrn FML. Vukasso- 
vich die Mitteilung desjenigen, was von dieser Disposition ihn betrifft, damit 
derselbe in Ansehung des Vintschgaues alsogleich das Nötige verfüge, wo in- 
zwischen ihm E. Exc. weitere Anordnungen zukommen können. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VII,. 171. Original. 

190. Neipperg an Massena. 

[Mailand, 16. Juli 1800. »] 
[Neipperg überreicht die ihm von Melas für Maasena mitgegebenen Vorschläge ] 

Note officitlle, remise au general en chef Massena, commandant l'armee fran- 
caise en Italic, au nom du general en clief baron de Melas, commandant -general 

de l'armee imperiale en Italic 

En vertu des pleinpouvoirs qui m'ont ete donnes, en cas que roonsieur 
le general comte [de] St. Julien eüt deja continue sa route pour Paris, par le 
general en chef baron de Melas, j'ai 1'honneur de proposer au general en chef 
Massena 

1. La Prolongation de l'armistice entre les armees imperiale et fran^aise 
en Italie, de maniere a ne pouvoir etre denonce de part ou d'autre qu'apres 
un terme d'un, de deux ou de trois mois, selon qu'il en sera convenu entre 
les deux generaux en chef. 

2. Dans le cas de la Prorogation du dit armistice, aucune des deux armees 
ne pourra s'etendre au-dela de ses frontieres actuelles, et l'armee francaise ne 
se portera point plus avant dans la Romagne ou autres etats dans le midi 
de l'Italie. 

3. II sera etabli des frontieres definitives pour l'etendue du terrain que 
les troupes imperiales pourront occuper en avant des places de Ferrare et 
d'Ancöne — convenables a pouvoir y placer les avant-gardes d'une maniere 
militaire et a une distance decente pour des forteresses. 

4. L'armee imperiale en Italie aura une route de communication libre 
avec le corps de ses troupes detache' en Toscane — sans que l'armee fran- 



1 Das Aktenstück findet sich im Kriegsarchiv nur als Beilage zu Neippergs 
,, Apercu sur la bataille de Marengo" mit einem offenbar unzutreffenden Datum 
„Milan, ce 28 aoüt 1800". Vermutlich wurde es am 16. Juli in Mailand übergeben. 
(VgL Neipperg, Negociations etc. oben S. 180.) 
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caise ne puisse s'opposer ni aax mouvements de ses troupes, a ses transports 
d'artillerie ou de vivres en tout genre et ä l'envoi de ses courriers. 

5. L'armee imperiale respectera les frontieres des anciens etats du Pape, 
et ne s'^tendra ni au-dela du Po, ni au-dela des frontieres de la Toscane — 
et restera strictement dans la ligne ci-dessus prescrite. 

6. Cet armistice prolonge doit etre common aux armees du Rhin qui le 
negocieront plus en detail entrelles. 

Le comte de Neipperg, 
major de l'^tat-general imperial. 1 

101. Melas an Massena. 

Hauptquartier Verona 1 , 19. Juli 1800. 

[Die Verbandlungen mit dem Generaladjutanten Reille über die Demarkationslinie 
führten nicht zum Ziel. Major Nugent überbringt neue Vorschlage.] 

Monsieur l'adjudant-general Reille que vous avez pris la peine de m'en- 
voyer, monsieur le general, vous presentera mes directions et mes demandes 
soit relativement aux articles arretes le 7 courant (18 messidor) entre mon- 
sieur le general Kellermann et le major comte Nugent au sujet de la ligne de 
demarcation sur la rive droite du Pö qu'a rapport a quelques autres objets, 
sur lesquels j'ai cru devoir attirer votre attention. 

J'ai ete infiniment fache que, votre envoye* se trouvant totalement lie par 
les instructions que vous lui avez donnees, on n'ait pu prendre avec lui ancnn 
arrangement qui, fixant d'une maniere juste et equitable la ligne de demar- 
cation des deux armees, previenne a jamais tous les inconvenients. Aussi, j'ose 
me flatter qu'en donnant quelque attention au memoire que j'ai remis a mon- 
sieur l'adjudant-general Reille, vous voudrez etendre ses pouvoirs et le mettre 
dans le cas de remplir le but de sa mission. C'est dans cet espoir que je 
renvoie aussi a votre quartier -general le major comte de Nugent qui vous 
dira combien vivement je souhaite de regier un point dont la definition interesse 



1 Neipperg macht dazu folgende Bemerkung: „Ces dernieres propo9itions ne 
furent plus acceptles par le general Massena, tu qu'il venait de recevoir un courrier 
du Premier Constil qui lui apportait l'ordre expres de nous attaquer, tu qu'il ne 
Tenait point de re"ponse de Vienne. Ce ne rat qu'a Fassurance par ecrit que je lui 
remis, que monsieur le comte [de] St. Julien s'Jtait porte" a Paris pour y«convenir 
d'un arrangement pour la Prolongation d'un armistice, qu'il resolut de diffärer son 
attaque jusqu'au retour d'un courrier qu'il expädia sur le champ pour Paris. — Dans 
la suite [31. Juli] il fut encore conclu un autre traite" a Verone pour la demarcation 
definitive dans le Ferrarais, entre le major comte de Nugent de ritat- general et 
l'adjudant-ge'ne'ral francais Reille." 

* Melas hatte sein Hauptquartier am 16. Juli von Villafranca nach Verona ver- 
legt Vgl. Mras, Ö. M. Z. 1828, I, 282. Villafranca, auch Vülafranca di Verona ge- 
nannt, liegt 17 km südwestlich von Verona. Es mufs auffallen, dafs Neipperg in 
seinen Aufzeichnungen auch schon bezüglich der früheren Tage vom Hauptquartier 
in Verona spricht. 
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egalement les deux armees. De mon cote j'y porterai toutes les facilites, memo 
dans l'intention de vons temoigner la tres haute consideration avec laquelle 
j'ai l'honneur d'etre etc. MeUg Q d c 

Kr. Ä., Italien, 1800, F. A. VII, 217. Entwurf. 



192. Melas an Thugut. 

Verona, 20. Juli 1800. 

[Moncey hat das Veltlin besetzt. Neipperg ist St. Julien nachgeschickt, um mit ihm 
Gegenvorstellungen zu erheben. Auch Lucca von den Franzosen besetzt. 1 ] 

In der ganz vollkommenen Überzeugung, dafs Euer Excellenz bereits durch 
den hochlöblichen Hofkriegs-Rat von jener übereinkunftswidrigen Bewegung der 
französischen Truppen gegen die Grafschaft Chiavenna und Worms, dann gegen 
das Veltlin, so ich in meinem gehorsamen Bericht vom 7. angezeigt, unter- 
richtet sein werden, halte ich es für unverbrüchliche Pflicht, E. Exc. erleuchteter 
hoher Kenntnis noch alles das zu unterlegen, was ich in Bezug auf diesen 
Gegenstand an den französischen Obergeneral Massena erliefs, und welche Mals- 
regeln ich den betreffenden diesseitigen Truppen-Befehlshabern bei solchen Um- 
ständen zu nehmen aufgetragen. Da aber ungeachtet aller sowohl von mir 
als von den untergeordneten Befehlshabern angewandten Vorstellungen und 
ernstlichen Widersetzen keine billige beruhigende Antwort erfolgt, und der 
Feind vielmehr seine Kräfte in dem Veltlin vermehrte, auch den Obristlieutenant 
Siegenfeld zur successiven Räumung dieses Strichs Landes zwang, so mufste 
ich, ohne in neue wirkliche Feindseligkeiten auszubrechen, die Entscheidung 
der Streitsache vom Generalen Buonaparte erwarten, weswegen ich den schon 
einmal in dieser Verhandlung zum Obergeneral Massena abgeschickten Obrist- 
Wachtraeister Grafen Neipperg des GQMStabs an den General Grafen Joseph 
St. Julien sende und diesen General ersuche, die kränkende Unbilligkeit des 
Generals Moncey gegen die bestehende Waffenstillstands -Übereinkunft in auf- 
fallendes Licht zu setzen und auf die Räumung des Veltlins mit Nachdruck 
zu dringen. 

Aufser diesem unangenehmen Ereignis hat der Feind auch noch den ehe- 
maligen lucchesischen Freistaat besetzt und will gegen das mittägige Italien 



1 Am 10. Oktober 1797, sieben Tage vor dem Frieden von Campo Formio, hatte 
Bonaparte durch einen sogenannten Schiedsspruch das Veltlin von Graubänden getrennt 
und mit der cisalpinischen Republik vereinigt. Vgl. Mltnoires de Napoleon IV, 162, 
Paris 1824. Natürlich erkannte Österreich diese Verfugung, welche durch den 8. Artikel 
des Friedens von Campo Formio am 17. Oktober keine Bestätigung erhalten hatte, nicht 
an. Der Erste Konsul hatte aber vor seiner Abreise von Mailand den Befehl gegeben, 
das Thal als einen Bestandteil der cisalpinischen Republik in Besitz zu nehmen; in- 
folgedessen waren seit dem 1. Juli auf Anordnung Massenas der General Moncey und 
der Generaladjutant Foy mit Übermacht in das Veltlin eingedrungen; schwache Ab- 
teilungen österreichischer Truppen muteten bis über die Tiroler Grenze zurückweichen. 
Melas hatte dagegen nur wiederholte und — wie sich denken läfst — fruchtlose Be- 
schwerden. Vgl. Mras, ö. M. Z. 1828, I, 179—186, und oben S. 860 fg., 369. 
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seine' Truppenkette bis an die Grenzen der vormaligen cisalpinischen Republik 
ausdehnen. 1 So wie ich nun die Wichtigkeit der aus allen diesen vorgreifen- 
den Bewegungen entstehenden Folgen ganz fasse und einsehe, so werde ich 
nicht verfehlen, mit allem der Würde der k. k. Armee anstehenden Ernst den 
feindlichen General zur genauen Vollziehung der Übereinkunft zu verhalten. 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. VII, 222. Entwurf. 



198. TalleyTand und Joseph St. Jollen. 

Paris, 38. Juli 1800. 

Artidts preHminaires du traite de paix entre Sa Majeste Imperiale et 
Boyale et la BJpubliqut Francaise. 9 

Kr. A. t Italien, 1800, F. A. XIII, 83. Abschrift. 



194. Melae (St. Julien): Vorschläge für das französische Ober- 
kommando und Berthiers Antwort. 

Verona, 14. Juli, bis Paria, 28. Juli 1800 3 

Proposiiions pour Vftablissement dtfinitif d'une ligne de demarcaiion entre les 
arme'es imperiale et francaise en Italie [et reponses du geWral BerthierJ. 

Beponset. Article premier. 

On e'en tiendra ä ce qui a dte EtaWir la Hbre navigation du p 6 8ur i eg 

convfnu entre les deux geni'raux ., . , , , _ 

en chef le 14 juillet (26 messidor). deux nves J u8 q u ' a l'embouchure du Panaro au 

fort Stellata teile qu'elle a ete convenue entre 
les deux g^neraux en chef le 14 juillet. 

1 Am 8. Juli hatte eine französische Brigade unter dem General Launoy Lucca 
besetzt, mit Berufung darauf, dala Lucca in der Konvention vom 15. Juni den öster- 
reichischen Truppen nicht zugewiesen war. Vgl. Mras, ö. M. Z. 1828, I, 187. Die 
Absicht Bonapartes ging offenbar dahin, die Bestimmungen des Friedens von Campo 
Formio, die er dem Kaiser angeboten hatte, schon im voraus wieder zur Geltung 
zu bringen. 

' Vgl. oben S. 137 bei Neipperg die Mitteilung der Artikel, welche biB auf ge- 
ringfügige Unterschiede mit dem Abdruck bei Du Casse, II, 429 ff. und Vivenot, D, 
447 fg. übereinstimmt. Die Artikel wurden, als der Kaiser die Ratifikation verweigerte, 
zuerst im Moniteur vom 27. Fructidor (14. September) und dann öfters veröffentlicht, 
z. B. bei Martens, Recueil deB traites VII, 407 ff. Kaiser Franz schickt das Zeitungs- 
blatt, welches Lehrbach im französischen Hauptquartier erhalten hatte, aus Wasser- 
burg am 20. September an Colloredo (vgl. Vivenot, II, 280). Von dem bei Neipperg in 
der Anmerkung erwähnten geheimen Artikel über die Entschädigung Österreichs in 
Italien findet sich im Wiener Kriegsarchiv keine Spur. 

* Beilage zu Neipperg, Ne'gociations etc., Littera C. Vgl. oben S. 180 fg. Man 
wird bemerken, dafs diese Propositionen genau übereinstimmen mit den Anträgen, 
welche Neipperg gemäfs seinem Bericht am 14. Juli in Villafranca für Massena ein- 
gebändigt wurden. Da aber Massena, wie Neipperg schreibt, in Mailand nicht darüber 
verhandeln wollte, brachte dieser sie in Paris zur Verhandlung und erhielt dann von 
Berthier die beistehenden Antworten. 
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On ne peut B'ecarter de la 
Convention qui detennine d'une 
maniere positive la rive gauche 
du P6, et on ne peut entcndre 
dans cette Convention que le Pö 
proprement dit c'est-ä-dire la 
brauche navigable qui passe a la 
Mesola. 

Accorde* un terrain de mille 
toises de la place qui, ne pouvant 
etre occup£ par les troupes fran- 
caises, de meme que les troupes 
imperiales ne pourront l'occuper 
que par des postes avances sans 
pouvoir y e"tablir aucun moyen 
de defense. 

On s'entiendra au tenne con- 



Article 3. 

Etablir que la vallee de Comacchio, com- 
prenant le terrain entre le Pö Volano et le 
Pö Primaro, reste non occupe par les parties 
belligerantes. 



Artidc 3. 

Prolonger le rayon qui forme la ligne de 
demarcation autour de la place de Ferrare a • 
une distance de trois Heues en avaut de la 
dite forteresse. 



Article 4} 

Convenir de proroger le tenne de deno- 
mination de l'armistice aux quatre semaines. 



Artkle 5. 

Convenir d un mode de communication 
libre avec le corps de l'armee imperiale de- 
tache en Toscane pour la marche des troupes, 
transports de guerre et de bouche de tout 
genre. 

Alexandre Berthier, 
general en chef, charge par le 
Premier Consul de la Solution des 
cinq questions ci-dessus. 

Kr. A., 1800, H. K. R. VUI, 4, b. Abschrift. 



L'armee imperiale suivra la 
grande route de Ferrare ä Florence 
tant que durera la Suspension des 
hostiliteY 



P*aris, le 28 juillet 1800 

J. comte de St. Julien, 
GM. 



195. MoIob an Thugut. 

Verona, 81. Juli 1800. 
[Reille, vorgestern angekommen, verhandelt mit Nugent über die Demarkationslinie.] 

Aus den Euer Excellenz unter dem 22. c. ganz gehorsamst unterlegten Ver- 
handlungen und Gegenerklärungen in betreff der Sicherstellung einer Überein- 
kunfts-Linie am Po und gegen das Ferraresische geruhten E. Exc zu erkennen, 
wie ich den französischen Herrn General Massena unter dem 19. c. [Nr. 191] 



1 In der Beilage Neippergs findet sich als Artikel 4: L'on promot de fournir 
aux troupes francaises des depöts de Mesola la quantite de sei necessaire ä leurs 
besoins sous la garantie des passeports necessaire* delivre's par leur general en chef 
pour prevenir tout abus. — Reponse: Nul par la rtponse ä Tarticle 2. 
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ersacht, einen mit hinlänglichen Vollmachten versehenen Offizier der franzö- 
sischen Armee in das Hauptquartier zu senden und mit ihm alle noch streitigen 
Punkte zu beheben und eine Grenzlinie anzunehmen, welche wahrend der 
Waffenstillstands-Zeit uns die ungehinderte freie Verbindung mit den von der 
diesseitigen Armee besetzten toscanischen Staaten verschaffen und zugleich auch 
dazu dienen sollte, die Staaten 8. M. des Königs von Neapel und S. Päpst- 
lichen Heiligkeit in dieser Zwischenzeit von allen feindlichen Einfällen sicher 
zu stellen. Zufolge dieses Begehrens kam vorgestern der französische General- 
Adjutant Reille hier an, und nachdem ich seine mitgebrachten Vollmachten 
erkannt, bestimmte ich den ObristrWachtmeister Grafen Nugent des GQMStabs, 
nach meinen ihm erteilten Instruktionen mit ihm in Unterhandlung zu treten. 
Die hier unterthänigst beigebogene Verhandlung wird E. Exc. in die genaue 
Kenntnis des Ganzen setzen und Hochdenselben die beruhigende Sicherheit 
geben, dafs alle bis itzo gehabten Besorgnisse für das mittägige Italien ganz 
verschwinden, und unsere Verbindung mit Toscana für die Zeitumstände voll- 
kommen gesichert sei. 1 Da nun übrigens aus dieser Verhandlung die Folge 
entstand, dem französischen Obergeneral einige minder beträchtliche Vorteile 
zu gunsten der von der feindlichen Armee besetzten Länder mittelst der Po- 
Schiffahrt zuzugestehen, so glaube ich das darüber Erklärte so verfafst zu 
haben, dafs die äufserste Beschränkung dieser Schiffahrt ganz mir unter- 
geordnet bleibt und von meiner mehr- oder minderen Bewilligung abhängt 

In Ansehung der Räumung des Veltlins und der Grafschaft Worms so- 
wie des lucchesischen Freistaats hat der Obergeneral Massena sich noch nicht 
ferner geäussert, und nehme ich dahero die Gelegenheit, selbem nochmal dringend 
beide Gegenstände vor Augen zu legen und mir über ein und anderes die be- 
stimmte Äußerung zu erbitten. Von dem Erfolg ohnermangele ich nicht, 
E. Exc. zu seiner Zeit unterthänigsten Bericht zu erstatten. 

Kr. Ä., Italien, 1800, F. Ä. VII, 320. Entwurf. 

196. Tige an Mela». 

Wien, 28. August 1800. 
[Neipperg soll eine zweimonatliche Festungshaft verbüfsen.J 

Soweit es in Euer Excellenz eingelangtem beliebigen Schreiben vom 
10. August um den befehl widrigen Vorgang des Majors Grafen von Neipperg 
des grofsen Generalquartiermeister-Stabs wegen seiner vo~v Mailand nach Paris 
zu dem Herrn Generalmajor Grafen St. Julien* unternommenen Reise sich 



1 Der Vertrag vom 81. Juli bei L. Neumann a. a. 0. 1, 614 ff. Vgl. S. 140 und 
unten Bellegarde an Kaiser Franz, 17. Januar 1801. 

* Joseph St. Julien wurde, wie (oben S. 36) erwähnt, am 28. August 1800 auf 
die Festung Karlsburg nach Siebenbürgen verwiesen. Zu seinen Gunsten richtete 
Erzherzog Karl aus Wien am 21. Marz 1801 das folgende Schreiben an Kaiser Franz: 
Der Herr General-Major Graf St. Julien bat mich, bei Euer Majestät mich um 
seine Entlausung aus dem Festungsarreste zu Karlsburg zu entlassen [sie]. Da die 



Digitized by Google 



37ß 



Aktenstücke. 



handelt, hierüber haben Seine Majestät anzuordnen befanden, dafs der ge- 
dachte Major Graf Neipperg zum Ersatz der Reisekosten verhalten und mit 
einem zweimonatlichen Festungsarrest belegt werden soll. 

In was für eine Festung E. Exc. den Major Grafen Neipperg zu dispo- 
nieren befinden werden, dies belieben mir E. Exc. -zu vernehmen zu geben. 

Sollte auch über den zweckwidrigen Ausschlag des Graf Neippergschen 
Auftrags etwas E. Exc. zuzukommen haben, so wird der diesfallige Nachtrag 
sogleich erfolgen. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VIII, 137%. Abschrift. 



187. Kaiser Franz an Melaa. 

Wien, 6. September 1800. 

[Melas wird vom General-Kommando in Italien, das auf den G. d. C. Graf Heinrich 
Bellegarde übergeht, enthoben und «um kommandierenden General in Inner -Öster- 
reich ernannt.] 

Lieber General der Cavallerie Baron von MelasI Ihre durch Meinen Hof- 
kriegsrat an Mich gebrachten Vorstellungen über die wirklichen Umstände 
Ihrer Gesundheit habe Ich mit aller Rücksicht, welche Mir Mein Wohlwollen 
gegen Sie einflöfst, beherziget, und da Ich Ihre Beisorge über die bei dem 
Wiederanfange der Feindseligkeiten unvermeidlichen grofsen Fatiguen und den 
Wunsch zur Geniefsung besserer Ruhe allerdings gegründet finde, so habe Ich 
keinen Anstand genommen, Sie des bisher geführten General -Kommandos in 
Italien zu entheben und solches an den General der Cavallerie von Bellegarde 
zu übertragen 1 ; wohingegen Ich Ihnen zur Bezeugung Meiner Zufriedenheit 
über Diren bei jeder Gelegenheit bezeigten Eifer für das Beste Meines Dienstes 
und Dire Anhänglichkeit für Meine Person das General -Kommando in Inner- 
österreich anzuvertrauen für gut befunden habe. 

Kr. A., H K. R., 1800, III, 2127. Abschrift. 



militärische Dienstleistung, welche der Herr General Graf St. Julien in vorigen Zeiten, 
ata er sich bei der unter meinem Kommando gestandenen Armee befunden hat, von 
der Art war, dafs ich alle Ursache hatte, mit demselben zufrieden zu sein, so nehme 
ich keinen Anstand, das Gesuch des Herrn Generals St. Julien zur gnädigsten 
Rücksicht zu unterlegen. Eh Car j 

Es erfolgt darauf die Allerhöchste Resolution: 

Auf Euer Liebden Vorwort bewillige Ich, dafs der General-Major Graf St. Julien 
aus dem Festungsarrest zu Karlsburg entlassen und ihm die Erlaubnis erteilet werde, 
sich in Siebenbürgen, wo immer, aufzuhalten; doch ist ihm die ernstliche Weisung 
zu geben, sich alles Gespräches und jeder mündlichen oder schriftlichen Äufserung 
über das Vorgefallene und ihm insbesondere Bekannte genauestens zu enthalten. 

Kr. A , H. K. R., 1801, 4, 98. Original. Franz. 

1 Die Obergabe des Armee - Kommandos in Italien an Bellegarde erfolgte am 
16. September. Vgl. Mras, ö. M. Z. 1828, II, 198. 
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108. Kaiser Franz an Tige. 

Wien, 6. 8eptember 1800. 

[Melas vom Oberkommando enthoben; Radetzky, Torres, 3ulkowsky nach 

Deatachland versetzt.] 

Lieber General der Cavallerie Graf von Tige! Ans der hierneben 1 folgen- 
den Abschrift Meines in originali beigelegten Handbillets an den General der 
Cavallerie Melas werden Sie ersehen, was Ich in Bezug auf die Übertragung 
des General-Kommandos der Armee in Italien an den General der Cavallerie 
von Bellegarde sowohl als wegen Konferierung des General - Kommandos in 
Inner-Österreich an den General Baron von Melas zu entschließen für gut be- 
funden habe. 

Gleich nach Übergabe des italienischen Armee-Kommandos sind die bisher 
bei dem General der Cavallerie Baron von Melas gestandenen Oberst Radetzky 
and die zwei Majors Torres und Salkowsky zu der Armee in Deutschland ab- 
gehen zu machen, um daselbst nach sich ergebendem Erfordernis bei Regimentern 
eingeteilt und zur Dienstleistung verwendet zu werden. Franz m. p 

Kr. A., H. K. R, 1800, III, 2127. Original. 

199. Mola« an Kaiser Frans. 

Valeggio, 14. September 1800. 

fMelas dankt für die ihm zugewiesene neue Stellung und empfiehlt seine gewesenen 
Adjutanten Radetzky, Sulkowsky und Torres.] 

Durch das huldvollste Handbiüet vom 5. dieses haben mir Euer Majestät 
einen neuen Beweis Allerhöchstdero Gnade zu geben geruhet, und so wie ich 
auf der Stelle zur Übergabe des hierländigen Armee-Kommandos an den Herrn 
General der Cavallerie Grafen von Bellegarde schreibe, würde ich gleich nach 
Vollendung dieser Übergabe an die mir Allergnadigst erteilte neue Bestimmung 
abgehen, wenn nicht meine leidende Gesundheit mir die notwendige Bitte auf- 
legte, zu ihrer Herstellung auf einige ganz beschränkte Zeit das Bad zu Töplitz, 
von dessen Anwendung ich schon einmal die beste Wirkung fühlte, gebrauchen 
zu dürfen, nach dessen Gebrauch ich keinen Augenblick verweilen werde, mich 
nach Gr ätz zu verfügen. 

So grofs die Gnade ist, die mir Euer Majestät zufließen zu lassen ge- 
ruhten, so grofs wird mein Bestreben sein, durch Aufopferung aller meiner 
Kräfte für Euer Majestät Allerhöchsten Dienst und Person mich dieser landes- 
väterlichen Allerhöchsten Gnade bis zum Ende meines Lebens immer würdiger 
zu machen. Geruhen Euer Majestät den unterthänigsten unbegrenzten Dank 
Ihres alten Dieners mit jener Güte und Gnade aufzunehmen, mit welcher Aller- 
höchstdieselben für sein ruhigeres Alter so väterlich gesorget haben. Nehmen 



1 Vgl. Nr. 197. 
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Euer Majestät aber zugleich die unterthänigste Versicherung, dafs jeder Schlag 
meines dankbaren Herzens ein lauter, heifser Wunsch für Allerhöchstdero Er- 
haltung und Segen Ihrer Waffen sein wird. 

Ich kann bei der Güte, die Euer Majestät mir in so vollem Mafse fühlen 
machen, mir den Schmerz zu äufsern nicht versagen, welchen ich bei der 
alleinigen Abrufung des die Generaladjutantendienste versehenen Pionier- 
Obristen Graf Radetzky, dann der beiden Majors und Flügeladjutanten Fürst 
Sulkowsky und Graf Torres zur Armee in Deutschland empfinde, weil diese 
Abrufung mit dem öffentlichen Schein einer Allerhöchsten Ungnade und Be- 
strafung verbunden ist, welche diese braven Stabs-Offiziere unter keiner Rück- 
sicht verdient haben. 1 Könnte mir bei so vielen Gnaden, welche Euer Majestät 
für mich haben, noch ein Wunsch für eine neue Erfüllung übrig bleiben, so 
ist es gewifs nur der einzige, auf das Schicksal dieser mit so vieler Anstrengung 
und Aufopferung gedienten Männer Allergnädigste Rücksicht zu nehmen und 
sie Euer Majestät Allerhöchsten Huld und Gnade anempfohlen sein zu lassen. 

Ich lege mich zu Allerhöchst Füfsen und ersterbe in tiefester Unter- 
thänigkeit 

Euer Majestät 

unterthänig8t getreuer 

Melas G. d. C. m. p. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. IX, 194%. Original. 

200. Zach an das k. k. Armeekommando. 

Vieenza, 6. Oktober 1800. 

[Verhandlungen mit Assaretto, Mascaril und St«. Croix ; ihre Leistungen und 
Ansprüche. Vorschläge, wie sie abzufinden seien.] 

Unter Zurückstellung des mir gnädigst kommunizierten Präsidial-Schreibens 
de dato 17. September solle mich anbefohlenermafsen über die Geschichte des 
fra nzosise hen Generals Assaretto, dessen Adjutanten, chef de bataillon Ste. Croix 
und chef de demi-brigade Mascaril, äufsern. 

Gegen Ende Dezember kam erwähnter General mit seinen Adjutanten mit 
Anträgen zu dem kommandierenden Herrn General Baron von Melas, welcher 
mir diese Leute zur Untersuchung zusandte. Ihre ersten Projekte waren aben- 
teuerlich, sie selbst verdienten noch kein grofses Zutrauen; man entliefs sie 
daher mit allgemeinen Versprechungen, weil die Zeit zu Operationen nicht ge- 
eignet war, und etablierte inzwischen mit ihnen eine geheime Korrespondenz. 

Ste. Croix kam in der Zwischenzeit ein paar Mal herüber und trug im 
Namen des Generals Assaretto an, uns Savona zu überliefern; dazu sollte der 
chef de demi-brigade Mascaril verwendet werden, dessen Dreistigkeit und in 
Händen habende Hilfsmittel sehr angerühmt worden. 



1 Auf diese auch an den Grafen Tige gerichtete Vorstellung erfolgte keinerlei 
Erledigung, und es blieb bei der im Handbillet des Kaisers getroffenen Bestimmung. 
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Auf diesen Antrag wurde ein Plan zur Operation in die Riviera ent- 
worfen; um aber in der Sache sicher zu gehen, forderte ich, mit dem Mascaril 
selbst sprechen zu können, der auch sogleich nach Turin kam, und mit welchem 
endlich die letzte Verabredung getroffen wurde. Darauf erhielt Assaretto mit 
seinen Gehilfen die Instruktion; der Überfall wurde für die Nacht vom 24. 
zum 25. Februar festgesetzt, unsere Armee sollte des Morgens am 25. Cadibona 
attackieren, und erhielten die dahin zielenden Befehle. Die Engländer sowie 
unsere Transportflotte und Truppen in Livorno erhielten ebenfalls dahin 
stimmende Ansuchen und Befehle. Als Mascaril in Turin war, erhielt selber 
vom kommandierenden Herrn General das schriftliche Versprechen, dars, wenn 
er und seine Gehilfen Savona wirklich überliefern würden, sie bei uns in den 
nämlichen Grad würden aufgenommen werden, den sie dermalen in französischen 
Diensten bes&Tsen. 1 Zu gleicher Zeit erhielt er ein anderes schriftliches Ver- 
sprechen, daß, wenn sie in der Expedition umkommen sollten, man ihre Weiber 
und Kinder in Versorgung nehmen und so behandeln würde wie andere Waisen 
nach dem kaiserlichen System und ihrem jetzo besitzenden Charakter. Zu 
gleicher Zeit baten sie um Passeports für ihre Weiber und Kinder, um sie in 
unsern Staaten in Sicherheit zu bringen, welches uns in Rücksicht der Treue 
dieser Leute ganz sicher stellte. Die Familien von Assaretto und Ste. Croix 
kamen nachher bald nach Alessandria. 

AuXser diesen schriftlichen Versprechungen erhielten diese Leute auch münd- 
liche Zusagen und Aneiferungen vom kommandierenden Herrn General selbst. 

Währenddem die entfernten Truppen bereits in Bewegung waren, fiel ein 
Schneewetter ein, und die ganze Expedition wurde contremandiert. Des Assaretto 
und seiner Anhänger Verräterei wurde entdeckt, er arretiert, Ste. Croix und 
Mascaril aber retteten sich mit der Flucht. Späterbin fand Assaretto auch Mittel, 
seiner Wache in Alassio zu entwischen, als sie ihn nach Antibes führen sollten. 9 

Mittlerweile wurde an einem andern Operationsplan gearbeitet, wobei 
Assaretto mit seinem Anhange die Insurgenten im Genuesischen anzuführen 



1 Vgl. Stutterheim oben S 46 fg., Hohenzollern S. 147 ff. und Aktenstücke S. 193 ff. 

* Über diese Vorgänge berichtet Thiäbault, Journal I, 352. Assarettos Adjutant 
Ste. Croix verweilte im Februar in Novi bei dem österreichischen General Busay. 
Hier wurde er von der Gattin eine« französischen Beamten in Genua, Leroux, einer 
Italienerin, welche in Familienangelegenheiten nach Mailand gereist war, erkannt. 
Die Frau, auf sein Ansuchen festgehalten, fand in einer stürmischen Nacht Gelegen- 
heit, zu entkommen, und gelangte am 28. Februar nach Genua. Massena gab auf 
ihre Anzeige dem General Marbot in Savona Befehl, Assaretto und alle bei ihm An- 
gestellten zu verhaften. Marbot fand aber nur den General und seinen Sekretär, 
welcher, als unschuldig, nach einigen Tagen die Freiheit wieder erhielt. Assaretto 
sollte in das Schlofs von Antibes gebracht werden und würde sicher mit dem Tode 
seine Verräterei gehülst haben, wäre es ihm nicht in Alassio gelungen, seiner Wache 
zu entkommen. Die ganze Erzählung ist von Mras (ö. M. Z. 1822, HI, 37) zum Teil 
wörtlich, aber ohne Angabe der Quelle dem Journal Thie'baults entnommen. Vgl. 
oben Hohenzollern S. 149. Das vom Kriegsgericht zu Antibes in contumaciam aus- 
gesprochene Todesurteil wurde nach der Rückkehr der Bourbonen wieder aufgehoben. 
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sich antrug und uns viele Vorteile von seinen Anhängern in und aufser der 
Stadt versprach. 

Kurz bevor als die ersten Bewegungen dieser Operation begannen, zer- 
kriegten sich Assaretto und Mascaril, welche ich zum Nutzen des Dienstes 
verglich oder vielmehr verglichen zu haben glaubte. Assaretto mufste nach 
dem Operationsplane mit Herrn FML. Graf Hohenzollern agieren und stand 
unter dessen Befehlen. Wie dessen Kolonne aber marschieren sollte, klagte 
Assaretto gegen Mascaril, und letzterer wurde von Herrn FML. Graf Hohen- 
zollern nach Alessandria zurückgesandt. 

In der ganzen Expedition von der Riviera hat also Mascaril nicht mit- 
gearbeitet und keine Dienste geleistet, hingegen hat Assaretto mit seinem Adju- 
tanten dem ganzen Feldzuge beigewohnt und nach dem Zeugnisse der Herrn 
FML. Ott und Hohenzollern erspriefsliche Dienste geleistet. 1 

Dieses ist die Art, auf welche man mit diesen drei Menschen in Ver- 
bindung gekommen, jenes, was denselben versprochen worden, und jenes, was 
diese geleistet haben. 

Hierauf unterfange mich, meine unmafsgebliche Meinung zu eröffnen. 

Diese Leute haben zwar nicht die Bedingnis erfüll^ wegen welcher ihnen 
die Beibehaltung ihres dermaligen Charakters versprochen worden, allein sie haben 
die Widerrede für sich, dafs sie nicht daran schuld sind, und man ist nicht 
im stände, ihnen zu erweisen, dafs sie nioht Wort gehalten haben würden. 
Man hat diese Leute nach der ersten fehlgeschlagenen Expedition nicht abge- 
dankt, sich nicht erklärt, dafs man sich seines Wortes entledigt hielte, keine 
neuen Kontrakte gemacht; man hat sie nur zur künftigen Operation bei- 
behalten und dazu aufgemuntert. Assaretto und Ste. Croix haben wirklich nütz- 
liche Dienste geleistet, Mascaril aber nicht; man kann also diesen Leuten eine 
Belohnung nicht versagen, nur dafe Mascaril weniger verdient. Sie alle mit 
einem Stück Geld abzufertigen und sich ihrer ganz zu entledigen, wäre wohl 
das Wünschenswerteste. Allein dieses dürfte anfangs sehr schwer gehen, indem 
ihre Forderungen sehr hochgespannt sein würden. 

Eine Pension für Assaretto und Ste. Croix nach ihrem dermalen besitzen- 
den Charakter schiene mir das kürzeste Mittel zu sein, sie abzufertigen, worüber 
sie keine Unzufriedenheit äufsern können, da sie ebenso wie kaiserliche Offiziere 
behandelt werden, die nicht mehr dienen können; und aus Mangel der Dienst- 
und Sprachkenntnis sind sie wirklich für den kaiserlichen Dienst als untauglich 
anzuerkennen. Zur Uniform könnten sie den Genuesischen forttragen, welcher 
ihnen vom kommandierenden Herrn General bewilligt worden, den sie während 
der Expedition getragen haben, nnd in lichtblauen und roten Aufschlägen bestand. 

Es ist fast nicht zu zweifeln, dafs diese Leute nachderhand selbst mit 
Propositionen kommen werden, um ein Stück Geld anstatt der Pension zu er- 
halten. Die Unthätigkeit, in der sie in einem fremden Lande leben müssen, 



1 Vgl. oben S. 240, 244 und 307. 
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die wenige Achtung, die sie zu erwarten haben, der Mangel an Sprachkenntnis 
wird ihnen ihren Aufenthalt lästig machen und zu solcher Proposition vermögen. 

Mascaril aber, welcher weniger Ansprüche zu machen hat, könnte ohne 
weiters mit einem blofsen Stück Geld abgefertigt werden. Herr FML. Baader 
könnte mit selbem hierüber traktieren, und mir scheint, dafs 2000 fl. hinläng- 
lich sein dürften. 

Meines Wissens haben diese Menschen folgendes erhalten: 

Als Ste. Croix herüberflüchtete, klagte er bitter, dafs er mit seiner und 
des Assaretto Familie nichts zu leben hätte; der kommandierende Herr General 
Baron von Melas bewilligten ihm monatlich 100 fl. Assaretto, welcher später 
kam, verlangte nichts und erhielt auch meines Wissens nichts bis zur Er- 
öffnung der Campagne, allwo ihm 200 fl., dem Ste. Croix und Mascaril aber 
100 fl. für jeden zur Equipierung angewiesen wurden. Aufserdem ist mir 
nichts weiteres bekannt, dafs ihnen etwas ausgeworfen worden wäre, oder [sie] 
aus einer Cassa [etwas] erhalten hätten. Zwar habe ich denselben aus dem 
geheimen Auslagenfond im Monat Januar, Februar und Marti in verschiedenen 
Raten 1286 fl. 52 Kr. bezahlt, allein dieses ist nicht als Belohnung zu rechnen, 
sondern diente zu Bestreitung der Unkosten, ihrer und ihrer Boten Reisen, die 
sie mir zusandten. Darunter stecken gleich 610 fl. 12 Kr., die Mascaril er- 
hielt, um davon Stiletts, Pistolen und Kleider für sechs Soldaten zu erkaufen, 
welche die Thorwache in Savona zu überfallen hatten. Auch Herr FML. Graf 
Hohenzollern mufs für selbe Unkosten aufgerechnet und aus dem geheimen 
Fond bezahlt haben. A y Zach> GQM i 

Kr. A., H. K. R., 1800, 42, 692. Original 



1 Auf Grund dieser Äufserung Zachs unterbreitet Tige am 15. Oktober 1800 
dem Kaiser einen „ Allerunterthänigsten Vortrag" (Kr. A., H. K. R., 1800, 42, 602. 
Original), in welchem er nm Bewilligung einer Pension für Assaretto nnd Ste. Croix 
und einer Abfertigung für Mascaril bittet. Der Kaiser resol viert: 

Dem Assaretto bewillige leb eine Pension von zweitausend und dem Ste. Croix 
von eintausend Gulden jährlich; in Ansehung des Mascaril bat der Hofkriegsrat dem 
FML. Baader mitzugeben, wegen einer Abfertigung an Geld semel pro semper mit 
demselben di« bestmöglichste Behandlung zu treffen. Franz m p 
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Die Schlacht von Hohenlinden am 3. Dezember 1800. 

I. 

Für den Herbst- und Winterfeldzug in Italien können die Beitrage 
Hohenzollerns genügen; nicht zu übergehen ist dagegen die Wiederauf- 
nahme des Feldzuges in Deutschland, insbesondere die Schlacht yon Hohen- 
linden, welche den Krieg der zweiten Koalition und somit alles, was in 
diesem Werke zur Erörterung gekommen ist, zum Abschlufs bringt. 

Zum Verständnis der Lage sei ein kurzer Rückblick auf die vor- 
gängigen Ereignisse gestattet. 

Abgesehen von den Besatzungen und den durch englische Subsidien 
gewonnenen Hilfstruppen von Bayern, Württemberg und Kurmainz 1 standen 
im April 1800 101734 Österreicher — 20000 in Tirol, der Rest vom 
Bodensee bis zum Neckar — unter Kray ungefähr 103000 Franzosen unter 
Moreau gegenüber." Nach dem Plane, den Moreau im Widerspruch mit den 
Vorschlägen Bonapartes entworfen hatte, täuschte er die Österreicher über 
den wirklichen Angriffspunkt, indem er die Generale Ste. Suzanne und 
Gouvion St. Cyr von Kehl und Breisach aus am 25. April einen Schein- 
imgriff gegen die Schwarzwaldpässe unternehmen liefs, während er selbst 
mit der Hauptmacht von Basel aus am rechten Rheinufer aufwärts zog und 
demnächst mit Lecourbe sich vereinigte, als dieser am 30. April zwischen 
Schaffhausen und dem Bodensee den Flufs überschritten hatte. Nach 
mehreren für die Franzosen glücklichen Gefechten bei Engen, Stockach, 
Mefskirch und Memmingen nahm Kray am 11. Mai eine feste Stellung in 

1 Die Vertrage Englands mit Kurbayern vom 16. März zur Aufstellung eines 
Corps von 12 000 Mann, unterzeichnet von Wickham und Montgelas, der Vertrag mit 
Württemberg vom 20. April zur Aufstellung von 6000 Mann und mit Kurmainz vom 
SO. April zur Aufstellung von 3264 Mann bei Martens, Recueil des traites, Supplement 
II, 266 ff., 269, Göttingen 1802, VII, 418 ff., Gottingen 1801. Die Zahl der zugesagten 
Truppen wurde freilich in der Wirklichkeit nicht erreicht. Vgl. auch Koch -Schöll, 
Histoire abregee des traites, Paris 1817, V, 320 ff. 

» ö. M. Z. 1836, I, 251 ; Memorial du dcpdt gene'ral de la guerre V, 15, Paris 1829. 
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dem verschanzten Lager bei Ulm und hinderte von da aus das weitere 
Fortschreiten Moreaus, der nun die Linie der Iiier besetzte. Doch war 
das Übergewicht der Franzosen schon so deutlich hervorgetreten, dafs 
Moreau der mit Bonaparte abgeschlosseneu Übereinkunft gemäfs 1 am 
12. Mai ein beträchtliches Corps — zuerst unter Lorges, dann unter 
Moncey — nach Italien senden konnte. Am 19. Juni gelang es ihm auch, 
bei Greinheim und Blindheim in der Nähe von Hochstedt das linke Ufer 
der Donau zu gewinnen. Kray, im Rücken bedroht, konnte seine frühere 
Stellung nicht mehr halten. Am 22. marschierte er von Ulm in einem 
weiten Bogen über Neresheim imd Nördlingen nach Neuburg, wo er am 
26. die Donau wieder erreichte. Nach einem unentschiedenen Gefecht auf 
beiden Ufern des Flusses am 27. breitete Moreau sich in Bayern aus; 
München war schon am 28. von Decaen besetzt worden. Kray zog sich 
hinter die Isar und am 10. Juli hinter den Inn zurück. Am 15. Juli kam 
dann zu Parsdorf ein Waffenstillstand auf unbestimmte Zeit gegen zwölf- "** 
tugige Kündigung zu stände. Die Demarkationslinie ging vom Splügen 
über Chur längs der Vorarlberger Grenze nach den Quellen des Lech und ~" 
über den Walchensee nach Gmund, Ebersberg, Hohenlinden, Vilsbiburg. 
Die drei eingeschlossenen Festungen Philippsburg, Ulm und Ingolstadt 
sollten (Art. 4) von zehn zu' zehn Tagen Proviant erhalten." 

Man erinnert sich, dafs eben zu dieser Zeit Graf Joseph St. Julien in 
Paris über den Frieden verhandelte, und ebenso, dafs Österreich von dem 
mit England am 20. Juni abgeschlossenen Vertrage noch nicht abgehen, 
also eigentlich nur Zeit gewinnen wollte, um für die Fortsetzung des 
Krieges neue Kräfte zu sammeln. Deshalb wurden die Rüstungen eifrig _ 
betrieben, vor allem die Reorganisation des Heeres in Deutschland. Kray 
hatte sich der obersten Leitung ebensowenig wie Melas gewachsen ge- 
zeigt. Am 26. August wurde er des Oberbefehls enthoben 5 , und am 31., 
gerade als Moreau den Waffenstillstand gekündigt hatte, verliefs er die 



1 Vgl. Convention entre les genöraux en chef Moreau et Berthier vom 26. Ger- 
minal (16. April) im Memorial du depöt de la guerre, V, 170. Die Stärke des Corps 
betrug nach Carrion-Nisas 20 000 (Memorial V, 22), richtiger nach der ö. M. Z. 1830, 
II, 297 10 000 Mann. Sie sollten in der Schweiz durch Moncey auf 16000 verstärkt 
werden. Am 24. Mai schreibt Moncey aus Luzern an Bonaparte, er werde am 28. 
in Airolo eintreffen, aber nur mit 11000 Mann. Vgl. Cugnac, Cainpagne de l'rtrmt-e 
de reserve en 1800, I, 430, Pari« 1900. 

» Abgedruckt bei Martens, Recueil des Traitus, VII, 401, Oöttingen 1801, und 
bei L. Neumann, Traites de l'Autriche I, 611, Leipzig 1856; unterzeichnet tou Lahorie 
und Graf Franz Dietrichstein. 

* Durch kaiserliches Handschreiben aus Schtinbrunn, Kr. A , Deutschland, 1800, 
H. K. K., 42, 646 

MOff.r, tju.ll.n. Ii. "Jö 
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Armee, wo einstweilen FML. Graf Vincenz Kolowrat für ihn eintrat. 1 
Schon anfangs Juli hatte man daran gedacht, den Erzherzog Karl wieder 
an die Spitze zu stellen. In einem Schreiben an den Kabinettsminister 
Grafen Franz Colloredo vom 2. Juli spricht sich Thugut in sehr starken 
Ausdrücken dagegen aus. Er meint, die nächste Folge würde eine Forde- 
rung von 60000 Mann Infanterie, und da dieselben nicht sogleich sich 
beschaffen liefsen, der Ruf nach Frieden sein, und dann fehle nur ein 
Skal, um eine Kapitulation a la Melas abzuschliefsen. Brauche man einen 
Erzherzog, so sei der Erzherzog Palatin (Joseph) oder sogar der Erz- 
herzog Johann vorzuziehen. 2 

In der That fiel die Entscheidung in diesem Sinne. Am 8. September, 
als der Kaiser in Begleitung seines Bruders sich in das Hauptquartier 
nach Alt-Otting begeben hatte, wurde der Erzherzog Johann zum Ober- 
befehlshaber der Armee in Deutschland ernannt. 9 Offenbar konnte ein in 
kriegerischen Dingen ganz unerfahrener Jüngling von achtzehn Jahren nur 
dem Namen nach eine solche Stellung bekleiden; die wirkliche Leitung lag 
in der Hand des ihm beigegebenen Beraters, und die Wahl desselben zeigt 
nur zu deutlich, wie sehr es in Osterreich an befähigten Männern fehlte, 
oder wie wenig man die befähigten herauszusuchen verstand. 

Franz Freiherr von Lauer, geboren 1735 als Sohn eines Offiziers, 
erhielt seine Bildung auf der Ingenieur- Akademie, trat 1755 als Kadett in 
die Armee, rückte im siebenjährigen Kriege zum Hauptmann vor und er- 
warb sich in den folgenden Friedensjahren durch weite Studienreisen, zum 
Teil im Gefolge des damaligen General - Geniedirektors Pellegrini, aus- 
gebreitete Kenntnisse im Festungswesen. Seiner Thätigkeit im Türken- 
kriege, namentlich bei der Belagerung von Belgrad, verdankte er das 
Ritterkreuz des Maria -Theresien- Ordens. Am 27. September 1789 zum 
Generalmajor befördert, erhielt er in den Kriegen gegen Frankreich neue 
Gelegenheit, sich auszuzeichnen; nach der Wiedereroberung von Mannheim 
wurde ihm am 27. November 1795 das Commandeurkreuz des Theresien- 
ordens verliehen. Anfang 1796 kam er als Prodirektor und Inspektor des 
Genie wesens nach Wien, wurde am 4. März zum Feldmarschall-Lieutenant 
befördert, entwarf als Chef des Generalstabs für Wurmser den verwickelten 
Feldzugsplan , der zur Schlacht von Bassano führte, und leitete später in 
Mantua und beim Anrücken der Franzosen gegen Wien im April 1797 
die Befestigungsarbeiten. Nach dem Frieden von Campo Formio wurde 
er zum General-Gen iedirektor ernannt und stand bei dem Kaiser wie bei 



1 Vgl. oben S. 169; S. 88 wird irrig der 31. Juli genannt. 1 Vivenot, Ver- 
trauliche Briefe, II, *J3Ö. s Ö. M. Z. 1836, III, 247 und „Zusätze". 
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Thugut in so hohem Ansehen, dafs er im April 1799, als der Erzherzog 
Karl um seine Entlassung gebeten hatte, den Erzherzog Joseph als Be- 
rater zur Armee nach Deutschland begleiten sollte. Der Auftrag, welcher 
damals nicht zum Vollzug gelangte, fiel ihm im folgenden Jahre bezüg- 
lich des Erzherzogs Johann zu. Schon im Laufe des Feldzuges war er 
vielfach, besonders wegen Befestigung der Innlinie, zu Rate gezogen 
worden 1 ; jetzt wußte man dem jungen Oberbefehlshaber keinen besseren 
Leiter beizugeben. Der Erzherzog, schreibt der Kaiser, soll sich „in allen 
und jeden Vorfallenheiten und Kommandogeschäften" Lauers Rat bedienen, 
keinen Armeebefehl „oder was immer für Expeditionen" unterzeichnen oder 
abgehen lassen, die nicht mit dem Vidi Lauers versehen wären; dagegen 
wird er von aller Verantwortlichkeit für solche vidierte Befehle freige- 
sprochen." — Lauer wurde am 5. September zum Feldzeugmeister er- 
nannt. Aber mehr Ingenieur als General, vermochte er bei der Armee 
nie zu rechtem Ansehen zu gelangen 9 , und wenn schon unter Kray wie 
unter Melas zahlreiche Offiziere durch „Insubordination und Raisonnieren" 
• den Unwillen des Kaisers erregt hatten, wenn der Kaiser dem Erzherzog 
Johann ganz besonders zur Pflicht machte, diesem Unfuge in seinem 
Wirkungskreise zu steuern, so wurde es nun bei dem deutschen Heere 
nur um so schlimmer. Und wer könnte leugnen, dafs Lauers Führung 
und Anordnung dem Spott und Tadel nur zu viele Veranlassung boten! 
Als demnach der Erzherzog Karl am 18. Dezember den Oberbefehl über- 
nahm, war eine seiner ersten Mafs regeln, den mifsliebigen General von 
dem Heere zu entfernen. Am 4. März 1801 wurde Lauer in den Ruhe- 
stand versetzt und starb zu Krems am 11. September 1803. 4 

Der Kaiser selbst mufste sich bei seinem Besuch im Lager über- 
zeugen, dafs man noch nicht im stände sei, den Kampf mit Vorteil wieder 
aufzunehmen. Lauer, nicht weniger Graf Lehrbach, den der Kaiser zu- 
gezogen hatte, waren gleichfalls dieser Meinung. Aber nur durch schwere 
Opfer konnte unmittelbar vor dem Ausbruch der Feindseligkeiten eine neue 
Waffenruhe erkauft werden. Der Vertrag zu Hohenlinden, am 20. Sep- 
tember, räumte die Festungen Philippsburg, Ulm und Ingolstadt den Fran- **" 
zosen ein. 5 Um 45 Tage wurde der Waffenstillstand verlängert; fünfzehn 
Tage nach der Aufkündigung durften die Feindseligkeiten beginnen. Thugut 
sah in dieser Nachgiebigkeit den Untergang des Staates; er nahm am 



1 VWenot a. a. 0. n, 246, 268. 1 Vivenot a. a. 0. II, 262. • Viyenot 
a. a. 0. II, 881. * Vgl. Wurzbach XIV, 214; Hirtenfeld 461; Allgemeine Deutscht) 
Biographie XVIII, 86; mehrere falsche Angaben durch 0. Criste nach den Akten des 
k. und k. Kriegsarchivs ergänzt und berichtigt. * Abgedruckt bei L. Neuiuann 
a. a. 0. I, 616; unterzeichnet Ton Lehrbach, Lauer und Lahorie. 
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26. September seine Entlassung. Lehrbach, der nach einem früheren Plane 
in Luneville über den Frieden verhandeln sollte, wurde zu seinem Nach- 
folger bestimmt. Am 27. September zeigt er Talleyrand seine Ernennung 
an 1 ; Graf Ludwig Cobenzl, der drei Jahre früher den Frieden von Campo 
Formio zum Abschlufs gebracht hatte, wurde jetzt mit der Verhandlung 
in Luneville betraut. Aber die Erbitterung der Englander und Bayern 
gegen Lehrbach, den die einen für den Waffenstillstand , die andern für 
die Räumung der Festungen verantwortlich machten, trat so heftig hervor, 
dals seine Ernennung rückgängig wurde. 8 An Stelle Lehrbachs erhielt 
Ludwig Cobenzl am ft. Oktober das Amt eines Ministers des Auswärtigen 
und zugleich des Vicestaatskanzlers 3 , entschlofs sich aber gleichwohl, die 
Sendung nach Luneville zu übernehmen. Die Folge war, dafs Thugut, 
der einzig Befähigte und ganz Unentbehrliche, wenn auch nur provisorisch, 
in seine frühere Stellung wieder eintrat. 

Cobenzls Einflüsse mag es zuzuschreiben sein, dafs man in dieser ge- 
fahrvollen Zeit, wo man immer auf den Krieg gefafst sein mufste, sich 
wieder an den Erzherzog Karl wandte. Colloredo selbst begab sich nach 
Prag, um ihn für die Übernahme des Oberbefehls zu gewinnen 4 , aber man 
stellte Bedingungen, insbesondere für die Wahl seiner Umgebung, welche 
eine ablehnende Antwort zur Folge hatten. Der Nachteil war um so 
gröfser, als Cobenzl in Luneville, wo er am 24. Oktober eintraf, die ge 
wünschten Bedingungen und die Zuziehung eines englischen Bevoll- 
mächtigten nicht erhalten und deshalb zu einer Einigung nicht gelangen 
konnte. Mitte November wurde der Waffenstillstand gekündigt. 

Die Zeit war indessen von den Österreichern nach Kräften benutzt 
worden. Von dem Deutschen Reich war wenig mehr zu hoffen, aber eng- 
lische Subsidien hatten die Hilfscorps von Bayern, Württemberg, Würz- 
burg und Mainz wieder auf etwa 30000 Mann gebracht, nnd das eigent- 
lich österreichische Heer hatte durch neue Aushebungen, Ausgewechselte 
und aus den Spitälern Entlassene, endlich durch die aus Philippsburg, 

1 Vivenot a. a. 0. II, 289; vgl. auch Kaiser Frans an Thugut und an Lehrbach, 
28. September, bei Vivenot II, 464 fg. 

1 Dietrichstem an Thugut, Amberg, 2. Oktober, bei Vivenot a. a. 0. II, 457 ff. und 
„Zusätze". (Tbe Paget Paper».) Lehrbach wurde übrigens nicht ganz beiseite gesetzt, 
sondern laut der Wiener Zeitung vom 2ß. Oktober 1800 zum „wirklichen Staats - 
minister 44 ernannt. Am 24. Dezember unterzeichnet er einen Aufruf zur Verteidigung 
Wiens als „Staate-Minister und bevollmächtigter Hof-Kommissar 41 . Oer preufsische 
Gesandte, Graf Keller, berichtet am Sl. Dezember: „Le comte de Lehrbach exerce 
son nouveau ministere avec la morgue et la rudesse qu'on pouvait attendre de lui. 44 

« Vivenot a. a. O. II, 294. 

* Vgl. „Precis" seiner Instruktionen, von Cobenzl verfafst, vom 6. Oktober bei 

Vivenot a. a. G. II, 2il5 und „Zusätze". 
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Ulm und Ingolstadt zurückgekehrten Besatzungen eine Stärke von etwa 
120000 Mann erlangt. 1 Der reifsende und tiefe Strom des Inn bot eine 
treffliche Verteidigungslinie. Die Übergänge waren durch die Festung 
Braunau und bei Wasserburg, Kraiburg und Mühldorf durch starke Brücken- 
köpfe geschützt. Man hätte denken sollen, die Österreicher würden so 
augenscheinliche Vorteile nicht aufser Acht lassen, um so weniger, als die 
frisch ausgehobenen ungeübten Truppen weit besser zur Verteidigung als 
zum Angriff taugten, und die Ungunst der Jahreszeit eine Armee, welche 
langwierige Märsche unternahm, in grofsen Nachteil setzte. Aber das 
Gegenteil geschah. Oberst Weyrother — am 8. September an die Spitze 
des Generalstabs berufen — entwarf einen weitreichenden Angriffs- und 
Umgehungsplan, und es läfst sich begreifen, dafs ein rascher glänzender 
Erfolg dem jugendlichen Eifer des Erzherzogs Johann besonders verlockend 
erschien. Man wollte den oberen Inn blofs bewachen, mit 60000 Mann vom 
unteren Inn her die Isar bei Landshut überschreiten, dann, zwischen Isar und 
Lech nach Süden ziehend, den Franzosen eine Schlacht anbieten, um nach 
deren hoffentlich günstigem Ausgang den Feind hinter den Lech und noch 
weiter zurückzuwerfen.' Demgemäfs wurden vom 21. bis 27. November 
die Truppen konzentriert und gegen den Inn geführt. Aber plötzlich ein- 
tretendes Tauwetter hatte die Wege beinahe ungangbar gemacht, und die 
Verzögerung war so grofs, dafs der Plan als unausführbar aufgegeben 
wurde. Man entschlofs sich nun, den Feind von vorn anzugreifen, wobei 
freilich noch immer die Hauptstärke auf dem rechten Flügel verblieb. 

Ende November standen die Verbündeten in folgender Weise den 
Franzosen gegenüber: 

In Tirol 23605 Mann unter FML. Hiller; am oberen Inn, von Kuf- 
stein und Rosenheim abwärts, das Condesche Corps und die Württeraberger, 
2448 Mann; dann die bayerischen Subsidientruppen, 6509 Mann, bei 
Kraiburg, Mühldorf und Otting; weiter der eigentlich österreichische 
linke Flügel, 13 318 Mann, unter FML. Graf Riesch bei Neumarkt; dann 
das Centrum, Division Baillet, 11688 Mann, bei Grafing; etwas rück- 
wärts das Reservecorps unter FML. Graf Vincenz Kolowrat, 1 1 948 Mann, 
und etwas vorwärts die schwache Vorhut des Generalmajors Löppert in 
Haag. Weiter nach Norden folgte der rechte Flügel, FML. Kienmayer, 
15990 Mann, mit der Vorhut unter dem Generalmajor Mecsery, 7814 Mann. 
Er suchte sich in Verbindung zu halten mit dem FML. Klenau, der, vereint 
mit dem bayerischen Auxiliarcorps unter dem Herzog Wilhelm von Bayern- 
Birkenfeld, 16484 Mann in der Oberpfalz befehligte. Endlich stand FML. 

1 Ö. M. Z. 1836, III, 261. » Vgl. Nr. 202, 204, 207, 212, und über die weitere 
Entwicklung Anm. 1 tu Nr. 221. 
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Simbschen mit 10756 Mann in Franken, in loser Fühlung mit dem kur- 
mainzischen Kanzler Albini, der nach der Auflösung des Rastatter Kon- 
gresses die Feder des Diplomaten mit dem Schwerte vertauscht hatte und 
an der Spitze des kurmainzischen Aufgebotes den unteren Main bis Aschaffen- 
burg besetzt hielt. 1 

Den Österreichern gegenüber standen in der Richtung von Süden nach 
Nordwesten die Franzosen in vier Corps geteilt: 1. Lecourbe mit den 
Divisionen Molitor, Gudin und Montrichard von der Tiroler Grenze bis 
nach Rosenheim; 2. weiter nördlich das Centrum, von Moreau persönlich 
befehligt, mit den Divisionen Grouchy, Decaen und Richepanse und der 
Kavalleriereserve unter d'Hautpoul; 3. der linke Flügel unter Grenier mit 
den Divisionen Ney, Legrand, Hardy — die letztere später unter Bastoul, 
noch spater unter Bonnet — bei Hohenlinden und über dem Isenthal. 
An diese schlofs sich 4. Ste. Suzanne an der Altmühl, gegen die Donau 
gewendet, während Augereau die gallo-batavische Armee gegen Albini und 
Simbschen heranführte. 8 

Eine eingehende Darstellung des Feldzuges liegt nicht im Zwecke 
dieses Buches. Als die Österreicher am 1. Dezember über den Inn vor- 
gingen, begegneten sie den Franzosen, da Moreau, in dem Glauben, der 
Gegner werde sich hinter dem Inn verteidigen, Abteilungen seiner Truppen 
gegen den Flufs in Bewegung setzte. Bei Ampfing, zwei Meilen westlich 
vom Inn, auf der grofsen Strafse, die von München über Hohenlinden nach « 
Mühldorf führt, wurde Grenier von einer doppelten Übermacht überrascht 
und zum Rückzug genötigt. Auch an anderen Punkten erfochten die Öster- 
reicher kleine Vorteile, und abends konnte Erzherzog Johann mit frohem 
Siegesgefühl aus Haun seine Berichte an den Kaiser, den Erzherzog Karl, an 
Hiller und Rienau (Nr. 216 fg.) senden. Aber nichts hätte ihm und seinem 
Ratgeber verderblicher werden können als diese mit dem Verlust von 
3000 Mann teuer erkauften Erfolge, denn sie bestärkten ihn in dem Glauben, 
der geschlagene Feind würde zunächst keine Schlacht annehmen, sondern 
sich zum Rückzug gegen München entschliefsen. Diese Zuversicht wuchs, 
als man am 2. Dezember, bis nach Haag vorrückend, keinem Widerstand 
begegnete. Nichts würde Moreau mit gröfserem Vergnügen gelesen haben 
als die Disposition, welche von dem Erzherzog für den 3. Dezember (Nr. 221) 

1 Diese für das Verständnis der folgenden Aktenstücke wünschenswerten Zahlen 
sind der ö. M. Z. 1886, IV, 3 und 4 entnommen. Man findet sehr verschiedene An- 
gaben. Das Cond&che Corps war von Paul I. ungnadig entlassen (Miliutin, Geschichte 
des Krieges von 1799, V, 169, 413, München 1868) und am 8. März 1800 in englischen 
Sold genommen. Es wurde zuerst nach Italien bestimmt, aber am 16. Mai aas Kärnten 
nach Sflddeutschland zurückberufen. 

» Carrion-Nisas im Memorial V, 261 ff. 
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erlassen wurde. Hoch erfreut, dafs die Österreicher auf den Schutz der 
Innlinie verzichteten, war der französische Feldherr zu dem Entschlufs ge- 
kommen, sie auf der Hochfläche bei dem Dorfe Hohenlinden, ungefähr 
Mitte Weges zwischen München und Mühldorf, zu erwarten. Endloser 
dichter Wald verbreitet sich ringsum nach München zu und abwärts nach 
dem Inn bis nach Maitenbeth (früher Mattenbett). Nur eine grofse 
Strafse führte von da durch eine Niederung auf die Höhe, während links 
her von Albaching und von rechts durch das Isenthal nur schlecht unter 
haltene Waldwege den Zugang eröffneten. Moreau berechnete, wenn die 
Hauptkolonne der Österreicher auf der grofsen Strafse gegen Hohenlinden 
herangezogen sei, werde sich Gelegenheit bieten, ihr von St. Christoph 
aus auf einem Waldwege bei Maitenbeth in den Rücken und in die linke 
Seite zu fallen. Diese Aufgabe wurde am Abend des 2. Dezember den 
Generalen Richepanse und Decaen zugewiesen und am nächsten Tage mit 
glänzendem Erfolg zur Ausführung gebracht. 

In vier Kolonnen bewegten sich die Österreicher in der Frühe des 
3. Dezember gegen Hohenlinden: von links her Riesch; der rechten Seiten- 
kolonne unter Baillet war nördlich von der grofsen Strafse die Richtung 
auf Schnaupping und Mittbach vorgeschrieben; Kienmayer sollte noch 
weiter rechts von Lengdorf über Riesbach und Isen nach Schwaben vor- 
gehen; in der Mitte zog das Reservecorps unter Kolowrat, bei ihm der 
Erzherzog, Lauer und Weyrother, auf der grofsen Strafse gerade gegen 
Hohenlinden. Bei Anzing, drei Stunden westlich von Hohenlinden, sollten 
die verschiedenen Corps sich vereinigen. Man hielt den Rückzug des 
Feindes für gewifs. Schon tags zuvor hatte die Vorhut unter General 
Löppert die französische Arrieregarde zurückgedrängt und beinahe den 
Rand des Waldes gegen Hohenlinden erreicht. 

Allen Kolonnen war als Aufbruchszeit die Morgenstunde um 5 Uhr 
bestimmt, ohne Rücksicht darauf, dafs das Reservecorps auf der wohl- 
gepflegten Hauptstrafse weit rascher als die Seitenkolonnen auf grundlosen 
Waldwegen vorwärts kommen könnte. Das Reservecorps mochte mit den 
Bayern, die sich ihm angeschlossen hatten, gegen 20000 Mann zählen. 
An der Spitze zog die österreichische Grenadier-Division, acht Bataillone, 
denen acht bayerische Bataillone und zwei Scharfschützen - Kompagnien 
folgten, dann die gesamte Reserve-Artillerie, und am Ende derselben eine 
bayerische reitende Batterie unter Bedeckung von zwei bayerischen Kom- 
pagnien; Schlachtvieh, Proviant- und Bagagewagen bildeten in überlanger 
Reihe den Schlufs. Bereits um 7 Uhr war diese Kolonne weit in das Defilee 
eingedrungen, das sich von Maitenbeth nach Hohenlinden erstreckt. Ein 
bayerisches Chevaulegersregiment blieb unfern von Maitenbeth, nördlich 
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von der Strafse aufgestellt. Von Haag her folgte in einigem Abstände 
die Kavalleriedivision des Fürsten Liechtenstein, freilich nur die Hälfte — 
Albert- und Lothringen- Kürassiere — , da ein Regiment — Hohenzollern- 
Kürassiere — in Haag zurück blieb, ein anderes — Erzherzog Ferdinand- 
Husaren — zur Vorhut herangezogen wurde. 1 

Schon von \ i S Uhr an entspann Rieh ein heftiges Gefecht der fort 
und fort aus der Hauptkolonne verstärkten Vorhut gegen die Divisionen 
Grouehy und Ney. Die Franzosen, zuerst zum Weichen genötigt, drangen 
dann wieder vor, begnügten sich aber, das Gefecht einstweilen zum Stehen 
zu bringen. 9 Währenddessen hatte Richepanse, nachdem seine Division 
gegen 7 Uhr bei St. Christoph versammelt war, seinen Zug durch den 
Wald gegen Maitenbeth angetreten. Während er langsam, durch Weg 
und Wetter aufgehalten, sich in den Forst vertiefte, stiefs ungetähr auf die 
Mitte seiner Marschlinie eine österreichische Abteilung von zwei Bataillonen, 
welche Kolowrat zur Deckung seiner linken Seite abgeschickt hatte, um 
sich des wichtigen Punktes St. Christoph zu bemächtigen. Für den Augen- 
blick wurde die französische Kolonne durchschnitten, gewann aber bald 
wieder feste Haltung, und Richepanse, die eigentliche Bedeutung seiner 
Aufgabe richtig erlassend, liefs die zweite Brigade unter dem General 
Drouet gegen den unerwartet erschienenen Feind zurück, während er selbst 
mit der ersten unter dem General Walther seinen Weg fortsetzte. Gegen 
9 Uhr langte er in Maitenbeth an. Er wurde hier zuerst von den 
bayerischen Reitern bemerkt, welche zu einem kräftigen Angriffe vorgingen 
und auch den eben anrückenden Schwadronen Liechtensteins Zeit und Raum 
verschafften, in den Kampf sogar mit Vorteil einzugreifen. Aber noch- 
mals bewährte sich der Feldherrnblick des französischen Generals. Wieder 
läfst er ungefähr die Hälfte seiner Truppen den feindlichen Reitern gegen- 
über Stellung nehmen und stürzt sich mit der anderen Hälfte links auf 
die Chaussee in den Rücken der in dem waldigen Defilee zwischen Maiten- 
beth und Hohenlinden eingekeilten österreichisch-bayerischen Kolonne. Die 
schwache Bedeckung des Trains und der Geschütze kann seinem Angriff 
nicht standhalten, ein entsetzliches Gedränge entsteht, und die Verwirrung 
macht sich, stets wachsend, bis an das andere Ende der Kolonne bemerkbar. 

Hier hatte man zuerst angenommen, der Lärm im Rücken rühre von 
zersprengten französischen Abteilungen her, welche beim Heranrücken der 
Division Riesch einen Ausweg suchten. Beim Steigen der Gefahr ritt 
Oberst Wey rother selbst an den bedrohten Punkt, aber das Pferd wurde 

1 Heilmann, der Krieg des Jahres 1800, in den Jahrbüchern für die deutsche 
Armee und Marine, Bd. 64, 288, Berlin 1885. 

» Schleifer, die Schlacht bei Hohenlinden, Erding 1885, S. 25. 
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unter ihm erschossen, und er seiher kampfunfähig. Zwei bayerische Ba- 
taillone unter dem Generalmajor von Wrede, welche nebst einer reitenden 
Batterie zur Deckung des Rückens gegen Maitenbeth geschickt waren, 
konnten, durch Kanonen und Bagagewagen und das Gedränge der Flüchtigen 
gehindert, nicht einmal zur Aufstellung gelangen, und jetzt war für Moreau 
der erwartete Zeitpunkt gekommen. Er gab das Zeichen zu einem allge- 
meinen Angriff, und so wird nun die österreichische Kolonne auch von 
oben her und zugleich von ihrer linken Seite in dem Defilee zusammen- 
gedrängt, niedergemacht oder grösstenteils gefangen; nur vereinzelte Ab- 
teilungen können rechts in dem Wald einen Ausweg suchen; in der Mitte 
des Defilees begrüfsen Ney und Richepanse sich als Sieger. Wenig fehlte, 
so wäre selbst der Erzherzog den Feinden in die Hände gefallen. Der 
ganze Artilleriepark, und was sich auf der grofsen Strafse bis Maitenbeth 
befand, wurde eine Beute der Franzosen. Ein Glück, dafs wenigstens 
Liechtenstein mit unvergleichlicher Anstrengung in neunstündigem Kampfe 
sich in seiner Stellung behauptete und bis gegen Abend die Strafse rück- 
wärts nach Haag freihielt, welche die Flüchtigen — freilich auf grofsen 
Umwegen — wieder erreichen konnten. 

Nach der völligen Niederlage des Reservecorps vermochten die Seiten- 
kolonnen das Schicksal des Tages nicht mehr zu wenden. Riesch war nach 
unsäglicher Mühsal doch erst gegen 10 Uhr bei Albaching angelangt und 
hatte dort im Ebersberger Forst den Kampf gegen die Truppen Drouets 
aufgenommen. Anfangs nicht ohne Vorteil; als aber die Nachricht von 
dem Schicksal Kolowrats eintraf, und die nachgerückte Division Decaens 
zum Angriffe überging, war der Rückzug unvermeidlich. Erschöpft und 
entmutigt langte das Corps am Abend ungefähr in den Stellungen bei 
Haag wieder an, die es am Morgen verlassen hatte (Nr. 237). Ähnlich 
war das Schicksal Baillets. Er hatte, nachdem die Höhen von Schnaupping 
und Mittbach erreicht waren, nichts Wirksames unternommen, sondern 
nur durch einige Bataillone nach rechts die Verbindung mit Kienmayer 
herzustellen versucht, nach links sich in nutzlose Plänkeleien mit den 
Truppen Legrands und Bastouls eingelassen, welche nach Anweisung 
Moreaus vorerst eine abwartende Haltung einnahmen. Erst als der Haupt- 
schlag im Defilee erfolgt war, gingen die Franzosen zum Angriff über, 
welchem Baillet nur durch möglichst eiligen Rückzug über Burgrain nach 
Isen ausweichen konnte (Nr. 225 und 243). 

Verhältnismässig am glücklichsten hatte Kienmayer auf dem rechten 
Flügel gekämpft. Die ihm untergebenen Divisionen Erzherzog Ferdinand 
und Fürst Schwarzenberg nebst der Vorhut unter dem General Fresnel 
waren schon um 4 Uhr morgens von Lengdorf durch das Isenthal gegen 
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die französischen Divisionen Legrand und Grenier vorgerückt. Sie ge- 
wannen an Boden, bemächtigten sich der Stellung hei Buch und drängten 
den Feind rechts nach Harthofen, links nach Tading und Kronacker zu- 
rück. Als aber nach der Niederlage Kolowrats Moreau seinen linken 
Flügel verstärken und zum Angriff übergehen liefs, zeigte sich auch dort 
die Überlegenheit der Franzosen, und die Lage der Österreicher wurde 
gerade infolge der früheren Fortschritte um so gefährlicher. Nur mit 
Mühe konnte der Erzherzog Ferdinand durch die Truppen Legrands, welche 
schon seinen Rücken bedrohten, sich den Weg über Lengdorf nach Dorfen 
freimachen. Schwarzenberg, bei dessen Division Kienmayer verweilte, 
hatte sich in der gewonnenen Stellung bei Tading bis zum Abend be- 
hauptet. Als dann die Unglücksnachricht eintraf, trat er einen wohl- 
geordneten Rückzug an, wieB die heftigen Angriffe der Generale Bastoul 
und Bonnet und eine Aufforderung Greniers zur Übergabe mutig zurück 
und gelangte spät nach Dorfen, wo ungefähr gleichzeitig auch Baillet ein- 
getroffen war. Nur auf Umwegen, da die Strafse bei Haag nicht mehr 
frei war, gelangten die beiden Generale am Abend des 4. nach Kraiburg 
und am folgenden Tage bei Altötting an den Inn (vgl. Nr. 225, 241, 243). 
Der Erzherzog Johann hatte am Abend des 3. sein Quartier wieder in Haun 
genommen. Von dort gab er, sehr verschieden von der Siegesbotschaft 
des 1. Dezembers, eine vorläufige Nachricht von der üblen Wendung. Er 
setzte hinzu, dafs er den Offensivplan aufgeben und sich hinter den Inn 
zurückziehen werde (vgl. Nr. 222). 

Wie Bonaparte bei Marengo, so hatte Moreau bei Hohenlinden nicht 
blofs einen Sieg, sondern die Entscheidung eines Feldzuges, ja man könnte 
sagen eines Krieges erfochten. An Toten und Gefangenen hatten Öster- 
reicher und Bayern gegen 15000 Mann verloren. Und was über den Inn 
zurückgelangte, war völlig erschöpft, mutlos, alles Vertrauens zu den An- 
führern bar, zu nachhaltigem Widerstande unfähig. Die folgenden Akten- 
stücke beweisen es nur zu deutlich. Hätte Moreau seinen Erfolg in vollem 
Umfange ausgenutzt, er hätte seine Gegner durch eine rasche Verfolgung 
vernichten können. Am 9. Dezember überschritten die Franzosen bei Neu- 
beuren in der Nähe von Rosenheim den Inn, Am 12. wurde Salzburg- 
hofen mit Sturm genommen. Am 14. gab ein hitziges Gefecht an der 
Saalach dem Fürsten Liechtenstein noch einmal Gelegenheit, seine in Italien 
und bei Hohenlinden bewährte Tapferkeit an den Tag zu legen. Aber der 
Rückzug liefs sich nicht aufhalten. Salzburg fiel am 15. Dezember in die 
Hände der Franzosen, die Erblande waren ihnen geöffnet, am 18. Dezember 
standen sie an der Traun. 

Nur ein Führer, geliebt und verehrt wie der Erzherzog Karl, konnte 
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den entmutigten Truppen vielleicht wieder einen Halt geben. Noch einmal 
wandte man sich an ihn, diesmal nicht vergebens; am 18. Dezember über- 
nahm er, wie vier Jahre früher, den Oberbefehl über ein geschlagenes 
Heer. 1 Aber was er fand, übertraf seine schlimmsten Befürchtungen (Nr. 254), 
und gleich nach seiner Ankunft, am 19. Dezember, wurde die Nachhut 
unter General Mecsery vor der Traunbrücke bei Lambach vom Feinde ein- 
geholt, der General, schwer verwundet, mit einem Teil seiner Reiter ge- 
fangen, Geschütz und Gepäck erbeutet, und das Fufsvolk zersprengt. 

Man mufs anerkennen, dafs in so verzweifelter Lage Kaiser Franz 
und seine Umgebung Mut und Besonnenheit nicht verloren; das irgend 
Mögliche wurde zur Verstärkung des Heeres und zur Verteidigung der 
Hauptstadt aufgeboten. Aber Moreaus Übermacht war zu grofs; am 22. 
überschritt er auch die Erms; nur Verhandlungen konnten ihn aufhalten. 

In dieser Überzeugung schickte der Erzherzog schon am 20. den 
FML. Grafen Merveldt mit dem Vorschlag eines Waffenstillstandes in das 
feindliche Hauptquartier. Moreau bewilligte vorerst nur eine Waffenruhe 
von 48 Stunden, welche zudem seinen Vormarsch nicht aufhalten sollte. 
Den Vorschriften seiner Regierung gomäfs wollte er zu einem Waffen 
stillstand sich nur herbeilassen, wenn der Friede gesichert sei, wenn also 
der Kaiser die bis dahin festgehaltene Absicht, nur im Verein mit England 
zu verhandeln, aufgegeben habe. Dieser Entschlnfs konnte in Wien nicht 
länger verschoben werden; selbst Lord Minto, der englische Gesandte, er- 
klärte seinem Minister, Lord GrenviUe, Osterreich habe das Aufserste ge- 
than, seine Verpflichtungen England gegenüber zu erfüllen.* Den Eilboten, 
der die kaiserliche Anweisung nach Luneville überbringen sollte, liefs der 
Erzherzog durch einen Offizier zu Moreau begleiten und erneuerte zugleich 
seinen Antrag (vgl. Nr. 271). Moreau, von Eigensucht frei, dem Wesent- 
lichen zugewandt, verzichtete auf den Ruhm, zum ersten Mal an der Spitze 
eines französischen Heeres in die kaiserliche Hauptstadt einzuziehen. Dem 
General Decaen, der ihn darauf hinwies, gab er zur Antwort: den Frieden 
zu erobern ist mehr wert. 8 Am 25. Dezember wurde zu Steyer vom 
Generalmajor Grafen Grünne, dem Obersten Weyrother und dem Brigade- 
general Lahorie der Waffenstillstand unterzeichnet. Im Eingang wird 
erklärt, der Kaiser wolle, was auch immer die Absicht seiner Verbündeten 
sei, über den Frieden verhandeln. 4 Die Bedingungen des Waffenstillstandes 
waren in der That derart, dafs sie eine Fortsetzung des Krieges für Öster- 

1 Vgl. Nr. 246, 24«, 249, 261, 262. * Minto an Grenville, 27. Dezember 1H00, 
State Paper Office, London und „Zusätze". 3 Extrait des memoire» du grfneral 
Decaen im Memorial V, 421 fg. * Vgl. Nr. 272; ungenau abgedruckt bei Martens 
a. a. 0. VU, 628; Neumann a. a. 0. I, 624. 
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reich so gut wie unmöglich machten. Das gesamte besetzte Gebiet bis zur 
Erlaf mit den darin noch verteidigten festen Plätzen Wtirzburg, Braunau, 
Kufstein, Schärding wurde den Franzosen überlassen (Art. 8), dazu Grau- 
bünden, Tirol und Teile von Kärnten, Krain und Steiermark (Art. 1 und 5), 
so dafs der Verbindung der französischen Heere in Deutschland und Italien 
nichts mehr entgegenstand. Wenigstens dreifsig Tage sollte die Waffen- 
ruhe dauern, dann eine Kündigungsfrist von fünfzehn Tagen eintreten 
(Art. 15). Aus den Briefen, welche Moreau zur Rechtfertigung des Waffen- 
stillstandes nach Paris und an Brune richtete 1 , ersieht man 1 , dafs neben 
politischen doch auch militärische Gründe ihn zur Annahme bewogen: ins- 
besondere die geringen Fortschritte Augereaus in Franken und Brünes in 
Italien, sowie die Verstärkungen, welche dem Erzherzog und der Haupt- 
stadt aus Ungarn, Böhmen und von dem italienischen Heere zugehen 
konnten. Es dauerte dann noch drei Wochen, bis am 16. Januar 1801 
der Waffenstillstand von Treviso zum Abschlufs kam'; erst am 9. Februar 
machte der Friede von Luneville dem zweijährigen Kriege ein Ende. 

II. 

Die im folgenden mitgeteilten Urkunden bilden, wenn auch nicht er- 
schöpfend, einen, wie ich hoffe, nicht unwillkommenen Beitrag zu dem, 
was von anderer Seite über den Winterfeldzug veröffentlicht wurde. Wie 
bei dem italienischen Feldzug des Jahres 1799, so kommen auch hier drei 
Beteiligte, Franzosen, Österreicher und die mit diesen verbündeten Bayern 
in Betracht; und, wie es nicht selten zwischen Verbündeten, besonders bei 
unglücklichem Verlauf der Dinge geschieht, war das Verhältnis zwischen 
Bayern und Österreichern kein ungetrübtes. Von drei verschiedenen Seiten 
sind deshalb Nachrichten erwünscht und auch vorhanden. 

Zuerst erscheinen, wie bei der Darstellung des italienischen Feld- 
zuges, die Franzosen. Moreau und der Chef des Generalstabes der Rhein- 
armee, General Dessolles, geben dem Kriegsminister von bedeutenden Ereig- 
nissen Nachricht, zum Beispiel Moreau von der Schlacht bei Hohenlinden, 
Dessolles von dem Überschreiten des Inn, der Salzach, der Traun. Was 
sie berichten, wird sogleich in französischen und in den Zeitungen anderer 
Länder veröffentlicht. 3 Daneben verfafste Dessolles unter dem Titel 

• Vgl. Dessolles an den Kriegsminister und Morean an Brune, 26. Dezember, 
im Memorial V, 416 ff. 

* Vgl. S. 188 und Aktenstück vom 16. Januar 1801. Martens VII, 632; Neumann 
I, 628. 

3 Gazette de Leyde 16. und 30. Dezember 1800, 6. und 9. Januar 1801. Moniteur 
vom 18. Frimaire, 1., 2., 12. und 13. Nivose. Der Abdruck des Bulletins beginnt nach 
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„Bulletin de l'armee du Rhin" wie in Italien Bonaparte, Berthier und 
Dupont, eine eingehende Beschreibung des ganzen Feldzuges, meisterhaft 
im Ausdruck, lebhaft, in glänzenden Farben, auf die Wirkung in Frank- 
reich berechnet, aber im ganzen genau und der Wahrheit entsprechend. 
Waren doch auch die Verhältnisse so klar, die Erfolge so unzweideutig, 
dafs man nichts zu verhüllen brauchte. Diese Berichte konnten und können 
deshalb bis auf den heutigen Tag als Grundlage dienen. Der einfache, be- 
scheidene Sinn Moreaus hielt ihn von Übertreibungen fern. Die Verdienste 
Richepanses zu schmälern hatte er weder Neigung noch Veranlassung. 

Eine Verschiedenheit der Meinungen und eine Reihe von Streitfragen 
wurde erst, wie bei der Schlacht von Marengo, durch die Memoiren Napo- 
leons hervorgerufen. Im Jahre 1801 hatte der Erste Konsul dem sieg- 
reichen Feldherrn gegenüber mit Lobsprüchen nicht gekargt; aber in der 
Beschreibung des Feldzugs von 1800 in Deutschland tadelt der Kaiser die 
Bewegungen Moreaus, lobt die Absicht des Erzherzogs Johann, den linken 
Flügel der Franzosen zu umgehen, nennt die Schlacht von Hohenlinden 
ein zufälliges Begegnen, „rencontre heureuse", und hebt besonders hervor, 
Richepanse und Decaen hätten nur eine Verteidigungsstellung einnehmen 
sollen. Richepanse habe sich ohne Befehl, um sich aus einer verzweifelten 
Lage zu befreien, den Österreichern in den Rücken geworfen. 1 Mögeu 
diese Bemerkungen auch Wahres enthalten, so zeugen sie doch von der 
Abneigung gegen einen Nebenbuhler, der zeitweilig gefährlich gewesen 
war. Wir erinnern uns, wie Thiebault den Aufserungen Napoleons gegen- 
über für Massena eintrat; in ähnlicher Weise wollten die Freunde Moreaus, 
ehemalige Offiziere seines Generalstabes, den Kriegsruhm ihres Feldherrn 
nicht antasten lassen. Dazu gehörte auch der Kriegsminister des Ministe- 
riums Martignac (1828), Vicomte de Caux, im Jahre 1800 chef de ba- 
taillon du genie, und von Moreau mit einem Bericht über die Festungen 
Ulm, Ingolstadt und Philippsburg beauftragt. Ich kann nicht bestimmen, 
inwieweit die Veröffentlichung über die Schlacht von Marengo im IV. Bande 
des Memorial du depöt general de la guerre einer persönlichen Neigung 
oder Abneigung des Ministers ihren Ursprung verdankte, aber es mufs 
auffallen, dafs gleich im V. Bande das Haupt- und beinahe einzige Werk 
seine Spitze wieder gegen Napoleon richtet: es ist die „Campagne des 
Francais en Allemagne. Annee 1800", von dem Kavallerieobersten Marquis 



einem Schreiben von DesBollea an den Kriegaminister aus Steyer vom 6. Nivöse 
(26. Dezember) im Moniteur vom 16. Nivöse (6. Januar 1801), in der Allg. Ztg. am 
14. Januar. Scbon Posselt bemerkt in dem ausführlichen Aufsätze über den Kelüzug des 
Jahres 1800 (Annalen 1801, I, 118), er folge der meisterhaften Darstellung Dessolles'. 
1 Memoire« de Napoleon, par le genlral Oourgaud, II, 24, 42, 44, Paris 1823. 
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de Carrion-Nisas. Der Verfasser kann sich nicht allein auf die Akten des 
Archivs, sondern auch auf den Beistand Ton Augenzeugen, von Stabsoffizieren 
Moreaus berufen, so auf die Mitteilungen de Caux', der Generale Dessolles, 
Guilleminot und Claparede. Der General Decaen gab ihm seine Tagebücher 
und darin besonders wichtig die Briefe, welche der Generalstabschef des 
von Moreau persönlich befehligten Corps, General Lahorie, am 2. und 
3. Dezember an ihn gerichtet hatte. Carrion-Nisas verfolgt, wie die Vor- 
rede angiebt, zugleich einen lehrhaften Zweck; deshalb lafst er der Dar- 
stellung der Ereignisse in besonderen Abschnitten kritische Erörterungen 
folgen. Den beiden Abteilungen, der Darstellung des Sommer- und des 
Winterfeldzuges, sind wichtige Dokumente angehängt. Das Ganze ist durch- 
weht von der Neigung, Moreau und seinen Feldzug als meisterhaft zu er- 
weisen und seine kluge Mäfsigung dem gewaltsamen Vorgehen Bonapartes 
gegenüber zu stellen. 

Das Quellenmaterial der Franzosen wurde vermehrt insbesondere durch 
den Bericht Richepanses im Spectateur militaire von 1836, Erinnerungen 
des Generals Drouet und durch Mitteilungen aus dem Tagebuch Dec&ens 
in der Revue historique IX, 1879, deren Herausgeber J. Tessier aber merk- 
würdigerweise mit dem, was das Memorial aus demselben Tagebuche zu- 
weilen noch ausführlicher mitteilt, nicht bekannt war. 1 

Schon vor Carrion-Nisas war Jomini in seiner Geschichte der Revo- 
lutionskriege den Memoiren Napoleons gegenüber der früheren Auffassung 
treu gebheben. Er bemerkt nur, Napoleon sei mit Ausnahme der Schlacht 
von Marengo in keiner Schlacht so sehr vom Glück begünstigt worden 
wie Moreau bei Hohenlinden. Wäre die linke Kolonne der Österreicher 
unter Riesen nur eine halbe Stunde früher bei St. Christoph eingetroffen, 
so würde sie den Seitenmarsch Richepanses verhindert und der Schlacht 
eine andere Wendung gegeben haben.* 

Thiers schlagt im VU. Buche seines Werkes über das Konsulat, man 
könnte sagen, einen Mittelweg ein. Er lafst zwar Moreau das Ver- 
dienst, den Seitenangriff Richepanses überlegt und angeordnet zu haben, 
fügt jedoch hinzu, dieser Befehl sei nur allgemein und unklar gewesen, 
nnd ohne einen so energischen Offizier wie Richepanse hätte statt eines 
Triumphs ein Unglück eintreten können. Allein auch dieser Vorwurf 
entbehrt der Begründung. Der Wortlaut des Befehls an Richepanse ist 



1 Le Spectateur militaire, la bataille de Hohenlinden, XXII, 260 — 266. — Vie 
militaire du mar£chal Drouet, comte d'Erlon, PariB 1844. — J. Tessier, Hohenlinden 
et las premiers demeles de Bonaparte et de Moreau d'apres lea memoire« in£dits 
du general Decaen, in der Revue historique IX, 338 ff., 1879. 

* Jomini, Histoire des guerres de la Involution XIV, 98 ff., Paris 1824 
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freilich nicht mehr erhalten, wird wenigstens von Carrion-Nisas nicht mit- 
geteilt; aber man erkennt ihn aus den Briefen Lahories an Decaen 1 und 
gewinnt die Überzeugung, dafs Moreau am Tage vor der Schlacht eine 
deutlichere Anweisung nicht erteilen konnte. Nach der Erzählung Decaens 8 , 
der sich am Abend des 2. in das Hauptquartier Moreaus begeben hatte, 
war man im Vertrauen auf die getroffenen Mafsregeln des Sieges gewifs. 
Beim Abendessen redigierte man scherzend bereits das Bulletin des folgen- 
den Tages und berechnete 10000 Gefangene, darunter den Erzherzog 
Johann, und fünfzig erbeutete Kanonen. Decaen läfst aber den Erfolg des 
nächsten Tages nicht zum wenigsten als sein eigenes Verdienst erscheinen. 
Denn, wie er erzählt, war seine Division zuerst zur Verstärkung Greniers 
auf dem linken Flügel der französischen Stellung bestimmt; erst als 
Decaen geltend machte, dafs sie dort frühestens am Nachmittag, also nicht 
früh genug eintreffen könne, erlaubte Moreau, dafs sie statt dessen die 
Bewegung Richepanses auf dem rechten Flügel unterstütze. Schwerlich 
würde Richepanse die Brigade Drouet vereinzelt im Walde zurückgelassen 
und zu dem kühnen Wagnis bei Maitenbeth sich entschlossen haben, 
wäre er nicht einer kräftigen Unterstützung durch die nachrückende Divi- 
sion Decaen versichert gewesen. 

Wenn Thiers bei aller Anerkennung für Moreau den Äufserungen 
Napoleons zu grofses Gewicht beilegt, so läfst Bich denken, dafs Lanfrey, 
dem Geiste seines Werkes gemäfs, alle Vorwürfe nur als böswillige Ver- 
leumdungen hinstellt und sich zu Gunsten Moreaus in Lobsprüchen ergeht, 
denen übrigens jeder Unbefangene zustimmen wird. 3 

In dem Werke Carrion-Nisas' werden auch bayerische Quellen nicht 
ganz vermifst. Das Verhältnis der Bayern zu den Österreichern konnte 
nach allem, was noch im Jahre 1799 vorgegangen war, nicht gerade 
freundschaftlich sein. Nur im Drange der Verhältnisse, um die Gunst 
Pauls I. zu gewinnen, war der neue Kurfürst Max Joseph 1799 der 
Koalition beigetreten; er hatte daher in dem Vertrage von Gatschina 
am 1. Oktober die Garantie seiner sämtlichen Besitzungen sowie das Ver- 
sprechen erhalten, Faul werde in London englische Subsidien erwirken, 
die dem Kurfürsten die Ausrüstung eines Heeres von 20000 Mann — 
allerdings zur Verstärkung der österreichischen Streitmacht — ermög- 
lichen würden. Eine Nachwirkung dieses Vertrages, auch als die Stellung 
Pauls Osterreich und England gegenüber sich vollständig geändert hatte, 
war der Vertrag vom 16. März 1800, demgemäfs der Kurfürst gegen 

1 Vgl. Lahotie an Decaen, 2. und 3. Dezember, im Memorial de la guerre V, 411 fg. 
* Revue historique a. a. O. 344. s Lanfrey, Hiatoire de Napoleon 1 er , 

II, 242 ff., Paris 1867. 
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Zusage englischer Hilfsgelder ein Corps von zunächst 12000 Mann unter 
dem Generallieutenant von Zweibrücken aufstellte, in zwei Brigaden, die 
eine unter dem Generalmajor von Deroy, die andere unter dem Obersten, 
demnächst Generalmajor und späteren Marschall von Wrede. Entscheidend 
war dabei der Rat des Freiherm von Montgelas, und für den Kurfürsten wie 
für den Minister die Hoffnung, mit Hilfe der unentbehrlichen Subsidien das 
zerrüttete Heerwesen in bessern Stand und Bayern in eine Achtung ge- 
bietende Stellung zu versetzen. Aber den Wünschen des Landes war 
dieser Vertrag durchaus entgegen. Nur in einer neutralen Haltung hoffte 
man vor den Drangsalen des bevorstehenden Krieges Schutz zu finden. 1 
Der Verlauf des Feldzuges war denn auch nicht geeignet, das Verhältnis 
zwischen den Verbündeten freundlicher zu gestalten und das noch immer 
bestehende Mifstrauen gegen die österreichischen Vergröfserungspläne zu 
beseitigen. Max Joseph sah bald den gröfsten Teil seines Landes und 
seine Hauptstadt in feindlicher Gewalt; am 27. Juni mufste er seine 
Residenz nach Straubing, am 7. Juli nach Amberg, später sogar nach 
Bayreuth verlegen.* Es fehlte nicht an Klagen und Vorwürfen, dafs man 
von den Österreichern gewaltsam und rücksichtslos behandelt werde. 
Gleichwohl bewirkten die schon angedeuteten Gründe und die eifrigen 
Bemühungen der englischen Bevollmächtigten, Wickham und Drake, dafs am 
15. Juli zu Amberg — gleichzeitig mit dem Waffenstillstand zu Parsdorf, 
aber unabhängig von ihm — ein neuer Vertrag zu stände kam, demgemäfs 
England neben dem Subsidiencorps auch diejenigen Truppen in Sold nahm, 
welche der Kurfürst unter dem Namen eines Auxiliarcorps gesammelt und 
unter den Befehl seines Schwagers, des Herzogs Wilhelm von Bayern- 
Birkenfeld, gestellt hatte. 3 Sie sollten, mit dem österreichischen Corps 
des Generals Klenau vereinigt, besonders zum Schutz der Oberpfalz ver- 
wendet werden. Den übelsten Eindruck machte aber dann der Waffen- 
stillstand von Hohenlinden, der in der Festung Ingolstadt das letzte Boll- 
werk Bayerns und sogar die dort und in Philippsburg befindliche bayerische 
Artillerie dem Feinde auslieferte. Kränkende Reden, welche Graf Lehr- 
bach in den Verhandlungen mit Lahorie in seiner rücksichtslosen Weise 
gegen Bayern sich erlaubt haben sollte, steigerten noch eine Erbitterung, 
die der österreichische Gesandte Graf Dietrichstein um so weniger zu be- 

1 Du Moulin- Eckart, Bayern unter dem Ministerium Montgelas 1799—1817, 
I, 198, 238, 236, 260 ff., Miinchen 1895. 
« Vgl. Anm. zu Nr. 245. 

* Abgedruckt bei Martens, Recueil dea traite*8, Suppl. II, 264. — Über die Thätig- 
keit des AuxiliarcorpB vgl. die oben S. 390 angeführten Jahrbücher LIV, 177 ff., über 
die Gründe und politische Bedeutung des Vertrages Du Moulin-Eckart I, 303. 
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schwierigen vermochte, als er sie beinahe teilte. Der Kurfürst und sein 
Minister, die bis dahin den laut, beinahe bedrohlich ausgesprochenen 
Wünschen des Landes und besonders der Hauptstadt einen festen Willen 
entgegengestellt hatten, kamen jetzt zu dem Entschlufs, eine Einigung mit 
Frankreich zu versuchen, um so mehr, als der Kaiser selbst einen Unter- 
handler und sogar den in Bayern so verhafsten und verdächtigen Grafen 
Lehrbach nach Luneville senden wollte. Nicht ohne den Rat Preufsens 
und Rufslands wurde Mitte Oktober der eifrigste Verfechter der Friedens- 
politik, Herr von Cetto, an Bonaparte abgesandt. Aber seine Vollmachten 
waren so unbestimmt, die eigentliche Verhandlung nahm erst so spät, 
Mitte November, ihren Anfang, dafs beim Wiederausbruch der Feindselig- 
keiten die bayerischen Truppen noch mit den österreichischen vereint in 
der Oberpfalz und am Inn den Franzosen gegenüberstanden. 1 

Das Verhältnis dieser Truppen zu einander hatte sich inzwischen fort und 
fort verschlechtert. Schon seit dem Frühjahr waren die Bayern unter dem 
Spottnamen „Bettel-" oder „Bettelfürstensoldaten" mancherlei Kränkungen 
ausgesetzt. Trotz ihrer bei Beginn des Feldzuges rühmlichen Leistungen 
klagten sie über Mangel an Anerkennung bei zu weit gehenden Forde- 
rungen. Am 16. Mai mufste ein Tagesbefehl Krays unter strenger Ahn- 
dung verbieten, die bayerischen Subsidientruppen durch unanständiges Be- 
tragen zu reizen. Infolge der üblen Stimmung zählten die Deserteure 
nach Hunderten; am 8. Juli, als der Rückzug sich der österreichischen 
Grenze näherte, konnten nur die dringenden Zureden der Generale Wrede 
und Deroy die widerspenstigen Soldaten zur Fortsetzung ihres Marsches 
bewegen. Der Kurfürst selbst wandte sich am 16. September, als der 
Wiederanfang der Feindseligkeiten bevorzustehen schien, in einem Aufruf 
an die bewährte Vaterlandsliebe und Tapferkeit seiner Krieger, aber zu- 
gleich gegen die „unwissenden Schwätzer und Staatsverräter", welche die 
Soldaten arglistig über ihre Bestimmung zu täuschen und vom Wege der 
Pflicht und Ehre zu Schande und Unehre abzulenken suchten. Während 
des verlängerten Waffenstillstandes vermehrte sich noch die Unzufriedenheit. 
Wrede klagt in einem Schreiben an den General von Zweibrücken über das 
seit Anfang des Feldzuges zwischen den beiderseitigen Armeen herrschende 
Mifstrauen, über die aus Hafs gegen die Österreicher eingetretenen Deser- 
tionen. Jetzt sei die Erbitterung auf den höchsten Grad gestiegen, weil 
das k. k. Armeekommando gegen kargen, nicht einmal bezahlten Lohn die 
Bayern zu langwierigen, mühevollen Schanzarbeiten heranziehe.* 



1 Du Moulin-Eckart I, 346, 849, 366, 368, 3C4, 376. 

* Vgl. Heilmann in den Jahrbüchern etc., UV, 174, 178, 179, 181, 183; daneben 

Hoff.r, quellen. U. 26 
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Es läfat sich denken, wie die unmäfsigen Strapazen, die verfehlten 
Mafsregeln, die Niederlage von Hohenlinden und alles Unheil, was ihr 
folgte, auf die bayerischen Truppen wirkte. Ihr Verhalten in der Schlacht 
bei Hohenlinden war denn auch, einzelne rühmliche Thaten abgerechnet, 
nicht von der Art, die Zufriedenheit der österreichischen Befehlshaber zu 
gewinnen; und als sie gleich nach der Schlacht sich als kampfunfähig 
erklärten, ja sogar ganz von dem österreichischen Heere sich trennen 
wollten, kam es zwischen den beiderseitigen Generalen zu bösen Worten, 
beinahe zu Gewalttätigkeiten. 

Die politischen Zustände und Verhältnisse Bayerns sind — um nur 
einiges hervorzuheben — in wertvollen Aufsätzen Karl Theodor von Hdgels 1 
und in neuester Zeit in dem eingehenden Werke „Bayern unter dem 
Ministerium Montgelas 1799 — 1817" von Richard Graf Du Moulin-Eckart 
zur Darstellung gebracht. Fragt man nach den Quellen für den Feldzug 
oder, was uns zunächst angeht, den Winterfeldzug des Jahres 1800, so 
ist man auch für die bayerischen Truppen vorerst auf das Wiener Kriegs- 
archiv angewiesen. Der Bericht Zweibrückens und das Schreiben des Kur- 
fürsten an Erzherzog Johann (Nr. 223 und 245) geben unter den folgen- 
den Schriftstücken davon Zeugnis. Dazu kommt noch (F. A. XH, 551—553) 
ein Journal das kurpfalzbayerische Subsidiencorps betreffend, geführt von 
dem Major von Romberg, der als österreichischer Militärbevollmächtigter 
dem Corps beigegeben war. 8 Die Münchener Archive erweisen sich nicht 
eben ergiebig. Um so erwünschter ist es, dafs die beiden wichtigsten 
Berichte aus bayerischer Quelle auf den folgenden Blättern zur Mitteilung 
kommen. Zweibrücken hatte von dem Schlachtfelde schon um Mittag, als die 
Niederlage entschieden war, den Lieutenant von Zentner — aber nur mit einer 
mündlichen Botschaft — nach Bayreuth geschickt. 3 Erst einige Tage später 
folgt ein ausführlicher schriftlicher Bericht an den Kurfürsten, noch von 
heftiger Erregung zeugend, voll von bitteren Bemerkungen über das öster- 
reichische Hauptquartier; die unglücklichen Vorgänge auf der Hochebene 
und im Defilee vor Hohenlinden werden scharf beleuchtet, zahlreiche 
Einzel Vorgänge lebhaft hervorgehoben; der General wünscht zwar für die 
Überbleibsel seines Corps eine Fortsetzung des englischen Soldes, aber 
für sich nur schleunige Abberufung. (Nr. 234.) Es war eine vertrauliche 

Heilraann, Feldmarschall Fürst Wrede, S. 68, 69, Leipzig 1881, und Dietrichstein an 
Thugut, Amberg, 9. Oktober, bei Vivenot a. a. O. II, 461, und Seilern an Erzherzog 
Johann, 8. Dezember (Nr. 244). 

1 Vgl. u. a.: Aus drei Jahrhunderten; darin: „Die Jakobiner in München." S. 169ff. 
Wien 1881. * Vgl. „Zusätze". 1 Vgl. Seilern an Erzherzog Johann, 8. Dezember 
(Nr. 244). 
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Herzensergiefsung dem Kurfürsten gegenüber, in französischer Sprache. 
Einem gröfseren Leserkreise galt ein beigelegter deutscher Bericht, der, 
wenn auch von Zweibrücken unterzeichnet, doch von dem ihm nahestehen- 
den Major Karl von Ditfurth verfafst war. Dieser überaus begabte Offizier, 
geboren zu Hanau am 1. Dezember 1774, hatte schon bei der Wieder- 
einnahme von Frankfurt am 2. Dezember 175)2 seinen Mut bewährt; 1799 
war er als Hauptmann in bayerische Dienste getreten, im folgenden Jahre in 
den Generalstab berufen, rasch zum Major und Flügeladjutanten des Kur- 
fürsten, am 5. November sogar zum Chef des Generalstabes der bayerischen 
Division befördert worden. Am 23. September überbrachte er dem Kur- 
fürsten die Nachricht von dem Vertrag bei Hohenlinden. Ende Dezember 
verhandelte er im österreichischen Hauptquartier mit a^em Erzherzog Karl 
über den schwer zu erwirkenden Abzug der bayerischen Subsidientruppen. 
Die höchste militärische Laufbahn schien ihm bevorzustehen, als er am 
19. April 1809, erst 34 jährig, den im Kampfe gegen das Tiroler Land- 
volk erhaltenen Wunden im Hospital zu Innsbruck erlag. 1 Der Bericht, 
durchaus nicht im amtlichen Tone, sondern lebhaft mit entschieden schrift- 
stellerischer Begabung verfafst, ist wohl das bedeutendste, was über die 
Schlacht von Hohenlinden, wenigstens über die entscheidende Wendung ge- 
schrieben wurde. Mit dem ursprünglichen Operationsplan der Umgehung 
des linken Flügels der Franzosen ist Ditfurth nicht unzufrieden. Er tadelt 
nur mit Recht, dafs durch die verspäteten und dann übereilten Märsche die 
Armee in einen Zustand versetzt war, „in welchem sie eher einen Feldzug 
hätte endigen als anfangen sollen". Um so schärfer ist sein Urteil über die 
plötzliche Veränderung des Planes, welche die Anstrengungen der frühereu 
Tage nutzlos machte und am 3. Dezember den Marsch ohne die nötige Vor- 
bereitung nach Hohenlinden richtete. Der Fehler erscheint bei Ditfurth um 
so gröfser, als FML. Riesch angezeigt hatte, er könne nicht so früh, als man 
verlangte, eintreffen; auch der Rat des Generals Zweibrücken, eine mobile 
Kolonne nach St. Christoph zu schicken, wurde nicht rechtzeitig befolgt. 
Mit der gröfsten Anschaulichkeit werden dann die Vorgänge bei Maiten- 
beth, die Wirkung, welche sie auf die Spitze der Kolonne hervorbrachten, 
die Verwirrung und die völlige Niederlage des österreichisch- bayerischen 
Corps im Defilee geschildert. Einige Bataillone, bei Maitenbeth auf- 
gestellt, meint Ditfurth, hätten der Schlacht eine andere Wendung geben 
können, aber leider sei das sogenannte Reservecorps ganz ohne Reserve 

1 Vgl.: „Aas dem Leben des Königlich Bayer. Obersten Karl Freiherrn von Dit- 
furth, bearbeitet durch Maximilian von Ditfurth, Kurhess. Hauptmann, Kassel 1864, 
S. 1,17, 18, 21 und Hl; ferner Dietrichstein an Thngut, 24. September 1800, bei 
Virenot II, 462. 

26* 
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vorgerückt. Nur das Bewußtsein, jene unglücklichen Vorfälle nicht durch 
eigene Schuld hervorgerufen zu haben, könne die Gröfee des Schmerzes 
einigermafsen lindern. 1 

Noch im Jahre 1801 verwendete Ditfurth diesen Bericht, zuweilen 
mit wörtlicher Wiederholung, für eine französische Bearbeitung, in welche 
er zudem die ihm bis dahin bekannt gewordenen Nachrichten über Stellung 
und Bewegung des französischen Heeres verwebte. Der Ton ist etwas 
scharfer als in dem deutschen Bericht, besonders wenn von den „faiseurs" 
im österreichischen Hauptquartier die Rede ist, „qui etaient tellement 
eblouis des petits succes remportes [le 1 er decembrej qu'ils regarderent toute 
precaution ulteVieure comme inutile". Man könnte beinahe glauben, der 
Bericht sei für französische Leser verfafst, würde nicht eine für die 
Österreicher unglückliche Wendung durch das Wort „malheureusement" ein- 
geleitet und zum Schlüsse gesagt, die Schmach der Niederlage sei für die 
Österreicher viel gröfser gewesen, als der Ruhm des Sieges für Moreau. 
Jedenfalls wurde das Schriftstück schon am 16. November 1801 von dem 
Ingenieuroberst Bonne als „dem Münchener Archiv entnommen" an das 
französische Kriegsministerium geschickt und später unter dem Titel „Rela- 
tions des mouvements de 1'armee autrichienne, avant et apres la bataille de 
Hohenlinden" im Memorial de la guerre V, 377 ff. zum Abdruck gebracht. 

Wieder in der alten Form erscheint aber der Bericht in einer öfters 
angeführten, jetzt sehr selten gewordenen Schrift: „Die Schlacht bei 
Hohenlinden. Nebst den vorausgegangenen und nachgefolgten Bewegungen 
beider Heere vom 27. November bis 10. Dezember 1800. Von einem 
bayerischen Offizier des damaligen Generalstabs der Armee. Hierzu ein 
Plan. München 1803, bei Seraph Hübschmann." Als ihr Verfasser gilt 
in Deutschland gewöhnlich der Major von Ditfurth; aber das Memorial de 
la guerre (V, 270) schreibt sie, mit wörtlicher AnfÜhfung des ersten Satzes, 
ausdrücklich dem General Zweibrücken zu, und DitfurthB Sohn erklärt 
in der biographischen Notiz, dafs er in der Abfassung die Schreibart seines 
Vaters nicht wiedererkenne. 2 Von einer besondern Schreibart kann freilich 
dabei nur selten die Rede sein ; denn abgesehen von der Karte des Schlacht- 
feldes enthält das 29 Seiten zählende Büchlein eigentlich nur eine Reihe 
von Aktenstücken: S. 4—1) den österreichischen Feldzugsplan vom 23. No- 
vember, S. 9 — 21 den deutschen Bericht Ditfurths; dann S. 21 — 23 die 
Disposition auf den 3. Dezember; S. 23 — 25 einige Bemerkungen gegen 
den preufsischen Militärschriftsteller von Bülow; S. 25 — 20 eine Disposition 



> Vgl. Nr. 236. * Au« dem Leben des Obersten von Ditfurth, S. 24. Vgl. 

„ZusäUe". 
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für die Aufstellung hinter dem Inn. Als Anfang und Schlufs werden 
wenige Worte beigefügt, welche in der That besser für Zweibrücken als 
für Ditfurth passen und sich in der Sprache von dem ausgeprägten Stil 
des deutschen Berichts unterscheiden. Da aber dieser von Ditfurth 
stammende Bericht den Hauptteil der ganzen Schrift bildet, konnte sie 
schon deshalb ihm zugeschrieben werden. 

Den Einflufs dieses Berichtes glaube ich auch zu erkennen in einer 
Schrift: „Über den Feldzug der deutschen und französischen Armee in 
Deutschland im Sommer und Winter des Jahres 1800. Von einem Offizier 
der alliierten Truppen im Laufe des Feldzuges verfafst, 1801." Ohne Ort, 
wahrscheinlich Tübingen. Sie ist die erste Äufserung eines Augenzeugen, 
welche von deutscher Seite veröffentlicht wurde. Als Verfasser wird im 
Memorial V, 6ä und 301 ein württembergischer Offizier angegeben, bei 
Pohler (Bibliotheca historico-militaris II, 213, Kassel 1800) F. v. Varn- 
bueler genannt. Er beschreibt in einem freimütigen, aber niemals ge- 
hässigen Tone den Verlauf des Feldzuges und die dabei begangenen 
Fehler. Vor allem beklagt er (S. 12) im Frühjahr den Abgang des „ge- 
liebten Erzherzogs Karl, des entschlossenen, geistvollen Feldherrn, dessen 
persönlichem Verdienste die Monarchie ihre schönsten Siege zu verdanken 
hatte, der die Liebe und das unbegrenzteste Zutrauen seiner Untergebenen 
und des deutschen Reiches besafs, der allein im stände war, die Armee 
mit Geist und Ordnung zu beleben. Auf ihn erschien der Feldzeugmeister 
Baron Kray wie der umwölkte Mond auf das helle Sonnenlicht". 

Varnbuelers Ansichten stimmen durchaus mit dem, was Ditfurth sagt, 
überein. Einige Wendungen erinnern sogar unmittelbar an den Bericht, 
der ihm nicht unzugänglich war, wenn er, wie zu vermuten, mit dem Ver 
fasser in näherem Verkehre stand. 

Als drittes wäre allenfalls noch anzuführen: „Moreau und sein letzter 
Feldzug. Eine historische Skizze von einem Offizier seines Generalstabes. 
Tübingen 1801." Sie bringt aber Über den Feldzug nichts Wesentliches 
und scheint nur darauf berechnet, den ohnehin in Bayern und Süddeutsch- 
land hochgefeierten General noch populärer zu machen. 1 

In neuester Zeit verdankt man für das, was hier in Betracht kommt, 
dem bayerischen General Heilmann die genauesten Nachrichten. Zuerst 
gab ihm seine Biographie des Fürsten Wrede Veranlassung, den Feldzug 
von 1800, in welchem Wrede sich besonders hervorgethan hatte, in die 
Darstellung zu ziehen. Die dafür gesammelten Kenntnisse und Materialien 

1 Man vergleiche noch: „Einige Bemerkungen zur Kritik des letzten Winter- 
feldzuges in Deutschland, von dem Verfasser der Schrift: Moreau und sein letzter 
Feldzug", bei Posselt, Annalen IV, 106, 1801. 
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wurden drei Jahre später in den „Jahrbüchern für die deutsche Armee und 
Marine" in einer ausführlichen Abhandlung (Uber den Feldzug von 1800, 
LIV, 145 — 184 und 273 — 308) verwertet. Indem sie neben bayerischen 
und einzelnen Familienarchiven auch das Wiener Kriegsarchiv sowie ver- 
schiedene Regiments- und Ordensgeschichten heranzieht, kann sie das, was 
die Biographie Wredes zum Teil nur andeutet, ergänzen und vertiefen. 1 

Endlich darf nicht unerwähnt bleiben, dafs die genaueste, ja die beste 
Beschreibung der Schlacht von Hohenlinden dem bayerischen Bezirks- 
geometer A. Schleifer ihre Entstehung verdankt. 8 Der Verfasser, durch sein 
Amt mit den Örtlichkeiten, auch wie sie zur Zeit des Ereignisses sich aus- 
nahmen, genau bekannt, hat nicht blofs die gedruckten Quellen, sondern auch 
militärischen Beirat, zudem das Kriegsarchiv zu München und mehrere Akten- 
stücke des Wiener Kriegsarchivs mit Sorgfalt und Geschick benutzen können. 

Zuletzt treten die am meisten oder doch am schwersten Beteiligten 
hervor. Man begreift, dafs Österreicher wenig Neigung empfanden, den 
unerfreulichen Abschlufs eines in seinem ganzen Verlaufe so unerfreulichen 
Feldzuges darzustellen. Die Wiener Zeitung bringt, wie gewöhnlich, nur 
verspätet die kärglichsten Nachrichten. 3 Der Erzherzog Karl läfst freilich 
in seiner Schrift über die höhere Kriegskunst (1806) ein Streiflicht auf 
die Schlacht von Hohenlinden fallen, hebt auch die Fehler des Feldzugs- 
plans hervor. 4 Aber erst im Jahrgang 1836 brachte die Österreichische 

1 Als besondere Schrift erschien die Abhandlung unter dem Titel „Der Feldzug 
von 1800 in Deutschland. Mit besonderer Bezugnahme auf den Anteil der bayerischen 
Truppen bearbeitet von' Heilmann, Generallieutenant z. D. Berlin 1886". In den Jahr- 
büchern wird der Verfasser nicht genannt, aber deutlich bezeichnet durch zahlreiche 
der Biographie deB Fürsten Wrede entnommene Ausdrücke und Wendungen. 

■ Die Schlacht bei Hohenlinden am 8. Dezember 1800 und die Torausgegangenen 
Heeresbewegungen. Nach den besten Quellen bearbeitet Ton A. Schleifer. Erding 
(Bayern) 1885. 

' In einem Extrablatt vom 5. Dezember erscheint mit Benutzung der Berichte 
des Erzherzogs Johann die erste Mitteilung, dafs trotz der vielen Aufopferungen de» 
Kaisers der Waffenstillstand vom Feinde gekündigt worden sei. Es folgt eine kurze 
Nachricht über die Bewegungen des Heeres vom 28. bis SO. November und den Er* 
folg am 1. Dezember. — Am 10. Dezember erste Nachricht über die Schlacht von 
Hohenlinden; die ermüdeten österreichischen Truppen seien den ausgeruhten feind- 
lichen gegenüber im Nachteil gewesen; der Erzherzog habe sie deshalb zurück- 
gezogen, um auf dem rechten Ufer des Inn Stellung zu nehmen. — Am 13. Dezember 
folgt mit Verweisung auf einen Bericht des Erzherzogs vom 8. Dezember die Nach- 
richt, die Armee habe ihre Stellung am rechten Inn-Ufer bezogen. — Am 17. Dezember 
kurze Notiz, der Feind habe den Inn überschritten, der Erzherzog hinter die Salzach 
sich zurückgezogen. — Am 20. Dezember Nachricht, dafs die Franzosen die Salzach 
überschritten. — Am 24. Dezember Gefecht bei Lambach. — Die Berichte meisten- 
teils wiederholt bei Posselt, Annalen 1801, I, 121 ff. und in der Allgemeinen Zeitung 
vom 17., 20. und 28. Dezember. 

* Ausgewählte Schriften des Erzherzogs Karl, I, 76 ff, Wien 1898. 
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Militärische Zeitschrift eine Darstellung des Feldzuges in Deutschland 
nach den Akten des k. k. Kriegsarchivs, sachlich genau, aber, soweit ich 
urteilen darf, den Arbeiten von Mras nicht gleichwertig. Der Verfasser 
liefs sich nicht ermitteln. 

Es wird manchem willkommen sein, die Berichte der österreichischen 
Corpsführer über ihren Anteil an der Schlacht bei Hohenlinden hier ge- 
sammelt zu sehen. Die Verweisungen auf die Österreichische Militärische 
Zeitschrift, die Jahrbücher für die deutsche Armee und die Schrift von 
Schleifer sollen den Vergleich mit anderen Quellen und die richtige Auf- 
fassung erleichtern. Aus der Folgezeit sind einzelne Punkte hervor- 
gehoben, welche auf den Abschlufs des Krieges in Deutschland und Italien 
sich beziehen. Gern wird man noch vor dem Schlüsse dieses Bandes wie 
zu Anfang des ersten der edlen Gestalt des Erzherzogs Karl begegnen. 
Was er in diesen wenigen Dezembertagen geleistet hat, wurde meistens 
nicht nach der vollen Bedeutung gewürdigt. Zu grofsen Kriegsthaten war 
allerdings die Zeit vorbei; aber, dafs er kam, dafs die Trümmer des 
Heeres wieder einen Halt besafsen, an welchem Ordnung sich herstellen, 
Mut, Vertrauen und guter Wille sich neu beleben konnten, war gerade 
in dem übergrofsen Mifsgeschick doppelt wertvoll. Nur wenige Märsche 
trennten Moreau von Wien. Mögen auch politische und militärische 
Rücksichten mitgewirkt haben, schwerlich hätte er in seinem Siegeslaufe 
sich aufhalten lassen, hätte nicht die Persönlichkeit des Erzherzogs ihm 
eine so hohe Achtung eingeflöfst. In der Proklamation an seine Soldaten 
vom 27. Dezember weist er ausdrücklich darauf hin. So dürfen wir den 
Erzherzog, für welchen fortan eine ruhmvolle Wirksamkeit durch die 
Neubegründung des österreichischen Heerwesens sich eröflnet, schon jetzt 
als Erretter, wenn nicht des Staates, so doch der Hauptstadt betrachten. 



201. Erzherzog Karl an Herzog Albert zu Saohaen-Teschen. 

[Prague.J ce 11 [octobre 1800]. 

[Ankunft Colloredos; er fordert strengstes Geheimnis. Böhmische Legion. Befinden 
des Erzherzogs. Tutitscheff. Mit Erlaubnis Colloredos teilt der Erzherzog mit, dafs 
der Oberbefehl in Deutsehland ihm angeboten, aber von ihm seines Befindens wegen 

abgelehnt worden Bei ] 

Mon bien eher Oncle. Le ministre Colloredo 1 est arrive hier au soir ici 
avec des commissions de S. M. l'Empereur. Elles sont secretes, puisque ce n'est 
qu'apres avoir donne ma parole d'honneur de n'en dire a qui que ce soit au 
monde qu'il m'en a fait communication. 

1 Über die Sendung Colloredos vgl. oben S. 886. 
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Je travaille toujours a mon projet d'organisation des troupes en Boheme 
et Moravie. 1 J'espere que j'aurai acheve mon ouvrage jusqu'a demain ou apres- 
demain. Cela m'a beaucoup occupe ces jours-ci. 

Comme je Vous l'ecrivis, je crois, dernierement, j'ai eu depuis quelques 
jours quelques petits acces ou plutot des ressentiments d'acces. Avant-bier jen 
etais de nouveau quitte; j'en ai senti de nouveau un peu hier, mais aujourd'hui 
cela m'a de nouveau laisse en rcpos. Le beau temps qui me permet de sortir 
n'y contribue pas peu. 

M. de Tatitscheff* est aussi ici depuis quelques jours; il a loue une maison 
pour plusieurs mois ce qui donne beaucoup a raisonner a nos politiques, de 
meme que le passage de courriers anglais dont il passe un presque tous les 
jours. D'ailleurs nous n'avons pas d'etrangers du tout ici. 

Adieu, mon bien eher Oncle. Recevez les assurances de ma tendresse 
sans bornes pour Vous qui durera autant que ma vie. Je Vous embrasse un 
million de fois. Charles. 

J'allais expedier cette lettre, lorsque le comte Colloredo vient me delier de 
la proraesse que j'ai dü lui faire de ne rien dire a personne de l'objet de sa 
mission. II avait ordre de me demander au nom de S. M., si j'etais en etat 
de Commander l'armee, et, en ce cas, de me conferer le commandement de 
l'armee d'Alleraagne. Malheureusement ma sante ne me permet pas de l'ac- 
cepter: mes rechutes et le peu de solidite qu'a encore l'amelioration de ma 
sante, me le rendent impossible. Mayer 3 memo pro teste contre. Je Vous 
avouerai que, si jamais cela pouvait me faire de la peine, cela n'a jamais ete 
au point comme cette fois oü je sens la Situation critique oü Ton est, et par 
consequent, combien il est de devoir de tous les citoyens de faire ses derniers 
efforts pour contribuer a Ten tircr. Quel sacrifice pour moi! Mais quand on 
ne se sent pas les forces de remplir comme il faut dans toute l'etendue du 
terrae une place, il ne faut pas l'accepter, et je me console d'avoir agi, aussi 
cette fois, comme un honnete homme doit agir. 

J'ai recu Votre chere lettre du 7 m *. Je suis bien aise que Vous approuvez 
mes idees pour la defense de la Boheme. Mon plan sera entierement acheve 
apres-demain et, s'il peut encore etre copie, je Tenverrai par Colloredo qui part 
lundi [13. Okt.], a S. M. Ensuite je mettrai d'abord main a l'o?uvre. Au moins, 
ne pouvant contribuer a sauver l'etat a la tete de l'armee, le pourrai-je en 



1 Ober die böhmische Legion und die Bemühungen des Erzherzogs Karl ein- 
gehende Mitteilungen bei Eduard Duller, Erzherzog Karl von Österreich, zweite Aus- 
gabe, Pest 1869, S. 479 ff. Am 26. Oktober erliefs der Erzherzog einen Aufruf zur Er- 
richtung von zwanzig Bataillonen, welche zur Verteidigung von Böhmen und Mähren 
verwendet werden und seinen Namen tragen sollten. Vor Ablauf des Jahres hatte 
die Legion eine Stärke von 26 000 Mann erreicht. 

* Ein viel genannter russischer Diplomat. 

1 Der Leibarzt des Erzherzogs in jener Zeit. 
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augmentant ses forces par les troupes que je leverai et organiserai ici. Qui 
fecit quod potuit, legem adimplevit. 1 

Je Vou8 embras8e encore une fois bien tendrement mille et mille fois. 

Charles. 

E. A. A. (Archiv des Ertheriogs Albrecht); ganz eigenhändig. 



202. Erzherzog Johann an Kaiser Franz. 

Wels, 14. Oktober 1800. 

Entwurf der ersten Aufstellung und sothanen Vorrückung der Armee Deutschlands 
im Falle der Wiedereröffnung der Feindseligkeiten mit Anfang November 1800* 

Die nahe Möglichkeit, dafs am 21. d. der Waffenstillstand aufgekündiget 
werde, und die Feindseligkeiten am 6. November abermals anzufangen haben 8 , 
macht die Untersuchung notwendig, welche Richtung man der diesseitigen offen- 
siven Vorrückung im obigen Falle zu geben gedenke, wornach die erste Ver- 
einigungslinie der Armee angegeben, und die Märsche dahin aus den ver- 
schiedenen und zum Teil auch sehr weit entfernten Kantonierungs- Quartieren 
den Truppen bestimmt werden können. 

Die Vereinigung der Armee auf den Strafsen von Haag und Steinhöring 
gegen München, woher solche in die dermalige Kantonierung abgerückt ist, 
scheinet für den gegenwärtigen Fall nicht so, wie damals, zu passen. 4 Ein 
Allerhöchster Befehl legte damals die Verstärkung des Corps von Tirol zur 
Pflicht und machte die Vorrückung der hiedurch sowohl als durch die gleich- 
falls mit 10000 Mann anbefohlene Beobachtung des unteren Innflusses fast um 
15 000 Mann geschwächten Armee nur in sehr naher Verbindung mit Tirol 
möglich, wozu auch die Aufstellung des Feindes den weiteren Beweggrund 
lieferte, dessen gesamte Kräfte ganz zwischen Tirol und München auf dem 
rechten Isarufer zusammengedrängt waren. 

Dermalen giebt die noch unbekannte Vereinigung feindlicher Kräfte den 
diesseitigen keine notwendige Richtung, und die Wiederholung der im September 
zweckmäfsig anerkannten Vorrückung der Armee in Baiern auf den Strafsen 
von Haag und Wasserburg gegen München ist dermalen um so weniger rät- 



1 Diese Begründung ist ein Zeugnis für die Verschwiegenheit des Erzherzogs. 
Es unterliegt wohl keinem Zweifel, dafs nicht blofs in seinem Befinden, sondern 
zugleich in den von Colloredo gestellten Bedingungen die Ursache der Ablehnung zu 
suchen ist. 

• Beilage zu Nr. 204. 

1 Nach der Übereinkunft von Hohenlinden vom 20. September sollte der Waffen- 
stillstand wenigstens 45 Tage, also bis zum 5. November, dauern; er konnte fünfzehn 
Tage vor dem Wiederanfang der Feindseligkeiten, also am 20. Oktober, gekündigt 
werden (Art. 6). 

4 Am 19. September befand sich das Heer bereits auf dem Marsche von Haag 
gegen Hohenlinden. Der Angriff sollte am folgenden Tage beginnen, als die Ver- 
längerung des Waffenstillstandes dazwischentrat. 
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lieh, als die wegen leichterer Verpflegung notwendig gewordene Verlegung der 
Truppen bis Eger, Pilsen und Budweis in Böhmen, dann bis Melk in Unter- 
österreich, deren Aufbruch gleich jetzo erfordert würde, wo selbst ein Teil der 
in den abgetretenen Festungen gestandenen Garnisonen nicht einmal noch seine 
Kantonierungs - Quartiere erreicht hat, und die übrigen in dem schlechtesten 
Wetter und auf gleich schlechten Strafsen kaum eingetroffenen Truppen durch 
den schleunigen Rückmarsch in die vorige Stellung bei der natürlichen Be- 
sorgnis der noch rauheren Jahreszeit und kaum wandelbaren Strafsen einer weit 
empfindlicheren Beschwerlichkeit ausgesetzt würden, als wenn solche die ganze 
Zeit des Hin- und Rückmarsches im Lager verblieben wären. Endlich tritt 
uueh noch die militärische Rücksicht dagegen, dafs diese nicht zu deckende 
Marschrichtung dem Feinde die diesseitige Absicht der folgenden Operationen 
unverkennbar darstellen und seine Gegenanstalten erleichtern würde; auch bleibt 
die Besorgnis noch übrig, dafs selbst die physische Zeit der Vereinigung auf 
der im September angenommenen Stellung dermalen gebrechen dürfte, da 
manche Regimenter fünfzehn Tage dazu bedürfen, und die vielleicht erst nach 
dem 21. hier einlangende Aufkündigung mit Rücksicht auf die zum Empfange 
des Marschbefehles noch erforderliche Zeit kaum zehn Tage zur wirklichen Ver- 
einigung übrig lassen wird. 

In dieser gegenwärtigen Lage scheinet dann die erste Vereinigung der 
diesseitigen Streitkräfte an dem rechten untern Inn- und linken Donau -Ufer, 
beiläufig zwischen Braunau, Passau und Deggendorf, die angemessenste. In acht 
Tagen nach erhaltenem Befehl kann selbe durchgehends zu stände kommen, 
und da anbei alle schon vorstehenden Truppen unbeweglich stehen bleiben und 
nur die hintersten sich vorwärts anschliefsen , so wird der meist in unserem 
Lande geschehende Vormarsch dem Feinde weniger als anderwärts bekannt 
werden und selbst dann, wenn er solchen erfährt, noch die Vermutung einer 
blofs defensiven Aufstellung hinter dem Inn übrig lassen. 

Ich wage anbei den Antrag, von den aus Tirol in das Salzburgische ge- 
zogenen sechs ganzen Infanterie-Regimentern nur zwei rückzuschicken, mit dem 
Rest aber die Armee zu verstärken, um die offensive Vorrückung längs dem 
rechten Donau-Ufer um so gewisser gelingen zu machen, die untere Vils und 
Isar zu übersetzen, bei Deggendorf neue Kräfte von dem linken Donau -Ufer 
aufzunehmen, mit den übrigen dortigen Truppen Ingolstadt grösstenteils auf dem 
rechten Donau-Ufer zu blockieren und wenigstens 60 000 Mann vereinigt zwischen 
dem linken Isar- und rechten Lech-Ufer aufwärt« vorzuführen, den Lech zwischen 
Augsburg und Landsberg überzusetzen und dadurch die nördliche Flanke von 
Tirol sicher zu stellen, indessen 10000 Mann den Inn zwischen Kufstein und 
Braunau beobachten, und 25 000 Mann Ingolstadt beobachten und die feind- 
lichen Fortschritte der holländischen Armee erschweren könnten. 

Sollte der Feind wirklich einstweilen bereits in Tirol eingedrungen und 
längs dessen nördlicher Grenze bis Rosenheim vorgebrochen sein, ja selbst das 
rechte Inn-Ufer genommen haben, so wird es von der Richtung diesseitiger ver- 
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einter beträchtlicher Kräfte abhängen, solchem jeden Vorschritt empfindlich be- 
reuen zu machen. 

Sowie die operierenden 60000 Mann auf dem linken Isar-Ufer bis München 
vorgekommen, können gewifs die von Rosenheim bis Braunau belassenen 
10000 Mann zur Armee gezogen werden, wenn es nicht schon früher möglich 
sein sollte, womit dann entweder der Armee hinreichender Ersatz für den in 
der Vorrückung vom Inn bis an den Lech erlittenen Verlust gebracht, oder 
auch, mit [den] Generalen Klenau und Simbschen vereinigt, eine neue Armee 
von 35000 Mann formieret, und ihr eine andere Bestimmung gegeben werden 
könnte. 

Wollte man solche a cheval der Donau bis über Ulm in gleicher Höhe 
mit der operierenden Armee vorgehen lassen, so würde Böhmen und die rechte 
Flanke der grofsen Armee zugleich sicher gestellet werden, wodurch letztere 
endlich auch in die Schweiz zu dringen die Möglichkeit gewönne oder aber das 
ganze Corps von Nord-Tirol gegen den Feind zu detachieren im stände bliebe, 
welcher die Armee Italiens durch den südlichen Teil Tirols zum Rückzug zu 
zwingen versuchen dürfte, indessen aus Bayern andere 20000 Mann in Nord- 
Tirol abgegeben und der Hauptarmee von der Armee der Donau ersetzt werden 
könnte. 

Kr. A. y Deutschland, 1800, F. A. X, ad 36a. Abschrift. Aus dem Archiv Sr. M. 
des Kaigera. 

203. Erzhorzog Johann an Kaiser Frans. 

WeU, 14. Oktober 1800. 

Entiturf zur ersten Aufstellung und sothanen offensiven VorfüJirung der in 
Deutschland vorhandenen k. k. Streitkräfte. 1 

In Tirol. 

Zwischen Vintschgau und Landeck 

GM. Auffenberg, GM. Hohenlohe und Bachmann 

14 Bataillone, 5 Escadronen = 10000 Mann Infanterie, 500 Reiter. 
Zwischen Telfs und Rattenberg 

FML. Hiller, GM. Mercandin, Chasteler, Jellachich 

12 1 /, Bataillone, 3 Escadronen = 9270 Mann Infanterie, 443 Reiter. 

Am rechten Inn-Ufer von Rosenheim bis Braunau. 

Prinz Conde, FML. Hügel, GL. Z weybrücken , GM. Grünne, Beulwitz, 
Deroy, Wrede 

16 Bataillone, 5 Kompagnien, 17 Escadronen = 10186 Mann In- 
fanterie, 2314 Reiter. 



1 Beilage zu Nr. 204. 
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Operierende Armee. 

Zwischen Braunau und Passau 

qua FZM. Riesch, Baillet, Kolowrat, Oberst Mecsery, FML. Merveldt, 
Gyulai, Hohenlohe, Liechtenstein, Kolowrat 

35 Bataillone, 10 Kompagnien, 78 Escadronen = 28 743 Mann In- 
fanterie, 10210 Reiter. 

Auf dem linken Donau-Ufer zwischen Passau und Deggendorf 

qua FZM. Kienmayer, Baillet, FML. Schwarzenberg, Erzherzog Ferdi- 
nand, Wilbelmy 

25 Bataillone, 36 Escadronen = 15 836 Mann Infanterie, 4655 Reiter. 
Gegen Ingolstadt und Augereau 

qua FML. Rienau, GM. Walthör, Mondet 

15 Bataillone, 1 Kompagnie, 21% Escadronen — 12856 Mann In- 
fanterie, 2628 Reiter. 

Gegen Augereau zur Deckung von Böhmen. 
FML. Simsbchen, GM. Szentkereszti 

11 Bataillone, 38 Kompagnien, 14 Escadronen = 8697 Mann In- 
fanterie, 2059 Reiter. 

In Braunau. 

GM. Sechter 

3 Bataillone = 2356 Mann Infanterie. 

In Würzburg. 

GM. Dali' Aglio 

2 Bataillone, 19 Kompagnien, % Escadron = 2004 Mann Infanterie, 

52 Eei4er * E. H. Johann m. p. 

Kr. Ä., Deutschland, 1800, F. A. X, ad 36b. Original. 



204. Erzheraog Johann an Kaiser Frans. 

Wels, 18. Oktober 1800. 
[Der Erzherzog übersendet die Entwürfe yom 14. Oktober.] 

Gleich als mir die ersten Nachrichten zugekommen, dafs in der franzö- 
sischen Armee die allgemeine Sage sei, dieselbe werde sich bis 21. dieses wieder 
zu konzentrieren anfangen, hat man die Fürsorge getroffen, alles dasjenige vor- 
zubereiten, was bei wirklich erfolgender Waffenstillstands-Aufkündigung in Aus- 
übung zu bringen nötig werden dürfte, zu welchem Ende der beiliegende Ope- 
rationsplan nebst Truppenverteilung entworfen worden, den man aus den in 
selbem auseinandergesetzten Gründen um so mehr anzunehmen findet, als er 
sowohl in Rücksicht der militärischen Bewegungen und des Vorteils des besseren 
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Terrains selbst, als ganz besonders wegen der Verpflegung, die in und durch 
Tirol beinahe unmöglich wird, den Vorzug verdienet. 

Wir werden uns gewifs, die ganze Armee von mir angefangen bis zum 
letzten General und respektive Geroeinen, befleifsen, Euer Majestät Allerhöchster 
Gnade uns würdig zu zeigen und zu beweisen, dafs es uns weder an Willen 
noch Mut fehle, selbst einen überlegenen Feind bei der übelsten Jahreszeit und 
den unwandelbarsten Strafsen, folglich bei bestehenden namenlosen Hindernissen 
anzugreifen und zu besiegen. 

Nur liegt mir eine Besorgnis sehr am Herzen, nämlich die Äu&erung des 
Ober-Verpflegsverwalters Rosner, dafs dieser vom Anfang der Feindseligkeiten 
nur eine dreiwöchentliche Verpflegung, besonders an Rauhfutter, zuzusichern 
vermag, wenn nicht ausserordentliche Mittel zu dessen [deren] Herbeibringung 
von rückwärts angewendet und ohne mindesten Zeitverlust ins Werk gesetzt 
werden. 

Es folgen Vorschläge zu Beförderungen von Generalen und Generalstabsoffi- 

lieren ' E. H. Johann m. p. 

Kr. A., Deutichland, 1800, F. A. X, 36. Original. 

205. Erzherzog Johann an Kaiser Franz. 

Wels, 18. Oktober 1800. 
[Empfehlung des Obersten Weyrother. 1 ] 

. . . Ich würde auch den Obristen Weyrother, dessen Talente und Ver- 
dienste zu bekannt sind, zum General vorschlagen, wenn ich es nicht gewagt 
glaubte, da er im Rang noch so weit zurück ist, auch in der Zeit, wo er die 
Generalquartiermeisterdienste thut, noch nichts vorgefallen; behalte mir aber 
ganz unterthänigst bevor, Euer Majestät nach der ersten glücklichen Affaire 
um diese Allerhöchste Gnade für ihn zu bitten . . . 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. X, 36. Original. 

206. Oberst Weyrother an Erzherzog Karl. 

Wels, 25. Oktober 1800. 
(Präs. den 29. Oktober 1800.) 

[Weyrother übersendet den aus Wien zurückerhaltenen Feldzugsplan und 
verwahrt sich gegen die von dort erhobenen Einwendungen ] 

Ich nütze die Abreise des Oberstlieutenants Bubna, um E. k. Hoheit jenen 
Entwurf in wörtlicher Abschrift zu unterlegen, welcher für den Fall der 
Wiedereröffnung der Feindseligkeiten Sr. Majestät eingeschickt worden», und 



1 Von den beiden Generalquartiermeistem Krays hatte Ende August Chasteler 
eine Brigade in Tirol, Schmidt den Abschied erhalten. An des letzteren Stelle wurde 
Weyrother am 8. September zum GQM. ernannt. Kr. A., Deutschland, 1800, H. K. lt. 
3, 217 d. Original. Vgl. auch Bd. I. d. W., S. 31 f., 159; II, 31. * Vgl. Nr. 202. 
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Allerhöchstdieselben durch ein gestern hier eingelangtes Handbillet 1 insoweit 
dem Armee-Kommando die Ausführung überlassen, dafs Sie vorzügliche Rück- 
sicht auf Tirol zur Pflicht legen und bei dermaliger Jahreszeit nur eine hin- 
reichende Defensive der Erbstaaten annehmbar glauben, alle weiteren Operationen 
aber aufzugeben oder bis zum Frühjahr zu verschieben anraten, zugleich aber 
die Armee zu konzentrieren und für jeden Fall bereit zu halten befehlen. 

Überzeugt in meiner Seele, dafs 50000 Mann in Tirol, ja selbst nur in 
dessen nördlichem Teil, die anbefohlene Sicherstellung nicht ausharrend zu 
leisten im stände sind, wenn aus Mangel an Kräften in Bayern oder eigentlich 
am Inn die blofse Verteidigung notwendig wird, wo im Gegenteil die offen- 
sive Vorrückung mit 60000 Mann, selbst nur bis an den Lech, dem rechten 
Flügel von Tirol weit mehr Fertigkeit bringen wird, und der Monat November 
die Front gegen Bünden bis zum Jänner unangreifbar machet, ohne der in 
Bayern ungleich leichteren Verpflegung grofser Heere denn in Tirol zu ge- 
denken — überzeugt von dem Gewichte dieser Gründe, glaubte ich auf meinem 
ersten Entwürfe unabänderlich zu beharren und keinen Mann über die an- 
getragenen zwei Regimenter nach Tirol rückzugeben, vielmehr aber die aus- 
gewiesenen 58 oder 60000 Mann dergestalten zur offensiven Vorrückung be- 
reit zu halten, dafs man jeden Versuch gegen Tirol durch einen entschlossenen 
Angriff gegen Schwaben rückzuweisen im stände sei, wo man dann ebenso- 
gut und vielleicht besser am Lech oder selbst Isarflusse die zu weiteren Ope- 
rationen angemessene Jahreszeit abwarten kann, als solches am Inn thunlich 
sein dürfte. Sind meine Gründe nicht so bündig, wie sie mir scheinen, so 
habe man Mitleid mit meiner Unwissenheit, wähle sich einen Klügeren; nur 
bürde man mir nicht auf, gegen meine Überzeugung zu handeln oder andere 
handeln zu machen. 

E. k. Hoheit geruhen aus der beiliegenden Truppen-Einteilung zu ersehen, 
welche Kräfte eigentlich zur Deckung Böhmens bestimmt sind, wozu solche im 
Fall des Bedarfes die nötigen Befehle zu rechter Zeit erhalten und an 
E. k. Hoheit angewiesen werden. 

Auf wiederholten Allerhöchsten Befehl, die Truppen zu konzentrieren, sind 
heute die Befehle ergangen, wornach die bis Eger ausgedehnt gestandene In- 
fanterie des Fürsten Schwarzenberg bis nach Österreich in die beiden Mühl- 
viertel und gegen dessen Grenze herbeigezogen, und die übrigen Truppen 
Österreichs ganz zwischen dem Inn- und Traunflusse zusammengedrängt werden, 
folglich die gesamte Armee längstens in sieben Tagen an der Vils vereinigt 

sein kann. Weyrother m. p. Oberst. 

Kr A. t Deutschland, 1HOO, F. A. XIII, 170 a. Original. (Donation de» Erz- 
herzogs Karl.) 

1 Das in dem Briefe ThuguU an Colloredo vom 22. Oktober erwähnte Hand- 
billet. Vgl. Vivenot II, 819. 



Digitized by Google 



Nr. 206—207. 1800, Oktober 26—29. 



413 



207. Erzherzog Karl an Oberat Weyrother. 

Prag, [29. Oktober 1800].' 

[Der Erzherzog billigt eine Offensivbewegung, die aber auf der Strafse von 
Wasserburg gegen Hünchen zu richten wäre.] 

Ich danke Ihnen auf das verbindlichste für die Mitteilung des entworfeneu 
Operationsplans. Ich bin gänzlich der Meinung, dafs es bei der Wiedereröff- 
nung der Feindseligkeiten auf eine Schlacht ankommen wird, welche auf die 
Erbstaaten in jedem Fall einen entscheidenden Einflufs nehmen wird; ich teile 
dahero mit dem Herrn Obersten die Überzeugung, dafs Truppen in so grofser 
Anzahl, als es nur immer möglich ist, auf den Punkten zu konzentrieren sind, 
von welchen der Hauptschlag geführet werden mufs. Die Behauptung oder 
Nichtbehauptung der übrigen Punkte wird von dem Ausgange der Schlacht 
abhängen, dahero es hier auf die mehr oder weniger starke Besetzung der- 
selben nicht so wesentlich ankommt; und im Fall des diesseitigen Erfolges der 
Hauptschlacht wird ohnedies der Feind genötiget werden, die Vorteile, welche 
er inzwischen in den ersten Tagen auf einem oder anderem Punkt errungen 
haben dürfte, wieder aufgeben zu müssen. Nur bin ich mit dem Herrn Obersten 
in der Bestimmung der Operationslinie etwas verschiedener Meinung. Der 
erste Hauptschlag mufs so entscheidend als möglich gemacht werden; dieser 
mufs dahero auf dem Punkt und auf der Linie geschehen, wo im Falle eines 
Sieges für uns die Operation dem Feind so viel als möglich schädlich und in 
ihrer Wirkung ausgiebig wird, dagegen ein Unglücksfall für uns so wenig als 
möglich nachteilig ausfällt. Diese Linie ist meines Erachtens jene vom oberen 
Inn her, von Wasserburg und Bosenheim gegen München. Schlagen wir den 
Feind auf dieser Linie, so sind wir auf seiner Kommunikation, und er wird 
dadurch in die Unmöglichkeit versetzt, auf irgend einem anderen Punkt Unter- 
nehmungen mit einem Erfolg durchzusetzen. Verlieren wir die Schlacht, so 
stehen wir auf dem Weg unseres Bückzuges noch immer mit so konzentrierten 
Kräften, dafs der Feind uns nicht solche Streiche versetzen kann, welche gerade 
alles entscheiden. Überdies: Ziehen wir unsere Kräfte am oberen Inn zusammen, 
so versetzet dies schon den Feind in die Lage, seine Hauptkräfte an der oberen 
Isar konzentrieren zu müssen, und läfst allerdings vermuten, dafs der Feind 
vor der Hauptschlacht, worauf er sich gefafst machen mufs, sich anderswo zu 
irgend einem Hauptunternehmen nicht cntschliefsen werde. Dieses mit wenigen 
Worten meine Gedanken im allgemeinen. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XIII, 170. Abschrift. (Donation des Erz- 
herzogs Karl.) 

1 Vgl. „Zusätze". 
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208. Tige an Erzherzog Johann. 

Wien, 6. November 1800. 

[Maßregeln, um die Abberufung der bayerischen, niünsterischen und deutscb- 
meisterischen Truppen zu verhindern. 1 ] 

Was mir heute mittelst Euer königlichen Hoheit beider gnädigsten Schreiben 
vom 2. November wegen der eigenmächtigen Entfernung der churpfalziscbeu 
und der deutschmeisterischen Kontingents - Truppen zugekommen ist, dies hat 
das augenblickliche Einvernehmen mit dem im Reich und bei der Armee be- 
vollmächtigten k. auch k. k. und Staatsminister Grafen von Lehrbach nach 
E. k. H. Höchsteigener Anhandlassung gewirkt. Nach dem mit demjenigen 
des Hofkriegsrats einstimmigen Erachten des gedachten Ministers dürfte der 
Ausschlag von demjenigen abzuwarten sein, wie E. k. H. sich bereits wegen 
des Abmarsches der münsterischen Dragoner an S. k. H. den Churfürsten von 
Köln gewendet haben, hingegen wird nun auch in Ansehung der churpfälzischen 
Kontingents-Truppen von E. k. H. an den Churfürsten von der Pfalz schriftlich 
das Nötige zu ergehen haben. Soviel die von E. k. H. bereits dem FML. Grafen 
Klenau erteilte Belehrung betrifft, dort, wo es die Ehre der Armee und ihr 
Bedürfnis unumgänglich erfordern, gegen Bayern mit militärischer Strenge für- 
zugehen, wird nach der weiteren Verabredung mit dem gedachten Minister sich 
wohl vorzusehen sein, dafs bei Exekutionen in Bayern kein Affront erfolgen möge. 

Da ich diese Bemerkungen E. k. H. submissest unterlege, ist zugleich die 
Meldung hievon Seiner Majestät, und der Hof- und Staatskanzlei die Kommu- 
nikation gemacht worden. 

Ich erlasse mich anbei zu Höchsten Hulden und Gnaden in tiefester Ehr- 
erbietung, Euer königlichen Hoheit 

In Ermangelung eines Kriegspräsidenten 

unterthänigster gehorsamster 
Graf Tige m. p. G. d. C. 
Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XI, ad 210. Original. 



1 Die Räumung der Festungen Philippsburg, Ulm und Ingolstadt, welche Öster- 
reich im Vertrage von Hohenlinden zugestehen mulste, hatte bei den Reichsständen 
sehr üblen Eindruck gemacht. Sogar der Oheim des Kaisers, der Kurffirst Maximilian 
Kranz von Köln, hatte die münsterischen Truppen, welche einen Teil der Besatzung 
von Ulm gebildet hatten, nicht zu der kaiserlichen Armee am Inn, sondern mit fran- 
zösischen Pässen nach Münster zurückgesandt, mit der Begründung, der Kaiser habe 
durch die Auslieferung der Festungen das Reich preisgegeben. Cobenzl, auf der Reise 
nach Luneville, hörte in Wels am 18. Oktober von diesen Vorgängen und führt bittere 
Klage bei dem Grafen Colloredo. Er wünscht, Colloredo möge dem in Wien weilen- 
den Kurfürsten Vorstellungen machen. Vgl. Cobenzl an Colloredo, 18. Oktober, bei 
Vivenot n, 816. 
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209. Eraherzog Johann an Kaiser Frans. 

Wels, 9. November 1800. 

Fortsetzung des unterm 14. Oktober 1800 eingereichten Entwurfs einer 

angriffsweisen Vorrückung. 1 

Der Verfasser giebt einen Ausweis über Zahl und Stellung der in Betracht 
kommenden französischen und verbündeten Heere. Erstere werden auf 123 000 Mann, 
letztere auf 122 603 Mann geschätzt. Die mobile Armee am untern Inn, zwischen 
Braunau und Passau, betragt — nachdem Kienmayer vom linken auf das rechte Donau- 
Ufer gezogen wurde — 64000 Mann. 

Die Franzosen werden voraussichtlich in der Nahe der Schweiz bleiben und ihre 
Kräfte zwischen dem Gebirge und der Donau zusammenhalten. Die Osterreichische 
Armee hat die Linie von Laas im VinUchgau bis Eger, in der Länge von 160 Stunden, 
zu sichern, was nicht durch Verteidigungsmafsregeln zu erreichen ist, sondern nur 
durch eine Offensivbewegung. Es fragt »ich, ob dieselbe von der linken oder der 
rechten Seite oder der Mitte ausgehen 6oll. 

Ein einseitiges Vorgehen in Franken und Schwaben auf der rechten oder in 
Tirol auf der linken Seite würde die vereinzelten Truppenkörper in Gefahr bringen. 
Man mufs von der Linie zwischen Tirol und der Donau ausgehen. Manche Vorteile 
sprechen dafür, diese Bewegung gegen den obern Inn nahe der Tiroler Grenze vor- 
zunehmen, wo die Wege besser, die Verpflegung leichter und der Rückzug gesichert ist. 
Dagegen, heifst es weiter, als wenn der Verfasser die Schlacht von Hohenlinden 
schon vor Augen hatte, treten so manche Bedenklichkeiten auf, welche die Vor- 
rückung auf obigen Strafsen gegen München wenig rät lieh machen. Von Hohen- 
linden sowohl als Steinhöring bis München, eine Strecke von zwei Posten, 
passiert man bis auf eine halbe Post herwärts München den Ebersberger und 
Anzinger Forst, welche nebst ihrer sehr beträchtlichen Ausdehnung noch von 
undurchdringbar dichtem Gehölze, sumpfigem Boden, dann offenen Plätzen häufig 
durchschnitten sind, in deren Besitz der Feind schon seit mehreren Monaten 
stehet, diesen äufserst durchschnittenen Boden notwendig vollkommen kennen 
mufs und zu seinem Vorteil benutzen wird, auch seine erste Aufstellung und 
jede Bewegung während dem Gefechte unserem Auge entziehet, die kürzesten Ver- 
bindungswege nützet, indes wir ganz fremd in diesem Waldmeere jeden Rapport 
zu spät erhalten, keine Unterstützung zu rechter Zeit bringen werden. Unter- 
sucht man ferner die Flanken dieser beschwerlichen Frontvorrückung, so zeigt 
sich, dafs die rechte bis Passau offen stehe und eigentlich sowohl in ihrer Nähe 
von Erding und Dorfen durch gleich koupierten Boden auf ihrer Operations- 
linie von Wasserburg angefallen als von Landshut über Mühldorf und Marktl 



1 Für die erste Hälfte des umfangreichen, in etwas breiter, zuweilen lehrhafter 
Sprache abgefafsten Aktenstückes genügt ein Auszug. Es ist ganz von der Hand 
Weyrothers zu Papier gebracht; einzelne Ausdrücke zeugen, wie das Schreiben an 
den Erzherzog Karl, vom 26. Oktober (Nr. 20C), von der lebhaften Erregung des Ver- 
fassers. 

Hoff er, Quellen II 27 
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mit nicht gleichgültigem Erfolge umgangen werden kann, sowie die Schluchten 

des Langwartbacbes im Zusammenhang mit dem Tegern- und Schliersee dem 

an der oberen Isar stehenden Feind alle Vorteile darbieten, unsere linke Flanke 

zu necken und ungesehen Bosenheim zu gewinnen. 

Dazu kommt die Gefahr, beim Vorrücken vom Isentbal aus in der rechten Flanke 
angegriffen zu werden, und die Schwierigkeit, spater von jener Seite die bar zu über- 
schreiten. „Kein kluger Feldherr wird den ungünstigeren Boden zum entscheidenden 
Schlage fürwahlen, wenn ander« sein vorhabendes Ziel auf einer Marschrichtung 
durch vorteilhaftere Gegend erreicht werden kann." 

. . . Wenn nun die zum Schlagen wenig günstige Bodenart der Strecke 
von der Demarkationslinie der Strafsen von Wasserburg und Haag bis München 
eine andere Richtung der Offensivoperationen wünschen macht, dagegen aber 
auch andere Gründe den Zusammenhang mit Tirol und die stete Versicherung 
der Strafse von Salzburg für den Fall des Unglückes gebieterisch erheischen, 
so entstehet andurch die neue Untersuchung, welche Marschrichtung mit 
minderer Beschwerlichkeit zu gleichem Ziele führen könne. 

Ich trage hiezu jene vom unteren Inn-Flufs über Eggenfelden nach Lands- 
hut an, dessen Vorteile ich erweise. 

Da die erste Sammlung der Offensiv - Armee eigentlich bei Binabiburg 
gegen den Vilsbach noch hinter unserer Demarkationslinie ungestört geschehen 
kann, so zeigt sich's auf der Karte, dafs man nur zwei deutsche Meilen von 
Landsbut und höchstens drei von Mühldorf oder Ampfing abstehe. Nehmen 
wir nun den Feind mit gleichen Kräften hinter dem Vilsbach bei Vilsbiburg 
aufgestellt an, so unterliegt es keinem Zweifel, dafs kein Unglück uns den 
Weg über Mühldorf und Burghausen nach Salzburg verlieren machen kann, 
wenn wir während der Schlacht auf unseren linken Flügel bedacht sind und 
durch hinlängliche Kräfte den oberen Inn auf eine nur kurze Zeit sicher ge- 
stellt haben, sowie uns der einzige, erste, durch einen gänzlich offenen und für 
alle Waffengattungen geeigneten Boden noch erleichterte Sieg auch noch am 
selben Tage Landshut und selbst das linke Isar-Ufer gewinnen macht, welches 
gegen das rechte keiner Verteidigung ompfänglicb ist, dessen Besitz den Feind 
auch Regensburg zu räumen und unsere Verbindung mit General Klenau frei 
zu lassen zwingt, den wir sodann auf das rechte Donau-Ufer ziehen und unsere 
rechte Flanke gegen Ingolstadt oder sonst einen feindlichen Versuch zu decken 
an dem Paar-Flufs aufstellen. Wollte man nun gegen diese unverkennbaren 
Vorteile einwenden, der Feind werde nicht die Gefälligkeit haben, an der Vils 
die ihm zugedachten Schläge abzuholen, vielmehr uns zu einem langen Seiten- 
marsch längH der Demarkationslinie zwingen, indem er mit seinen bei Hohen - 
• linden, Ebersberg etc. gesammelten Kräften den oberen Inn zwischen Rosen- 
heiin und Wasserburg zu forcieren, die Strafse von Salzburg vor uns zu ge- 
winnen und von Tirol ganz zu trennen alles aufbieten werde, indes Macdonald 
und Lecourbe durch Engadin und Schwaben in der Front von Tirol einbrechen 
werden; so könnte ich gleich nach Art aller Zimmerdispositionen den oberen 
mil l'JOOO Mann besetzten Inn durch Natur und Kunst haltbar gemacht und 
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die Front von dem nördlichen Tirol durch 20000 Mann für den ersten Anfall 
hinlänglich gedeckt behaupten, will jedoch diese durchgebrochen und den Inn 
übersetzt annehmen und, ohne mich durch dieses Schreckensbild irreführen zu 
lassen, die diesseitigen operierenden Gesamtkräfte im ungestörten Eilmarsch über 
Landshut, Dachau und Landsberg nach Schongau und Füssen vorführen, wo 
ich am vierten Tage schon über den Lech gesetzt haben kann. Ich frage nun 
jeden denkenden Soldaten, ob er wohl glauben könne, der Feind werde mich 
diesen Weg einschlagen und all seine Verbindungen mit den Hauptstädten 
Bayerns und Schwabens, ja selbst mit seinem wichtigsten Punkte, nämlich der 
Schweiz, durchbrechen und das in Tirol eingedrungene Corps durch unsere 
Armee aufreiben lassen, indes er höchstens die Brandschatzung von Salzburg 
als den unbedeutenden Vorteil der Aufreibung eines Teils seiner Kräfte und 
dem Verluste seines Rückweges entgegen halten kann? Man wird also mit 
weit mehr Grund annehmen müssen, der Feind werde seine versäumte Auf- 
stellung an der Vils andurch zu ersetzen bemüht sein, dafs er über 
München und Freising unserem Vormarsch gegen den Lech entgegeneilen 
und uns durch eine Schlacht über die Isar rückzuzwingen alle Kräfte auf- 
biete, wobei doch der Vorteil unverkennbar auf unserer Seite ist, dafs 
wir schon die Isar ohne Schwertätreich übersetzt haben, mit Klenau ver- 
einigt neue Wahrscheinlichkeit des Sieges gewinnen und unser Corps des 
oberen Inn-Flusses dem von Hohenlinden über München rückgehenden Feinde 
auf dem Fuise folgen [lassen], ja [es] selbst während der Schlacht im Rücken 
desselben verwenden können. 

Dieser bei Freising oder wo immer zwischen Isar und Lech erfochtene 
Sieg wird dann bestimmen, ob es vielleicht gutmöglicher sei, den Lech bei Augs- 
burg und unterhalb aller Wässer zu passieren, welche bis dahin in dessen 
linkes Ufer einfallen. 

Weyrother erörtert noch die Möglichkeit, nach einer etwa bei Freising verlorenen 
Schlacht den Rückweg nach Mühldorf zu gewinnen, findet aber die Gefahr nicht so 
grofB, dafa sie die Nachteile, welche das Vorgehen auf dem linken Flügel mit sieb 
bringe, aufwiege. 

Ar. A., Deutschland, 1800, F. A. XI, 16. Entwurf. 



210. Tige an Kaiser 

Wien, 20. November 1800. 
[Stand der Armee am 31. Oktober 1800 ] 

Allerunterthänigster Vortrag. 

. . . Der ausrückende oder dienstbare Stand mit dem letzten Oktober 1800 
bestünde bei der Armee in Deutschland mit Einschluß Tirol, Vorarlberg und 
Graubünden: 

27* 
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Wird der jenseits bei der Armee in Deutschland nach 
der Stand- und Diensttabelle vom Monat Oktober ausge- Mann Pferde 
wiesene und ausrückende Stand an Feuergewehren von . 120900 26018 
mit jenem von dem Monat September, welcher Euer Majestät 

mittelst des Vortrags vom 12. November mit 116 393 24 456 

angezeigt worden ist, verglichen, so zeigt sich, dafs der 
Stand der Armee in Deutschland vom 30. September bis 

zum 31. Oktober um 4 507 und 1562 

sich vermehrt hat. 

Zugewachsen sind bei dieser Armee 
2 Bataillons von Brechainville, 
1 Bataillon schwäbisch-österreichischer Landmiliz, 
1 leichtes Bataillon von englischen Subsidientruppen, 
1 Division frankischer Jäger; 
abgegangen sind dagegen an Reichskontingentstruppen 
1 Bataillon Herzog Württemberger, 
1 „ Prinz Karl Theodor zu Pfalz, 
1 „ Herzog Pius Pfälzer Füsiliers, 
% Escadron Deutschmeister Dragoner, 
so auf Befehl ihrer Fürsten von der Armee abgerückt sind. 

Zu dem vorgemerkten mit Ende Oktober ausgefallenen ausrückenden Stand 
der 120000 Mann kommt noch in Anschlag zu bringen das dritte Bataillon 
de Vins, die drei Bataillons Neugebauer, das erste Liccaner und 
das erste Szluiner Bataillon, welche im Monat September von der Armee 
in Italien abgerücket und zum Corps des Generalmajors Auffenberg zu stehen 
gekommen sind, folglich zum Stand der Armee in Deutschland gehören, jedoch 
in der Stand- und Diensttabelle dieser Armee für den Monat Oktober noch 
nicht in Zuwachs gebracht worden sind. 

Auf den kompletten Stand fällt bei Euer Majestät Truppen nach der 
bis zum letzten Oktober 1800 gehenden Stand- und Diensttabelle der Abgang 
mit 8126 Mann und 3153 Pferden aus. 

Was für Ergänzungstransporte zur Bedeckung dieses Abgangs als auch des- 
jenigen von der Armee in Italien im Marsch zu den Armeen begriffen sind, wie 
sich die in rückwärtigen Ländern stehenden vier Bataillons und Reserve-Divisionen 
in ihrem Stand verhalten, welchen Fortgang die Rekrutierung und Ranconnierung 
hat, wie der Abgang an Pferden bei der Kavallerie gedeckt ist, dies hält sich 
der Hofkriegsrat bevor, in dem nächst erstatteten Vortrag über den Stand der 
Armee in Italien, wo zugleich der Abgang von beiden Armeen im ganzen er- 
sichtlich gemacht wird, das Nötige zur Allerhöchsten Kenntnis nachzutragen. 

In Ermanglung eines Kriegspräsidonten 

Geht ad acta. Graf Ti » e m ' P- 

Franz. 

Kr. A., Deutachland, 1800, F. A. XI, 189. Abschrift. 
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211. Kaiser Frans an Erzherzog Johann. 

Wien, 28. November 1800. 

[Aufforderung zu mutigem Vorgehen nebst dem vom Kaiser veränderten 

Generalsbefehl.] 

Da der General Augereau erkläret hat, dafs er bereits am 21. dieses den 
Waffenstillstand für aufgehoben ansehe 1 , so ist alle Vermutung vorhanden, dafs 
Euer Liebden bereits bisher von einigen in dasigen Gegenden vorgefallenen 
Feindseligkeiten die Anzeige zugekommen sein dürfte oder noch vor dem 
28. dieses zukommen wird; in diesem Falle also oder sobald sonst von 
was immer Seite her Euer Liebden von einiger durch die Franzosen gegen uns 
ausgeübten Thätigkeit Nachricht erhalten haben werden, begnehmige Ich sodann 
gänzlich, dafs Euer Liebden auch Ihrerseits nach den von Ihnen bereits getroffenen 
Dispositionen gegen den Feind mutig vorgreifen, solchem allen möglichen Ab- 
bruch zu thun und mit Hilfe Gottes und tapferer Entschlossenheit Meiner 
braven Armee ihn seines übermütigen Benehmens gereuen zu machen sich best- 
thunlichst verwenden wollen. 

In der Nebenlage folgt der zu erlassende General-Befehl, wovon Ich Mir 
den Eingang zu andern befunden habe. 

Kr. A., Dadachltmd, 1800, F. A. XI, 200. Abachrifl. 

Beiliegend 

Generalsbefehl. 

Da der zur Erzielung eines dauerhaften und anstandigen Friedens von 
Seiten unsere allergnadigsten Kaisers ergriffenen Mittel ohngeachtet die fran- 
zösische Regierung bis anher sich hiezu nicht herbeigelassen, ja sogar den 
Waffenstillstand selbst aufgekündiget hat*, so hoffe ich, dafs die ganze Armee, 
von Vaterlandsliebe, Eifer und Anhänglichkeit gegen seinen [1. ihren] Monarchen 
beseelt, durch ihren oft bewiesenen Mut, Beharrlichkeit und strenge Pflichterfüllung 
ohne Rücksicht auf Gefahren, Kriegsbeschwerlichkeiten und Ungemach, welche 
hier und in dieser rauhen Jahreszeit unvermeidlich sind, vom ersten Generalen 



1 Am 13. November brachte der Oberst Lamarque die Aufkündigung des Waffen- 
stillstandes nach Wels (vgl. ö. M. Z. 1836, ITJ, 262), so dafs die Feindseligkeiten nach der 
festgesetzten FriBt von fünfzehn Tagen am 28. beginnen konnten. Von seiten Augereans 
erfolgte die Aufkündigung am 9. für den 24. November. Vgl. den Bericht des Generals 
Andreossy, des provisorischen Chefs des Generahtabes, an den Kriegsmiaister vom 
5. Dezember (in der Gazette de Leyde vom 16. Dezember 1800). Bonaparte läfst am 
13. November in Luneville anzeigen, die Feindseligkeiten würden am 255. wieder be- 
ginnen. Vgl. Du Casse H, 78. 

1 In dem vom Erzherzog Johann unterschriebenen Generalsbefehl lautete der An- 
fang folgendermafsen: „Der durch Kriegsglück übermütig gewordene, von seinen Be- 
herrschern verführte Feind hat für gut befunden, weil man einen dem Souverän seiner 
Staaten und Nationen kränkenden diktierten Frieden nicht annehmen konnte, den 
Waffenstillstand aufzukündigen. Ich hoffe, dafs die ganze Armee etc." 
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bis zum letzten Offizier mit der äufsersten Anstrengung zur Besiegung und 
Demütigung dieses alles verheerenden und umstürzenden Feindes mitwirken 
und ihn hiedurch zu einem ehrenvollen und dauerhaften Frieden zwingen werde. 
Ich wiederhole, was Se. Majestät zuzusagen geruhet haben, dafs jeder, der sich 
auszeichnet, würdig belohnet, jeder, der seine Pflicht nicht erfüllet, scharf be- 
straft werden wird. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XI, ml 200. Abschrift. 

212. Erzherzog Johann. 

Haag, 23. November 1800. 

Verhüllungen für den linken Fliigd der k. k. und alliierten Armee in Deutedi- 
land während der offensiven Vorrückung des rechten} 

[Conde mit den Württembergern und die Bayern sollen den oberen Inn von Kufstein 
bis Mähldorf decken oder wo möglich den rechten Flügel der Franzosen beunruhigen, 
wahrend die Österreicher vom unteren Inn aus den linken Flügel des Feindes um- 
gehen, um zwischen Isar und Lech eine Schlacht zu liefern.] 

Der rechte Flügel der in Bayern stehenden Armee wird den 27. auf der 
Strafse gegen Vilsbiburg diesseits der Demarkationslinie dergestalten bereit 
stehen, dafs er am 28. mit Anbruch des Tages, wo die Feindseligkeiten nach 
letzter Übereinkunft eigentlich anzufangen haben, sogleich mit vereinten Kräften 
über Vilsbiburg gegen Landshut vorbrechen, den etwa vorfindenden Feind an- 
greifen und nach gelungenem Schlage sich des Überganges über den Isarflufs 
bei Landshut bemeistern könne, von wannen in forcierten Märschen und mit 
stet» untrennbaren Kräften über Moosburg und Freising gegen München oder 
eigentlich auf die Höhen von Dachau vorzurücken der Antrag ist. 

Die zur Operation dieses rechten Flügels gesammelten Kräfte sind so be- 
trächtlich, dafs man mit aller militärischen Wahrscheinlichkeit hoffen kann, den 
vielleicht auf dem rechten Isarufer eben mit vereinten Kräften herwärts Lands- 
hut stehenden Feind aus seiner Stellung zu verdrängen und mit solchem das 
linke Isarufer zu gewinnen, ja selbst dessen Meister zu werden, wenn der Feind 
durch eine jenseitige Aufstellung den Übergang zu wehren sich anschicken 
sollte, wozu das rechte alle Vorteile über das linke darbietet. Sollte endlich 
der Feind seine Hauptkräfte auf den Strafsen von der oberen Isar und München 
gen Rosenheim- Wasserburg und Ampfing versammelt haben und in dem Augen- 
blick den oberen Inn zu forcieren die Absicht haben, indes der diesseitige 
rechte Flügel bei Landshut die Isar übersetzet, so wird auch letzterer die vor- 
benannte Richtung seiner Operationen beibehalten und nur seine Märsche um 
so mehr zu beschleunigen und Dachau zu gewinnen keine Anstrengung ver- 



1 Das Aktenstück, welches vornehmlich an den General von Zweibrflcken sich 
richtete, wurde in der nur in wenigen Exemplaren noch vorhandenen Schrift „Die 
Schlacht bei Hohenlinden" (S. 4— ü) mit meistens nur stilistischen Veränderungen, einer 
Auslassung und ohne Datum zum Abdruck gebracht. Vgl. oben S. 402. 
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säumen, in der vollen Überzeugung, dafs der Feind sein Vorhaben gegen den 
oberen Inn in dem Augenblick ganz aufzugeben gezwungen sei, wenn eine 
ganze diesseitige Armee nicht nur seine rückwärtige Verbindung bedroht, 
sondern entschlossen und unzertrennt jene Kräfte anfällt, welche vom Feinde 
in das nördliche Tirol einzudringen bestimmt sein könnten. 

Damit nun die Operationen des rechten Flügels ihre volle Wirkung er- 
halten, wird erforderlich, dafs die in Tirol und am oberen Inn stehenden dies- 
seitigen Kräfte durch eine zweckmäfsige und alles aufbietende Verteidigung 
des Feindes Schritte dahin aufhalten und der operierenden Armee nur die 
wenigen Tage verläfsig verschaffen, welche solche benötigen kann, den geringen 
Zwischenraum von Vilshofen über Landshut nach Dachau zurückzulegen, wozu 
letztere alles aufbieten wird, was Thätigkeit und militärische Überzeugung vermag. 

Damit nun die am oberen Inn dermalen stehenden Truppen diese aus- 
harrende Verteidigung mit möglichster Wahrscheinlichkeit leisten können, 
müssen die Herzog württembergischen Truppen, vereint mit jenen des Herrn 
Prinzen von Conde und unter dem Befehle des letzteren, den Teil des rechten 
Innufers rechts und links von Rosenheim zur Verteidigung dergestalten über- 
nehmen, dafs die leichtesten Übergangspunkt« mit Geschütz und Mannschaft 
besetzt, die Brücke von Rosenheim zum Teil abgedeckt, der gröfste Teil dieser 
Kräfte hingegen bri Rosenheim oder in einem sonst schicklichen Zwischen- 
punkt vereint bereit gehalten werde, um den wirklich ernsten Versuch des 
Feindes zum Brückenschlag oder Übersetzen durch einen entschlossenen An- 
griff rückweisen zu können. Das churpfalzbayerische Subsidiencorps hingegen 
besetzet bis 27. d. die Brückenschanze von Wasserburg mit 6 — 800 Mann, 
jene von Kraiburg mit 400 Mann und stellet all übrige Infanterie bei Mühl- 
dorf auf, wo ebenfalls nur die schon fertigen geschlossenen Redouten zu be- 
setzen [sind], der Überrest hingegen zum offensiven Vormarsche gegen den 
zwischen besagten Brücken schanzen den Übergang bedrohenden Feind oder zur 
Befreiung der mit Anstrengung angegriffenen Redouten bei Mühldorf beisammen 
gehalten werden mufs, weshalb durch kleine Kavallerie-Detachements das rechte 
Innufer zwischen Wasserburg und Mühldorf stets beobachtet und die Verbindung 
mit den württembergischen Truppen links aufwärts gegen Rosenheim sowie 
rechts abwärts gegen Braunau ununterbrochen beibehalten werden mufs, sowie 
in den ersten Augenblicken, wo die Armee gegen Landshut vorrückt, auch die 
Verbindung mit solcher höchst notwendig ist, wozu die Avantgarde der Armee 
selbst gleich anfänglich ein beträchtliches Streifkommando in der Gegend von 
Dorfen mit dem Auftrage zurücklassen wird, die Verbindung zwischen der 
Strafse von Haag und der Armee zu unterhalten, sowie die schon dermalen 
auf den Strafsen von Haag, Wasserburg und Rosenheim stehende Avantgarde 
des linken Flügels bereits belehret ist, wohin solche rechte und links zu ver- 
binden und welchen Rückweg im Notfall solche zu nehmen habe. 

Wenn nun der Feind gleich anfänglich die Strafse von Haag verlassen 
oder doch wenigstens nur schwach bedrohen sollte, dagegen aber alle beihaben- 
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den Kräfte gegen Wasserburg und Rosenheim vordrängen sollte, so können 
und müssen die bei Muhldorf unter der Besetzung der Redouten noch beweg- 
lichen Truppen, vereinigt mit jenem Teil der Avantgarde, welcher auf den 
Strafsen von Haag und Steinhöring rückzugehen gezwungen sein dürft«, auf 
dem linken Innufer in die Flanke des Feindes eich werfen, welcher gegen 
Wasserburg oder Rosenheim den Übergang des Innflusses zu forcieren bemüht 
sein dürfte. 

Überhaupt kommt es im ganzen darauf an, dafs dem Feinde der Über- 
gang am oberen Inn mit aller Aufopferung wenigstens insolange unmöglich 
werde, als die diesseitige Armee auf dem linken Isarufer bis Dachau vor- 
gedrungen sein wird, wo entweder der Feind selbst seinen ersten Plan auf- 
geben, oder die Armee durch einen entschlossenen Angriff in den Rücken des 
Feindes solchen dazu zwingen wird. 

Noch vor dem 27. wird nachstehendes Geschütz von der k. k. Artillerie- 
Reserve in nachbenannten Brückenschanzen eintreffen: 

6 der sechspfündigen Kanonen | ^ ^ Wasserbur 

2 der siebenpfündigen Haubitzen j 
Summa: 8 

8 der sechspfündigen Kanonen 
4 der zwölfpfündigen Kanonen 
4 der siebenpfündigen Haubitzen 
Summa: 16 

4 der sechspfündigen Kanonen 
16 der zwölfpfündigen Kanonen 
2 der siebenpfündigen Haubitzen 
4 der zehnpfündigen Haubitzen 
Summa: 26 

Aufser diesem Reservegeschütz nehmen die zur Besetzung der tetes de 
pont bestimmten Truppen auch ihr Liniengeschütz dahin; es kann nicht an 
hinreichender Gegenwehr fehlen, wenn die Kommandanten nach ihren Kennt- 
nissen gewählt und auf ihre Ehre verpflichtet werden, keine Schanze ohne Ver- 
nichtung der Besatzung dem Feinde zu überlassen. 1 

Sollte jedoch keine Anstrengung hinreichen, und dem Feinde gelingen, den 
oberen Inn zu forcieren und das rechte Ufer zu behaupten, ja selbst den zu- 
letzt vereinten Angriff noch abzuweisen, so ist der Rückzug von Rosenheim 
über Traunstein und von Wasserburg über Altenmarkt und von Mühldorf über 
Tittmaning und Burghausen nach Salzburg zu nehmen, auf welchen Strafsen 
jeder Vorteil des Bodens zum Herstellen zu benutzen, und dem Feinde jeder 
Schritt so teuer wie möglich zu überlassen und auf das äufserste zu verzögern 
sein wird. Da jedoch dieses feindliche Gelingen nur in dem Fall den diesseitigen 

1 Die Stelle (Z. 11): „wo entweder der Feind — überlassen" ist im Druck aus- 
geblieben. 
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Operationen empfindlich werden kann, wenn die operierende Armee zu gleicher 
Zeit geschlagen werden könnte, so entstehet zugleich die Notwendigkeit, dafs 
die bei Mühldorf vereinigten churfürstlichbayerischen Kräfte das Eintreffen 
eines Teils der Arrieregarde der Armee mit aller Anstrengung abwarten, damit 
die Armee selbst die Strafsen von Neu-Ötting, Marktl und Braunau nach Burg- 
hausen und Balzburg gewinnen könne, wo dann das Zusammentreffen der 
Armee mit den alliierten Truppen neue Mittel schaffen wird, den in der Ver- 
folgung getrennten Feind mit Gesamtmacht anzufallen und teilweise aufzu- 
reiben. Jeder denkende Soldat begreift hiebei von sich selbst, dafs der Feind 
jene Truppenzahl unmöglich aufbringen könne, welche doch unumgänglich er- 
forderlich wäre, die diesseitige operierende Armee zu schlagen und zu gleicher 
Zeit alle durch Natur, Kunst und Truppenkräfte vermehrten Hindernisse eines 
Überganges am oberen Innflusse zu durchbrechen, sowie solches um so weniger 
statthaben kann, so lange die Armee selbst nicht geschlagen ist und in steter 
Rücksicht auf die Bedrohung des oberen Inn ihre Schritte zu fördern und des 
Feindes empfindlichste Seite aufzusuchen bemüht ist. 

In dem entgegengesetzten Fall hingegen, wo der Feind der Armee gegen 
Vilsbiburg entgegen gehen und den oberen Inn nur beobachten wollte, haben die 
Truppen dieses Teils des Feindes rechte Flanke ernsthaft zu beunruhigen, indes 
die Armee mit seiner Front beschäftigt ist; nur müssen dann auch während dem 
Vorrücken der Kräfte des oberen Inn in des Feindes Flanke die Brücken- 
schanze[nj zur Aufnahme im unglücklichen Falle stets besetzt bleiben. 

Es mag nun der Feind durch die Armee noch diesseits der Isar ge- 
schlagen werden, oder durch das rechte Vordringen der Armee auf dem linken 
Isarufer sein Vorhaben gegen den oberen Inn aufzugeben gezwungen sein und 
über München oder Freising das linke Ufer zu gewinnen eilen, so müssen die 
Trappen des oberen Inn keine müfsigen Zuseher abgeben, dem Feind auf dem 
Fufse folgen und seinen Rücken nicht ungestraft lassen, indes die Armee dessen 
ganze Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen die ernste Gelegenheit nehmen wird. 
Doch müssen, selbst iu diesem Fall, die Brückenschanzen von Wasserburg, 
Kraiburg und Mühldorf noch insolange besetzt bleiben, bis der auf dem 
linken Isarufer erfochtene Sieg den Feind an den Lech zurückzugehen ge- 
zwungen haben wird, und die Vereinigung der Truppen des oberen Inn mit 
der Armee ganz zu stände gekommen ist. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XI, 74. Entwurf. Von Oberst Weyrother eigen- 
händig geschrieben. 

213. Erzherzog Johann. 

[Ampfing, 30. November 1800.] 
[Angriff auf Haag; Vorschriften für Kienmayer und Mecsery.J 
Disposition I auf den 1. Dezember 1800. 

Die heute vor Ampfing stehenden drei Armee- Divisions werden morgen, den 
1. Dezember, den auf den Höhen herwärts Haag schon stehenden Feind an- 
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greifen und über Haag rückzuwerfen alle Kräfte aufbieten. Die Division Kien- 
mayer inufs morgen, den 1. Dezember, längs der Vils so nahe wie möglich an 
Erding zu kommen trachten und am 2. Dezember über Erding gegen Hohen- 
linden vorbrechen, wohin die Armee zur Vereinigung vorrücken wird. Die 
Avantgarde des Generalen Mecsery mufs von Landshut aus auf beiden Ufern 
der Isar so weit als möglich aufwärts zu kommen trachten, Landshut besetzt 
behalten und gegen Regensburg bis an den General Klenau streifen und selben 
durch einen Offizier mündlich von den Bewegungen der Armee verständigen. 
Das 8treifkommando von Dorfen wird aus der Linie verstärkt werden und über 
Dorfen gegen Hohenlinden und Erding vorpoussieren. 

Ich erwarte die äufserst möglichste Beschleunigung der beiden der Division 
Kienmayer hier oben anbefohlenen Märsche; doch wird Vorsicht und genaues 
Beisammenhalten der Kräfte notwendig sein, sowie ich schleunigen Rapport über 
die Vorschritte dieser Division erwarte. jj n j 0 h ann rai p 

Kr. A., Deutschland, 1600, F. A. XII, 15. Original; XII, 8. Abschrift. 



214. Erzherzog Johann. 

[Ampfing, 30. November 1800.] 
[Angriff auf Haag; Vorschriften für Riesen, Baillet, Löppert] 
Disposition II auf den 1. Dezember 1800} 

Die blofs einzelne Division des feindlichen Generalen Ney, welche bereits 
die Höhen von hier gegen Haag gewonnen, mufs morgen, den 1. Dezember, an- 
gegriffen und über Haag verfolgt werden. 

Die Division Riesch formiert ihre Infanterie hiezu auf der Strafse von 
Kraiburg nach Haag en colonne, nimmt aber nur eino Kavallerie-Brigade mit 
sich, welche zum Teil in die Kolonne und zur Avantgarde eingeteilt, vorzüg- 
lich aber zur Verfolgung des Feindes bereit gehalten werden mufs. 

Diese Kolonne bricht um 5 Uhr früh auf und nimmt ihren Weg über 
Aschau gegen den Guggenberger Hof, wo selbst die Höhen in der nächsten 
Flanke des Feindes erstiegen, und der Angriff mit aller Lebhaftigkeit unter- 
nommen werden mufs. 

Die zweite Kavallerie-Brigade dieser Division schliefst sich an das corps 
de riserve in der Plaine an. 

Die Division Baillet schicket ein Bataillon und ein ganzes Kavallerie- 
Regiment über Aich längs dem Isenbach aufwärts noch heute Nacht oder 
wenigstens morgen schon zeitig gegen Wasentegernbach vor, wo sich diese 
Truppe mit jener von Dorfen rückgezwungenen verbindet und abermalen gegen 
Dorfen vorrücket, auch stets in die linke Flanke des Feindes gegen die Strafse 

1 Man sieht, dafa der am 14. Oktober entworfene und noch am 23. November 
festgehaltene Umgehungsplan nunmehr aufgegeben war, und der Feind auf der grofsen 
Strafse von Mühldorf nach München angegriffen werden sollte. Die Division Ney 
gehörte nebst den Divisionen Legrand und Hardy zu dem Corps Greniers. 
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von Haag detachiert, vorzüglich von Dorfen aus über Lengdorf und Isen und 
rechts gegen Erding vorzukommen trachtet. 

Die ganze übrige Division Baillet formiert sich en colonne zum Angriff, 
rückt um 6 Uhr früh ab, nimmt ihren Weg über Unter-Apping und die Isen- 
mühl oder wo sonst der Zugang leichter ist, und greift mit aller Anstrengung 
die linke Flanke des Feindes über Höf gegen Haun an und nützet das Ge- 
lingen sogleich, um die Verbindung mit der Kolonne Riesch auf der Strafse 
aufzusuchen und den Feind mit Kavallerie lebhaft zu verfolgen. 

Die Avantgarde des Generalen Löppert wird mit dem Regiment Vecsey ver- 
stärkt, bricht um 7 Uhr auf, beschäftigt die Fronte des Feindes, um den 
Flankenkolonnen die Zeit zum Angriff zu verschaffen. 

Das corps de reserve samt der einen Kavallerie-Brigade, welche die Division 
Riesch abgicbt, erwartet vor Aropfing das Gelingen der Flankenangriffe, nimmt 
im schlimmsten Fall die Rückgeworfenen mit der Kavallerie in der Plaine auf 
und wird nach Umstanden mit ihrer Infanterie die Frontebeschäftigung des Generals 
Löppert unterstützen oder selbst zum ernsten Angriff nach Erfordernis übergehen. 

Nur durch die aufserste Anstrengung jeder Kolonne können die Kräfte 
des Feindes geteilt werden, und das Gelingen aller hängt blofs von der allge- 
meinen Anstrengung jeder einzelnen Kolonne ab, weshalb jede durch ihre 
Kavallerie die Verbindung mit der nebenstehenden während dem Vorrücken 
stets zu unterhalten trachten ranfs. 

Ich werde mich bei der mittleren Kolonne aufhalten und hoffe mein Haupt- 
quartier noch am selben Tage, den 1. Dezember, in Haag zu nehmen. 

Durch die Beschleunigung dieses Vormarsches können wir einzig die 
Wiedervereinigung mit der Division Kienmayer erhalten, welche am 1. Dezember 
Erding zu erreichen und am 2. gegen Hohenlinden vorzukommen befehliget ist, 
sowie General Mecsery von Lahdshut aus an beiden Ufern der Isar aufwärts 
und gegen General Rienau streifet. 

Die beiden zum Flankenangriff bestimmten Kolonnen können ihre sechs- 
p fündigen Reservekanonen und Reserve-Munitionskarren, welche ihnen während 
dem Angriff zur Beschleunigung ihres Marsches beschwerlich sein könnten, bei 
dem corps de reserve vor Ampfing zurücklasson und nur höchstens das Linien- 
geschütz ihrer Bataillons und jene der Kavallerie zum Angriff mitnehmen und 
einige wenige Munitionskarren der Kolonne folgen lassen. 



Hubenstein, 1. Dezember 1800. 
[Vorschriften für den Marsch.] 

Morgen um 7 Uhr wird in der heutigen Ordnung links abmarschiert. 
Ich ersuche die Herrn Divisions-Kommandanten, mehr als jemals auf Ord- 

1 Über Erzherzog Ferdinand vgl. Bd. I. d. W., S. 252. 



Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 8. Entwurf. 
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nung and Zusammenhalten zu sehen, weilen wir ganz sicher auf den Feind 
stofsen werden. Das viele Schiefsen ist auf das strengste zu verbieten; um so 
notwendiger ist es, als der schlechte Weg nicht erlaubte, die nötige Munition 
nachzufuhren. 

Unter keinem Vorwande darf ein Wagen in der Kolonne fahren. 
Heute noch hat die Truppe abzukochen. 

Von jedem Regiment hat eine Division 1 die Bereitschaft, die aber im 
Lager so wie die übrigen zu verbleiben hat. 

In jedem Treffen hat ein Stabsoffizier den Tag, welchen der Herr Divisions- 
Kommandant zu bestimmen haben. 

Der Herr General Graf Fresnel als ältester Generalmajor hat den Tag 
bei dem ganzen Flügel. Kienmayer m. p. FML. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 5%. Original. 

216. Erzherzog Johann an Klenau. 

Haun*, 1. Dezember 1800. 

[Klenau soll das Vorrücken zur Isar unterstützen und die ernste Mitwirkung des 

bayerischen Auiiliarcorps herbeiführen.] 

In Bückantwort auf Ihren Bericht vom 29. November, welcher mir soeben 
zukommt, mache ich Ihnen bekannt, dafs ich heute die schon über Ampfing 
vorgedrungene feindliche Division Ney und Grenier geschlagen und bis auf die 
letzten Höhen vor Haag rückgeworfen habe, selben morgen, den 2. dieses, aber- 
malen anzugreifen gedenke und mit dem morgigen Gelingen die Division Kien- 
mayer an mich zu bringen hoffe, welche ich über Vilsbiburg und Dorfen ihren 
Marsch nehmen liefs, indes die Avantgarde des Generalen Mecsery bereits durch 
den Besitz von Landshnt an der Isar aufwärts streifet und mit Ihnen ver- 
bunden sein wird. Trachten Sie, soweit wie möglich zwischen Isar und Lech 
vorzukommen, damit ich in weniger Zeit die Isar passieren und den Lech ge- 
winnen könne. 

Überzeugen Sie die kurfürstlich bayerischen Truppen, dafs die Vorschritte 
der Armee in Bayern zugleich die obere Pfalz sicher stellen, und trachten da- 
durch, solche zur Eroberung Bayerns mit Ernste beizutragen und überhaupt 
das allgemeine Beste zu fördern zu überreden, wozu nach Angabo des eng- 
lischen Ministers Wickhara besagte Truppen ihrer neuen Verträge wegen ganz 
bereit sein sollen. 3 



1 Vgl. oben S. 293. * Das Dorf Haun liegt an der Strafte von Mühldorf 
nach München zwischen Ampfing und Haag. 8 Im Art. 2 des von Wickham und 
Montgelas am 16. Juli 1800 unterzeichneten Vertrags (vgl. oben S. 398) erhält das 
AuxiliarcorpH insbesondere die Bestimmung, die vom Feinde besetzten Teile Bayerns 
wiederzugewinnen. 
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Lassen Sie mich nun auf dem kürzesten Weg die Ereignisse Ihrer Gegend 
wissen nnd erwarten von mir genaue Mitteilung des Sie Betreffenden. 
Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 6. Entwurf. 

217. Erzherzog Johann an Kaiser Frans. 

Hauptquartier Haun, 1. Dezember 1800. 
[Nachricht von dem Siege. Belobigungen. '] 

Ich schätze mich sehr glücklich, Ener Majestät von dem Sieg, welchen 
Allerhöchstihre braven Truppen heute über den Feind erfochten, den Aller- 
unterthänigsten Bericht abstatten zu können.* Der Feind war auf eine halbe 
Stunde vor Arupfing, drei Divisionen stark, auf den vorteilhaftesten Anhöhen 
aufgestellt und verteidigte sich sehr hartnäckig, die Truppen thaten aber sehr 
brav und zwangen ihn überall zum Weichen. Wir fochten durch zehn Stunden, 
um den Schritt für Schritt verteidigten Terrain bis Ramsau zu gewinnen. 
Wir haben sechs Kanonen und 800 Gefangene erobert Unser Verlust ist aber 
auch nicht unbeträchtlich — doch meistens an Blessierten. Die Regimenter 
Lacy, Vecsey-Husaren, Benjovsky, das 60. Infanterie-Regiment, die Grenz-Husaren, 
das 3. Gradiscaner- und 3. Peterwardeiner- Bataillon sowie die Artillerie beim 
Kavallerie-Geschütz haben sich besonders ausgezeichnet, und von denen, worüber 
ich Selbsten Beweise habe, der Generalmajor Löppert, welcher die Avantgarde 
führte, und der Rittmeister Jünger von Vecsey-Husaren, der auf eine feindliche 
Batterie einhieb und sie wegnahm. Ich bitte Euer Majestät allerunterthänigst, 
diesem letzteren zu seiner Belohnung und zur Aufmunterung für andere den 
Theresien-Orden zu verleihen. 3 Es würde von einer ganz besonderen Wirkung 
gewesen sein, wenn ich mit einem Orden und der Allergn ädigsten Vollmacht, 
solchen zu verteilen, versehen gewesen wäre, solchen auf dem Schlachtfeld dem 



1 Ein Schreiben ähnlichen Inhalts (F. A. XII, 16) richtet der Erzherzog noch am 
selben Tage an Tige. Er zweifelt nicht, dafs er am nächsten Tage mit dem gröfsten 
Teil der Macht des Feindes zu thun haben werde. „FML. Rienau", heilst es zum 
Schlafs, „meldet, dafs er die Donau passiert, bis gegen Abbach vorgedrungen, mehrere 
Gefangene gemacht und sowohl Straubing als Regensburg besetzt habe. GM. Mecsery 
hat in Landshut eine Grenadier-Kompagnie mit drei Offizieren gefangen genommen.'* 
Auch FML. Hiller wird von diesen Ereignissen benachrichtigt (F. A. XII, 19) mit dem 
Auftrage, sie schleunigst der italienischen Armee zur Kenntnis zu bringen. Endlich 
erhält auch Erzherzog Karl die Siegesbotschaft (F. A. XIL, 18), nachdem zu Anfang 
des Schreibens bemerkt ist: „Die seit 26. November eingefallene außerordentliche 
schlechte Witterung und grundlose Strafsen, welche vom untern Inn an die Isar 
führen und alle Zufuhr von Bedurfnissen hemmten, nötigten mich, meine Operation 
über Landshut aufzugeben, und ich bin daher mit dem gröfsern Teil der Armee über 
Neumarkt nach Ampfing marschiert." 

* Die Einzelheiten in dem Bericht des Generals Löppert vom 7. Dezember Nr. 23« 
8 Über den spätem Generalmajor Vincenz Freiherrn von Jünger, geboren 1761, 
vgl. Hirtenfeld 669. Das Theresienkreuz erhielt er aufser der Reihe am 6. Dezember. 
Vgl. auch Nr. 239. 
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Rittmeister im Angesicht der ganzen Annee anzuhängen. Ich wage es dahero, 
Allerunterthänigst zu bitten, womit Euer Majestät geruhen möchten, mich für 
künftige derlei Fälle mit einigen Ordenskreuzen zu versehen, wodurch Aller- 
höchster Dienst gewifs gewinnen und nur sehr Verdienstvolle den Orden er- 
halten werden. E H Jobann m p FML 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 17. Original 



218. Erahenog Johann. 

Haan, 1. Dezember 1800. 
[Vormarsch nach Hohenlinden zur Vereinigung mit Kienmayer.] 

Disposition auf den 2. Dezember 1800. 

Der heute am 1. Dezember errungene Vorteil über den Feind kann nur 
andurch vollkommen werden, dafs wir morgen, am 2. Dezember, solchen fort- 
setzen und uns mit General Kienmayer vereinigen, welcher mit 16 000 Mann 
heute bereits in Taufkirchen eingetroffen und morgen vermög erhaltenem Be- 
fehl über Dorfen zur Armee stofsen wird, zu dessen Erleichterung wir jedoch 
bis gegen Hohenlinden noch vorrücken müssen. In der Hoffnung nun, dafs 
jeder Herr Divisions-, Brigade- und Regiments-Kommandant nach seiner Pflicht 
und meinem neuerlichen Befehl alles veranstaltet habe, damit die Truppe 
noch heute Nacht und morgen früh zeitig abkochen könne, mufs die Division 
Baillet morgen, den 2. Dezember, um 9 Uhr früh von der Höhe von Thambach, 
wo selbe heute abends auf der Strafse von Haag eingetroffen, sich rechts halten, 
das Kloster Ramsey [Ramsau] zu umgehen und die Höhen vor Kirchdorf rechts 
von Haag zu gewinnen alles aufbieten, was Aufsicht der Generals und An- 
strengung der Truppe vermag. 

Die Division Riesch mufs ebenfalls links der Strafse von Haag und parallel 
mit solcher bis auf die Höhen von Haag links so schleunig wie möglich zu 
gelangen gleiche Anstrengung verwenden. 

Beide Divisionen Riesch und Baillet müssen die Vorschritte ihrer die 
Schlacht einzig entscheidenden Infanterie nicht andurch aufhalten lassen, wenn 
Seitenwege das Folgen des Geschützes erschweren; die vorhergehende und heutige 
Erfahrung hat uns bereits hinlänglich belehrt, dafs nur dio Tapferkeit der 
Truppe und deren schneller Vormarsch den Feind zum Weichen zwingen kann. 
Die Division Riesch kann die Kavallerie-Brigade wieder an sich ziehen, welche 
heute an das corps de reserve abgegeben wird. Die Umstände werden erst 
bestimmen, auf welchem Platze wir morgen, den 2. Dezember, anhalten und die 
Ankunft der Division Kienmayer abwarten sollen. Ich werde mich abermalen 
bei der Kolonne der Mitte aufhalten und erwarte mir mehrere Beschleunigung 
des Flankenmarsches der Seitenkolonnen denn heute. 

Kr. A., Deuttchlatul, 1HOO, F. A. XII, 21. Entwurf. 
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219. Erzherzog Johann an Kienmayer. 

Haag, 2. Dezember 1800. 
[Vorschriften für den 2. Dezember.] 

Ich ersehe mit Vergnügen aus Ihrem Schreiben von heute, dafs Sie bald 
nach Mittag mit der Infanterie in Dorfen einzutreffen gedenken; und da es sich 
nun vorzüglich darum handelt, dem noch nicht ganz gesammelten Feind, wovon 
ich bereits gestern zwei Divisionen empfindlich geschlagen habe, durch ent- 
schlossenes, vereinigtes Vorgehen die Zeit zur Vereinigung seiner Kräfte zu 
entreifsen, so sehe ich mich gesonnen, morgen, den 3. d., sogleich weiter vor- 
zudringen, in welcher Rücksicht der Herr FML. noch heute über Dorfen bis 
Lengdorf vorzukommen beflissen sein müssen, von wannen Sie morgen, den 
3. dieses, so zeitig wie möglich aufbrechen und über Isen und Buch hinter 
Hohenlinden mit der Armee sich zu vereinigen eilen müssen, welche eben 
morgen über Hohenlinden vorzudringen keine Anstrengung scheuen wird. 

Ich empfehle übrigens genaue Aufsicht auf Bare rechte Flanke gegen 
Erding, wohin Sie sowohl von Dorfen gerade ein betrachtliches Streifkommando 
als auch von Buch ein ganzes Kavallerie-Regiment zu Direr eigenen Sicherheit 
detachieren müssen, in der Erwartung, bei der Vereinigung mit der Armee in 
der Plaine vor Anzing mehr als hinlängliche Kavallerie zu erhalten. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 22. Original; XII, 36. Entwurf. 

220. Erzherzog Johann an den Hofkriegsrat 

Hauptquartier Haag, 2. Dezember 1800. 

[Der Feind hat sich zurückgezogen und bei Hohenlinden Stellung genommen. 

Kienmayer, Mecaery.] 

Der Feind hat für gut gefunden, in der hiesigen Gegend keinen Angriff 
abzuwarten, sondern hat sich noch in der Nacht zurückgezogen und bei Hohen- 
linden wieder aufgestellt. Die Avantgarde, welche dem Feind nachfolgte, hat 
50 Gefangene eingebracht; unser Gros der Avantgarde steht auf der Hälfte des 
Weges von Hohenlinden. Mit dem FML. Kienmayer, welcher schon zu Mittag bei 
Dorfen eingetroffen war, sind wir vollkommen verbunden; derselbe wird noch heute 
die Isen passieren und morgen, will's Gott, mit uns in Anzing eintreffen. Unser 
Detachement an der Isar unter General Mecsery steht zu Moosburg; auch hat 
sich der Feind von der Wasserburger Strafse gegen Ebersberg zurückgezogen. 

Aus Tirol habe ich seit Anfang der Feindseligkeiten keine Rapporte, so- 
wie ich aus Italien keine Nachrichten erhalten habe. 

Auf der Strafse von Rosenheim ist der Feind nur bis Aibling vorgedrungen ; 
es steht also Prinz Conde mit den Württembergern noch immer in den Ver- 
schanzungen am rechten Inn-Ufer. Erzherzog Johann. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 32. Entwurf und Abschrift. 
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221. Erzhersog Johann. 



[Haag, 2. Dezember 1800.] 



[Vormarsch der Divisionen Riescb, Kolowrat und Baillet nacb Hohenlinden zur 
Vereinigung mit Kienmayer und weiter nach Anzing.] 

Disposition auf den 3. Dezember 1800} 

Die hier vor Haag gesammelte Armee mufs sich am 3. Dezember bei 
Aniing über Hohenlinden mit der Division des FML. Kienmayer vereinigen, 



1 Man darf diese Disposition als ein folgenschweres Blatt der Weltgeschichte 
bezeichnen. Ein Rückblick auf die Art ihrer Entstehung möge hier gestattet sein. 
Mitte Oktober, als eine Aufkündigung des Waffenstillstandes in Aussicht war, 
handelte es sich im österreichischen Hauptquartier um einen neuen Feldzugsplan. 
Der im September beabsichtigte Vormarsch auf den Strafsen von Mühldorf und 
Wasserburg gegen Hohenlinden schien nicht mehr ratlich. Gewifs wäre eine Stellung 
hinter dem Inn das Vorteilhafteste gewesen; aber man glaubte, die ausgedehnte 
Grenze vom Vintschgau in Tirol bis Böhmen nur durch eine offensive Bewegung wirk- 
sam verteidigen zu können und gab sich der Hoffnung hin, durch einen raschen An- 
griff die noch nicht gesammelten Kräfte des Feindes zu überwältigen. Daraus ging 
der am 18. Oktober nach Wien geschickte Plan hervor, der eine Umgehung deB linken 
Flügels der Franzosen längs der Donau, dann eine entscheidende Schlacht zwischen 
Isar und Lech sich zum Ziele setzte (Nr. 202—204). Thugut sendet am 22. Oktober 
(Vivenot H, 319) an Colloredo den Entwurf eines kaiserlichen Handbillets zur Rück* 
äufserung auf den von Erzherzog Johann vorgelegten Plan: es müsse sobald als mög- 
lich in das Hauptquartier geschickt werden, damit die Konzentrierung der Truppen 
keinen Aufschub erleide. Den Inhalt dieses Handbillets erkennt man aus dem 
Schreiben Weyrothers an Erzherzog Karl vom 24. Oktober (Nr. 206). Es forderte eine 
Vermehrung der Streitkräfte in Tirol und erteilt« im übrigen den sehr zweckmäßigen 
Rat, sich auf die Verteidigung des Inn zu beschränken und die Angriffspläne auf eine 
bessere Jahreszeit zu verschieben. Dagegen verwahrt Bich Weyrother in seiner leb- 
haften Art. Der Erzherzog billigt sein Widerstreben, noch mehr Truppen nach Tirol 
zu senden, rät, alles für eine entscheidende Schlacht zu sammeln, betont aber um so 
entschiedener, dafs man nicht gegen den linken, Bondern gegen den rechten Flügel 
der Franzosen auf den Strafsen von Rosenheiin und Wasserburg gegen München vor- 
geben müsse (Nr. 207). Weyrother bleibt dagegen bei seiner Ansicht und verteidigt 
sie in der ausführlichen Denkschrift vom 9. November (Nr. 209). Entscheidend ist für 
ihn, dafs ein Vorgehen von Wasserburg und Rosenheim aus die Entfernung für die 
bis nach Böhmen hin kantonierenden Truppen vergrößere; auch sei es gefährlich, 
die Operationen auf dem waldigen, sumpfigen, den Franzosen durchaus bekannten und 
von ihnen besetzten Gebiet zu beginnen, während man entgegengesetzte Vorteile bei 
einer Bewegung vom unteren Inn her erwarten dürfe. Weyrothers Ansichten wurden 
in Wien genehmigt, und demgemäß die Anweisungen vom 23. November erlassen 
(Nr. 212). Dafs dieser Plan, wenn man mit der Verteidigung der Innlinie sich nicht 
begnügen wollte, grofse Vorteile bot, läfst sich schwer in Abrede stellen. Napoleon 
und schon im Jahre 1801 Heinrich von Bölow (der Feldzug von 1800, S. 575) haben, 
ohne sie zu kennen, den Erwägungen, aus denen er hervorging, ihre Anerkennung 
gezollt. Desgleichen die mitbeteiligten bayerischen und württembergischen Offiziere, 
Ditfurth und Varnbüler; sie tadeln nur, dafs man durch die verspätete, dann über- 
eilte Konzentrierung die Soldaten vorzeitig erschöpft und nicht für genügende Zu- 
fuhr gesorgt habe. Einstimmig sind sie in dem Tadel der plötzlichen Veränderung, 
welche den „rascheren Erfolg dem sicheren vorgezogen" oder „die entferntere Wirkung 
des Manövers gegen die kürzere der Schlacht vertauscht habe" (Memorial V, 879; 

Hüffer, Quallen II 28 
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welche bereits heute über Isen bis Buch vorgedrungen sein wird. Hiezu wird 
am 3. dieses in drei Kolonnen um 5 Ubr früh aufgebrochen. 

Die Division des FML. Riesch formiert die linke Kolonne, suchet aus ihrem 
Lager die Strafse zu gewinnen, welche von Albaching nach Hohenlinden führt, 
und unterhält während dem Marsch stets häufige und starke Patrouillen bis 
an die Strafse von Steinhöring sowie die Verbindung mit der Kolonne der 
Mitte, welche auf der Hauptstrafse vorrückt. 1 

Die Avantgarde des Generalen Löppert mufs noch heute, den 2. d^ das 
ganze Regiment Benjowsky zur Unterstützung erhalten, sowie das Husaren- 
Regiment Erzherzog Ferdinand noch heute bis zur Avantgarde vorzurücken und 

Krieg von 1801, S. 113). Die Folge dieser Veränderungen, die Disposition für den 

3. Dezember, wurde schon 1808 in der Schrift über die Schlacht von Hohenlinden 
(S. 21) und 1806 iu den „Grundsätzen der höheren Kriegskunst" von Erzherzog Karl 
in den Hauptstellen mitgeteilt. Der Erzherzog entwickelt dabei vorerst noch einmal 
seine Gründe gegen den Plan, vom untern Inn aus den Angriff gegen die Franzosen 
vorzunehmen. Wäre man auf der Strafse von Wasserburg gegen München vorge- 
gangen, so sei man mit Tirol in Verbindung geblieben, habe sich von dort ver- 
stärken, im glücklichen Falle eine Entscheidung herbeiführen, im unglücklichen 
wenigstens sicher zurückziehen können. An der Disposition für den 3. Dezember 
tadelt er insbesondere, dafs die Hauptkraft vom rechten Flügel her gegen Hohen- 
linden bewegt, und die linke Kolonne zu weit vom Zentrum getrennt worden sei. 
Man habe im Gegenteil durch die Division Kienmayer das Zentrum und den linken 
Flügel der Franzosen nur beschäftigen und mit der Hauptstärke gegen ihren rechten 
Flügel vorgehen sollen. Schon bei der ersten Mitteilung des Feldzugsplanes hatte 
er den Kaiser wie den Erzherzog Johann auf die Fehler und die Gefahr, von der linken 
Seite angegriffen zu werden, aufmerksam gemacht (vgl. unten Nr. 247). Napoleon int 
im Gegenteil der Ansicht, die Österreicher hätten mit ihrer Hauptstärke den linken 
Flügel der Franzosen unter Grenier angreifen, schlagen und dann gegen Hohenlinden 
vorrücken sollen, wahrend sie bei Maitenbeth Artillerie und starke Abteilungen In- 
fanterie stehen liefsen. Richepanse, Decacn und Lecourbe wären dann in Unthätigkeit 
geblieben. Das eine wie das andere Verfahren konnte Erfolg haben, wenn es in der 
richtigen Weise zur Ausführung gelangte. Wäre Maitenbeth ausreichend besetzt 
worden, Richepanse hätte in der That in die übelste Lage geraten können. Das 
Unheil für die Österreicher entstand dadurch, dafs sie von einer falschen Vorstellung 
ausgingen. Sie glaubten einen Feind zu verfolgen, der sie mit überlegenen Kräften 
zur Schlacht erwartete. Dadurch erklärt sich die sonderbare Vorschrift, man solle 
in Anzing, weit hinter Hohenlinden, abkochen, und der verhängnisvolle Befehl, den 
Artilleriepurk auf der großen Strafse vorgehen zu lassen, wo er dann nach dem Vor- 
stofs Richepanses dem Feinde in die Hände fiel. Die Disposition macht allerdings den 
verschiedenen Kolonnen zur Pflicht, mit einander in Verbindung zu bleiben, läfst aber 
ganz aufserAcbt, dafs auf grundlosen Waldwegen die Seitenkolonnen mit der mittleren, 
welcher allein die Chaussee zur Verfügung stand, nicht gleichen Schritt halten konnten. 
Wer für den unheilvollen Plan und die unheilvolle Ausführung ganz oder teilweise 
die Verantwortung trägt, läfst sich mit Sicherheit nicht entscheiden. Die öffentliche 
Meinung in Wien wie beim Heere erklärte sich laut gegen Lauer, wahrend die un- 
verminderte Achtung des Erzherzogs Karl trotz des eigenhändigen Entwurfes zu 
gunsten Weyrothers zu sprechen scheint. 

1 Der Satzteil: „sowie — vorrückt'* fehlt dem Abdruck in den „Grundsätzen der 
höheren Kriegskunst", in den „Jahrbüchern für die deutsche Armee und Marine", 

04, S. 281 und in der „Schlacht bei Hohenlinden" S. 22. 
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das Regiment Vecsey abzulösen hat, welches morgen früh das Nachrücken des 
corps de reserve abzuwarten und dann an solches sich anzuschliefsen hat. 

Das corps de reserve erhalt statt dem Regiment Benjowsky die ganzen 
heute zur Armee eingetroffenen kurfürstlich bayerischen Subsidien-Truppen 1 und 
wechselt nun Ferdinand gegen Vecsey. 

Die Avantgarde sowohl als das corps de reserve brechen ebenfalls um 
5 Uhr früh auf und bilden die mittlere Kolonne, welche auf der Strafse über 
Hohenlinden gegen Anzing vorzurücken und links mit der Kolonne des FML. 
Riesch und rechts mit jener des FML. Baillet stete Verbindung zu unter- 
halten hat. 

Die Division des FML. Baillet rückt ebenfalls um 5 Uhr früh den 3. d. 
ab und nimmt ihren Weg über Oberndorf, Weiher und Mittbach gegen Hohen- 
linden und so von dannen stets rechts und parallel mit der Hauptstrafse bis 
Anzing und haltet wahrend dem ganzen Marsch genaue Verbindung mit der 
Kolonne der Hauptstrafse und zwar des FML. Kienmayer, welche schon heute, 
den 2. d., von Dorfen über Lengdorf nach Buch vorzurücken bemüht ist. Der 
Marsch der Truppen mufs sich durch das beschwerliche Fortbringen des Ge- 
schützes nicht aufhalten lassen; wenn auch die Kolonne ganz ohne Geschütz, 
jedoch zu rechter Zeit ankommt, so wird die Absicht des Ganzen ebenso gewifs 
erreicht werden, als solche verlässig verloren geht, wenn Zaudern den Marsch 
aufhält; das Geschütz kann entweder dem Schweife der Kolonne folgen oder 
auch im schlimmsten Falle auf der Hauptstrafse zur Kolonne eintreffen. 

Die ganze bei Anzing am 3. d. sich vereinigende Armee mufs ihre Lebens- 
mittel, dann Tragpferde mit dem Kochgeschirr samt Schlachtvieh dergcstalten 
zur Hand haben, dafs bei Anzing gleich abgekocht und am folgenden Tage 
ebenso zeitig wieder vorgerückt werden könne. 

Ich mufs hier noch eine thätigere Verwendung ihrer beihabenden Kavallerie 
jedem Herrn Divisions-Kommandanten empfehlen; es giebt mehrmalen Gelegen- 
heit, solche mit Vorteil zu verwenden, ohne einer vollkommenen Plaine zu be- 
dürfen, wodurch sowohl die eigene Infanterie mehr Unterstützung erhalten, und 
dem Feind mehr Abbruch durch schnelle Verfolgung geschehen wird. 

Kr. A, Deutschland, 1800, F. A. XII, 40. Entwurf (eigenhändig von Weyrother). 

222. Erzherzog Johann an Kaiser Franz. 

Haun, 3. Dezember 1800. 
[Ente Nachricht von der Niederlage. Der Offensivplan aufgegeben.] 

Wir sind heute vor Tag in drei Kolonnen von Haag aufgebrochen, um 
den bei Hohenlinden gestandenen Feind en front anzugreifen, während die 

1 Am 1. Dezember erging an General Zweibrückeu der Befehl, „nach Zurück- 
lassung einer geringen Besatzung in den Möbldorfer Venchanzungen mit seinen sämt- 
lichen Truppen, welche nicht in Kraiburg oder in Wasserburg detachiert seien, all- 
BOgleich aufzubrechen, um bis morgen Mittag zur Armee zu stofsen, welche bei Haag 
zu finden sein werde". F. A. XII, ad 11. Entwurf. 

28* 



Digitized by Google 



434 



Aktenstücke. 



vierte Kolonne unter FML. Kienmayer über Bach in des Feindes linke Flanke 
operieren sollte. Es gelang aber dem Feind, unserer Kolonne im Centro in 
dem Ebersberger Forst mit einer ansehnlichen Kolonne in den Rücken zu fallen 
und solche, die aus Pfalzern und unseren Grenadieren bestanden, [zurückzuwerfen], 
dafs wir beim Rückzug einen beträchtlichen Verlust an Menschen, Pferden und 
Kanonen erlitten haben, auch dadurch gezwungen werden, den vorgehabten 
Üffonsivplan aufzugeben und uns defensive hinter dem Inn um so mehr aufzu- 
stellen, als die Witterung ohnehin so äufserst ungünstig, die Armee seit drei- 
zehn Tagen beständig im Marsche und sehr fatiguiert ist Das Umständliche 
von dieser heutigen mir so empfindlichen unglücklichen Affaire behalte ich mir 
vor ganz untertänigst nachzutragen. £ H JohftnQ m 

Kr. Ä., DeuUchland, 1600, F. A. XII, 42. Original. 



223. Generallieutenant Zweibrücken 1 an Erzherzog Johann. 

Mühldorf, 4. Dezember 1800. 

[Zweibrücken schildert seine Verluste, verlangt für sein auf 1200 Mann herab- 
geschmolzenes Corps einen Sammelplatz außerhalb der Operationslinie.] 

Euer Königlichen Hoheit melde gehorsamst, dafs gestern, den 3., nachdem 
ich auf Verlangen des Herrn FML. Grafen Kolowrat eine Brigade vor in das feind- 



1 Generallieatenant Freiherr Christian von Zweibrücken, geboren 1763, war der 
Sohn des Herzogs Christian IV. von Pfalz-Zweibrücken aus seiner morganatischen Ehe 
mit einem Fräulein Camasse. Von 1768 bis zur Revolution stand er — 1780 bis 178S 
in Amerika — in französischen Diensten, trat 1792 als Generalmajor in die preufsische, 
1799 als Generallieutenant in die pfalzbayerische Armee und starb 1817 als General 
der Infanterie in München. Vgl. Jahrbücher a. a. 0. S. 155. — Karl Philipp von Wrede, 
später Fürst und Marschall, war am 29. April 1767 zu Heidelberg geboren, hatte zu 
Anfang des Feldzuges als Oberst eine Brigade des Subsidiencorps geführt und am 
16. Mai 1800 wegen ausgezeichneter Leistungen den Rang eines Generalmajors er- 
halten. Vgl. Heilmann, FM. Fürst Wrede S. 53. — Für das Verhalten der bayerischen 
mit dem Reservecorps Kolowrat« vereinigten Truppen fallen noch besonders die Be- 
richte Zweibrückens und Ditfurtba an den Kurfürsten vom 6. oder 7. Dezember 
(Nr. 234 und 236) ins Gewicht. Vgl. ferner ö. M. Z. 1836, IV, 30 ff., Jahrbücher LIV, 
284 ff., Schleifer a. a. 0. S. 29, 36 ff. Einzelne Züge rühmlicher Tapferkeit werden 
mitgeteilt in dem Aufsatze: „Die Schlacht von Hohenlinden" (von Oberst von 
Höislin) im Militärwochenblatt vom 1. Dezember 1900. Einen sonderbaren Eindruck 
macht es nur, auch wenn man die eigentümlichen Verhältnisse in Anschlag bringt, 
dafs nach Ausweis der amtlichen Verlustliste das gesamte bayerische Corps nach 
einer so furchtbaren Niederlage an Toten nur drei Offiziere und 21 Mann, an Ver- 
wundeten sieben Offiziere und 83 Mann, an Gefangenen und Vermifsten 38 Offi- 
ziere und 1716 Mann verloren hatte (Jahrbücher LIV, 299), wogegen das Treffen 
bei Mefskirch am 5. Mai allein der Brigade Wrede 251 Tote und 211 Verwundete, 
die Schlacht bei Neuburg am 27. Juni den Subsidientruppen an Toten und Ver- 
wundeten 426 Mann, aber nur 65 Gefangene kostete. Heilmann, Wrede, S. 60; Jahr- 
bücher LIV, 178. — Als Sammelplatz wurde den Bayern vom Erzherzog Johann zu- 
nächst Strafswalcheu angewiesen. Jahrbücher LIV, 303 und „Zusätze". 
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liehe Feuer geschickt, dann zur Deckung der linken Flanke der Kolonne zwei 
Bataillons detachieret hatte, der Feind durch seine Übermacht und hauptsäch- 
lich dadurch, dafs derselbe durchaus schon der ganzen Kolonne im Rücken 
war, nicht allein diese zwei Bataillons geworfen, sondern auch die Bataillons 
zum Weichen gebracht, welche mir von der Brigade von Wreden noch übrig 
geblieben, und die in dem mit Kanons und Munitions- Wägen versperrten Defilee 
weder aufmarschieren noch zur rechten Zeit ankommen konnten. In diesem 
Augenblick, wo Unordnung unvermeidlich war, erhielt [ich] die Nachricht durch 
den Herrn FML. Grafen Kolowrat selbst, dafs auch die Avantgarde und die 
an der Tete der Kolonne gewesenen Bataillons bereite in voller Retraite seien. 
Auf diese Art vorne, aus der linken Flanke und im Rücken zugleich angegriffen, 
und dieses alles in einem schon an und für sich engen Defilee, konnte den 
noch bei mir habenden Truppen kein anderer Ausweg bleiben, als nach der 
rechten Seite ebenfalls zu retirieren. Die Unordnung und Verwirrung, die not- 
wendig mit einer solchen Retraite verbunden sein müssen, haben mein Corps 
so zerstreut, dafs mit dem, was ich selbst gesammelt, und was der Herr General- 
major von Wreden mir diese Nacht zugeführt, mein Corps bis auf 12 — 1400 Mann 
geschmolzen ist, von dem ein grofser Teil verwundet, ein noch gröfserer Teil 
noch unbewaffnet und mithin also zum Dienst ganz untauglich ist 24 Kanonen, 
alles Geschütz, was ich bei mir gehabt, und alle Munition ist die Beute des 
Feindes geworden. Nach diesen nun eben gehorsamst gemeldeten Umständen 
und nach der augenblicklichen Lage, in der mein Corps sich befindet, sehe ich 
mich in die traurige Notwendigkeit versetzt, Euer Königlichen Hoheit vor- 
stellen zu müssen, wie durchaus nötig es ist, dafs zur Reorganisierung desselben 
mir ein ganz aufser der Operationslinie liegender Ort rückwärts der Armee 
angewiesen werden möge, wo ich mein Corps sammeln und solches zum ferneren 
Dienst wieder herstellen könnte. Wobei ich noch E. k. H. die dringendsten 
Vorstellungen darüber machen mufs, wie ebenso nötig es ist, soll anders das 
Corps von seiner ganzen Auflösung gerettet werden, dafs die Besatzungen, 
welche noch in Mühldorf, Kraiburg und Wasserburg von meinem Corps stehen 1 , 
dals solche nebst ihrem Geschütz aus diesen Orten gezogen und als das einzige, 
was von vermischter Infanterie mir itzt noch übrig ist, und in dem ich die Mittel 
finden kann, den anderen aufgelösten Teil ebenfalls wieder zu formieren, zu 
dem Corps an den demselben zu bestimmenden Platz alsobald stofsen dürfte. 

Ebenfalls frage ich gehorsamst an, wohin mein Spital nun anhero trans- 
portiert werden soll, nachdem durch hohen Armee -Befehl vom 24. November 
angewiesen worden, solches zu Anfang der Feindseligkeiten nach Burghausen zu 
transportieren, von wo dann es weiter instradiert und angewiesen werden sollte. 

von Zweyb rücken m. p. Generallieutenant. 
Kr. A. t Deutschland, 1800, F. A. XII, ad 63. Original und Abschrift. 



1 Vgl. oben Nr. 221, S. 433. 



Digitized by Google 



Aktenstücke. 



224. Erzherzog Johann an den Hofkriegsrat 

Mühldorf, 4. Dezember 1800. 

[Die Armee, auf dem Rückzug begriffen, wird sich demnächst auf dem rechten Inn- 
Ufer zwischen Rosenheim und Braunau aufstellen. Rienau, Mecsery. Die Pfalzbayern 

ziehen morgen von der Armee ab.] 

In Verfolg desjenigen, was ich dem Hofkriegsrat gestern angezeigt habe, 
bin ich hier mit einem Teil der Armee bereits eingetroffen. Der gröfsere Teil 
davon ist aber noch im Rückzug begriffen, nnd ich habe noch keine Rapporte, 
inwieweit solcher vom Feind verfolget wird. Der Arrieregarde derjenigen 
Kolonne, welche von Haag gerade hieher gegangen, ist der Feind auf dem 
Fufse gefolget und hat vor Ampfing Posto gefafst. Wenn sich, wie ich hoffe, 
die Armee heut« ganz versammelt, gedenke ich selbe morgen hinter den Inn 
zurückzuziehen und sie zwischen Rosenheim und Braunau aufzustellen. Ich 
werde aber auch an dem unteren Inn, der am beschwerlichsten zu passieren 
ist, ein ansehnliches Detachement zu dessen Beobachtung verwenden. FML. 
Klenau und GM. Mecsery haben die nötigen Befehle erhalten und sich zweck- 
mässig zurückzuziehen; sowohl erst«rer als letzterer haben seit Eröffnung der 
Feindseligkeiten einige hundert Gefangene eingebracht, dabei aber an Mann und 
Pferden sehr wenig verloren, wie aus der nächst nachfolgen werdenden Ver- 
lusteingabe zu ersehen sein wird. 

Der kurpfalzbayerische Herr General - Lieutenant Baron Zweybrücken hat 
mir die in Abschrift beiliegende Nota übergeben und wird morgen von der 
Armee abmarschieren. Ich habe solche dem englischen Minister Wickham zu- 
gestellt und bin in Erwartung, was darauf folgen werde. 

Erzherzog Johann. 
Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 63. Entwurf und Abschrift. 

225. Baillet an Erzherzog Johann. 

Neu markt, 5. Dezember 1800. 
(praes. ö. Dezember.) 
Ex officio mittelst Courier expediert um 6 Ubr früh. 

[Baillet ist gestern 10 Uhr mit Latour -Dragonern in Neumarkt angekommen. Die 
Infanterie mufste in Lohkirchen liegen bleiben. Gefahr, dafe die erschöpften Truppen 
dem Feinde in die Hände fallen. Kienmayer ist in derselben Lage.] 

Durch den an Euer königliche Hoheit abgeschickten Courier von Latour- 
Dragonern habe ich heute früh die Disposition zur Verteidigung des Inn-Flusses 
erhalten, woraus ersehe, dafs ich nach Obing 1 bestimmt bin. Ich halte es aber 
für Pflicht, E. k. H. meine traurige Lage zu schildern, damit AllerhÖchst- 
dieselben nicht vielleicht auf eine Truppe rechnen, die ich in diesem Augen- 
blick als ganz unbrauchbar erkläre. 

Ich bin zwar gestern nachts mit der Tete meiner Kolonne, nämlich mit 
Latour -Dragoner, um 10 Uhr hier angekommen. Dies ist aber auch alles, 

1 Zwischen Wasserburg und Troosburg. 
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denn noch zur Stunde ist kein Mann meiner Infanterie eingerückt. Die Über 
alle Vorstellung unpraktikablen Wege, die gänzliche Entkräftung der schon so 
viele Tage ohne Lebensmittel sich befindlichen Mannschaft, die Unmöglichkeit, 
selbst, die Truppe abkochen zu lassen, haben diesen Marsch so beschwerlich 
gemacht, dafs die Mannschaft, aufser stände, weiter zu marschieren, bei Loh- 
kirchen, 1% Ötunden von hier, entkräftet liegen blieb und nicht mehr weiter ge- 
bracht werden konnte. 

Die Notwendigkeit, auf das schleunigste den Inn zu gewinnen, liegt mir 
zu lebhaft vor Augen, als dafs ich nicht das Aufserste anwenden sollte, dieses 
Ziel zu erreichen; zu diesem Ende habe ich auch bereits meine Mafsregeln ge- 
troffen, dafs die Truppe, es koste was es wolle, nach einer kurzen Rastzeit 
wieder in Marsch gesetzt werde. Ich bin auch gewifs, Neuötting heute zu er- 
reichen, aber es sei mir erlaubt, E. k. H. unverhohlen zu eröffnen, dafs ich 
mich glücklich schätzen mufs, wenn ich im stände bin, daselbst mit 2000 Mann 
Infanterie anzulangen, denn der entkräftete Soldat bleibt auf der Strafse liegen, 
und mein ganzer Marsch ist durch eine lange Queue von Traineurs und Maro- 
deurs bezeichnet, die alle in die Hände des Feindes geraten werden; auch steckt 
noch die Hälfte meines Geschützes in den schlechten Hohlwegen, denn die ohne 
Fourage abgematteten Pferde können nicht mehr fort. Ich mufs also E. k. H. 
in aller Unterthänigkeit die Vorstellung machen, dafs ich zu Neuötting wenigstens 
24 Stunden bleiben mufs, um meine Truppen zu sammeln, Lebensmittel herbei- 
zuschaffen und alles anzuordnen, die Mannschaft zu einem Marsch tauglich zu 
machen; denn in dem jetzigen Zustand erkläre ich solche als untauglich zu 
aller Gegenwehr, und falls der Feind mir heute auf dem Fufs nachfolgt, so 
ist es aufser allem Zweifel, dafs die Häfte meiner Infanterie in Gefangenschaft 
geraten wird. Herr FML. Kienmayer, welcher sich hier befindet, ist in der 
nämlichen Lage. Baület pML m p 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 63. Original 



226. Erzherzog Johann an Tige. 

Alt-Ötting, 5. Dezember 1800. 

[Der Verlust der Schlacht wurde verschuldet durch die Langsamkeit der linken und 
die Unthätigkeit der beiden rechten Kolonnen. Erschöpfung und Mutlosigkeit der 

Truppen] 

So gut aussehend der 1. dieses Monats für die k. k. Waffen war, so sehr 
übel und noch weit empfindlicher ist es am 3. dieses für selbe ausgefallen. 

Wie Euer etc. durch die an Seine Majestät gelangten Rapporte bekannt, 
waren wir gezwungen, die offensive Vorrückung gegen Landshut aufzugeben 
und sich mit dem grofsen Teil der operierenden Armee von Eggenfelden nach 
Ampfing zu wenden und von da den Feind von Haag zn vertreiben und die 
bedrohten Teile der Wasserburger- und Rosenheimer- Strafse sicher zu stellen, 
um sonach mit Mitwirkung der zurückgelassenen Division des FML. Kienmayer 
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gegen Hohenlinden und Anzing vorzudringen, wodurch die Isar und sehr wahr- 
scheinlich der Lech wäre genommen worden. 

Das Erste ist glücklicherweise gelungen, Letzteres hätte ohngeachtet der 
etwas zu leichtsinnig hinausgegebenen Disposition dennoch auch gelingen 
müssen, wenn die Divisions- Kommandanten, besonders jener unsers linken 
Flügels, selbe mit der gehörigen Anstrengung vollzogen hätten. 

Dieser linke Flügel war bestimmt, von Haag über Albaching gegen Hohen- 
linden zu marschieren, um den Feind in seiner rechten Flanke zu nehmen; die 
rechtsseitige Kolonne sowie jene des FML. Kienmayer, welche den 2. abends schon 
bis gegen Buch vorgerückt war, war bestimmt, zur nämlichen Zeit dem Feind 
bei Hohenlinden oder Anzing in seine linke Flanke zu fallen, und die Avant- 
garde nebst der Reserve, auf der geraden Strafse von Haag gegen Hohenlinden 
vorzurücken. 

Die erste linksseitige Kolonne hat, um auf Albaching zu kommen (eine 
Strecke ohngefähr eine Meile Weges) ganze elf Stunden zugebracht 1 — In 
dieser grofsen Zwischenzeit hat der Feind eine Kolonne zwischen ihm [Riesch] 
und der vorgedrungenen Avantgarde durch die Wälder bis auf die Hauptstrafse, 
so von Haag nach Hohenlinden führt, vorpoussiert und dadurch in unserem 
Rücken eine solche Unordnung angerichtet, dafs nicht nur die Avantgarde und 
dio zu Hilfe geeilte Reserve gänzlich zerstreut, sondern auch sämtliche Seiten- 
kolonnen dergestalten decontenanciert wurden, dafs keine auf ihren bestimmten 
Punkten vorzudringen zu bewegen möglich waren. 

Durch diesen ersten dem Feinde gelungenen Vorteil war es ihm leicht 
möglich, gegen unsere beiden rechtsseitigen Kolonnen eine grofsc Force entgegen- 
zustellen und somit diese zum Weichen zu bringen. 

Aus dieser sehr kurzen Erzählung ist leicht abzunehmen, dafs, wenn die 
linksseitige Kolonne behend genug auf ihren angewiesenen Funkt gegen Hohen- 
linden vorgerückt wäre, keine feindliche Kolonne zwischen ihr und der Avant- 
garde hätte vordringen können; zugleich ist es aber auch sehr wahrscheinlich, 
dafs, wenn ohngeachtet dieses höchst üblen Ereignisses die zwei rechtsseitigen 
Kolonnen nicht ebenmäfsig die Zeit versäumt hätten 2 , ihren Auftrag zu voll- 

1 Der Vorwurf gegen Riesch ist in dieser Form nicht antreffend. Er war um 
V f 5 Uhr morgens von Haag aufgebrochen und gegen 10 Uhr nach Albaching ge- 
kommen, wo er sogleich im Walde den Kampf gegen die von dem General Drouet 
befehligte Brigade des General» Richepanse aufnahm. Seine Verantwortlichkeit wird 
noch vermindert, wenn er, wie Ditfurtbs Relation im Memorial (S. 377) ausdrück- 
lich hervorhebt, dem Reservecorps Mitteilung gemacht hat, dafs er zur gewünschten 
Zeit in Albaching und St. Christoph nicht eintreffen könne. Eine raschere Ankunft 
hätte freilich der Schlacht eine andere Wendung gegeben. Über die Gründe seiner 
Verspätung vgl. Jahrbücher a. a. 0. S. 289; Schleifer 27. Ein Bericht Wickhams ans 
Mübldorf vom 4. Dezember, der iu der Londoner Hofzeitung veröffentlicht wurde, 
giebt an, Riesch habe sich im Walde verirrt und sei links gegen Ebersberg, an- 
statt rechts gegen Hohenlinden marschiert. Vgl. Allg. Ztg. vom 11. Januar 1801; 
Posselt, Annalen 1801, I, 140. 

* Dieser Vorwurf ist allerdings gegen Baillet, aber keineswegs gegen Kienmayer 
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ziehen, und, ohne dem Feind Zeit za lassen, sich mit Force gegen selbe zu wenden, 
geradezu nach Hohenlinden vormarschiert wären, das erste Unglück nicht nur 
redressiert, sondern ganz sicher die in unseren Rücken eingedrungene feindliche 
Kolonne gefangen genommen worden, und mit Grund anzuhoffen gewesen wäre, 
dafs wir an heute statt aUbier sehr wahrscheinlich über der Isar und vielleicht 
auf deren Anhöhen vor Dachau stünden. 

Dieses Ereignis ist um so betrübter, als wir durch die erste Operation 
schon Meister von der ganzen untern Isar wareo und solche nunmehro wieder 
so geschwind verlassen müssen, auch nicht vorzusehen ist, inwieweit unsere 
dcrmalige defensive Stellung bei jetziger Witterung genugsam haltbar sein 
werde, besonders da der vorher beträchtlich entstandene Verlust und die da- 
durch sich noch mehr zeigende Mutlosigkeit der Truppen auch mit in Anschlag 
zu nehmen ist. 

Ich bin äufserst betroffen, Euer etc. keine günstigeren Nachrichten er- 
teilen zu können, doch sehe ich es als meine Pflicht an, Hochdieselben in die 
höchst traurige Kenntnis zu setzen, dafs, wenn der Feind seine Vorteile zu be- 
nützen weifs, man sich im allgemeinen von der Truppe keinen hartnäckigen 
Widerstand versprechen darf. 

Mit der ausgezeichnetsten Verehrung etc. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 560. Abscltrift 

227. Erzherzog Johann an Kaiser Frans. 

Alt-Ötting, 5. Dezember 1800. 

[Ursachen des Verlustes der Schlacht. Vorkehrungen zum Schutz der Brückenköpfe 
von Mühldorf, Kraiburg, Wasserburg und Braunau durch die Divisionen Liechten- 
stein, Baillet, Kienmayer und Kiesch. Gefahr, dafs die Franzosen den Inn über- 
schreiten. Entkräftung der Truppen. Abzug des pfalzbayerischen Subsidiencorp*.] 

Meiner letzten untertänigsten Anzeige des mifslungenen Angriffs [Nr. 222J 
mufs ich pflichtmäfsig dessen bedenkliche Folgen nachtragen und Euer Majestät 
zu Gemüte führen. 

Die am 1. dieses über die feindlichen drei Divisions unter Kommando des 
Generals Ney errungenen Vorteile liefsen mich um so mehr deren Fortsetzung 
hoffen, als die Division Kienmayer ganz nach meinem Wunsch und Erwartung 
noch am 2. dieses über Dorfen bis Lengdorf vorkam, mit der Armee also voll- 
kommen vereint war und den linken Flügel des Feindes bei Isen mit 15 000 Mann, 
folglich sehr ernsthaft bedrohte. 

Es war mir bekannt, dafs der feindliche Obergeneral bei dem Gefechte 
am 1. selbst zugegen war und seine im Anmarsch begriffenen Kräfte schleunigst 
herbeizuziehen alle Anstalten getroffen hatte. In der Überzeugung nun, dafs 
er nach versammelten Kräften mir die Schlacht anbieten werde, ich also der- 



und die ihm unterstellten Divisionen des Erzherzogs Ferdinand und Schwarzenbergs 
begründet Vgl. unten Nr. 228 und 232. 



Digitized by Google 



440 Aktenstücke 

malen, wo ich bereits dazu gefafst war, das Vorkommen spielen könne 1 , führte 
ich am 3. dieses die gesarate Armee in vier Kolonnen, welche sich gleichsam 
die Hand reichen konnten, gegen den Feind, der jedoch in gleicher Absicht 
gegen mich vorrückte. 

Tm ganzen genommen scheint es keinem Zweifel zu unterliegen, dafs wirk- 
liche Lbermacht uns den Sieg aus den Hilnden rang, da keine Kolonne hin» 
reichen konnte, des Feindes Angriff rückzuweisen; im einzelnen jedoch kann 
die unglückliche Folge einer noch heute bedenklichen Zerstreuung ganzer 
Kolonnen der wenigen Folgsamkeit gegen die jedem erteilte Disposition und 
dem gleich geringen Bestreben einseitiger Kolonnen-Kommandanten, dem sicht- 
baren Übel abzuhelfen, mit gleichem Grunde zugemutet werden. So liefsen 
sich die Kolonnen von Riesch und Bai 11 et, ob sie gleich jede aus vier Infanterie- 
und vier Kavallerie-Regimentern bestand, durch des Feindes Angriff in ihrer 
Front dergestalten beschäftigen, dafs sie versäumten, gegen die Kolonne der 
Mitte sich zuzudrängen oder wenigstens von ihrer Queue dahin zu detachieren, 
bis letztere durch den dazwischen eingedrungenen Feind in Flanke und Rücken 
genommen und im vollen Sinne des Wortes gesprengt und aufgelöst war, so 
dafs nur die Entschlossenheit des FML. Fürsten von Liechtenstein mit seiner 
blofsen Kavallerie die Strafse von Haag bis abends behauptete und den Trümmern 
das Rflckkommcn erleichterte. 

Ich hielt mich bei der Kolonne der Mitte auf und hatte die Gelegenheit, 
mich zu überzeugen, dafs Standhaftigkeit in Gefahr mehr zu wünschen als zu 
erhalten sei. Die noch tags vorher aus der Brückenschanze von Mühldorf herbei- 
gezogene Verstärkung an kurpfalzbayerischen Truppen half vielmehr die wenige 
Standhaftigkeit unserer Grenadiers erschüttern, welche ich überhaupt keine 
Ursache fand zu loben. Heute, am zweiten Ruhetag nach der Schlacht, und 
bei einer sehr unbedeutenden Verfolgung einer schwachen feindlichen Avant- 
garde bin ich selbst noch nicht im stände, so viele Mannschaft von der In- 
fanterie des corps de reserve aufzubringen, als nur die Redouten von Mühldorf 
znr Besatzung fordern, so dafs ich deren Behauptung nur der Kavallerie des 
Fürsten von Liechtenstein anvertrauen mufste und eigentlich solche dem ge- 
wöhnlichen Zufalle danke, dafs der Sieger nie ganz die bedenkliche Lage des 
Besiegten kennt. 

Einstweilen hoffe ich mich der Brückenschanze von Kraiburg und Wasser- 
burg versichert zu haben und die Zeit zu gewinnen, dafs die Division Riesch 
bis übermorgen hinter Rosenheim auf der Strafso von Salzburg eintreffen könne, 
wohin sie heute morgens abgerücket und die Verteidigung der Innstrecke 
zwischen Kufstein und Wasserburg zu übernehmen befehliget ist 

Kaum bis morgen Mittag kann ich hoffen, die Divisions Baillet und Kien- 



1 Man erkennt hier den eigentlichen Grund des übereiligcn Vorrückens der 
Österreicher. Napoleon würde ihnen in diesem Punkte nicht Unrecht gegeben haben, 
da er Moreau die Zerstreuung »einer Truppenteile beim Beginn des Feldzugs be- 
sonders zum Vorwurf macht. 
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raayer auf dem rechten Inn - Ufer hinter Neu - öttingen zu sammeln , so ent- 
kräftet sind ihre Truppen von den Beschwerlichkeiten der Schlacht, der an- 
haltenden Marsche und unwegsamen Gegenden und dem gänzlichen Mangel an 
Nahrung, wozu die Mittel zwar vorhanden, aber nicht folgen konnten. 

Die Bestimmung der Division Kienmayer bestehet in Abgabe der Garnison 
nach Braunau und Besetzung der beiden Brückenschanzen von Kraiburg und 
Mühldorf, dessen Unterstützung dem corps de reserve nebst der Verteidigung 
der Uferstrecke zwischen Mtthldorf, Neu -Otting, Marktl und Braunau aufge- 
tragen ist. Da ich jedoch noch nicht einmal gewifs weifs, welche Kräfte be- 
sagte Divisionen bis morgen aufbringen werden, so kann ich um so weniger 
auf genaue Erfüllung ihrer Aufgabe rechnen, als der Feind wohl leichter früher 
einen ernsten Angriff versuchen könnte. 

In gleich bedenklicher Lage befindet sich die Division Baillet, welche die 
Unterstützung der Brückenschanze von Wasserburg zu leisten beordert ist, bis 
morgen kaum diesseits Neu-Öttingen eingetroffen sein wird und nach Aussage 
des Kommandanten wegen Entkräftung keinen Eilmarsch unternehmen kann. 1 
Und in dieser allerdings bedenklichen Lage geben sich gesamte kurpfalz- 
bayerischen Subsidien - Truppen zum Dienste ganz unfähig an, und wenn ich 
selbst durch Zuthun des englischen Ministers vielleicht späterhin selbe abermalen 
verwenden kann, so ist mir ihr Abgehen in diesem Augenblick um so empfindlicher, 
wo ich die Armee hinter ihrer Besatzung des Brückenkopfes von Mühldorf zu 
sammeln und jeden Teil an seine neue Bestimmung in rechter Zeit zu bringen 
hoffen sollte, dermalen hingegen noch ihren Platz zu ersetzen gezwungen bin. 

Um Euer Majestät mit einem Worte die ganze Lage bildlich zu schildern, 
muTs ich noch beifügen, dafs selbst dann, wenn ich das Glück haben sollte, 
jede Unterstützung auf ihren Platz zu bringen, ich doch keineswegs mit Zu- 
versicht rechnen könne, so dafs jeder Teil das wirklich leisten werde, was ich 
von selbem zu fordern gezwungen bin, wo ich mit vereinten Kräften meinen 
Zweck nicht erreichen konnte. Weit gewisser ist es, dafs das einzelne Gelingen 
eines feindlichen Überganges über den Inn den Geist der Armee gänzlich zu 
Grunde richten und solche, wenn sie auch nicht getrennt werden sollte (welches 
doch bei einer defensiven Aufstellung kaum anders möglich ist), bis in die Erb- 
staaten zurückdrängen werde, ohne Gefahr einer ernsten diesseitigen Rückweisung. 

Dies ist die getreue Schilderung desjenigen, was ich mit Augen gesehen 
habe; worin es übrigens liege, dafs der General so leicht seine beihabenden 
Kräfte vom Feinde en echec halten lasse, lieber wenig hinreichende Abteilungen 
detachiere als wirkliebe Kräfte zur Entscheidung selbst hinführe; dafs ganze 
Bataillons vor dem Gedanken einer feindlichen Überflügelung selbst den Ver- 
such des Widerstandes versagen; dafs eine zum Weichen gebrachte Truppe 
gröfstenteils aufgelöst werde; dafs viele Mannschaft ohne Waffen zurückkommt, 

1 Vgl. den Bericht Baillets (Nr. 225). Die österreichische Disposition zur Sicherung 
der Innlinie durch die Divisionen Kienmayer, Kolowrat, Riesch, die Württemberger 
und Cond«? ist abgedruckt in der Schrift „Die Schlacht bei Hohenlinden" S. 25 fg. 
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und der Kolonnenführer die Unmöglichkeit des längeren Ausharrens seiner Trupp« 
nach ein paar beschwerlichen Marschen selbst lant und weinerlich bekennt, alle 
Hilfe vom Hauptquartier fordert, keine in der Entfernung auf Ort und Stelle 
zu leisten vermag: woran alle diese betrübten Folgen einer einzigen verlorenen 
Schlacht eigentlich liegen, kann ich bei meiner noch geringen Erfahrung nicht 
ganz ergründen, mich also blofs auf die Wahrheit meiner Darstellung berufen, 
wozu mich Pflicht und Ehrfurcht gegen Euer Majestät auffordern. 

Eh. Johann in. p. 

Kr. A., Deuischland, 1800, F. A. XII, 560. Original. 

228. Erzherzog Ferdinand an FML. Kienmayer. 1 

Neu-Öttingen, 6. Dezember 1800. 
[Bericht Ober seine Thätigkeit am 3. Dezember 1800.] 

Als am 3. Dezember 1800 der Herr FML. Baron Kienmayer beschlossen, den 
bei Pietlbach * versammelten Feind, der die Vereinigung des rechten Flügels mit der 
Armee auf dem vorgeschriebenen Wege von Lengdorf nach Hohenlinden er- 
schwerte, anzugreifen, bekam ich den Auftrag, mit meiner Division, bestehend aus: 
Wenkheim drei Bataillons, Stain drei Bataillons, 13. Dragoner- Regiment sechs 
Escadronen, Kaiser- Kürassieren sechs Escadronen von Lengdorf über Pietlbach 
und Buch nach Hohenlinden vorzudringen. 

Herr General Graf Fresnel mit zwei Bataillonen Genimingen und zwei Divi- 
sionen von Coburg-Dragonern sollte mit mir in gleicher Höhe zur Verbindung 
mit dem Überreste des rechten Flügels und vorzüglich zur Deckung meiner 
linken Flanke vorgehen. 

Da ich mit gewöhnlicher Vorsicht meinen Marsch antrat, stiefs ich bei 
dem Ausgange des Dorfes Buch, dessen vorliegender Boden eine Ebene mit 
rechts begrenztem Walde ist, auf den Feind. Man konnte sehr deutlich be- 
merken, dafs dessen Stärke nicht gestatte, schlechterdings zum Angriffe zu 
schreiten, ohne auf eigene Sicherstellung bedacht zu sein. Ich war daher be- 
müht, nur bei dem Aufmarsch gegen denselben die gehörige Reserve zu be- 
lassen und gegen ungewisse Umstände Mittel vorzubehalten. Nicht ganz Meister 
meines Vorhabens, trafen sich aber unwillkürlich andere Verfügungen. 

Bei der Vorrückung und dem Aufmarsche aus dem Dorfe Buch stützte 
ich meine rechte Flanke auf den in dieser Richtung liegenden Wald; der Feind 
hatte auf solchen ebenfalls sein vorzüglichstes Augenmerk; eine wohlgeschlossene 
Masse seiner Infanterie eilte an die Waldesspitze, indes ich mit mühsamer Auf- 
forderung ein Bataillon Wenkheim und ein vom linken Flügel in Verirrung 
sich herziehendes Bataillon Clerfayt gegen selbe vorzuführen bemüht war. Bald 
konnte ich aus dem Gange der wider einander vorrückenden Streitenden das 
Nichtgelingen annehmen; ich liefs also zur Unterstützung des Angriffes ein 
Bataillon Wenkheim, geführt durch dessen Obristen Teschner, vorgehen. Nun 

1 ö. M. Z. IV, 28, 34; Schleifer 42. ■ Heute Bittibach. 
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schien sich auf meinem rechten Flügel der Feind angehalten; meine Kavallerie 
der Mitte, das 13. Dragoner-Regiment, formierte sich anfser dem Dorfe, deckte 
das Auffahren meiner Kanonen und gewahrte den Anschein eines angemessenen 
Gefechtes, dem Erfolge nahe. Plötzlich aber, in sehr kurzer Zeit, verschwand 
auf meinem linken Flügel die Kolonne des Generals Fresnel, selbst das Regi- 
ment Stain stand noch am Eingange des Dorfes Buch en colonne, als bereits 
der Feind an die ersten Häuser desselben links von der Kavallerie kam. In 
dieser raifslichen Lage blieb mir nichts über, als schnell das Regiment Stain 
zur Befreiung des Dorfes Buch zu verwenden; auch hier wurde bald mein 
Zweck erreicht, aber nicht mehr Meister, meine Infanterie auf dem angewiesenen 
Punkte zu behalten, sah ich mit unmöglicher Abhilfe allenthalben diese Kräfte 
einzeln dem Gefechte entweichen, der Wald füllte sich häufig mit Ausreifsern, 
der Feind gewann leicht die Flanke meiner Kavallerie, zwang mich zum Rückzüge. 

Das 13. Dragoner-Regiment versuchte auf den Feind einzuhauen, that es 
mit lobenswürdigem Mute, mit dem Verluste von vier blessierten Offiziers und 
vieler Mannschaft, aber vergebens sah auch General Vincent diesen notwendigen 
Versuch scheitern, man gewann biedurch nur die Befreiung der Kommunikation 
durch Buch und die Möglichkeit eines ordentlichen Rückzuges. 

Bei Lengdorf sammelte ich den überschwemmenden, rücklaufenden Haufen 
meiner ermüdeten unverläfslichen Infanterie und vollzog den folgenden Tag 
bei Dorfen die Vereinigung mit der Division des Fürsten von Schwarzenberg. 

Durch das Feuer von zwei lange ausharrenden Kanonen deckte ich mir 
den Rückzug; solche konnten der unbeschreiblich schlechten Wege halber nicht 
geschwind fortgeschafft werden, kamen also, wie leicht einzusehen, in Feindes 
Hände, ebenso eine dritte, deren Achse abgeschossen worden. 

Der Herr FML. werden mit Wohlgefallen die so auszeichnende als allge- 
mein schildernde Handlung des Fähnrich [Name fehlt] von Clerfayt vernehmen. 
Da sein Bataillon zu früh dem Gefechte sich entzog, selbst sonderbar in ganzer 
Ordnung unter Anführung des Major Olivier beisammen abging, so blieb er bei 
dem Regimente Wenkheim und bat, sich dort verwenden zu lassen. Wie sehr 
dieser Fähnrich eine Belohnung verdiene, fühlt jeder Soldat. 

Eh. Ferdinand GM. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 77. Original. 

229. FML. Fürst Liechtenstein an FML. Kolowrat. 

Mühldorf, 6. Dezember 1800. 

Relation des am 3. Dezember des Jafires 1800 auf der Straße von Ampfing 
naeh Hohenlinden bei dem Waldhaus Strafsmayer mit der mir untergeordnet 
geicesten Kavallcriedivision vorgefallenen Gefechtes} 

Der Disposition zufolge hätte die am 2. dieses Monates bei Haag ver- 
sammelt geweste grofse Armee am folgenden Tag um 5 Uhr früh aufbrechen 

« Vgl. Jahrbücher LIV, 289; Schleifer 29, 30, 36, 44. 
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und bei Anzing über Hohenlinden mit der Division des Herrn FML. Baron 
Kienmayer sich vereinigen sollen. 

Nach dieser ausgegangen, wurde nach Zurücklassung des Hohenzollerischen 
Regiments die aus den Regimentern Lothringen- und Albert - Kürassiers be- 
stehende Kavalleriedivision an das kurpfälzische Hilfstruppencorps anzuschliefsen 
bestimmt 

In genauer Befolgung dieses hohen Antrags wurde der Marsch ohne 
Hindernis bis zur 9. Stunde ohnfern des Waldwirtshauses Straümayer fort- 
gesetzt, von wo, durch die Flüchtlinge der kurpfälzischen Truppen von der 
Nähe des Feindes unterrichtet, mich vollends mit der ganzen Kavallerie in den 
Wald einzuschliefsen und nur den engen Raum der Strafse zu verfolgen auf 
keinen Fall zu wagen rechnen konnte. 

Ohne nur im mindesten von vorhergegangenen Vorfallenheiten noch den 
Fortschritten der beiden Nebenkolonnen unterrichtet, mufste ich als das zweck- 
mäfsigste die Behauptung dieser Strafse gegen Haag und die Verbindung mit 
den andern Kolonnen als das wesentlichste annehmen und so von Gewinnung 
der Zeit auf die Verbesserung der allgemeinen Lage um so mehr die Schlufs- 
folge ziehen, als ein dumpfes Gerücht die feindliche Verfolgung der höchsten 
Person Sr. königlichen Hoheit des kommandierenden Erzherzogs gegen Isen 
angab. 

In dieser Absicht ordnete ich nebst den ausgestellten Sicherheit^- und 
Verbindungsabteilungen den Rest der Kavallerie in zwei Treffen, bemühete mich, 
den aus dem Wald und dem Ort Hochhaus anlangenden Feind durch kleinere 
Abteilungen entfernt zu halten, bis diese beiden feindlichen Kavallerieabtei- 
lungen sich verbanden. Nachdem ihre Infanterie durch den Wald mich um- 
zugehen und von Haag abzuschneiden drohete, gelang es mir, durch einen 
allgemeinen raschen Angriff den Feind in seine Waldung mit Verlust zurück- 
zuweisen und demselben auf diese Art mehrere wiederholte Angriffe, ob sie 
gleich durch ein heftiges ununterbrochenes Kanonen- und Haubitzenfeuer unter- 
stützt waren, fühlbar zu machen und auf diese Weise dem Feind 1 Stunden 
seine Absicht, weiter vorzudrücken, zu vereiteln, bis dahin mir nach unaus- 
gesetzter Abscbickung um Geschütz von der Reserve vorzubringen *der 
zwölfpfündigen Kanonen unter Führung des Lieutenants 3 der Artillerie 
eintrafen, wodurch ich Gelegenheit fand, den Feind nicht nur von dem Ort 
und der Gegend Hochhaus zu verdrängen, sondern selbst eine Strecke der 
Strafse im Walde selbst gegen Hohenlinden zu gewinnen, dann mehreren Zer- 
streuten von verschiedenen Infanterieregimentern Hilfe zu ihrer Rettung zu 
schaffen. Der Feind erhielt jedoch nachmittags gegen 3 Uhr ohngefäbr Ver- 
stärkung, erneuerte seine Angriffe, mit Infanterie unterstützt, durch lebhaftes 
Kanonen- und Haubitzen feuer begleitet, und ob man gleich der Überzahl des 
Feindes lange hindurch trotzte, durch mehrere Angriffe ihn zum zwar augeu- 

1 Lücke für die Zahl (der Stunden) freigelassen. * Lücke für die Zahl (der 
(1 «schütze). 3 Lücke für den Namen. 
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blicklichen Rückzug zwang, so war doch in einer von Wäldern, Dörfern und 
Busch versehenen Gegend eine durch neun Stunden anhaltend fechtende Ka- 
vallerie, die noch in der rauhen Jahreszeit den Erdboden als einen zweiten 
Feind zu bekämpfen hatte, länger Widerstand zu leisten ganz aufser stände. 

Da die Hauptkolonnen schon geschlagen waren 1 , und indem die Unthun- 
lichkeit dessen von Sr. k. H. dem kommandierenden Erzherzog Selbsten be- 
herziget, wurde angeordneter Mafsen der Rückzug vor einbrechendem Abend in 
gröfster Ordnung fechtend bis Haag fortgesetzt, allwo die Arrieregarde auf- 
gestellt und die Vorpostenkette gezogen wurde, das Gros hingegen nach dem 
erhaltenen Befehl bei Ramsau zusammengesetzt wurde. 

Der Verlust der beiden Regimenter nebst den von der Strafsc von Hohen- 
linden kurz vor dem Gefecht an mich sich angeschlossenen Husarenabteilungen 
von Erzherzog Ferdinand besteht in . . vom Feinde wurden über 150 Gefangene 
eingebracht, und das mit Leichen besäete Schlachtfeld zeugt von dem Verlast 
des Feindes. An Siegeszeichen wurde eine Haubitze und drei Pulverkarreu 
eingebracht. 

Und indem ich dem ausharrenden unerschrockenen Mut und guten Willen 
der gesamten Truppe das Wort zu führen mich verpflichtet fühle, mufs ich 
vorzüglich die Verwendung sämtlicher Herrn Offiziers anrühmen. Ganz be- 
sonders aber der Brigadier Baron Wolfskehl, die Obersten Radetzky 8 und 
Thünefeld, dann 4 die Herren Stabsoffiziere der beiden Regimenter Albert und 
Lothringen, sowie der bei mir als Adjutant stehende Albertische Rittmeister 
Baron Spiegel und Lieutenant Seckendorff des nämlichen Regiments, die ich 
wegen ihrer Auszeichnungen und besonderer diensteifriger Verwendung zu 
Gnaden anzuempfehlen mich vorzüglich schuldig zu sein erachte. 

J. F. Liechtenstein FML. m. p. 
Kr. A., Deutachland, 1800, F. A. XII, 108. Original. 

280. FML. Kolowrat an Erzherzog Johann. 

[Mühldorf, 6. Dezember 1800.] 

Relation Uber das am 3. Dezember 1800 bei Hohenlinden mit dem corps de 

re'serve vorgefallene Gefecht* 

Das bei Haag aufgestellte corps de reserve brach um 5 Uhr von dem 
Lagerplatz auf und marschierte vermög Disposition auf der Chaussee gegen 
Hohenlinden. Die Avantgarde des Herrn General Löppert griff den Feind in 

1 „Da die" bis „waren" von der Hand Liechtensteins. 1 Eine Zeile frei- 
gelassen. 8 Radetzky hatte, nachdem er im September zur Armee in Deutsch- 
land versetzt war (vgl. oben Nr. 198), die Führung des Regiments Albert-Eürassiere 
erhalten. * Von „der Brigadier" bis „dann" von der Hand Liechtensteins. 6 Zur 
Ergänzung oder Berichtigung der Einzelheiten sei hier besonders auf die Berichte 
Zweibnlckens und Ditfurths vom C. oder 7. Dezember (Nr. 234 und 285), femer auf die 
Jahrbücher LIV, 288, 291 fg., 29G und auf Schleifer 23 fg., 56,28,31,37,44 verwiesen. 
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dem Augenblick an, als ich mit der Tete des corps de reserve auf 2000 Schritte 
von dem Kreuzweg nach Hohenlinden und St. Christoph entfernt gewesen; ich 
beschleunigte also gleich raeinen Marsch und fand, dafs Herr General Läppert 
mit dem Benjowskyschen Regiment engagiert gewesen und keine Reserve von 
Infanterie mehr hatte. Ich liefs daher zwei Grenadierbataillons unter Kom- 
mando des Herrn General Spannocchi vorrücken, um, vereinigt mit der Infanterie 
des Herrn General Löppert, den Feind durch einen raschen Angriff zurückzu- 
treiben. Der Feind hatte bei Anzing sein Gros aufgestellt und daher hinläng- 
lich Zeit, die Infanterie bis an die Lisiere des Waldes bei Hohenlinden vor- 
rücken zu machen. 

Das Gefecht war sehr hartnäckig, und wurde durch abwechselnde Vorteile 
beiderseits gekämpft, bis es endlich dem Herrn General Spannocchi gelungen, 
mit dem Bataillon Sebottendorf in den Wald einzudringen und den Feind auf 
eine Strecke zurückzuwerfen. Ich mufste den Vorteil benutzen und beschleunigte, 
dafs die kurpfalzbayerischen Truppen zur Unterstützung nachrücken sollten. 
Gleich bei Anfang des Gefechtes wurden zwei Grenadierbataillons und eine 
Escadron Vecsey zu der schon dort befindlichen Kavallerie Grenz-Husaren nach 
St Christoph abgeschickt, um die linke Flanke dieser Kolonne zu sichern und 
den vorrückenden Feind von dieser Seite so lange aufzuhalten, bis die Kolonne 
des Herrn FML. Grafen Riesch, der von Albaching nach Hohenlinden mar- 
schieren mufste, eingetroffen sein wird. Der auf diesen Punkt vorrückende 
Feind wurde anfangs zurückgeworfen, allein bei Ankunft der gesamten feind- 
lichen Kolonne wurden die zwei Grenadierbataillons zurückgeworfen, mit Heftig- 
keit verfolgt, so dafs nur wenige entkommen. Der Feind marschierte daher 
auf dem Weg von St. Christoph gegen Albaching und stiefs auf die Infanterie 
des Herrn FML. Grafen Riesch und gelang selbem, die Infanterie-Regimenter 
Manfredini und Kaunitz in die Flucht zu treiben, wovon die Zersprengten sich 
sodann bei Haag sammelten. Der Feind benutzte mit Lebhaftigkeit seinen 
Vorteil und hielt die Kolonne des Herrn FML. Grafen Riesch in Schranken, 
während selber [RichepanseJ links von diesem Weg starke Abteilungen gegen 
Mattenbett [heute Maitenbeth] und auf die Chaussee gegen Strafsmayer 1 und 
tiefer in den Wald abgeschickt hatte. 

So war die Lage ungefähr um die 9. Stunde. 8 Die oben angeführten 
kurpfalzbayerischen Truppen, welche zum Soutien vorgerückt, wurden samt 
dem Herrn General Spannocchi aus dem Wald hinter Hohenlinden wieder zurück- 
geworfen, und ich mufste gleich zwei Grenadierbataillons zur Aufnahme vor- 
schicken; ich hatte nur noch zwei Grenadierbataillons an Reserve. Ich fand 
mich in der gröfsten Verlegenheit, während der Feind die Queue der kurpfalz- 
bayerischen Truppen an der Chaussee von Haag im Rücken angriff und selbe 



1 Gemeint iat das Strafsmayereche Wirtehaus an der Strafte von Hobenlindeu 
nach Mühldorf, etwa» nordöstlich von Maitenbeth. 

' Offenbar nicht zu so früher Stunde, da Riesch erst um 10 Uhr uach Albaching 
gelangte. Vgl. Jahrbücher a. a. 0. 28». 
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in die Flacht trieb, welcher Vorgang Euer königlichen Hoheit am besten be- 
kannt ist. Durch diesen Umstand, da keine Truppen mehr auf der Chaussee, 
und Herr FML. Fürst Liechtenstein mit seiner Kavallerie alles anwenden m niste, 
um dem Feind sein Vordringen gegen Strafsmayer zu vereitern, wurden die 
zwei Bataillons Grenadiere, so auf der Chaussee en reserve aufgestellt, vom 
Feinde mit Lebhaftigkeit von allen Seiten angegriffen und zum Weichen ge- 
bracht. Auf diese Art waren die bei Hohenlinden engagierten Truppen von 
allen Seiten umrungen und konnten nur mit gröfster Mühe in dem beschwer- 
lichen Terrain gegen die Kavallerie des Herrn FML. Fürst Liechtenstein und 
zur Kolonne des Herrn FML. Baillet stofsen. 

Herr FML. Fürst Liechtenstein konnte nur mit Bufserster Anstrengung 
blofs mit Kavallerie ohne Geschütz in der coupierten Gegend den Feind auf- 
halten, und es gelang selbem mehrmalen, den Feind in die Flucht zu treiben 
und demselben seinen Vorteilen hier Schranken zu setzen, so dafs solcher keine 
weiteren erzielen konnte. Kolowrat FML. m. p. 

Kr. A, Deutschland, 1800, F. A. XII, 100. Original 



231. Kolowrat an Erzherzog Johann. 

Mühldorf, 6. Dezember 1800. 
(Praes. 6. Dezember.) 

[Belobigungen: Liechtenstein, Wolfakehl, Spannocchi, Gatterburg u. a.] 

Bericht. 

Ich lege Euer königlichen Hoheit die Relation der Affaire vom 3. dieses 
allhier gehorsamst bei [Nr. 230] und ermangle nicht, Höchstdenenselben jene 
Individuen anzuzeigen, die sich besonders dabei ausgezeichnet haben. 

Es würde gewifs befremdet sein, den Mut und die Tapferkeit des Herrn 
FML. Fürsten von Liechtenstein anzurühmen, da selber ohnebin sattsam be- 
kannt ist; aber die Gerechtigkeit fordert, es zu sagen, dafs gedachter Herr 
FML. an diesem Tag sowohl von diesen als auch von seinen übrigen militä- 
rischen Kenntnissen neue Beweise gegeben hat. Er ist es, der ohngeachtet 
eines durch neun volle Stunden anhaltenden Feuers den Kampfplatz behauptete; 
er ist es, der durch wiederholte Attacke mit der Kavallerie dem Feind das 
weitere Vordringen verbat; er ist es endlich, der durch seine Standhaftigkeit 
und sein Ausharren die Zeit verschaffte, die fast ganz zernichtete Infanterie 
wieder teilsweis zu sammeln und uns den Rückzug zu decken. Ich war selbst 
Augenzeuge von allem diesem und könnte noch weit mehr sagen, wenn ich 
nicht furchten müfste, der Bescheidenheit des Herrn FML. zu nahe zu treten. 1 

Herr GM. Baron Wolfskehl findet zwar seine Belobung schon in der Re- 
lation des Fürsten von Liechtenstein: ich habe daher nur so viel hinzuzusetzen, 



1 Der preufsische Gesandte Graf Keller berichtet aus Wien am 21. Dezember, 
der Kaiser habe der Mutter des Fürsten Liechtenstein das Kompliment gemacht, „<jue 
ce brave gen^ral avait sauve" a S. M. la mottie" de son armee". 

Raffer, Quellen. II. 29 
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dafs ich selbst Augenzeuge war, wie dieser Herr General wiederholtemalen 
selbst attackierte und dadurch den Mut der braven Kavallerie beseelte. 

Herr GM. Graf Grünne, welcher auf Befehl E. k. H. die Arrieregarde 
meines Corps machte, hat sich dieses Auftrags bestens entledigt und durch 
seine Klugheit den Feind gehindert, gröfsere Vorteile zu ziehen. 

Herr GM. Baron Spannocchi, den ich mit zwei Grenadierbataillons zur 
Unterstützung des Benjowskyschen Regiments abschickte, hat Beweise seiner 
Tapferkeit gegeben, da er nicht allein so zu sagen bis auf den letzten Mann 
ausharrte, sondern auch, nachdem diese zwei Bataillons fast ganzlich aufge- 
rieben wurden, sie doch nicht verliefs und mit dem Überrest gefangen wurde. 1 

Herr GM. von Bayr hat noch in dem Augenblick die zwei Bataillons 
Prince de Ligne und Morwitz an den Feind geführt, als die Infanterie fast 
schon ganz aufgerieben und umrungen war. Er hat ohngeachtet eines mörde- 
rischen Feuers mit Hilfe des Obristen Fürst de Ligne, Major Morwitz und 
Hauptmann Fritsch von Carl Schröder diese beiden Bataillons gestellt und so 
lang, als es nur möglich war, ausgehalten. 

Herr Major Winzian des GQMStabs hat wiederholte Beweise seiner Thätig- 
keit gegeben, da er nicht nur allein verschiedene Bataillons an den Feind ge- 
führt, sondern sich auch stets bei der Truppe aufgehalten und die Zweck- 
massigsten Anstalten getroffen hat 

Oberlieutenant Graf Gatterburg des GQMStabs, welchen ich bei der Ka- 
vallerie anstellte, hat durch sein Benehmen die ganze Zufriedenheit des FML. 
Fürsten Liechtenstein sich zugezogen. Er soll auch zur Rettung E. k. H. 
höchsteigener Person beigetragen haben. 1 

Oberlieutenant Baron Voith von der Artillerie, angestellt bei dem Linien- 
geschütz, hat nicht nur durch kluge Aufstellung derselben sich verdient ge- 
macht, sondern hat selbe durchaus nicht verlassen, auch da die Infanterie be- 
reits geschlagen, und die Deckung derselben unmöglich war. Er ist entweder 
tot oder gefangen, und die Artillerie verliert an ihm einen tüchtigen Offizier. 

Hauptmann Graf Tomball [1. Dombasle] des GQMStabs, welchen ich gleich 
anfangs mit den Infanteriebataillons abschickte, ist entweder tot oder gefangen. 

Ich lege alle diese Individuen E. k. H. zu Füfsen und bitte um so mehr, 
selbe allerhöchsten Ortes namhaft zu machen, als es auch bei einer unglück- 
lichen Affaire Individuen giebt, die es bestens verdienen, anempfohlen zu werden. 

Den Verlust von der Kavallerie schliefse ich von der Brigade des Herrn 
General Wolfskehl allhier bei. Jenen von den Husaren habe ich noch nicht erhalten, 

1 Der Erzherzog Karl hatte kaum davon Kenntnis erhalten, als er sich bei 
Moreau für die Freilassung des Freundes seiner Jugend, seines ehemaligen Erziehers 
verwendete. Moreau entliefs Spannocchi sogleich auf sein Ehrenwort. Vgl. Duller, 
Erzherzog Karl, S. 492. 

1 In bayerischen Aufzeichnungen wird das Verdienst, den Erzherzog heraus- 
gehauen zu haben, dem Obersten des bayerischen Chevaulegers - Regimentes Dörth 
zugeschrieben. Vgl. Schrettinger, der k. b. Militär -Max -Josephorden, S. 183, ange- 
führt in den Jahrbüchern LIV, SÖ7. 
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and den von der Infanterie bin ich auüser stand za schicken, da sich noch stets 
Leute sammeln, und fast die meisten Bataillonskommandanten gefangen sind. 

In der Affaire vom 1. ist das corps de reserve tu nichts gekommen, 
sondern hat nur das Husarenregiment Vecsey und Benjowsky zur Avantgarde 
abgegeben, von wo aus die Relation erfolgen mufs. 

Kolowrat FML. m. p. 
Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, ad 100. Original 

232. PML. Fürst Schwarzenberg an Xienmayer. 1 

[6. Dezember 1800 ] 
Relation über die am 3. Dezember 1800 vorgefallene Affaire} 

Da ich von Herrn FML. und Kommandanten des rechten Flügels der 
Armee [Kienmayer] den Befehl erhielt, am 2. Dezember von Velden aus mit 
dem ersten Treffen über Dorfen, Lengdorf gegen Bach vorzugchen und hier- 
zu das 13. Dragonerregiment erhielt, um meine Avantgarde zu bilden, so stiefs 
ich hinter Kopfsburg auf den Feind, welcher aber bald über die Isen zurück- 
gedrängt wurde und die Dörfer Lengdorf, Furtern und Weeg verlassen mufste, 
welche ich stark besetzte. Da der Feind die jenseitigen Höhen behauptete, so liefs 
sich für diesen Tag mit einer abgematteten Truppe nichts Weiteres unternehmen. 

Am 3. war meine Bestimmung, über Isen gegen Hohenlinden vorzudringen, 
um dort die Vereinigung mit dem Centro der Armee zu bewirken. Zu diesem 
Ende detachierte ich den Herrn GM. Grafen Fresnel mit zwei Bataillons 
Gemmingen und drei Escadrons Coburg -Dragonern mit dem Auftrage, über 
Biete[Bittl]bach vorzurücken und dann in der nämlichen Höhe mit der Kolonne 
Sr. königlichen Hoheit des Erzherzogs Ferdinand, Buch rechts lassend, gegen 
Tading vorzudringen, um die Verbindung mit dieser Kolonne und der meinige n 
stets zu unterhalten, zugleich die Bewegungen Sr. k. H. in der linken Flanke 
stets zu decken und zu unterstützen. Inwiefern diese Kolonne des Herrn GM. 
Grafen Fresnel ihren Endzweck erreicht hat, zeiget die beiliegende Relation 
des Herrn Generalen selbst. 

Bei meiner Kolonne selbst detachierte ich ein Bataillon Clerfayt, um den 
bei Isen stehenden Herrn Rittmeister Foky von Meszaros- Husaren zu unter- 
stützen, welches auch emportiert wurde, und dieses Detachement den Feind bis 
Buch verfolgte, wo es sich an die Truppen Sr. k. H. anschloß. 

Als Isen vom Feind gereiniget war, passierte ich mit dem Reste meiner 
Division alldort den Isenbach und nahm meinen Marsch über Loipfing gegen 
Hohenlinden. Hinter Loipfing stiefs ich auf ein Bataillon Brechainville samt 
einer Division Zeschwitz, welche FML. Baillet, der bei Mittbach aufgestellt war, 
zu Deckung seiner linken p. rechten] Flanke dahin beordert hatte. Da diese 
Truppe mit dem Feinde heftig engagiert und eben gedrückt war, so ließ ich 
mit Genehmigung des Herrn FML. Baron Kienmayer ein Bataillon Gemroingen 

1 Beilage zu Nr. 241. * Vgl. Ö. M. Z. 1836, IV, 28, 34; Schleifer 41, 42, 43. 
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und ein Bataillon Clerfayt im ersten Treffen, zwei Bataillons Beaulieu im 
zweiten and ein Bataillon Ligne en reserve aufmarschieren, und so wurde mit 
klingendem Spiel die Höhe von Wetting erreicht; das Bataillon Clerfayt warf 
den Feind aus dem Walde, und ein Zug von Latour-Dragoner samt einem Zug 
von Zeschwitz und einem von Coburg tournierten denselben und machten un- 
gefähr fünfzig Gefangene. Zwei Bataillons Murray wurden in den Wald links 
geworfen; es gelang aber dem Feind, welcher aus Kronacker mit einer beträcht- 
lichen Kolonne Infanterie und Kavallerie debouchierte, diese beiden Bataillons 
zum Weichen zu bringen, worauf ein Bataillon Erzherzog Ferdinand — welches 
samt den zwei übrigen Bataillons und dem Regiment Mack en reserve rück- 
wärts aufgestellt war — unter Anführung des Obristen Grafen Colloredo und Major 
Mayer mit solcher Entschlossenheit unter dem heftigsten Feuer aufmarschierte 
und den Feind angriff, dafs er gänzlich geworfen wurde und das Dorf Kronacker 
verlassen mufste, welches von uns besetzt wurde. Zugleich liefs der Herr GM. 
Graf Gavassini den Feind mit einem Bataillon Geramingen aus Forstern und 
mit einem Beaulieu, welches durch ein Ligne souteniert wurde, aus Wetting 
werfen, welche beiden Dörfer der Feind unaufhörlich wieder zu nehmen ver- 
suchte. 

Indessen gelang es ihm, das in Tading aufgestellte Bataillon Brechain- 
ville ganz zu sprengen und den in unserm Rücken liegenden Wald zu er- 
reichen. Es wurde daher ein Bataillon Erzherzog Ferdinand unter Anführung 
des tapferen Herrn Oberstlieutenant Füglein beordert, den mächtig vordringen- 
den Feind anzugreifen. Er führte sein Bataillon mit solcher Entschlossenheit 
an, dafs der Feind in gröfster Unordnung die Flucht ergriff. 

In dieser Stellung erwarteten wir die weiteren Fortschritte des Centrums. 
Da wir aber gegen Abend erfuhren, dafs wir uns zu retirieren gezwungen sind, 
und ich den Befehl von Herrn FML. Baron Kienmayer hiezu erhielt, so liefs 
ich alsogleich einige Bataillons durch den Wald nach Isen defilieren; und um 
diese Retraite zu decken, machte ich einen Angriff von Wetting und Forstern 
aus über die Strafse, die von Hohenlinden nach Erding führt. In eben diesem 
Augenblick kam der schon gemeldete Adjutant des Generals Bastoul mitten im 
heftigsten Feuer, von einem Trompeter begleitet. 1 Nach Sonnenuntergang liefs 
ich das Kanonenfeuer verdoppeln, um durch den Rauch unsere Bewegung zu 
maskieren, und übergab die Arrieregarde dem Herrn GM. Grafen Gavassini. 
Ohngeachtet eines fast impraktikablen Weges gelang es uns doch, ohne eine 
Kanone zu verlieren, Isen zu erreichen, von wo wir den weitern Rückzug bis 
Dorfen antraten. 

Es folgen Empfehlungen. 

Karl Fürst zu Schwarzenberg FML. m. p. 
Ar. Ä., Deutschland, 1S00, F. A. XII, 113. Original. 



1 Der Adjutant forderte iin Namen des Corpskommandanten Grenier Schwarzen- 
berg zur Ergebung auf, weil er eingeschlossen und von dem übrigen Heere abge- 
schnitten sei. Vgl. Schleifer 43. 
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238. GM. Freanel an FML. Fürst Schwarzenberg. 1 

Ehring, 6. Dezember 1800. 

Relation [über die Gefechte seiner Brigade bei Buch und über den Rückzug .] 

Bei der Vorrückung der Armee gegen Hohenlinden am 3. Dezember er- 
hielt ich vom Herrn FML. Fürsten zn Schwarzenberg den Auftrag, mit zwei 
Bataillons von Gemmingen und drei Escadrons von Coburg von Lengdorf aus 
über Pietlbach, Oberndorf und Buch, wenn es thunlich, gegen Reithofen und 
Tading vorzurücken und mich an die Hauptkolonne rechts von Hohenlinden 
anzuschließen. Der Auftrag dieser Kolonne war, in gleicher Anhöhe mit jener 
Sr. königlichen Hoheit des Erzherzogs Ferdinand zu bleiben und seine linke 
Flanke zu decken. 

Vermög diesem Befehl brachen alle Truppen früh um 4 Uhr aus dem 
Lager und trafen den Feind am Wald bei Pietlbach, welcher aber nach einem 
kleinen Plänkeln sich gegen Buch zurückzog, allwo er sich länger verteidigte. 
Nachdem aber der Obristlieutenant Graf Crenneville, welcher von mir den Auf- 
trag hatte, mit einer Escadron von Coburg und einer Kompagnie von Gem- 
mingen die Avantgarde zu führen, das Anrücken der Kolonne Sr. k. H. [des 
Erzherzogs Ferdinand] sowohl als jener detachierten Truppen, welche den Weg 
von Isen nach Buch eingeschlagen hatten, wahrnahm, lieft derselbe das Dorf 
Buch attackieren, welche Attacke gelang, so dafs man den Feind bis über das 
Dorf verfolgte. 

Der Feind erhielt Verstärkung und drückte die Avantgarde zurück; da 
aber hinter dem Dorf bereits die zwei Bataillons von Gemmingen mit ihren 
Kanonen aufmarschiert waren, und mehrere Truppen der Kolonne Sr. k. H. 
rechts von Buch ankamen, so wurde der Feind noch einmal zurückgedrückt. 

Die Kolonne Sr. k. H. langte in diesem Augenblick an und stellte sich 
in dem Wald rechts vorwärts von Buch, um die Chaussee von Erding nach 
Hohenlinden zu gewinnen, auf. üm mit gleicher Anhöhe sowohl als die linke 
Flanke Sr. k. H. zu decken, liefs ich die zwei Bataillons vor Buch aufmarschieren. 

Der Feind fing an zu kanonieren, drückte die Plänkler zurück und richtete 
seine Attacke auf die zwei Bataillons von Gemmingen, drückte dieselben in 
die vorige Position hinter Buch zurück, allwo ein Bataillon von Stain, welches 
aus dem Wald herauskam, sich aufstellte, und mit dieser Unterstützung lieüs 
ich den Feind neuerdings attackieren, und derselbe wurde zum Weichen ge- 
bracht, so dafs Gemmingen nicht nur seine Position vor Buch behauptete, 
sondern noch weiter vorrückte. Der Feind aber, welcher auf zwei Divisionen, 
nämlich die von Legrand und jene von Hardy, sich vermehrt hatte, machte 
eine ernsthafte Attacke auf die rechte Flanke Sr. k. H., und nach einem ernst- 
lichen Widerstande mußten die Truppen, die einem überlegenen Feind nicht 
länger widerstehen konnten, weichen. 
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Ich nahm alsdann meinen Rückzug auf dem Weg von Buch nach Isen, 
allwo ich vor selbem Ort die Truppen sammeln liefs, und dann, mit Freiwilligen 
von Stain und Gemmingen unterstützt, durch eine Kompagnie von beiden Regi- 
mentern und eine Escadron von Coburg den Feind, der mich bis Ausgang des 
Waldes gegen Isen verfolgte, angreifen und bis gegen Buch zurückrepoussieren 
[liefs]. In dieser Position erhielt ich den Befehl, mit meinen Truppen nach 
Dorfen zurückzumarschieren. 

In dieser Affaire hat sich der Obristlieutenant Graf Crenncville, der Major 

Fürst Wied-Runkel, der Obrist Ambschel, Oberlieutenant Dalquen, Pollich und 

Unterlieutenant Tromann von Coburg besonders ausgezeichnet. 

Fresnel GM. m. p. 
Kr. A., Deutschland, 1800, F. Ä. XII, ad 113. Original. 

234. Zweibrüoken an den Kurfürsten Max Joseph. 1 

[6. oder 7. Dezember 1800.'] 

| Vertraulicher Bericht an den Kurfürsten. Unglücklicher Verlauf der Schlacht. Persön- 
liche Erlebnisse Zweibrückens. Seine Rettung durch den Kanonier Dienchl. Ver- 
wundete und getütete Offiziere. Fehlerhafte Anordnungen des österreichischen Haupt- 
quartiers. Rückmarsch des Subsidiencorps. Zweibrücken wünscht fernere Besoldung 
desselben durch die Engländer und bittet um seine Abberufung.] 

Monseigneur, Le devoir que j'ai a remplir est oxtremement douloureux. 
Les troupes de V[otre] A [Hesse] S[erenissime Eflectorale] ont ete sacrifiees ainsi 

1 Das Original dieses Berichtes, welches von dem Hauptmann Jordan dem Kur- 
fürsten überbracht wurde, ist verloren gegangen; nur der Entwurf hat sich im 
Bayerischen Reichsarchiv erhalten (vgl. S. 400). Die hier zu Grunde gelegte Abschrift 
verdanke ich der Güte des Herrn Obersten von Erhard, Direktors des Bayerischen 
Kriegsarchivs. — Heilmann bemerkt in den Jahrbüchern UV, 284: „Bayerische Be- 
richte, die wir zu benutzen Gelegenheit hatten, sind: ein in französischer Sprache 
abgefafster Bericht, den Generallieutenant Zweibrücken an den Kurfürsten erstattete; 
er befindet sich im Geh. Staatsarchive. Eine Abschrift desselben enthält mit un- 
bedeutenden Änderungen das Memorial du depöt general de la guerre, V, 877—384. 
Major Ditfurth wird als Verfasser bezeichnet. Eine Übersetzung desselben enthält 
mit Weglassung einiger kritisierender Stellen über die österreichische Heerleitung und 
einigen Modifikationen die i. J. 1803 in München gedruckte Schrift: f Die Schlacht bei 
Hohenlinden' etc." — Man entschliefst sich nur schwer, einem so kenntnisreichen und 
meistens zuverlässigen Schriftsteller wie Heilmann zu widersprechen. Aber der fran- 
zösische Bericht Zweibrückens ist auf dem Geheimen Staatearchiv nicht vorfindlich, und 
Heitmann hat ihn, wie aus seiner Darstellung unzweifelhaft hervorgeht, gar nicht ge- 
kannt. Er bringt zwar S. 294 einen französischen Satz mit der Quellenangabe „La 
bataille de Hohenlinden u. s. w. Bayer. Geh. Staatsarchiv". Dieser Satz ist aber nicht 
dem französischen Bericht Zweibrückons entnommen, sondern aus dem deutschen Be- 
richt Ditfurths (Nr. 236 S. 462) übersetzt. Möglicherweise könnte Heilmann eine Über- 
setzung dieses Berichtes mit der Aufschrift „La bataille de Hohenlinden" auf dem 
Geh. Staatearchiv gesehen haben, obgleich sie sich dort nicht auffinden liefs. Un- 
richtig bliebe aber noch immer die Angabe, die in dem Memorial V, 377 ff. abgedruckte 
Relation sei eine Abschrift dieses französischen Berichte Zweibrflckens mit unbedeuten- 
den Änderungen. 

1 Der Entwurf im Reichsarchiv ist nicht datiert. Da die bayerischen Truppen 
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que Celles de L'Empereur par l'ignorance et l'ineptie. Le lieutenant Zentner 1 , 
que j'ai envoye en courrier, lorsque la perte de la bataille de Hohenlinden 
fut decidee, L'aura pr&iminairement instruite da desastre que nous avons 
eproave. 

Jamais bataille n'a et« plus completement perdne par les fautes gros- 
seres et multiples qui ont 4te commises. L'armee campee pres de Haag 
fut mise en marcbe sur trois colonnes. Celle de droite, commandee par le 
lieutenant-general Baillet, celle da centre oa j'etais avec huit bataillons (ayant 
laisse les quatre autres dans les tetes de pont de Wasserbourg, Craibnrg 
et Mühldorf), par le lieutenant-general Winzens Kolowrat, celle de gaucbe 
par le lieutenant-general Riesen. 

Ces trois aaraient du attaquer en meme temps sur trois points diffe'rents. 
L'avant-garde, commandee par le general-major Loeppert etait am prises avec 
l'ennemi des la pointe du jour. La colonne du centre qui marchait sur la 
chaussee de Haag a Munich, composee de huit bataillons de grenadiers, de 
buit bataillons de troupes electorales, de l'artillerie a cheval, da regiment de 
chevauxlegers, de rartUlerie de reserve autrichienne, de la cavalerie de reserve 
commandee par le lieutenant - geneYal prince Lichtenstein, arriva au point 
du general Loeppert peu apres dix heures. L'attaque du lieutenant-general 
Baillet commenca peu de temps apres, mais le lieutenant-general Riesch 
n'arrivait point.* 

Pour rendre cette defaite concevable, il faut dire que les Communications 
entre les trois colonnes qui marchaient dans un pays totalement boisee ou la 
colonne de gauche avait deux lieues de plus a faire, ne fut pas entretenues. 
Les colonnes memes n'envoyerent pas des patrouilles pour eclairer leurs flancs. 

Lorsque notre colonne du centre s'approcba de l'attaque du general Loeppert, 
nous entendions deja sur notre flanc gauche quelques coups de fusil. L'ar- 
chiduc avec les generaux Lauer, Stipschuetz, le colonel Weyrother 
etaient la. S. A. I. me fit detacher deux bataillons sur St. Cristoph, village 
dans le bois sur notre gauche, j'en donnais le commandement au comte 
Reufs, mais il ne put passer, l'ennemi etait deja en grande force dans le bois. 

Dans le meme instant le lieutenant-general Kolowrat me fit demander 
trois bataillons pour renforcer le general Loeppert que l'ennemi pressait vive- 
raent. Je les detachais aux ordres du general De Roy. Le comte Reufs 
fut rejete sur la chaussee oü l'ennemi nous attaqua d'abord sur notre gauche, 

nach dem Schreiben des Erzherzogs Jobann vom 4. Dezember an den Hofkriegsrat 
(Nr. 224) den Rückzog aus der Operationslinie am 6. Dezember antreten wollten and 
nach Hombergs Journal (vgl. 8. 400 und „Zusätze"), am 6. Dezember bei Burghausen 
biyouakierten , so mag Zweibrückeu an diesem oder dem folgenden Tage sich mit 
Wickham besprochen haben, so dafs er, nachdem das beigelegte Schreiben Wickhams 
eingetroffen war, am 6. oder 7. Dezember seinen Bericht absenden konnte. 

1 Vgl. 8eilern an Erzherzog Johann, 8. Dezember, Nr. 244. 

* Es ist auffallend, dafs hier Ton der vorgängigen Anzeige des FML. Riesch, er 
könne nicht mit der Kolonne Kolowrata auf gleicher Höhe bleiben, nichts gesagt wird. 
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faisant hier des troupes en arriere de nous, qui en meine temps foreerent par 
leur feu la cavalerie de quitter la chaussee, et prirent notre colonne a dos, 
et placerent les canons sur la chaussee couverte et embarrassee par 63 pieces 
de canons autrichiens, leurs Caissons, des voitures d'equipage et l'artillerie a 
cheval de Votre Altesse Electorale, qui par l'ordre de marche etait aussi 
malheureusement placee. En meme temps l'ennemi mettait en deroute le general 
Loeppert, les trois bataillons du general De Roy, les huit bataillons de 
grenadiers du lieutenant-general Kolowrat, et nous fümes entoures du feu de 
l'ennemi sur notre gaucbe, en avant et en arriere de nous. 

Je portais le bataillon dePreysing dans le bois pour couvrir notre gaucbe; 
tres faible par lui meme, il perdit encore du monde et ne put se soutenir 
longtemps, les deux bataillons du comte Reufs eurent le meme sort; les deux 
bataillons qne je fis marcher avec le general Wrede pour tenter de sauver 
notre artillerie furent egalement obliges de cedcr a l'attaque impetuense 
et environnante de l'ennemi. Nous avons tous fait tous nos efforts, pour 
ramener le soldat a la Charge, mais le soldat le plus intrepide qui par des 
dispositions vicieuses se trouve tourne de tous les cotes, perd enfin son energie, 
surtout lorsque comme ici, place sur une chaussee encombree par des canons, 
caissons et chariots entre deux bois, le terrain ne lui pennet aucun developpe- 
raent La confusion devint generale, les bataillons perdaient leur ensemble en 
passant entre les roues de la nombrense artillerie qui, loin de pouvoir nous 
servir, nous mettait en desordre; enfin par un mouvement individuel on se 
jeta sur la droite de la chaussee, et l'ennemi devint maltre de toute rartillerie 
de reserve, de rartillerie a cheval de V. A. E., de toutes les pieces de bataillon. 
Les officiers-generaux, les officiers superieurs — et ici c'est de mon devoir de 
nommer avec eloge le major Dittfurt 1 — les officiers subalternes ont tous fait 
cc qu'on pouvait attendre de braves gens, mais nos efforts reiteres ont ete 
inutiles. Je dois encore ajouter que le colonel Karg* s'est conduit avec sang- 
froid et courage pendant toute Taffaire. Nous nous sommes retires pele-mele, 
le comte Kolowrat et moi par le bois sans chemin, sans guide, le general 
Wrede de meme de son cote, et j'ai par un cireuit regagne la chaussee a 
3 / 4 de lieues de Haag avec quelque centaine d'hommes des deux brigades de 
difFerents bataillons. Je joignis le colonel Dörth 3 qui avait retire son regi- 

1 Vgl. oben S. 401. » Karg befehligte ein aus den Bataillonen Pompei und 
Buseck zusammengesetztes Regiment, Tgl. Jahrbücher LIV, 154. 8 Oberst von 
Dörth war Befehlshaber des kombinierten Chevaulegersregimenta Churfürst (jetzt 4. Che- 
vaulegersregiment König). Er hatte, wie erzählt wird, vor der Schlacht in einem 
Kriegsrat auf die Gefahren des Vormarsches aufmerksam gemacht, bei dem Vorstofse 
Richepanses bei Maitenbeth im Verein mit den Reitern Liechtensteins tapfern und 
erfolgreichen Widerstand geleistet und sogar — die einzige Trophäe des TagcB — 
eine Haubitze erbeutet, später zur Rettung des Erzherzogs beigetragen, und, als er 
nach der Schlacht mit ihm zusammentraf, seiner Ansicht über die Ursachen und die 
Urheber des Unglücks einen derben Ausdruck gegeben. Vgl. Jahrbücher LIV, 154 
und 297, ferner Ton Höfslin (jetzt Commandeur dieses Regiments), die Schlacht bei 
Hohenlinden, im Militarwochenblatt vom 1. Dezember 1900. 
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ment a cette place et avait fait de bonnes dispositions pour coovrir notre 
retraite. 

Je trouvais l'Archiduc derriere ce regiment, lui exposais ainsi que le 
comte Kolowrat notro position, je ralliais ensuite le peu de monde que 
j'avais amene avec moi au couvent de Ramsau et vins a minuit a Mühl- 
dorf, le nombre des rallies grossissant en chemin, avec le regiment de chevau- 
legers qui a pris an obusier pendant l'affaire et s'est bravement conduit. 
Le Heatenant Hugenbott 1 a eu la cuisse cassee d'une balle, le lieutenant 
Bieber est legerement blosse. 

J e regrette d'avoir a anonncer a V. A. E. la perte de plusieurs bons 
officiers. Le capitaine de g[enie] Morawizki et le lieutenant Schwachheim 
sont tues, le brave et digne lieutenant-colonel Meyen est, dit-on, sabre et pri- 
sonnier, le comte Taxis pris et Wesse, le capitaine de g[enie] Schencrle 
blesse et pris, le capitaine Sauer, excellent officier, blesse, le lieutenant 
Schleich blesse, Aubert prisonnier. 

Le general De Roy* a ete fait prisonnier comme un homme d'honneur, 
apres avoir eu la douleur de voir blesse son fils dangereusement, qui a cepen- 
dant pu se sauver; jusqu'ici on na pu lui faire l'extraction de la balle qui 
est encore dans le corps. J'ai fait une chute avec mon cheval, un autre 
cheval m'a marche sur la tete, j'en suis quitte pour une contusion insigni- 
fiante a la tete et au genou. L'ennerai etait tout pres, et sans le brave 
canonier Dierschl de l'artillerie a cheval qui m'a aide a remonter, j'etais pris. 

Je crains beaucoup pour le comte Preysing dont je n'ai encore aucune 
nouvelle. Bien des officiers manquent, mais je ne pourrais de quelques jours 
encore en donner Tetat, ni specifier le nombre des soldats morts, blesses et 
prisonniers dont le nombre est considerable pour huit bataillons aussi faibles que 
ceux que j'avais avec moi. 

J'ose supplier Votre Altesse Electorale de r^compenser Taction couragcuse 
du brave Dierschl par la medaille d'argent. 

J'ai rhonneur de Lui envoyer ci-jointe une relation ostensible on allemand 
faitc par le major Dittfurt 8 Je me permets de marquer les fautes com- 
mises. Une des plus etonnantes a ete qu'a 5 h. x J y du matin les colonnes etant 
cn marche, j'envoyais le major de Dittfurt u l'Archiduc. S. A. I. dormait, 
Lauer, Stuepschüz, Weyrother dormaient egalement; il n'a trouve qu'un 
officier d'ordonnance dans tout le quartier - general qui fut eveill^. Dans 

1 Der Oberlieotenant von Nesselrode • Hugcnpret war in dem Gefechte bei 
Maitenbeth gleichzeitig mit dem Lieutenant Bieber verwundet, vom Pferde gefallen 
und schon in Gefangenschaft geraten, wurde aber von seinen Leuten wieder befreit 
und in Sicherheit gebracht Vgl. HöTslin a. a. 0. 

* General Deroy war im Kampfe auf der Hochebene gefangen. Von den in den 
vorhergehenden Zeilen erwähnten Offizieren werden mehrere in der ordre de bataille 
der SubaidiendiviBion im Frühjahr genannt (Jahrbücher LTV, 162 ff.). Graf Preysing 
hatte am 20. Juli das frühere Bataillon Clofsmann erhalten. 

» Vgl. S. 400 und Nr. 285. 
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1' Armeebefehl on nous ordonna de cuire a Anzing, comme si Hohenlinden 
etait empörte, nous fumes battus cependant avant d'arriver a Hohenlinden. 

Les attaques des trois colonnes netaient pas concertees, et on n'attendit 
pas l'arrivee de la colonne de Riesch. 

On negligea d'eclairer les bois qui etaient entre les colonnes. 

On negligea de conserver une reserve pour r^tablir le combat ou assnrer 
une retraite. 

On encorabra la chaussee d'une trop nombrense artillerie embarrassantc et 
inutile, tant que le poste de Hohenlinden n 'etait pas empörte. 

L'impression de cette desastreuse affaire sur les troupes est des plus 
facheuses, les suites en peuvent etro bien funestes. 

Le corps de V. A. E. est reduit au point qu'un bataillon dans 1'autre 
ne fait pas 300 hommes. Iis ne sont pas en etat de sorvice au nombre de 
douze bataillons. L'antipathie augmente en raison de la diminution du nombre, 
et je me trouve personnellement dans une position fort au-dessous de celle que 
je devrais avoir et qui m'etait destinee. 

J'ai fait mon devoir et je le ferais jusqu'au dernier moment, parce que 
je suis devoue a la personne et au Service de mon maitre; mais comme dans 
les circonstances aktuelles je ne vois plus aucune possibilite de pouvoir rendre 
les Services que je desirerais rendre, je supplie V. A. E. au nom des bontes 
dont Elle m'a honore de tous les temps de m'en donner dans ces tristes et 
malheureuses circonstances une preuve bien precieuse en m'accordant mon 
rappel et me permettant de me rendre d'abord a Barruth aapres de sa per- 
sonne auguste, ensuite aupres de mes enfants qui jusqu'ici sont a Ansbach; 
car Monseignenr, je me trouve dans le cas, dans cette armee si defectueuse, 
si haineuse pour ses troupes, de perdre en un jour la reputation d'homme 
d'honneur que j'ai acquise pendant 33 ans. Mon rappel est une grace dont 
je serais eternellement reconnaissant et que je La supplie de m'envoyer prompte- 
ment par le retour du capitaine Jordan. Je remettrais ad interim le com- 
mandement au general Wrede, le general De Roy etant absent. 

Les troupes que je commande sont tellement diminuees et dispersees 
que j'ai ete oblige de demander a l'Archiduc de me placer en arriere la 
ligne d'operation pour pouvoir en rassembler les d^bris. Je marcbe a Neu- 
markt derriere Saltzbourg. Je ne crois pas apres la defaite que nous avons 
eprouvee, et la superiorite des Francais, dont Tinfanterie seule excede 100 mille 
hommes d'apres memo les calculs moderes, que je puisse passer beaucoup de 
(temps?) a Neumarkt; notre defaite, notre inferiorite nous fera reculer bientot 
dans les etats hereditates de TEmpereur; c'est pourquoi je supplie V. A. E. 
de me renvoyer le plus promptement possible le capitaine Jordan avec ses 
ordres. II saura toujours me trouver, et si Elle daigne m'aecorder mon rappel 
en mettant meme les choses au pire, je trouverais a faire mon chemin par la 
Silesie Prussienne, si je ne le pouvais par la Boheme. 

A la demande instante de mon rappel je joins ici la lettre de M. Wiek ha m 
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et sa demande au nom de l'Archidnc d'une nouvelle formation des debris 
du corps subsidiaire afin de le mettre en etat de pouvoir servir. 11 vint chez 
moi a mon passage a Burghausen 1 pour me parier 1 de est objet; comme il 
me parait etre enge" par les circonstances, je lui ai repondu que, ne pouvant 
ni ne voulant rien prendre sur moi, je le priais de vouloir bien m'ecrire a 
ce sujet, afin que je puisse prendre les ordres de V. A. £. En consequence 
voici la lettre qu'il m'ecrit. Effectivement, Monseigneur, le corps n'est plus en 
^tat de servir sur le pied de 12 bataillons, pas meme de la moitie, et comme 
Elle ne peut pas les recruter, qu'il est cependant interessant de conserver une 
solde a tant de braves officiero et soldats, j'ai pense que cette reforme, necessaire 
a mon avis, pouvait etre soumise a V. A. E. 

D'ici au retour du capitaine Jordan j'aurais travaille avec Kraus le 
plan de nouvelle formation pour menager Ses interets autant que possible, et 
en tirer pour mon auguste maitre autant d'avantage que se pourra. En meme 
temps je debarrasserais Sa bourse de tous les faux frais qu'EUe a eu jusqu'ici au 
corps tant en appointements, qu'en portions et rations. Si le capitaine Jordan 
m'apporte la permission de me rendre pres d'Elle, j'apporterais le nouveau plan 
que je soumettrais a Son approbation, et dont je Lui expliquerais tous les 
raotifs et details. 

Allgemeine» Reichsarchiv in München, Müitaria Nr. 23, Fase. 111. 

235. Zweibrficken-Ditfurth an den Kurfürsten Max Joseph.* 

[6. oder 7. Dezember 1800.] 

[ Konzentrierung des Corps am 12. November. Bewegungen vom 27. November bis 
2. Dezember. Veränderung des österreichischen Angriffsplanes. Unvorsichtiger Vor- 
marsch des Reservecorps; Kampfe bei Hohenlinden. Vorstofs der Franzosen bei 
Maitenbeth, Niederlage des Reservecorps im Defilee. Rückzug der Bayern aber 

Ramsau nach Mühldorf; Verluste.] 

„ — Der General en chef der Armee Erzherzog Johann machte dem 
zwischen Neu -Otting und Traunstein kantonierenden Corps bekannt, dafs die 



1 Alte, geschichtlich merkwürdige Stadt, unweit des Einflusses der Salzach in 
den Inn. Vgl. Götz a. a. 0. I, 221. * Vgl. Nr. 224. • Unzweifelhaft erkennt 
man in dem folgenden Aktenstück den deutschen, von Ditfurth verfaßten Bericht, 
welchen Zweibrücken seinem Schreiben an den Kurfürsten beilegte. Entwurf und 
Reinschrift sind verloren gegangen. Zum Glück findet sich der Wortlaut in der von 
Zweibrücken oder von Ditfurth oder von beiden gemeinschaftlich veröffentlichten 
Schrift: „Die Schlacht bei Hohenlinden, München 1803", S. 9—21. Ein erneuter Ab- 
druck war unerläßlich des Inhalts wegen, und weil die genannte kleine Schrift 
äußerst selten geworden ist. Für die Benützung eines Exemplars bin ich dem Vor- 
stände der Königlichen Armeebibliothek in München verpflichtet. Den darin mitge- 
teilten Text bezeichnet der Herausgeber als „Auszug aus dem Rapport, den General 
Zweibrücken seinem Hofe wenige Tage nach der Schlacht überschickte". Die übrigen 
in der Schrift enthaltenen Urkunden stimmen mit den Originalen genau überein. 
Und so hat auch der Bericht über die Schlacht allem Anscheine nach nur ganz gering- 
fügige Änderungen sowie zu Anfang und am Schluß eine Kürzung erlitten. 
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Feindseligkeiten den 28. November, früh 6 Uhr, anfangen sollten. Das Corps 
konzentrierte sich den 12. November bei Alt-Ötting; die vor demselben, nnter 
dem k. k. General Löpper stehenden Vorposten waren höchstens 1200 Mann 
stark; der rechte Flügel derselben appuyierte an Dorfen, der linke dehnte sich 
gegen Rosenheim aus, der äufserste Posten stand bei Strafsmayer. 

Der erhaltenen Disposition zufolge wurden die nötigen Detachements ab- 
geschickt, und jedem derselben noch Kavalleriekommandos von 20 bis 50 Pferden 
mitgegeben; das Gros des Corps bezog denselben Tag ein Lager unter den 
Kanonen des tete de pont von Mühldorf. Starke Kommandos von Kavallerie, 
leichter Infanterie und zwei Kanonen reitender Artillerie wurden zum Soutien 
der Truppen des General Löpper vorwärts postiert, und für den kommenden 
Tag jede nötige Vorsichtsregel getroffen, die möglichen Angriffe des Feindes 
mit Nachdruck zurückzuweisen. Die Rapports von Wasserburg stimmten mit 
denen der Vorposten darin überein, dafs ohngefähr 12 bis 15000 Mann 
desselben sich bei Ebersberg, der ganze rechte Flügel aber sich ohnweit Helfen- 
dorf, das Centrum zwischen Hohenlinden und Harthofen zusammenziehe. Die 
Verbindung mit der Hauptarmee ward durch immerwährende Patrouillen rechts 
gegen Vilsbiburg vorwärts und rückwärts bis gegen Braunau unterhalten. 

In der Nacht vom 27. auf den 28. zog sich der Feind bei Helfendorf 
und der Vorpostenkette gegenüber mit einer so überlegenen Stärke zusammen, 
dafs der General Löpper (der übrigens unter den direkten Befehlen des Erz- 
herzogs stand) beschlofs, im Fall eines ernsthaften Angriffs seinen Rückzug auf 
Mühldorf zu nehmen. 

Es liefs sich nicht anders vermuten, als dafs die Hauptarmee den 28. früh 
den vorgesetzten Angriff unternehmen würde; wider Vermuten blieb aber diesen 
Tag bis gegen Mittag 1 Uhr auf allen Seiten alles ruhig. Um diese Zeit 
fingen die Plänkeleien bei den Vorposten an, welche mit einer Übereinkunft 
endigten, die feindliche Chaine (der Division Ney, die hier den Angriff machte) 
nahe bei Dorfen, von dort gerade über Tulling, Ebrach, Mattenpöt zu postieren, 
der General Löpper aber ungestört, sich bis Winden, Oberndorf, der Haupt- 
trupp bis Kloster Ramsau zurückziehen sollte. 

Aus den feindlichen Bewegungen wurde geschlossen, dafs die Absichten 
desselben auf den Posten von Wasserburg gerichtet seien. Eine Escadron 
Husaren, die bei Steinhöring gestanden, hatte sich dorthin zurückgezogen, und 
es wurden den folgenden Tag, den 29. früh, zwei Kompagnien zur Verstärkung 
dieses Postens aus dem Lager vor Mühldorf abgeschickt; die Verschanzungen von 
Mühldorf erforderten zu einer standhaften Verteidigung wenigstens 2000 Mann, 
welche ebenfalls an diesem Tage aus dem Corps kommandiert, teils in die 
Stadt und teils in die Werke gelegt, und dem sich dieses Kommando erbetenen 
braven General von Deroy dasselbe erteilt wurde. 

Die zur Beobachtung der Hauptarmee abgeschickten Patrouillen meldeten, 
dafs sie dieselbe an der Chaussee rückwärts Vilsbiburg ohnweit Gangkofen 
en bivouac in dem allerfatiguiertesten Zustande angetroffen. — Der Erfolg 
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bestätigte die Richtigkeit der gemachten Schlüsse; den 29. nachmittags wurde 
Wasserburg angegriffen, von der Garnison aber mit geringem Verluste dieser 
Augriff abgeschlagen. 

Der General Löpper schlofs auch an diesem Tage noch eine Konvention, 
vermög derselben er seine ganze Vorpostenkette bis hinter Ramsau zurückzog, 
erteilte aber die Nachricht, dafs er entschlossen sei, spätestens bis den folgen- 
den Tag sich bis Mühldorf zurückzuziehen; worauf die vorgeschobenen Detache- 
ments verstärkt wurden. 

Die am 29. zur Hauptarmee abgeschickten Patrouillen waren spät abends 
noch nicht zurück — die den 28. in Ausübung gebracht werden sollende Dispo- 
sition auch am 29. noch nicht ausgeführt — das Corps sowohl als der General 
Löpper ohne alle Nachricht von derselben, die Vorposten in unaufhaltsamem 
Zurückziehen, das Corps selbst, das von nicht ganz vollzähligen 12 000 Mann 
starke Detachements zu besorgen hatte, zu schwach, um sehr nachdrücklichen 
Angriffen lange widerstehen oder selbst offensive Mafsregeln ergreifen zu 
können, mithin die Lage desselben äufserst mifslich. — Couriere wurden zur 
Hauptarmee und sachkenntnisvolle Offiziere nach Wasserburg geschickt, um 
über das eine Meldung abzustatten, die äufserste Möglichkeit der Erhaltung 
des Letzten zu beurteilen. Und da nun die Absicht des Feindes sich hinläng- 
lich geoffenbart, so wurden noch zwei Kompagnien auf Wagen dorthin ge- 
schickt, sowie überhaupt jede Vorsichtsmafsregel getroffen ward, um die mög- 
lichste Haltung dieses wichtigen Postens zu sichern. 

Nach erhaltener Nachricht von der Hauptarmee war diese am 29. von 
Gangkofen nach Eckelkofen marschiert, der feindliche linke Flügel hatte sich 
bis Frankenhausen zurückgezogen. Das Armeekommando billigte die diesseits 
getroffenen Mafsregeln mit den schmeichelhaftesten Ausdrücken, und erteilte 
die Nachricht, dafs, nachdem die üble Beschaffenheit der Wege, Witterung u. s. w. 
die Ausführung des ersten offensiven Plans vereitelt, solche den 30. bei Ampfing 
eintreffen und den Feind unverzüglich angreifen würde. Man hatte den un- 
begreiflichen Fehler begangen, die im Innern von Österreich, Böhmen u. s. w. 
kantonierenden Truppen dergestalt aufbrechen zu lassen, dafs die meisten Regi- 
menter nur durch forcierte Märsche zu rechter Zeit auf dem Sammelplatze an- 
kommen konnten, während welcher sie obendrein fast immer bivouakierten. 
Es scheint, dafs bei Entwerfung der Marschdispositionen nicht auf die später 
wirklich eingetroffene Möglichkeit der Veränderung des Wetters gerechnet worden 
war, welche die Wege für Geschütz und Transport impraktikabel machte und 
die Armee selbst in einen Zustand versetzte, in welchem sie eher einen Feld- 
zug hätte endigen als anfangen sollen. 1 

Den 30. früh 6 Uhr setzte der General Löpper seinen Rückzug ins Werk, 
ohne vom Feinde dabei beunruhigt zu werden. Gege*n Mittag kam die Haupt- 

1 Eine ähnliche Ausführung im Memorial V, 378 mit dem Schlafs: eile (Tanne» 
a'y trouva sans artillerie, sans bagages, et dans un <5tat si fatigue qu'elle aurait pu 
Tetre a la fin d'une campagne penible. 
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armee in drei Kolonnen bei Ampfing an; die mittlere, bei welcher sich der 
Erzherzog selbst befand, and die des linken Flügels unter dem FML. Riesch 
passierten die Isen bei Erharding, die des rechten Flügels unter dem FML. 
Baillet blieb auf dem andern Ufer derselben; ein Corps von 20000 Mann 
unter dem General Kienmayer rückte von Vilsbiburg aus gegen Dorfen vor, die 
Vorposten wurden sogleich verstärkt und poussierten sich bis über Ampfing. 

Der auf den 1. Dezember gegebenen Disposition zufolge ward die Division 
Ney auf den Höhen zwischen Ampfing und Hann angegriffen. Dieser Angriff 
• geschah lebhaft und mit vieler Ordnung; die drei bei Ampfing gestandenen 
Kolonnen avancierten immer in gleicher Höhe und die Avantgarde occupierte 
noch diesen Tag die Anhöhen bei Ramsau. Der Verlust von beiden Seiten 
war ziemlich beträchtlich; die Kolonne des FML. Kienmayer war in dem Isen- 
thale vorgerückt; wo möglich sollten sich alle vier Kolonnen den folgenden Tag 
bei Hohenlinden vereinigen. 

Der General Meczery, welcher nunmehr zum Teil und mit einem schwachen 
Truppencorps die für die Armee getroffene erste Disposition 1 auszuführen hatte, 
nahm zu gleicher Zeit Landshut nach einem heftigen Gefechte. 

Wasserburg war auch an diesem Tage noch angegriffen. Nach dem glück- 
lichen Ausgange des Gefechte vom 1. erhielt das Corps Befehl, sich den 
2. Dezember mittags mit der Hauptarmee zu vereinigen und an die mittlere 
Kolonne (das Corps der Reserve) anzuschliefsen, zu welchem Ende solches in 
derselben Nacht aufbrach und die vorgeschriebene Vereinigung bei Haun 
bewirkte. 

Den 2. verliefs der Feind Haag und zog sich bis nächst seiner nach der 
ersten Übereinkunft von Hohenlinden innegehabten Demarkationslinie zurück, 
ohne dafs dabei mehr als unbedeutende Plänkeleien vorfielen. Das Zusammen- 
treffen aller Kolonnen bei Hohenlinden war, wie ohnerachtet der Disposition 
leicht vorherzusehen gewesen, für diesen Tag unmöglich; es war 6 Uhr abends, 
als bei Haag Halt gemacht und zum Bivouakieren aufmarschiert wurde. 

Nach der auf den folgenden Tag gegebenen Disposition mufste man in 
der vollen Überzeugung sein, die feste Position bei Hohenlinden sei schon an 
diesem Tage vom Feinde verlassen worden, indem sonst der Befehl, Schlacht- 
vieh, Fourage u. s. w. mitzuführen, und der darin bestimmte Ruhepunkt Anzing, 
welches drei Stunden von Hohenlinden entfernt ist, wenigstens als sehr voreilig 
anzusehen gewesen wäre. 

Den 3. ward um 5 Uhr früh von der Hauptarmee rechts in drei Kolonnen 
abmarschiert: Schneegestöber füllte die Luft, die Witterung war für die dies- 
seitige Armee so durchaus ungünstig, dafs man nur wenige Schritte vor sich 
sah, wodurch der Marsch unendlich erschwert wurde. 

Auf das Anerbieten', Leute, die aller Schleifwege in den vorliegenden 
Wäldern kundig seien, zu Führern verschiedener, hauptsächlich der Zwischen- 



1 Nämlich die noch am 28. November beabsichtigte, ygl. Nr. 212. 
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kolonnen abzugeben, mufste eine Division Jäger zu der Avantgarde detachiert 
werden, welche nachdem geschlossen verwendet und größtenteils aufgerieben 
wurde. Die Kolonne des linken Flügels hatte nicht nur den weitesten Weg 
zu machen, sondern auch mit allen Schwierigkeiten zu kämpfen, die ein 
coupiertes und in dieser Jahreszeit durchaus impraktikables Terrain dar- 
bietet Von dieser Kolonne ward gemeldet 1 , dafs sie unmöglich vor einigen 
Stunden in gleicher Höhe mit der Kolonne des Centrums, welche auf der 
Chaussee vorrückte, eintreffen könne. Nichtsdestoweniger griff die Avantgarde 
derselben kurz nachher an. Das Centrum selbst rückte während dieses An- 
griffes immer rasch vor und befand sich gegen 10 Uhr morgens, nachdem 
solches ungefähr vier Stunden gegen Hohenlinden u. s. w. vorgerückt war, in 
Kolonne auf dieser Chaussee, die durch den auf beiden Seiten derselben fort- 
laufenden Wald und tiefe Gräben ein enges Defilee bildet. 

Es war gleich anfangs bemerkt und dem Armeekommando gemeldet 
worden, wie man überzeugt sei, die nähere Verbindung mit der Kolonne des 
linken Flügels verloren zu haben, weshalb vorgeschlagen ward, eine bewegliche 
Kolonne auf St. Christoph zu detachieren, um diese Verbindung wo möglich 
wieder herzustellen. — Ein Vorschlag, der erst nach mehreren Vorstellungen, 
und nachdem das Feuer gegen den linken Flügel hin heftiger ward, angenommen 
und auszuführen erlaubt wurde; währenddessen war der Feind in der Front 
beinahe bis auf seine erste Positionslinie hingedrückt worden, wozu die beiden 
Grenadier- Brigaden des corps de reserve und eine Brigade des Corps ver- 
wendet wurden, welche letztere den von den Truppen unter General Bonnet 
verteidigten Wald mit vieler Entschlossenheit wiederholt angriff. In diesem 
Augenblick meldete die Kavallerie, welche von der Infanterie etwas zurück- 
geblieben war, dafs „an dem Eingange des Defilees sich feindliche Truppen 
formiert; der Angriff eines Chasseurregiments sei zwar von den diesseitigen 
Chevaulegers zurückgewiesen, diese seien aber im Verfolgen auf Infanterie 
gestofsen und durch deren Feuer genötigt worden, hievon abzustehen; die 
sämtliche Kavallerie dieser Kolonne (welche unter FML. Fürst Lichtenstein 
stand) habe von der Chaussee rechts ab und etwas rückwärts Position ge- 
nommen". Das letzte Bataillon der Kolonne mufste hierauf sogleich Front 
machen, um in den der Kolonne links gelegenen Wald einzudringen und diesen 
zu säubern; von jener auf St Christoph bestimmten beweglichen Kolonne er- 
hielten vier Kompagnien den Befehl, sieh auf den linken Flügel dieses Bataillons 
en potence zu setzen und so mit diesem gemeinschaftlich den Angriff zu 
machen, währenddem die übrigen vier Kompagnien zur Unterstützung der andern 
bestimmt wurden. 

Vier Piecen der reitenden Artillerie erhielten Befehl, auf der Stelle um- 
zukehren und die Möglichkeit zu versuchen, zur Kavallerie zurückzukommen, 

1 Bestimmter heüst es im Memorial V, 881 : Le g«5ne"ral Riesch annonca qu'il 
ne lui serait pas poaaible de rester t\ la meme bauteur que le centre qui roalgre cet 
avis n'arreta point sa marebe. 
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sich dann gegen den Eingang des Defilees zu placieren und so die Infanterie- 
attacke kräftig zu unterstützen. 

Schon damals also befand sich der Feind uns in der linken Flanke und 
im Rücken; man war indessen bei dem österreichischen Armeekommando hievon 
so wenig überzeugt, dafs selbst bei dem auf dieser Seite mit jedem Augen- 
blicke zunehmenden kleinen Gewehrfeuer man solches nur für die Wirkung 
einer durch die Truppen des General Riesch hieher gesprengten Kolonne nahm. 1 

Der Feind hatte die Fehler einer voreiligen Attacke, der in coupiertem 
Terrain so nötigen Vorsicht einer ununterbrochenen Kommunikation und [den] 
gänzlichen Mangel einer Reserve auf das beste benützt'; der Befehl, sechs Stunden 
von Haag bei Auzing abzukochen, mulste uns die Überzeugung geben, wenigstens 
keinen Feind im Rücken vermuten zu dürfen, übrigens würden nur wenige 
Bataillons, die en reserve an dem Defilee aufmarschiert gestanden, der Sache 
eine andere Wendung gegeben haben; — die eigentliche Reserve war zur An- 
griffskolonne gemacht worden, und erst spät, und nur auf die wiederholten 
Meldungen, dafs jene zuerst links in den Wald geschickten Truppen ganz um- 
wickelt und aufser stände seien, länger zu halten, ward erlaubt, den Rest der 
2. Infanteriebrigado zurück zu holen, um wo möglich das Gefecht zu unsenn 
Vorteil wieder herzustellen. Auf einer engen Chaussee zwischen ineinander- 
gefahrnen, zum Teil umgeworfenen Kanonen und Munitionswagen, Kesselpferden 
und Schlachtvieh konnten diese Bataillons nur einzeln und langsam sich hin- 
durch drängen, und kaum hatte der vorderste Zug einigermafsen Platz zum 
Aufmarschieren gefunden, als der Feind auch schon in demselben war. Ver- 
wirrung war jetzt unvermeidlich. Nirgends war Platz, um nur eine Division 
zu formieren; nimmt man hierzu den Eindruck, den es auf den Soldaten macht, 
den Feind im Rücken zu wissen, so wird es begreiflich, wie alles Beispiel, wie 
die gröfsten Anstrengungen der Generäle und Offiziers vergeblich waren, und 
die Unordnung bald allgemein ward. 

Währenddem dieses an der Queue der Kolonne vorging, war die Tete der- 
selben und fast aus gleichen Ursachen total geschlagen. Die österreichischen 
sowohl als bayerischen Bataillons, welche hier den ersten Angriff so gut ge- 
macht hatten, wurden bald in ihrer linken Flanke genommen; umsonst war es, 

« Dieser Sats wird von Heilmann (Jahrbücher LIV, 294) in französischer Über- 
setzung angeführt. 

* Der Herausgeber macht in der Schrift tou 1803 die Bemerkung: „Die Franzosen 
sagen, der General Richepanse habe schon tags zuvor den Befehl erhalten, über 
St. Christoph zu marschieren, um der Armee in den Rücken zu fallen. Der wahr- 
scheinlichste Hergang der Sache scheint mir ungefähr so: Die Division Richepanse, 
der die Division Decaen folgte, setzen sich mit Tagesanbruch in Marsch; bei solchem 
Wetter und in diesen Wegen mufsten sich selbst die Führer verirren, die Kolonne 
wird getrennt, und General Richepanse, statt auf den linken Flügel der Armee zu 
stofsen, trifft mit der Töte seiner Division auf das Centrum derselben, wohin er wohl 
schwerlich bestimmt war, benützt aber den Augenblick als entschlossener Mann, for- 
miert seine Truppen vor Mattenpöt parallel mit der Landstraise, greift, ohne sich zu 
besinnen an und entscheidet um so viel schneller das Schicksal dieses Tage». 
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dafs ein braves Bataillon (anter dem Oberstlieutenant Grafen Minucci) den 
ersten Angriff feindlicher Kavallerie zurückwies, umsonst, daJb alle diese In- 
fanterie sich in guter Ordnung zurückzog. Die Schlachtlinie des Feindes war 
hier um so viel länger als die unsrige, die Truppen konnten also ihre Flanken 
nie frei haben, welches sie endlich ebenso wie die österreichischen Bataillons 
zersprengte und gegen die Queue hin zu retirieren nötigte. Der FML. Graf 
Vincenz Kolowrat, welcher diesen Angriff geführt hatte, gestand, dafs von seinen 
unterhabenden Truppen er kein einziges Bataillon mehr beisammen und in dem 
Stande hübe, solches dem Feinde auf irgend einer Seite entgegensetzen zu 
können. Für das Centrum war die Schlacht um 12 Uhr mittags entschieden, 
und würde dieses ohne die individuelle Tapferkeit der Gemeinen und ohne die 
angestrengten Bemühungen der Offiziere noch weit früher gewesen sein. 

Der in der Front, auf der linken Flanke und im Rücken geschlagenen, 
völlig auseinander gesprengten Kolonne, die sich in der Mitte des durch alles 
Liniengeschütz, zwei Batterien, eine Menge von Wagen u. s. w. versperrten 
Defilees zusammengedrängt befand, konnte nun nichts anderes mehr übrig 
bleiben, als sich rechts in den Wald zu werfen, um entweder die noch immer 
im Vorrücken begriffenen Kolonnen des rechten Flügels oder die Chaussee vor 
Haag dicht vor oder hinter diesem Orte zu erreichen. Nie war eine Deroute 
allgemeiner; 87 Kanons, alles Geschütz dieser Kolonne, fiel in die Hände des 
Feindes, und obgleich der Verlust an Mannschaft noch nicht bestimmt ange- 
geben werden kann, so ist derselbe doch gewifs an 12000 Mann zu schätzen. 

Die Kavallerie deckte diesen Bückzug, indem sie zwischen Haag und Haun 
geschickt manövrierte; eine Escadron Chevaulegers hatte bei dem ersten An- 
griffe mehrere Artilleriestücke erobert, konnte aber aus Mangel an Anspann 
nur eine Haubitze mitfortbringen. 

Die Trümmer des Corps wurden zuerst bei Kloster Rainsau, dann den 
4. in Mühldorf versammelt; von acht Bataillons Infanterie und einer Division 
Jäger, die in die Schlacht waren geführt worden, wurden an diesem Tage 
nur 1500 Mann zusammengebracht, alles Liniengeschütz und Munitionswagen 
dieser Truppen und eine ganze Batterie reitender Artillerie war verloren. Die 
Kavallerie hatte wenig gelitten. Ohne das feste Bewufstsein, jene unglückliche 
Vorfälle nicht durch eigene Schuld herbeigeführt zu haben, würde dieses Ge- 
schäft, welches uns die Gröfse des Verlustes erst recht fühlbar machte, das 
schmerzlichste von allen gewesen sein. 

Nach Wasserburg und Kraiburg hatten sich viele kleine Trupps geworfen; 
die Kolonne des FML. Riesch passierte den Inn die Nacht vom 3. in Mühldorf. 
Der rechte Flügel retirierte dieselbe Nacht und den folgenden 4. Dezember; 
und zwar die Kolonne des FML's. Baillet über Dorfen, die des FML's. Kien- 
mayer über Neumarkt gegen den Inn, den beide Kolonnen den 4. und 5. in 
Neu -Otting passierten. Die Avantgarde des Feindes war am 4. schon bis 
Ampfing vorgerückt. — w 

Abdruck au* der Schrift: Die Schlacht bei Hohenlinden, München 1803, S. 9—21. 
Hüff.r, QutlUn. n. 30 
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236. FML. Graf Rieech an Erzherzog Johann. 

Hartmannsberg 1 , 7. Dezember 1800. 

Relation über jenes, so sich auf dem meinem Kommando anvertrauten linken 
Flügel da- Armee bei der Vorrückung und Angiiff des Feindes am 1. Dezember 
aus dem Lager von Ampfing zugetragen} 

Iiiesch marschierte am 1. Dezember früh 6 Uhr von öxelreit [Reit] parallel mit 
der Strafte von Ampfing nach Kraiburg. Die Avantgarde unter Görger erreichte Haag. 
Die Hauptkolonne, aufgehalten durch schlechte Wege, folgte später. Die Avantgarde 
traf mit der französischen Avantgarde in der Ebene bei Aschau zusammen; Riesch 
stellte Bich selbst an die Spitze. Der Feind wurde durch ein glückliches Gefecht von 
Aschau und Au zurückgetrieben. General Merveldt ging mit dem Regiment Erz- 
herzog Karl links von Aschau auf die Höhen und gegen die Guggenberger Höfe, ver- 
trieb den Feind von da und schlug einen erneuten Angriff zurück. Die Hauptkolonne 
erreichte Almanzing und kam nach einem neuen mit Ausdauer bestandenen Gefecht 
bis y, Stunde herwärts Ramsau, wo sie mit der Avantgarde des Generals Löppert 
beim Einbruch der Nacht Bich vereinigte. Die Strafsen waren so schlecht, data 
Pioniere, vor der Hauptkolonne herziehend, oft im Feuer des Feindes erst den Weg 
bahnen mufsten. Man machte 300 Gefangene. Der eigene Gesamtverlust belief sich 
auf 600 Mann. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 122 I Original. 

237. FML. Biesoh an Erzherzog Johann. 

Hartmannsberg, 7. Dezember 1800. 

Relation über das, iras sich auf dem unter meinem Kommando stehenden linken 
Flügel der Armee bei Vorrückung derselben am 3. Dezember und dem Angriff 

gegen den Feind zugetragen} 

Der linke Flügel der Armee bezog am 2. dieses sein Lager vor Haap 
an den Haslacher Höfen links von der Chaussee nach Hohenlinden im Wald 
in zwei Treffen. 

Ich beschlolß, bei der Vorrückung am folgenden Tage die Division dos 
Herrn FML. Graf Gyulai a la tete zu nehmen, um das erste Treffen, die 
Division des Herrn FML. Grafen Merveldt nämlich abzulösen, welche in der 
Affaire vom 1. dieses beinahe allein im Feuer war. 

Ich marschierte dahero am 3. dieses schon um %5 Uhr in folgender Ord- 
nung links ab: 

Avantgarde unter Kommando des Herrn General Stahel: Kinsky-Dragoner 
zwei Escadronen, Manfredini zwei Kompagnien, Kaunitz zwei Kompagnien, die 
Kavallerie-Batterie, Kinsky-Dragoner zwei Escadronen. 



1 Weiler im bayerischen Bezirksamt Traunstein, unweit des Chiemsees. Vgl. 
Götz, Geographisch-Historisches Hundbuch von Bayern, Manchen 1895, I, 431. 

* Vgl. O. M. Z. 1836, IV, 10; Schleifer 9. 

* Ö. M. Z. 1836, IV, 24 fg.; Jahrbücher a. a. 0. 289 f.; Schleifer 27, 81 ff, 84, 45. 
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Kolonne: Kinsky-Dragoner zwei Escadronen, Pioniers eine Kompagnie, 
Manfredini 2% Bataillons, Kaunitz 2% Bataillons, Anspach sechs Escadronen, 
Waldeck sechs Escadronen, Erzherzog Karl drei Bataillons, 60. Regiment drei 
Bataillons, Franz Mailand drei Escadronen, Reserve- Artillerie, Franz Mailand 
drei Escadronen. 

Der erhaltenen Disposition zufolge erreichte ich die StraTse, so von 
Albaching nach Hohenlinden führet, mit der äußersten Beschwerlichkeit und 
Anstrengung der Truppen wegen den beinahe unpraktikablen Wegen 1 , welche 
Beschwerlichkeiten noch dadurch vermehrt wurden, dafs gegen Tag Tauwetter 
kam, und so häufig Schnee fiel, der die Aussicht hinderte und durch den 
gröfsten Teil des Tages fortwährte. 

Wie die Avantgarde, welcher die Kolonne geschlossen folgte, die Höhen 
vor Albaching und die Strafse von da nach Hohenlinden erreichet hatte, 
stiefsen unsere Eclaireurs an der Lisiere des Ebersberger Forstes auf den 
Feind, und warf selben die Avantgarde gleich in den Wald zurück. Auch 
kam mir von dem in meiner linken Flanke gestandenen Detachement Grenz- 
husaren der Rapport, dafs der Feind St. Christoph im Wald, die Höhen hinter 
Steinhöring und das Dorf Tulling stark besetzt habe. Einige eingebrachte Ge- 
fangene sagten aus, dafs die feindliche Division Richepanse und Decamp 
(1. Decaen) zu Ebersberg und dem Forst stehen. 

Nachdem die Kolonne ganz die Höhe von Albaching erreichet hatte, be- 
schlofs ich, auf dem Weg nach Hohenlinden in dem Forst weiter vorzudringen 
und den Feind aus St. Christoph zu delogieren. 

Zu diesem Ende wurden zwei Divisions Manfredini und eine Escadron 
Franz Mailand gegen St. Christoph beordert, um den Feind anzugreifen. Herr 
FML. Graf Gyulai setzte sich a la tete der Infanterie seiner Division, welcher 
eine Division von Kinsky folgte, und rückte auf dem engen Waldweg, der 
von Albaching nach Hohenlinden führt, streitend bis an den Punkt vor, wo 
ein Weg links gegen St. Christoph geht. Das Manfredinische Regiment drang 
auf diesem Weg bis an St. Christoph unter eigener Anführung des Herrn 
FML. Graf Gyulai mit Entschlossenheit vor, konnte aber wegen Überlegenheit 
[des Feindes] St. Christoph nicht forcieren. Zu gleicher Zeit wurde Herr 
Obrist Richter mit seinem Regiment von dem Kreuzweg aus auf der Strafse 
von Hohenlinden vorpoussiert; dieser drückte den Feind bis auf a / 4 Stunden 
von Hohenlinden beständig im Wald unter dem hartnäckigsten Widerstand 
zurück. 

Der heftige Widerstand des Feindes und seine Überlegenheit bewog mich, 

1 Leider nennt Rieach den Zeitpunkt der Ankunft nicht. In den Geschichten 
der Regimenter Kaunitz und Manfredini (Nr. 12 und 20, Wien 1877 und 1878) — 
entere von dem Erzherzog Johann (Johann Orth), letztere von Amon von Treuenfest 
verfafst — wird festgestellt, dafs dieselben um 10 Uhr bei Albaching eintrafen. 
Vgl. auch Jahrbacher a. a. 0. 289. Rieach befand sich der zur Division Richepanse 
gehörigen Brigade des Generals Drouet gegenüber, welche in der Folge durch Decaen 
verstärkt wurde. 
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noch zwei Bataillons Erzherzog Karl zur Attacke im Wald zu verwenden, 
welche ich von der Höhe von Albaching vorrücken liefe. 

Auch trug ich dem Major Rothkirch des GQMStabs auf, ein Bataillon 
des 60. Regiments links im Wald gegen St. Christoph zu führen und das Dorf 
zu tournieren. Dem Herrn FML. Graf Merveldt aber mit den noch übrigen 
drei Bataillons und der Kavallerie gab ich den ohnabänderlichen Befehl, auf 
der Höhe von Albaching stehen zu bleiben. Diese Verfügung war von der 
höchsten Wichtigkeit, da ich mich überzeugte, dafs die Überlegenheit des Feindes 
mir das Vordringen bis Hohenlinden unmöglich machen würde, und dahero 
auch um Verstärkung an Infanterie den Oberlieutenant Pfeiler von Kinsky- 
Dragoner an Euer königliche Hoheit abschickte, indem der Feind mit seiner 
zahlreichen Infanterie von Hohenlinden durch den Wald und von Ebersberg 
gegen Christoph vorrückte, und ich ohne Soutien dann wahrscheinlich um den 
meisten Teil meiner Infanterie gekommen sein würde, und eine Deroute in 
meiner Kolonne ohnvermeidlich gewesen wäre. 

Aach befahl ich dem FML. Graf Merveldt, fleifsige Patrouillen rechts durch 
den Wald gegen die Chaussee und Mattenbett zu schicken. 

Wirklich brachte eine derlei Kavalleriepatrouille des Waldeckischen Dra- 
goner-Regiments 105 gefangene feindliche Infanteristen nebst zwei Offiziers von 
der Division Richepanse ein; eine andere Patrouille von Erzherzog Karl- 
Infanterie, aus 40 Mann bestehend, ebenfalls in nämlicher Richtung 70 Mann. 
Während allen diesen Veranstaltungen rückte der Feind von dem Weg von 
Hohenlinden mit Heftigkeit vor, repoussierte das Kaunitzische Regiment mit 
der grölsten Lebhaftigkeit, auch brach er mit Übermacht von St. Christoph 
wieder gegen den obenerwähnten Kreuzweg vor, so zwar, dafs ohne den eben 
angekommenen und schon erwähnten Verstärkungen an Infanterie ich schon 
damals den Wald dem Feind ganz hätte überlassen müssen. Herr Obrist 
Richter von Kaunitz geriet bei dieser Gelegenheit in Gefangenschaft, ward 
aber noch durch die Bravour einiger seiner Leute gerettet. Manfredini hatte 
schon bei der ersten Vorrückung gegen Christoph zwei Kanonen demontiert 
und die Pferde erschossen; ohngeachtet aller Bravour des Manfredinischen 
Regiments und dessen Obrist Bojakowsky konnte nur eine Kanone gerettet 
werden, um die andere aber nebst zwei Munitionskarren schlug sich das 
Regiment bis abends vergeblich. 1 

Während dieser wiederholten Attacke des Feindes warf sich verschiedene 
Mannschaft der Grenadiers und der Pfälzer des corps de reserve auf meine 
Kolonne und sagten allgemein ans, dafs selbes mit Verlust zum Weichen ge- 
zwungen worden. Ohngeachtet der häufigen Patrouillen , welche ich zur Ver- 
bindung mit dem corps de reserve immerwährend in meiner rechten Flanke 
gegen die Chaussee ausschickte, kamen mir keine einzige zurück als die zwei 
oberwähnten mit Gefangenen, und ich erfuhr durch die Versprengten zuerst 

1 Diese sonderbare Zwischenbemerkung kann den Mangel beinahe jeglicher Zeit- 
angabe in dem Bericht nicht ersetzen. 
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die Unfälle des corps de reserve. Auch kam in kurzer Zeit darauf Major 
Czolich des GQMStabs mit der wirklichen Bestätigung des Unfalls, welcher 
dem corps de reserve begegnet. Ich detachierte auf diese Nachricht sogleich 
den Herrn FML. Merveldt mit zwei Bataillons und einiger Kavallerie rechts 
gegen die Chaussee, welcher auch gleich mit dem Feind engagiert ward. 

Hierauf kam mir durch Oberlieutenant Jenison von Erzherzog Franz 
Mailand der schriftliche Befehl von E. k. H., dafs, wenn ich mich mit der 
Kolonne des FML. Baillet nicht vereinigen könnte, ich mich in mein altes 
Lager von Haag zurückzuziehen hätte. 

Gleich darauf, indem ich schon im Rückzug begriffen war, kam Ober- 
lieutenant St. Quentin von Vecsey - Husaren mit dem Auftrag, sich zu über- 
zeugen, ob ich im Vorgehen oder Rückzug begriffen sei, und mich im erstem 
fall zu avisieren, dafs, wenn Se. k. H. davon versichert wären, Sie ebenfalls 
mit der gesammelten Truppe des corps de reserve einen neuen Angriff ver- 
suchen würden. 

Da die Vereinigung mit FML. Baillet, wenn auch die übrigen Umstände 
nicht eingetreten wären, wegen einbrechender Nacht nicht möglich war, so 
suchte ich mich bis Einbruch derselben vor St. Christoph in dem Wald zwar 
nicht ohne Aufopferung und Anstrengung zu erhalten, und trat mit voller Nacht 
den gänzlichen Rückzug, vom Feinde bis an die Höhe von Albaching verfolgt, 
nach Haag an, wobei Kinsky-Dragoner durch eine Attacke die zu kühnen 
Tirailleurs in den Wald zurückwarf. 

Ich schickte den Major Rothkirch und Hauptmann Berstaedt vom GQMStab 
voraus, um die Truppen vor Haag zu placieren. Da diese Offiziers in der 
Richtung von den Haslacher Höfen gegen Winden aufser dem Wald den Feind 
auf der Chaussee schon antrafen, so marschierte ich dem Vorschlag des Major 
Rothkirch zufolge mit dem linken Flügel der Armee von der Höhe von 
Albaching auf Altdorf und von da über Haag auf die Höhen hinter Ramsau, 
allwo gesamte Truppen bivouakierten. 

Ich kann E. k. H. nicht genug die mit so vieler Klugheit verbundene, 
tapfere und thätige Mitwirkung des Herrn FML. Graf Gyulai, der durch sein 
eigenes Beispiel seinen unterhabenden Truppen wahren Mut einzuflöfsen wufste, 
anempfehlen. Während des Rückzugs machte selber noch die Arrieregarde 
meiner Kolonne, sowie auch der Herr FML. Graf Merveldt, der, wie gesagt, mit 
zwei Bataillons und etwas Kavallerie von Albaching gegen die Chaussee von 
Haag gerückt war. 

Ich muls der Infanterie die Gerechtigkeit widerfahren lassen, dafs ohn- 
geachtet der bösen Witterung, die weit auszusehen nicht gestattete, und der 
dichten Waldungen, in welchen sie zu kämpfen hatte, sie sich doch so viel 
möglich beisammen hielt, ansonsten mein Verlust, der dermalen meistens aus 
Blessierten und Toten und nur wenig Gefangenen bestehet, bei der Überlegen- 
heit des Feindes weit beträchtlicher gewesen sein würde. 

Ich sehe mich verpflichtet, E. k. H. die wesentlichen Dienste, welche mir 
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Major Rothkirch in aller Rücksicht an diesem Tag geleistet, besonders zu em- 
pfehlen. Vorzügliche Anempfehlung verdienen der Oberst Richter von Kaunitz 
und Bojakowsky von Manfredini, deren Regimenter der Überlegenheit des 
Feindes selbst Trotz zu bieten wufsten und schon zwei feindliche Kanonen, 
wovon sie die Pferde erschossen, erobert hatten, aber endlich nicht behaupten 
konnten. 

Der Feind hatte einen beträchtlichen Verlust an Toten und Blessierten 
wegen der hartnäckigen Gegenwehr von unserer Seite. Auch wurden durch 
die Regimenter Kaunitz und Manfredini viele Gefangene gemacht, deren Anzahl 
sich über 500 beläuft, worunter viele Offiziers sind, und welche nach Wasser- 
burg geschickt worden. Unser Verlust kann sich auf 900 Mann belaufen. 

Ich halte mich verpflichtet, den Oberlieutenant Wernhardt von Franz 
Mailand, der seit kurzem bei mir als Adjutant stehet, zu höchsten Gnaden zu 
empfehlen, der in Rücksicht seines vorzüglichen Muts und Thätigkeit bei dieser 
Afraire alles Lob verdienet. Ich bitte E. k. H. unterthänigst, auf diesen Offizier 
von so vielem Mut, Geschicklichkeit und Moralität bei Gelegenheit einer Be- 
förderung gnädigst Rücksicht zu nehmen und überzeugt sein zu wollen, dafs 
es nicht gewöhnlicher Relationsschlendrian ist, sondern wahres Verdienst, was 
mich diesen Offizier anempfehlen macht. Riesoh FML m p 

Kr. A. Deutschland, 1800, F. A. XII, 122 II. Original. 



238. GM. Löppert an Erzherzog Johann. 

Beim Förster zu Hohenwart, 7. Dezember 1800. 
Löppert übersendet die Berichte über den 1. und 2. Dezember, ist aufser stände, 
über den 3. Dezember einen Bericht zu erstatten, „weilen die dabei eingetretenen 
Umstände so vielfach und verwickelt, dafs ich mich ohnmöglich dieser Pflicht 

' £ann ' Löppert, General-Feldwachtmeister m. p. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XU, 120. Original. 



239. GM. Löppert an Erzherzog Johann. 1 

Hohenwart, 7. Dezember 1800. 

Relation über die am 1. Dezember 1800 mit der meinem Kommando an- 
vertrauten Avantgarde zufolge höcltster Disposition aus der Gegend von Ampfing 
gegen Haun und so weiters bis zur Ramsauer Anhöhe unternommenen Vor- 
rückung. 

Löppert rückte am 1. Dezember, morgens um 7 Uhr, aus Beiner Vorpostenstellung 
bei Harting auf der Haager Chaussee vor, sah auf der Höhe von Harting in einer 
Entfernung auf ÖOO Schritt die feindliche Vorpostenkette. Diese Vorposten wurden 
angegriffen und bis hinter Oberhuldenstein und Kühan verfolgt, wo man eine ge- 
ordnete feindliche Linie Ton Infanterie, vermischt mit Artillerie nnd gedeckt durch 
Kavallerie, antraf. Sie wurde, nachdem Löppert Verstärkung an Infanterie erhalten 

1 Beilage zu Nr. 238. 
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hatte, zum Rückzüge gegen Haan genötigt, wobei der Rittmeister Jünger von Vecaey- 
Hasaren 1 eecbs Kanonen eroberte, and viele Gefangene gemacht wurden. Gegen 
Mittag erhielt Löppert das Regiment Benjowsky zur Verstärkung und konnte nunmehr 
auch die Franzosen aus dem Walde hinter Haun zurücktreiben bis an die Hohe von 
Rumsau, wo ein erneuter Widerstand durch rechtzeitiges Eingreifen der Verstärkungen 
unter General Spannocchi gebrochen wurde. So gelangte Löppert in gleicher Höhe 
mit den neben ihm vorgerückten Kolonnen bis auf die diesseitige Höhe nach Ramsau 
und konnte dort, während der Feind hinter derselben sich gelagert hatte, ruhig die 
Nacht verbringen. Ks folgen zahlreiche Belobigungen. 

Kr. A., Deutschland, F. A. XII, ad 120 1. Original 

240. GM. Löppert an Erzherzog Johann. 3 

Hohenwart, 7. Dezember 1800. 

Relation über die am 2. Dezember 1800 mit meiner unterhabenden Avantgarde 
von der JRamsaucr Höhe über Haag-Straßmayer-Wirtshaus bis Birkach herwärts 

Hohenlinden prosequierte Vorriickung. 

Mit Anbruch des Tages setzte sich Löppert von der Ramsauer Höhe in Bewegung 
und traf auf der Strafse bis Haag und eine Stunde weiter bis Zwingenbach [1. Sinken- 
bach] keine Seele vom Feinde an; aber als er von da an dem Strafsmayer- Wirtshaus 
anlangte, fand er gleich hinter demselben das feindliche 4. Husarenregiment 
en ordre de bataille aufgestellt und auf eine Entfernung von einer halben 
Stunde weiter rückwärts an der Lisiere des Waldes, wodurch die Chaussee von 
von Haag nach Hohenlinden führet, eine Linie feindlicher Infanterie von 
mehreren Bataillons unter Gewehr. 

Wie ich zwar das benannte hinter dem Wirtshaus aufgestellte Husaren- 
regiment durch einige wohl angebrachte Kanonen- und Haubitzenschüsse auf 
der Stelle von dannen delogierte und sich bis in den Wald hinter ihre In- 
fanterie zu retirieren nötigte, konnte ich gleichwohl mit der geringzähligen und 
abgematteten Infanterie nicht weiters gegen einen so dichten Wald vorgehen, 
zumalen die übrigen Kolonnen sich bei Haag anderthalb Stunden rückwärts 
meiner aufgestellt hatten; nahm also mit meiner Avantgarde bei dem gedachten 
Strafsmayer- Wirtshaus einstweilen Position und liefs die Truppen in etwas 
ausruhen und sich refraichieren, jedoch den Feind vor meiner, der sich hierauf 
gleich ganz in [den] Wald hineinwarf, durch kontinuierliche Patrouillen stets 
im Augenmerk halten. 

In der Zwischenzeit meiner angeführten Vorrückung bekam ich den 
höchsten Befehl, eine Division Husaren zur Erhaltung der Verbindung mit der 
unterm Herrn FML. Baron Kienmayer rechts von mir vorrückenden Kolonne 
zu detachieren, um gemeinschaftlich mit hochselbem fürzugehen. 

Der mit selber nach St. Wolfgang abgegangene Vecseysche Herr Obrist- 
wachtmeister von Neumann erstattete mir gegen 4 Uhr nachmittags den 
Rapport, wie dafs hochgedachter Herr FML. mit seinem Corps ebenso im Vor- 



1 Über Jünger vgl. oben S. 428, A. 3. » Beilage zu Nr. 288. 
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rücken gegen LeDgdorf begriffen sei, und er, Major, den Auftrag von hochselbem 
erhalten hatte, mit seiner Division gleichfalls gegen Isen vorzurücken. 

Zu gleicher Zeit erhielt ich von meinen gegen den Wald vor mir aus- 
geschickten Patrouillen die Meldung, dafs der Feind sothanen Wald gänzlichen 
gerfiumet habe. Ich beschlofs also, mit meiner Avantgarde insoweit vor und 
dem Feind nachzugehen, bis ich wenigstens den Wald ganz hinterlegen und 
Posto bei Birkach herwärts Hohenlinden fassen könne. 

Es glückte mir auch, durch den ganzen Wald bis Birkach keinen Mann vom 
Feind, sondern links von Birkach bei dem Orte Kreith und [in dem] hinter dem- 
selben befindlichen jungen Wald nur einige wenige feindliche Feuer anzutreffen. 

Dieses veranlafste mich unter einem, als ich Posto zu Birkach fafste, 
meine linke Flanke ebenfalls sicher zu stellen; schickte daher zwei Kompagnien 
Peterwardeiner und eine Kompagnie Gradiscaner unter Anführung des Herrn 
Hauptmann von Bannicza nebst einer Bedeckung von Husaren mit aller mög- 
lich zu beobachtenden Vorsicht in jene Gegend ab, um eine vollkommene Vor- 
postenschaine in Verbindung mit Birkach festzusetzen. 

Kaum langte besagter Herr Hauptmann in die Nähe des erwähnten Dorfes 
Kreith an, wurde selber mit einer fürchterlichen Decharge von der dort Endes 
zahlreich postierten feindlichen Infanterie begrüfst. Das Feuer wurde von 
beiden Seiten immer lebhafter; ich liefs demnach Geschütz vorkommen und 
mehrenteils durch Haubitzen dem Feinde aufs heftigste zusetzen. 

Das kluge und äufserst tapfere Benehmen mehrerwähnten Herrn Haupt- 
manns Bannicza brachte es endlichen doch dahin, dafs selber nicht nur den 
im Dorfe Kreith gestandenen, sondern auch den an der Spitze des Waldes 
postierten Feind von da delogierte, tiefer in Wald zurückdrängte und mir da- 
durch freies Feld verschaffte, meine Vorpostenkette nach Beschaffenheit der 
dasigen Lage aufstellen und das Gros meiner Avantgarde auf eine Distanz 
hinter derselben sicher lagern zu können. 

Um einstmalen und dem schon bis 11 Uhr nachts fürgedauerten heftigen 
Feuer ein Ende zu verschaffen, befahl ich meinerseits, nach genommenem festem 
Fufs keinen Behufs mehr zu thun, und solcher Art war sogleich und durch 
jene ganze Nacht die volle Ruhe hergestellt 

Es folgt noch die Empfehlung des Hauptmanns Bannicza vom Gradiscaner 
Regiment. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, ad 120 II. Original. 

241. FLM. Kienmayer an Erzherzog Johann. 

Mühldorf, 7. Dezember 1800. 

Relation über die am 30. November gemachte Vorrilckung und bis zum 3. Dezember 

vorgefallenen Affairen. 1 

Am 30. rückte meine Avantgarde unter dem Herrn Generalmajor Baron 
Mecsery, aus einem Bataillon Wurmser Freicorps, einem Bataillon Radivojevich 

1 Schleifer 7 ff. 
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zehn Kompagnien Jäger, vier Escadrons Meszaros- Husaren, vier Escadrons 
2. Ulanen bestehend, und die noch mit einem Bataillon Peterwardeiner und 
einem Bataillon Gradiscaner [verstärkt war], vermög erhaltenem Armee- 
Koramando-Befehl von Binabiburg über Niedersattling , Frauensattling vor, 
passierte bei Bretterberg die Vils, verdrängte nach einem kleinen Gefechte den 
am linken Ufer stehenden Feind, sowie sich auch eine Abteilung von Yilsbiburg 
bemeisterte, rückte sodann über Geisenhausen vor und nahm noch am Abend 
Landshut, wo die vom Feind abgetragene Brücke auch hergestellt wurde. 
Mein Flügel, der aus dem Lager von Kothenwörtb [I. Kottingwörth] der Avant- 
garde nachrückte, blieb vor Vilsbiburg auf den Anhöhen des Kapuziner-Klosters 
stehen, das 13. Dragoner-Regiment mufste aber über Vilsbiburg eine Stunde 
gegen Geisenhausen postiert bleiben. Major Graf Almazy, der den Befehl er- 
hielt, mit einem Streif kommando von der Division Coburg-Dragoner so viel 
möglich gegen Erding vorzurücken, kam bis Taufkirchen, wo er den dort ge- 
standenen Feind verjagte und Posto fafste. 

Am 1. war meine Bestimmung, so viel möglich gegen Erding vorzurücken. 
Zu diesem Ende formierte ich mit dem 13. Dragoner-Regimente die Avant- 
garde und marschierte bis Hubenstein, eine Stunde herwärts Taufkirchen, ins 
Lager, denn weiter vorzurücken war es nicht ratsam, da Dorfen noch vom 
Feind besetzt war und zudem noch wegen der unwandelbarsten Wege nicht 
möglich. Die Avantgarde stellte sich aber bei Taufkirchen auf. Major Graf 
Almazy rückte mit dem Streifkommando gegen Erding und Wartenberg vor, 
und General Mecsery bemeisterte sich nachts von Moosburg. 

In der Nacht vom 1. auf den 2. bekam ich vom Armee-Kommando den 
Hefohl, über Dorfen, Lengdorf gegen Buch vorzurücken. Zu diesem Ende 
wurde von Dorfen aus, wo ich meinen Flügel anhalten und aufmarschieren liefs, 
das erste Treffen unter Kommando des Fürsten Schwarzenberg beordert, vor- 
zurücken, das 13. Dragoner-Regiment bildete die Avantgarde, die herwärts 
Kopfsburg auf den Feind stiefs, welcher aber bald über die Isen zurückgedrängt 
wurde und die Dörfer Lengdorf, Furtern und Weeg verlassen mufste, welche 
gleich stark mit Infanterie besetzt wurden. Da der Feind die jenseitigen An- 
höhen behauptete, so liefs sich für diesen Tag mit meiner abgematteten Truppe 
und wegen der einbrechenden Nacht nichts weiter unternehmen. Ich nahm 
daher mein Lager mit den übrigen Bataillons des ersten Treffens wie auch 
mit der Kavallerie aus dem zweiten Treffen, das dem ersten auch gleich bei 
Dorfen aus nachrückte, zwischen Lengdorf und Kopfsburg. 

Am 3., als dem Tag des allgemeinen Angriffs, war meine Bestimmung, 
über Isen gegen Hohenlinden vorzudringen; nachdem aber Buch stark vom 
Feinde besetzt war, und meine rechte Flanke über Isen äufserst bedroht ge- 
wesen wäre, so formierte ich daher drei Kolonnen. Die erste unter Kom- 
mando Sr. königlichen Hoheit des Erzherzogs Ferdinand von drei Bataillonen 
Wenkheim, drei Bataillonen Stain, sechs Escadronen 13. Dragoner, sechs 
Escadronen Kaiser-Kürassieren passierte unterhalb Lengdorf die Isen, marschierte 
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über Birlenbach nach Buch, um sich dieses Ortes zu bemeistern und dann gegen 
Hohenlinden vordringen zu könnnen. Herr GM. Graf Fresnel, mit der zweiten 
Kolonne, aus zwei Bataillonen Gemmingen und drei Escadronen Coburg-Dragonern 
bestehend, marschierte von Lengdorf über Bittibach, Oberndorf, Buch rechts 
lassend, nach Tading, um in gleicher Höhe mit der ersten Kolonne zu bleiben und 
dessen [1. deren] linke Flanke zu decken. Die dritte Kolonne unter FML. Fürsten 
Schwarzenberg, bei der ich mich aufhielt, rückte über Isen, welcher Ort durch 
ein Bataillon Clerfayt, unterstützt durch Herrn Rittmeister Fokky von Meszaros- 
Husaren genommen, dann über Loipfing gegen Hohenlinden in gleicher Höhe 
mit der ersten und zweiten Kolonne. 

Inwiefern die Kolonnen ihren Zweck erreicht, zeigen beiliegende Relationen 1 , 
ingleichen wird Herr General Mecsery das Weitere von seinen Fortschritten, 
da er den 2. von mir schon getrennt wurde, ein berichten. 

Während dem Rückzug verfolgte der Feind meine Arrieregarde, welche 
Herr General Vincent kommandierte, bis Lohkirchen, von wo aus ich aber 
nicht mehr beunruhigt wurde und bei Neu-Ötting den Inn passierte.* 

Es folgen Belobigungen. 

Kienmayer m. p. FML. 
Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 58. Original 

242. Kaiser Franz an Erzhersog Jonann. 3 

Wien, 7. Dezember 1800. 

[Bedauern über das Unglück. Hauptaufgabe ist jetzt die Deckung der Erblande und 
TirolB. Unverzeihliche Fehler bei der Kolonne im Centrum. Der Erzherzog soll die 

Schuldigen anzeigen.] 

Bester Bruder! So sehr mir der Anfang Euerer Unternehmungen Freude 
gemacht und einen ferneren guten Erfolg zu versprechen schien, so unerwartet 
unglücklich ist Dein Bericht vom 3. dieses gewesen. Ich schreibe dir heut 
mittelst eines Befehlsschreibens, auf was Ihr Euer ferneres Augenmerk zu tragen 
habet; Ich wiederhole abermal hier, dais die Deckung Meiner Erblande und 
die Verteidigung Tirols Euer Hauptzweck sein mufs. In Italien scheint der 
Feind seine Hauptforce gegen das Brescianische zu konzentrieren und bei Euch, 
wenn er Euch zurückgedrückt hat, kann er sich gegen Tirol mit vieler Macht 
wenden und dann, wenn es ihm gelingt, in Tirol einzudringen, beide Armeen 
trennen. Die Möglichkeit einer derlei Unternehmung mufs zum Teil der dort 
liegende Schnee und die Witterung entscheiden. Du mufst also sogleich recht- 
schaffene und verläTsliche Männer dahin schicken, die die dortige Lage genau 
untersuchen und hierüber Bericht erstatten. 

Um Meine Erblande zu decken und die Sicherstellung Tirols zu erzielen, 
mufst Du Deine Armee so viel möglich ganz zusammennehmen, wo sie dann 



1 Vgl. Nr. 232 und 283. ■ Vgl. oben Nr. 226. 1 Ein früherer Entwurf ist 
vielleicht das bei Vivenot a. a. 0. II, 344 ohne Datum abgedruckte Schreiben. 
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noch stark und ansehnlich ausfallen wird; denn, wenn man alles decken will, 
so deckt man nur alles schlecht. 1 Soll der Feind dann den Inn passieren oder 
gegen Tirol sich mit seiner Hauptforce wenden, so greife ihn mit gesamten 
Kräften und durch keine komplizierte Dispositionen an, setze ihm, wenn er sich 
zerstreut, Ordnung entgegen, halte unsere Leute beisammen und lasse ihn so 
angreifen, so kann man mit Gottes Hilfe alles Gute hoffen. 

Am unteren Inn hast Du wenig oder gar nichts, wie Ich glaube, zu furchten, 
versammele Dich also ganz gegen den oberen Inn, wo Du am leichtesten Tirol 
durch eine Vorrückung unterstützen kannst. 

Ich erwarte nun die ausführliche Relation des geschehenen Unglücks, und 
trage Dir auf, Mir die Disposition zum Angriff des bei Hohenlinden stehenden 
Feindes einzuschicken, indem hei der Kolonne im Centro, die geworfen worden, 
unverzeihliche Fehler müssen, wie es scheint, vorgegangen sein, denn um in 
Rücken vom Feinde wahrend dem Marsche genommen zu werden, mufs man 
sehr wenig aufmerksam sein auf des Feindes Bewegungen, denn wenn man in einem 
Wald marschieret, mufs selber durch ganz leichte Truppen durchsuchet werden, 
um sich eher zu versichern, dafs in selbem nichts vom Feinde sich aufhalte, 
oder ihn zu finden und zu bemerken, wenn er in selbem ist. Die an so groben 
Fehlern Schuldtragenden, wenn ja der Fall so ist, wirst Du gleich sehr scharf 
bestrafen und mir wenigstens nun anzeigen.' Ihr müfst nun unausgesetzt 
trachten, alles wieder in Ordnung zu bringen und diese Makel und Scharten 
auszuwetzen, wozu Du alle bei der Armee befindlichen rechtschaffenen Leute 
autfordern mufst, und bei dem ersten Vorfall mufs die Sache wenn möglich 
so eingeleitet sein, dafs es abermal glücklich gehe, um den Mut der Truppen, 
wenn er gesunken sein sollte, wieder aufzurichten. Erhalte Mir indessen immer 
Deine Freundschaft, und glaube Mich zeitlebens etc. 

P. 8. Den Inhalt dieses Briefes teile dem FZM. Lauer mit. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 563. Abschrift. 

248. FML. Baület an Erzherzog Johann. 

Obing», 8. Dezember 1800. 
Relation über den Angriff am 1. [bis 3.] Dezember 1800} 

Früh 6 Uhr rückte meine Kolonne, nämlich die zwei Divisionen Hohen- 
lohe und Hessen-Homburg, aas der Ebene bei Ampfing über den Haselbach, 

* Ganz ähnlich lautet die Regel Friedrichs des Grofsen in den Principes ge'ne'raux 
de la guerre, Article II: „qui veut däfendre tout ne deTendra rien". Oeuvres de Fre*de>ic 
le Grand, Tome XXVIII, 8. 16. Berlin 1856. 

' Von einer eigentlichen Untersuchung oder Bestrafung der begangenen Fehler 
ist in der Folge nichts bekannt geworden. Der gröfste Fehler bestand allerdings 
nicht sowohl in der Säumnis der Seitenkolonnen, als in dem übereiligen Vorgehen des 
Reservecorps, bei welchem sich Lauer, Weyrother und Erzherzog Johann in eigener 
Person befanden. 

* Pfarrdorf im bayerischen Bezirksamt Traunstein. Vgl. Götz a. a. 0. I, 481. 

* Ü. M. Z. 1836, IV, 38 fg.; 8chleifer 22, 42. 
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passierte das Dorf Kirchbrunn und Weidenbach, um dem erhaltenen Auftrag 
gemäfs die linke Flanke des Feindes über die Höhen gegen Hann zu gewinnen. 

Dieses Manöver ist ungeachtet der Lokalhindernisse sowohl als des feind- 
lichen Widerstandes mit der gröfsten Schnelligkeit ausgeführt, und der Feind 
von allen Punkten rasch vertrieben, wodurch die Höhe bei Hohentann in die 
Flanke des Feindes gewonnen worden. 

Während dieser Bewegung rechts wurde das Regiment Lacy auf der 
Chaussee gegen Haun gegen den vordringenden Feind vorgeführt, wo das eine 
Bataillon die feindliche Kavallerie nicht nur chargierte, sondern auch gleich 
nach der Dccharge mit gefälltem Bajonett auf sie eingedrungen und dieselbe 
zum Rückzug genötigt hat, wodurch dann das Defilee auf der Chaussee ge- 
deckt, und das corps de reserve dasselbe ungehindert passieren konnte, um 
sein front d'attaque gegen Haun formieren zu können. 

Die Division des FML. Fürsten Hohenlohe machte den rechten, und jene 
des Prinzen von Hessen-Homburg den linken Flügel des Treffens, wovon jede 
sich ein zweites Treffen zum eigenen Soutien formierte, worauf der Angriff, 
nachdem die Höhe rechts von Hohentann gewonnen war, auf der ganzen Linie 
mit solchem Nachdruck fortgesetzt wurde, dafs der Feind von allen seinen 
Punkten zurückgeworfen und die Höhen hinter Haun zu verlassen genötigt wurde. 

Die Folgen dieses Tages hätten ungemein vorteilhaft ausfallen können, 
wenn nicht der Feind in der Gorge bei Windeck ein beträchtliches Corps von 
beiläufig 6000 Hann aufgestellt gehabt hätte. Herr General Roschovsky, der 
mit einem Bataillon Olivier Wallis unter Major Hammer und dem Regiment 
Erzherzog Ferdinand-Dragoners gegen Taufkirchen zur Vereinigung mit dem 
linken Flügel des FML. Kienmayer von Ampfing über die Isenmühle detachiert 
war, um rechts des Fürsten von Hohenlohe in die Gegend von Isen vorzudringen 
und zugleich die Kommunikation mit dem FML. Kienmayer dadurch zu unterhalten, 
war vermöge seiner Meldung nicht stark genug, dieses feindliche Corps aus 
diesem Defilee zu verdrängen, und Fürst Hohenlohe selbst, zu sehr mit dem Gros 
des Feindes bei Haun engagiert, als dafs er sich durch ein starkes Detache- 
ment schwächen oder, ohne auf dieses feindliche Corps Rücksicht zu nehmen, 
den hinter Haun vertriebenen Feind rascher zu verfolgen hätte wagen dürfen. 
Eine Escadron Latour-Dragoner und eine von Zeschwitz-Cuirassiers war also 
alles, was von ihm gegen Taufkirchen gegen jenes feindliche Corps hat ab- 
geschickt werden können, worauf dann auch der General Roschovsky vor- 
rückte, und der Feind von dort sich zurückzuziehen gezwungen worden. 

Die zwo Divisionen des Fürsten Hohenlohe und Prinzen von Hessen-Homburg 
rückten sodann in gröfster Ordnung teils auf der Chaussee, teils rechts der- 
selben bis auf die Höhe von Ramsau und am folgenden Tag, den 2. Dezember 
frühe in das Lager vor Haag, wo zugleich der General Roschovsky mit seinem 
nach Dorfen detachierten Corps sich mit mir vereinigte. 

Den 3. Dezember frühe 5 Uhr rückte die Armee von Haag gegen den 
Feind vor, wo dann meine Kolonne über Schnaupping und Weiher die Höhen 
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hinter Mittbach mit der Division des Fürsten Hohenlohe ohne Anstand besetzte; 
die rückwärts liegende, sehr vorteilhafte Höhe bei Schnaupping hingegen durch 
die Division des Prinzen von Hessen-Homburg besetzt liefs, und da rechts bei 
Isen stark geplänkelt wurde, ein Detachement von einem Bataillon von Brechain- 
ville und zwei Escadrons Zeschwitz dorthin abschickte, um die Kommunikation 
mit dem FML. Kienmayer zu öffnen, als auch meine eigene rechte Flanke 
beim Vorrücken zu decken. 1 General Esterhazy wurde späterhin mit vier 
Escadrons auf die Höhen von Burgrain zum Soutien dieses Detachements nach- 
geschickt; links wurden vier Escadrons von Nassau-Cuirassiers und ein Bataillon 
von Lacy gegen die Chaussee, auf welcher das corps de reserve marschierte, 
aufgestellt, um mit solchem die Verbindung zu sichern. Nachdem ich durch 
die ausgeschickten Patrouillen überzeugt war, dafs das ganze corps de reserve 
bereits auf der Chaussee vorgerückt sei, liefs ich den noch übrigen Teil der 
Hessen-Homburgischen Division ebenfalls auf die Höhen vor Mittbach vorrücken, 
und da ich durch mein gegen Isen abgeschicktes Detachement in Erfahrung 
gebracht, dafs die Tete der Kolonne des FML. Kienmayer noch über eine 
Stunde rückwärts sei, um mit mir in gleiche Höhe zu kommen, auch durch 
meine vorwärts abgeschickten Patrouillen erfahren, dais das Dorf Kronacker 
und die ganze Waldung links vom Feinde besetzt sei, so war ich gezwungen, 
mit meinen Truppen auf der Höhe von Mtitbach aufzumarschieren. Da nun 
der General Löppert in einem starken Plänkeln mit dem Feinde engagiert war 
und mir durch seine Patrouillen bekannt machte, dafs er wegen der Stärke 
des Feindes nicht weiter vordringen könne, liefs ich gleich ein Bataillon Devins 
und ein Bataillon Brechainville mit dem General Maythany in den Wald links 
seitwärts gegen Hohenlinden vorrücken und den Feind in die Flanke angreifen, 
um den durch den General Löppert gemachten Angriff zu erleichtern. Es war 
auch von bestem Erfolg, der Feind wurde zurückgedrückt, und ich liefs so- 
gleich noch das zweite Bataillon Devins zum Soutien nachrücken. Rechts hin- 
gegen wurde General Roschovsky mit zwei Bataillons und zwei Escadrons 
Kavallerie gegen Kronacker abgeschickt, um den Angriff der immer näher 
rückenden Kienmayerischen Kolonne zu erleichtern und so gemeinsam gegen 
Hohenlinden und Anzing vorzudrängen. In dem nämlichen Augenblick bemerkte 
ich, dafs gegen Weiher, drei Viertelstunden rückwärts meiner linken Flanke, 
stark geplänkelt wurde, und auch einige Kanonenschüsse fielen, zugleich bekam 
ich die Meldung, dais der Feind rückwärts hinter dem corps de reserve eine 
Demonstration gewagt habe. Ein plötzlich eingefallener Nebel mit einem 
außerordentlichen anhaltenden Schneegestöber auf jener Höhe hinderte alle 
Aussicht, um mich dessen zu überzeugen; da nun das Feuer immer heftiger 
wurde, und ich durch die vielen zersprengten Grenadiers und Pfälzer bemerken 
mufste, dafs etwas Unvorteilhaftes für uns vorgefallen sein mufste, so erteilte 
ich dem auf der Höhe bei Schnaupping zurückgelassenen Bataillon Lacy und 
vier Escadrons Nassau den Befehl, nicht allein die Flüchtlinge aufzunehmen, 

» Vgl. Nr. 282. 
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sondern auch den Feind mit Ernst anzugreifen, wenn er dort in meinem 
Rücken debouchieren wollte. Es kam auch zur Plänkelei, und es wurde mit 
einigen gut angebrachten Dechargen der Feind für den Augenblick zurück- 
gewiesen. Zu gleicher Zeit kam die Tete des FML. Kienmayer mit meiner 
Kolonne in gleicher Höhe und zwar mit einem sehr ernsthaften Feuer und ver- 
ursachte, dais der etwas zurückgetriebene Feind ganz gegen meinen rechten 
Flügel drückte. General Maythany griff ihn aber mit der gröfsten Schnellig- 
keit und Bravour an und zwang ihn, sich tiefer im Wald gegen Hohenlinden 
zurückzuziehen. 

Auf der linken Flanke hingegen drohte neuerdings der Feind, durch den 
Rückzug der Mitte mir sogar in den Rücken zu gehen, wodurch mir der 
Rückweg durch das Defilee in dem Dorfe Weiher genommen war. Ich fand 
mich bei diesen Umstanden, da das ganze corps de reserve in vollem Rückzug 
war, und General Löppert bereits mit seiner ganzen Truppe das Schlachtfeld 
verlassen hatte, in der Lage, die ganze Starke des Feindes allein auf mich zu 
ziehen und meiner ganzen Kolonne den unvermeidlichen Untergang zuzuziehen, 
wenn ich allein und ohne die mindeste Aussicht eines glücklichen Erfolges in 
dem vorspringenden Winkel von Hohenlinden mich mit dem Feinde hatte 
berumtummeln wollen. Pflicht und Klugheit rieten mir daher laut, die schnellsten 
Mafsregeln zu ergreifen, um mit Ehre aus dieser Lage zu kommen. Ich be- 
orderte die beiden auf der Höhe von Schnaupping stehenden Divisionen von 
Nassau mit einem Bataillon Lacy, meinen Rückzug von dieser Seite zu sichern 
und nur nach Mafsgabe sich mit mir in gleicher Höhe zurückzuziehen. Von 
der andern ebenso gefährlichen Seite mich zu sichern, liefs ich den General 
Roschovsky mit zwei Bataillons Olivier Wallis und dem Regiment Erzherzog 
Ferdinand-Dragoners auf der Höhe hinter Mittbach stehen mit dem ausdrück- 
lichen Befehl, nur dann mir nachzurücken, wann ich ihm den Befehl dazu er- 
teilen würde; wirklich behauptete sich obbenannter Herr General auf der ge- 
nannten Höhe, und erst um 8 Uhr abends, nachdem ich das beschwerliche 
Defilee bei Burgrain, wo nur zwei Mann hoch marschiert werden konnte, passierte 
und gegen Isen marschiert war, wo ich zu meinem Erstaunen die unterm 
General Fresnel gestandenen Truppen, welche rechts von mir den linken Flügel 
der Kienmayerischen Kolonne formierten, teils hinter, teils vor Isen auf den 
Anhöhen aufmarschiert fand, schickte ich dem General Roschovsky den Befehl 
zu, mit seiner Truppe über Isen gegen Dorfen zu marschieren, und ich rückte 
wegen dem beschwerlichen Defilee bei Isen ohne Verzug weiter über Lappach 
gegen Dorfen und von da nach einigen Stunden Rastzeit am 4. frühe über 
Windeck nach Isenmühle, von wo die Direktion des Marsches statt über Ampfing 
nach Mühldorf über Oberbergkirchen und Neumarkt gerichtet werden mufste, 
weil der Feind in der Plaine von Ampfing bereits Meister war. Bei Neumarkt 
wurde nur so lange gerastet 1 , als nötig war, um die Kolonne zu sammeln und 
ein wenig ausruhen zu lassen, wo sodann am 5. frühe 7 Uhr der Marsch über 

1 Vgl. oben den Bericht Baületa vom 6. Dezember (Nr. 225). 
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Erbarting nach Neuötting über den Inn fortgesetzt, and die Kolonne an der 
Chaussee von Altötting nach Burghausen aufgestellt wurde. General Roschovsky 
machte die Arrieregarde mit einem Bataillon Lacy und dem Regiment Erzherzog 
Ferdinand-Dragoner während diesen Marschen. 

Bei diesen vorgefallenen Gefechten kann ich die Bravour und Beharrlichkeit 
gesamter Truppen wie auch die Verwendung der Herrn Generals nicht genug 
anrühmen; dann mufs ich ebenfalls die Thiitigkeit und den besondern Eifer des 
bei mir zugeteilten Major Hefs des Generalquartiermeisterstabs vorzüglich an- 
empfehlen sowie die rastlose Thiitigkeit des Obristwachtmeister Rousseau von 
der Artillerie mit seiner beihabenden Mannschaft wahrend den Gefechten und 
forcierten Märschen in unwegsamen, für jedes Fuhrwerk beinahe impraktikablen 
Wegen, da ich die Erhaltung des der Kolonne zugeteilten Geschützes blofs nur 
dieser bewunderungswürdigen Th&tigkeit zu danken habe. 

Baillet FML. [m. p.] 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 10. Original. 

244. Graf Seilern 1 an Erzherzog Johann. 

Baireuth, 8. Dezember 1800. 

[Wechselnde Nachrichten über die Schlacht von Hohenlinden. Verschulden deB Generals 
Riesch. Eindruck auf den Kurfürsten. Seilern erbittet, um wirken zu können, ge- 
naue Kachrichten über die Kriegsereignisse. Charakterschwache des Kurfürsten. 

Wickham, Drake, Rechberg, Montgelas.] 

Den 6. in der Früh langte der kurfürstliche Genie-Lieutenant von Zentner 
vom Schlachtfelde, wie er angab, vom 3. zwischen 2 und 3 Uhr nachmittags 
aus der Gegend Haag und Hohenlinden, von dem Herrn General-Lieutenant 
de Deux-Ponts als Courier hier an und überbrachte als mündliche Relation die 
vorlaufige Nachricht, es waren die kurfürstlichen Subsidien-Bataillons fast ganz- 
lich zerstreut und aufgerieben, und Euer königliche Hoheit hätten vermutlich 
die Schlacht ganz verloren, dessen Hauptschuld er dem FML. von Riesch zu- 
sehrieb, welcher auf dem linken Flügel um 8 Uhr morgens noch keine Kanonade 
hören liefs, wodurch der französische Divisions-General Richepanse mit seinen 
Divisionen bei Wasserburg und an mehreren Orten heimlich über den Inn zu 
setzen und E. k. H. rückwärts in Höchstdero Reserve zu überfallen die Gelegen- 
heit gehabt habe. 2 

In nämlicher Zeit schickte die kurfürstliche Hofkommission in München 
par estafette den Bericht, dais in der Nacht vom 3. auf den 4. der französische 
Kommissär die Nachricht erhalten habe, es wären E. H. bei Anzing gänzlich 
geschlagen, 80 Kanonen abgenommen und bei 9000 Gefangene gemacht worden. 
Diese Nachricht wurde durch die in dieser Nacht wirklich erfolgte Einführung 
eines kaiserlichen Generals [Spannocchi] und des kurfürstlichen Generalmajors 

1 Über Seilern vgl. Bd. I d. W., 264. 1 Es ist auffallend, welchen ganz un- 
möglichen Umweg man Richepanse, der nur quer durch den Ebersberger Forst zu 
ziehen brauchte, macheu läfst. 



Digitized by Google 



478 



Aktenstücke. 



Deroy samt beinahe 8000 Mann Gemeinen, acht Kanonen und einer Haubitze 
in etwas scheinbar. 

Diese höchst mifsliche Nachricht machte nicht nur den Kurfürsten Thränen 
vergiefsen, sondern es entstund auch eine so allgemeine Bestürzung, dafs ich 
befürchten raufste, die häufigen Übelgesinnten, die den Kurfürsten stets bewegen 
wollen, das Auxiliarcorps 1 und Kontingent ganz zurückzuziehen und einen Separat- 
frieden einzugehen, würden ihn in diesem ersten Augenblick zu einigen Mafis- 
regeln verleiten. 

Zu meinem grofsen Trost und einiger Unterstützung erhielt ich den 7. in 
der Nacht durch den Herrn Obersten von Prochaska aus dem Hauptquartier 
des Herrn Herzogs Wilhelm von Bayern nicht nur die herrlichen Vorschritte 
klar bestimmt, welche der Herr FML. Graf von Klenau bis in die Nähe von 
München gemacht, sondern auch die Bestätigung vom 4., dafs £. k. H. am 
3. ebenmäfsig die feindlichen Divisionen in Ampfing gänzlich geschlagen haben. 

Ich eilte um 7 Uhr morgens zur kurfürstlichen Durchlaucht, diese frohe 
Nachricht mitzuteilen, und hatte alle Bestürzung verschwinden gemacht; als 
ich aber um %9 Uhr frühe zu dem englischen Minister Drake* mich verfügte, 
um ihn ebenmäfsig über diese- frohe Nachricht zu sprechen, so mufste ich um 
so mehr in das äufserste Erstaunen geraten, von ihm zu vernehmen, dafs er 
schon am Vorabend um %10 Uhr gelegenheitlich eines englischen Couriers, welchen 
der englische Kommissär Hope aus eben diesem Hauptquartier des Herzogs 
Wilhelm nach Cuxhaven abgeschickt, durch noch ein neueres Schreiben die 
Nachricht erhalten habe, £. k. H. hätten auf Höchstdero linkem Flügel so 
grofsen Schaden erlitten, dafs Höchstselbe die Position hinter dem Inn ein- 
nehmen raufsten. Meine guten Nachrichten wurden sonach als eine Erdichtung 
gehalten, und wie sehr dieses meinen Einflufs und Ansehen schwächen mufs, 
entgeht E. k. H. tiefsten Einsichten nicht. 

Gestern abends ging eine zweite Estafette von dem andern englischen 
Kommissär Burcard aus dem nämlichen Hauptquartier, welcher ebenfalls nach 
England abgeschickt wird, hier durch; gelegenheitlich dieser schrieb besagter 
Kommissär an den Minister Drake, dafs ohnerachtet des Sieges, welchen E. k. H. 
erfochten, bei Feldkirchen General Hiller einen echec considerable erlitten und 
Höchstdieselbe bemüfsiget wären, die Position hinter dem Inn einzunehmen, und 
hätte auch der General Klenau den Befehl zu einigem Rückzug erhalten, über 
welchen Rückzug auch der Kurfürst vom Herzog Wilhelm einen Courier erhalten 
hat. Nun kommt mir soeben heute nachts eine Estafette aus E. k. H. Haupt- 
quartier vom 4. aus Haag zu, welche mich hoffen macht, dafs Hochdieselbe 
durch grolse Vorschritte über den Inn Sich noch stetshin erhalten haben. Ich 
eile, alle diese Nachrichten E. k. H. aufs schleunigste mit folgenden unter- 
tänigsten Betrachtungen vorzulegen, dafs 



1 D. h. im genauen Ausdruck das Subiidiencorps. 

* Im Frühjahr 179« als Nachfolger Sir Arthur Pageta nach München gesandt. 
Vgl. The Paget Papera I, 167 und „Zusätze". 
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1. nachdem ich stets besorgen mufs, der Kurfürst, welcher dem Aller* 
höchsten Hof nicht persönlich ergeben ist und nun ganz in preufsischen 
Bändern und Händen sich befindet, wird und mufs eine uns nachteilige Partei 
ergreifen, und ich 

2. meinen auf diesen Herrn gehabten persönlichen Einflufs Und sein Zu- 
trauen ganz verlieren, wenn ich nicht in stand gesetzt bin, Schritt vor Schritt 
die Vorstellungen und Eindrücke der Übelgesinnten zu widerlegen; und da 

3. die englische Partei einmal ganz vertraulich zu Werke gehet, ingleichen 
der Minister Wickham, ich weifs nicht aus welchen Beweggründen, mit dem 
englischen Minister Drake keine Korrespondenz unterhaltet, mithin auch dieser 
aus falschen Quellen schöpfet, ebenso ich mich auch 

4. in den Fällen, wo E. k. H. durch den FML. von Stipsicz 1 in Lieferungen 
oder anderen Requisitionen die so billigen Unterstützungen schleunigst ver- 
langen, in der Zwischenzeit paralysiert befinde, solange teils so unsinnige als 
widersprechende Gerüchte die Oberhand behalten; im Gegenteil kann ich selbe 
sogleich erwirken, wenn ich mit dem Kurfürsten auf einem ganz vertrauten 
Fufs stehe. So werden E. k. H. aus diesen Motiven meinen reinen Diensteifer 
nicht zu verkennen geruhen, dafs ich Höchstdieselbe auf das dringendste an- 
gehe, mir durch Höchstdero Kanzlei alle Kriegs- Vorfälle sogleich gnädigst zu- 
gehen zu lassen. 

Ich mufs dieser Vorstellung noch die betrübte Nachricht beifügen, dafs 
der Kurfürst schon wirklich die ihm für das Kontingent von Seite Englands 
angebotene Summe nicht mehr annehmen zu wollen scheint, so wie mir eben 
heute früh der englische Minister dieses mit betrübtem Herzen eröffnet hat. 

So sehr man auch bei jeder Gelegenheit Sr. kurfürstlichen Durchlaucht 
in den ausgesuchtesten Ausdrücken die Zuneigung und Dankbarkeit zu erkennen 
giebt, so kann alles dieses auf diesen Herrn in diesem Augenblick nur eine 
schwache Wirkung hervorbringen, wenn man nicht mit ihm durch mich in der 
vertraulichsten Verbindung im Glück und Unglück in Militär-Sachen zu Werke 
geht, da er wirklich nunmehr fast alle seine Länder der allgemeinen guten 
Sache aufgeopfert hat. 

E. k. H. ist sattsam bekannt, dafs ohnehin das ganze pfälzische Militär 
vom ersten General bis zu dem letzten Offizier in jeder Gelegenheit, als sie 
Verlust erleiden, und bei allen Negociationen immer den Vorwurf führen, man 
behandle sie schlecht und opfre sie auf. Wenn ich demnach selbst stets dem 
Kurfürsten keine guten Nachrichten überbringen oder die Übeln mit Modalitäten 
vortragen kann, so mufs er den Schlufs ziehen, dafs die Klagen seiner Armee 
gegründet seien, weil man von Seite des hohen General-Kommando alle Kom- 
munikation unterlasset. 

Der Charakter des Kurfürsten ist äufserst schwach; er ist unfähig aller 



1 Vgl. über Stipsicz Bd. I d. W., S. 260, A. 2. Am 8. September 1800 wurde 
er zum General-Adjutanten de« Erzherzogs Johann ernannt.. H. K. R. 1800, 3, 217 d. 
Original. 

HOffer, Qa-llcD. TI 31 
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systematischen SchluMolgen, und man darf sich von einem Tag auf den anderen 
auf nichts verlassen. Er ist umgeben von fast lauter Leuten ohne Charakter, 
wovon allein der Minister von Montgelas und der junge Freiherr von Rechberg 1 
Vernunft und Kenntnisse besitzen. Es ist demnach ein halbes Wunder, dafs 
er bis nun so standhaft ausgeharret hat, welche Ausharrung aber nun wirklich 
seine Gesundheit zu erschüttern anfangt 

Ob und was der Oberstlieutenant von Rechborg, der sich in E. k. H. 
Hauptquartier befindet, einberichte, ist mir seit 2. dies, unbekannt, an welchem 
Tage er eine ganz vorteilhafte Schilderung von Höchstdero Vorschriften ge- 
macht, welche mir der Minister Montgelas mitgeteilt hat; da er aber auch 
vermutlich Betrachtungen in dem Sinne macht, wie man sie gerne hier hört, 
so erhalte ich selbe nur selten und auszugsweise zu lesen. 

Im Gegenteil sucht man den englischen Minister mit Klagen aufzubringen, 
welche ich aber meistens beizeiten unterdrücken mache, da ich aufgetragener- 
mafeen mit diesem Minister das engste freundschaftliche Vertrauen unterhalte. 

Seilern m. p. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. Ä. XII, 133 l / t . Original. 

245. Kurfürst Maximilian Joseph an Erzherzog Johann.' 

Baireuth, 8. Dezember 1800. 

[Das Subsidiencorps unter Generallieutenant Zweibrücken mufs abberufen und mit 
dem Auxiliarcorps unter Herzog Wilhelm vereinigt werden ] 

Durchlauchtigster Fürst, freundlich geliebter Herr Vetter! 

In dem zwischen Seiner königlich Grofsbritannischen Majestät und mir 
am 16. März 1. J. geschlossenen Subsidien-Traktat ist Art. 10 desselben aus- 

1 Wahrscheinlich Freiherr Aloys Franz von Rechberg und Rothenlöwen, geboren 
18. September 1766, seit September 1798 Deputierter Max Josephs beim Rastatter 
Kongrefs, dann Gesandter in St. Petersburg und Berlin und bis zum 28. Oktober 1826 
bayerischer Minister, f 10. März 1849. — Der sogleich genannte Oberstlieutenant 
von Rechberg ist vermutlich sein Bruder, Freiherr Joseph Maria Adam, geboren 
8. März 1769, f als bayerischer Generallieutenant am 27. März 1883. Vgl. K. Th. von 
Heigel in der Allgemeinen Deutschen Biographie XXVII, 493 ff. 

* Beilage zu Nr. 260. Über den Kurfürsten Maximilian Joseph, späteren König 
Max I., vgl. den Artikel von Heigel in der Allg. Deutschen Biographie XXI, 81 ff. 
— Max Joseph hatte schon im Oktober 1799 auf die Nachricht von der Schlacht 
bei Zürich den so nahe befreundeten preußischen Hof ersucht, der kurfürstlichen 
Familie für mögliche Fälle eine Zuflucht in Baireuth zu gewähren. Die Zustimmung 
war sogleich bereitwilligst erteilt. Bei der üblen Wendung des Krieges im folgen- 
den Frühjahr entwich der Kurfürst am 29. Mai voreilig nach Straubing, kehrte aber 
nach einigen Tagen zurück, um am 27. Juni dauernd seine Residenz zuerst nach 
Straubing und am 7. Juli nach Amberg zu verlegen. Als die Feindseligkeiten 
wieder auszubrechen drohten, begab er Bich am 11. September für kurze Zeit nach 
Baireuth, verweilte aber während des verlängerten Waffenstillstandes wieder in 
Amberg, bis die neue Kriegsgefahr ihn bewog, am 28. November in Baireuth aber- 
mals eine Zuflucht zu suchen. Er bewohnte dort das neue Schlofa und die Ere- 
mitage und begab sich erst am 12. April 1801 mit seiner Familie nach München 
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drücklich bedungen worden, dafs meine damals von mir besessenen oder durch 
die alliierten Armeen occupierten Länder vorzüglich sollten gedecket und ver- 
teidigt werden. 1 

Euer Liebden ist bekannt, dafs von allen jenen Besitzungen mir dermalen 
nichts mehr übrig ist, als die obere Pfalz und der Teil von Bayern, welcher an der 
Donau gelegen ist, zu deren Verteidigung mein Auxiliarcorps unter dem Kommando 
meines Herrn Schwagers, Herzogs Wilhelm in Bayern Liebden, aufgestellet ist 

Da mir an der Erhaltung dieses Restes meiner Erbstaaten alles gelegen 
sein mufs, so werden Euer Liebden die Notwendigkeit selbst einsehen, jenes 
Corps, so viel möglich ist, zu verstärken; ich habe deshalben nach Pflichten, 
die ich gegen mein Haus und meine Unterthanen habe, beschlossen, die Truppen 
meines Subsidien-Corps mit jenen, welche an der Donau unter Kommando des Herrn 
Herzogs Wilhelm in Bayern stehen, zu vereinigen und darnach meinen General- 
lieutenant Freiherrn von Z weybrücken angewiesen, dieselben zu sammeln und 
durch die kürzeste Route mit möglichster Eile an den Ort ihrer neuen Be- 
stimmung zu führen. 8 

Ich darf von Euer Liebden Einsichten und Gerechtigkeit erwarten, dafs 
Dieselbe dieser meiner Anordnung Düren Beifall um so weniger versagen werden, 
als sie dem mit ßeiner königlich Grolsbritannischen Majestät geschlossenen 
Traktate gemäfs ist, und die Truppe meines Subsidien-Corps sich ohnehin durch 
die letzten unglücklichen Ereignisse dergestalt geschwächet befindet, dafs es 
einer Ergänzung bedarf und nur in Vereinigung mit meinen übrigen Truppen 
der gemeinen Sache noch einige erspriefsliche Dienste wird leisten können. 

Der ich unter Versicherung der unbegrenzten Hochachtung stetshin beharre, 

Euer Liebden 

dienstwilliger Vetter 

Max Josef Kurfürst m. p. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, ad 564. Original. 

zurück. Vgl. Du Moulin-Eckart I, 192, 202, 264, 285, 341; Allg. Ztg. vom 18. Juli 
und 7. Dezember 1800 und eine gütige Mitteilung von K. Th. von Heigel. 

1 Art. 10 lautet: „S. M. Britannique promet ... de diriger les Operations mili- 
taires antant que cela dependra d'elle, et que les circonstances de la guerre et les 
intlrets de la cause commune le lui permettront, de maniere a ce que les pays 
Bavaro-Palatins , actuellement occupes par S. A. S. Electorale ou par les armees 
alliees, soient couverts et epargnäs le plus que possible." Auch nach dem ersten 
geheimen Artikel soll das Subsidiencorps vornehmlich dazu dienen, „a couvrir et ä 
proteger les e*tats Bavaro-Palatins." Vgl. Martens, Recueil, Supplement II, 260, 261. 

1 Montgelas schrieb an den in der N&he des Herzogs Wilhelm verweilenden 
Mujor Verger: „Bayreuth, ce 7 decembre 1800. Les desaetres a l'aile gauche dans 
la journee du 3 vous seront connus maintenant dans tous leura delaiU, nous en avons 
re^u ici la premiere nouvelle par le lieutenant Zentner depecbe' en courrier par le 
baron de Deuxponts. Le moment paratt venu oü le corps subsidiaire pourra se joindre 
au corps auxiliaire. L'Electeur adresse aujourd'hui l'ordre au baron de Deuxponts. 
n devTa sc mettre en correspondance avec Monsieur le Duc [Wilhelm] pour concerter 
leurs mouvements respectifs et lui envoyer un ofßcier des qu'il sera ä sa portee pour 
regier la jonction et la dislocation." Vgl. Jahrbücher LIV, 303. 

31* 
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246. Kaiser Franz an Erzherzog Karl. 

Wien, 9. Dezember 1800. 
(praea. den 11. um 11 Uhr früh durch Lieut. Wolney 
von Brechainville als Courier.) 
[Aufforderung, den Oberbefehl in Deutschland zu übernehmen.] 

Bester Bruder! Aus Deinem letzten Brief habe ich mit wahrem Vergnügen 
Deine Bereitwilligkeit gesehen, Dich zur Armee zu verfügen, sobald ich Dich 
hierum ersuche. In der Zwischenzeit habe ich einen Katarrh und Fieber ein- 
mal ziemlich stark gehabt, welches mich durch einige Tage verhinderte, eine 
Reise zu unternehmen. Indessen wurden die Feindseligkeiten eröffnet, und der 
Anfang ging gut, so dafs ich meine Reise zur Armee nicht mehr notwendig 
glaubte. Allein leider in der Folge, wie Du es aus den Beilagen sehen wirst 1 , sind 
die ferneren Unternehmungen schlecht gegangen, wobei wir viele Leute und 
Kanonen eingebüfset. Nun handelt es sich um ein gröfseres Übel abzuhalten 
und meine Lander so gut als möglich zu verteidigen. Ich gehe übermorgen den Teil 
der Insurrektion besehen der fast an den Grenzen Österreichs in Hungarn auf- 
gestellt ist. Dann werde ich selbe, wie es das Gesetz mit sich bringet, unter 
Kommando meines Bruders Joseph vorrücken und zur Armee, wenn nötig, 
stofsen lassen. Nun wünsche ich sehnlichst und bitte Dich, sobald als möglich 
Dich zur Armee zu verfügen, damit Du mit Deinen Einsichten dem Übel Einhalt 
thun und meine beiden Brüder kommandieren mögest, wodurch alle Kollision 
aufhören, und die Armee und Insurrektionstruppen nach Erfordernis vermischt 
dienen können. Lassen meine Umstände es zu, mich selbst zu der Armee zu 
verfügen, so sei Du überzeugt, dafs ich es mit Freuden thun werde. Ich bitte 
Dich um alles, wenn Du kannst, das von Dir anverlangte Opfer zum Heil der 
Monarchie abzulegen, und zwar sobald möglich auch Dich von Prag gerade zu 
der Armee, wenn es sein kann, zu verfügen: denn jeder Augenblick, wie Du 
nun wohl einsiehst, ist äufserst wichtig; und sollte Dich Deine Gesundheit 
hindern, immer persönlich dabei zu sein, so sei wenigstens in der Nähe, um 
die Operationen zu dirigieren, da noch brave Leute bei der Armee sind, die 
sich beeifern werden, so gut als es in ihren Kräften stehet, sie auszuführen. 
Von Deiner Liebe gegen mich erwarte ich alles und rechne, Du wirst mich jetzo 
nicht sitzen lassen, wo es auf das fernere Heil des Staats ankommt; nur bitte 
ich Dich jetzt um eine baldige Antwort, um meine ferneren Dispositionen hier- 
nach treffen zu können. 



1 Dem Schreiben liegen bei fünf Berichte Erzherzog Johanns und des Generals 
von Zweibrücken über die Schlachten vom 1. und 8. Dezember 1800. 

* Graf Keller berichtet am 10. Dezember 1800, der Kaiser werde sich tags darauf 
nach Eysenstadt zum Fürsten Esterhazy begeben, um die Insurrektion zu besichtigen. 
Am 17. heifst es, er sei durch die Inspektion wenig befriedigt. Preufs. Geh. St.-A. 
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Die Verteidigungsanstalten in Böhmen und Mähren betreibe mit allem 
Eifer and sorge, dafs es ferner geschehe, wenn Du Dich von dort entfernest. 
Erhalte mir nur immer Deine Freundschaft und Liebe, auch glaube mich 

zeitlebens Deiava beBten ^nuad und Bruder Franz. 

E.A.A. Ganz eigenhändig. 



247. Erzhersog Karl an Herzog Albert von Sachsen-Teschen. 

[Prague,] ce 10 [decembre 1800]. 

{Schmerzlicher Eindruck der Nachrichten von der Armee. Der Erzherzog hat da* 
Millingen des Angriffsplane« vor hergesagt.] 

Mon bien eher Oncle. Je vous ecris aujourd'hui plonge dans la tristesse, 
a cause des mauvaises nouvelles que je viens de recevoir de Tarmee. 1 
8. M. l'Empereur et mon fröre Jean me communiquerent, tous denx, le plan 
qui avait ete" fait pour marcher en avant avec l'armee et attaquer l'ennemi. 
Je leur ecrivis, a tous deux, que ce plan ne valait rien du tout et que 
l'ennemi en profitant de la faute qu'on faisait de ne pas se porter en avant 
avec le gros de nos forces sur la chaussee de Wasserbourg a Munich, et de 
negliger tout-a-fait ce point, nous battrait par la. Ma prophetie s'est averee 
a la lettre: je voudrais m'etrc trompe. Augereau s'approche de nos frontieres, 
deja la ville de Wirzbourg* s'est rendue, et le lieutenant-general Dumonceau 
bloque asteur 3 la citadelle. J'ai en attendant occupe Eger, je Tai fait 
appro visionner et suis en etat contre un coup de main. Je concentre le reste 
de mos quatre bataillons a derai armes et pas exerces du tout de la legion de 
maniere a pouvoir jeter d'abord, s'il le faut, une garnison dans Theresienstadt. 
Voila tout ce que je puis faire, car mes bataillons sont si mal fournis de tout 
et si peu exerces qu'on ne peut gueres les exposer a se battre en rase campagne. 
Dien, que deviendra tout cela! Je vois bien noir dans Tavenir. 

Conservez-moi, tres eher Oncle, Votre amitie — eile me sert de consolation 
dans tous ces malheurs qui m'affectent d'une maniere dont vous n'avez pas d'idee. 

Croyez que rien au monde ne changera ma tendresse et mon attachement 
pour vous. Je vous embrasse un million de fois du fond de mon cceur. 

Charles. 

E. A. A. Ganz eigenhändig. 

1 In dem vorhergehenden Briefe an Herzog Albert vom 4. Dezember heifst es: 
„Nous attendons avec la plus grande impatience ä tous les instant« les nouvelles de 
Kai-mee. Dien benisse nos armes et nous fasse remporter la victoire. Quant ämoi, 
je tremble pour l'avenir.** 

* Die Stadt Würzburg hatte am SO. November kapituliert. Vgl.: „Capitulation 
conclue entre M. le gön^ral autrichien d'Allaglio, commandant de la ville et forte- 
resse de Würtsburg, et le lieutenant-general Dumonceau, commandant les troupes 
^allo-bataves dev;uit cette ville" in der Schrift: „Campagne sur le Mein et la Rednitz 
de l'armee gallo-batave aux ordres du gdncial Augereau, Paris, auX (1802)," 129 ff. 
Die Garnison zog sich in die Feste Marienberg zurück, welche erst infolge des 
Waffenstillstandes zu Steyer übergeben wurde. 

* Die gewöhnliche Abkürzung von „ä cette heure". 
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248. Erzherzog Karl an Kaiser Franz. 

Prag, den 11**" Decembris 1800. 

[Annahme des Oberbefehls. Der Erzherzog wird am 14. zur Armee abreisen; er hat 
das Kommando der böhmischen Legion vorläufig dem FZM. Sztaray übertragen, 

empfiehlt Mack] 

Bester Bruder! Diesen Augenblick erhalte ich Deine Zuschrift vom 9. L M. 
Aus dieser entnahm ich die Bestätigung von den Unfällen, die sich bei der 
Hauptarmee ereignet haben, wovon mein Bruder Johann mir in einem Schreiben 
vom 4. die vorläufige Mitteilung machte. Jeder Deiner Wünsche ist für mich 
der heiligste Befehl, demzufolge ich keinen Augenblick verweilen werde, um 
diesem zu folgen und das mir übertragene Ober-Kommando zu übernehmen. 
Ich werde alle Kräfte aufbieten, um das zu erwirken, was die Sicherheit der 
Erbstaaten nach den dermaligen Umständen nur immer fordert. Jede An- 
strengung (soweit Menschenkräfte und Gesundheit nur immer zureichen) bin 
ich Dir und der Monarchie schuldig, meine Liebe und Anhänglichkeit an Dich 
und den Staat soll und wird alle meine Handlungen leiten und auf das kräftigste 
beleben. Hierbei bleibt mir nur noch der sehnlichste Wunsch übrig, dafs Du 
Dich persönlich zur Armee verfugen möchtest, wodurch die Leitung der Operation 
im ganzen unendlich gewinnen würde. Meine Abreise von hier bestimme ich 
auf übermorgen oder längstens künftigen Sonntag [14. Dezember] in aller 
Frühe. Diese Zwischenzeit werde ich unausgesetzt benutzen, um für die 
böhmische Legion alle jene Dispositionen zu treffen, welche meine Entfernung 
von hier dermalen nötig machet; und ich werde die diesfaUsige Instruktion 
hier zurücklassen. Die Oberleitung werde ich, nach Deinem mir unlängst er- 
öffneten Wunsch, beibehalten 1 ; das Kommando aber der Legion und die zur 
Verteidigung Böhmens noch sonst bestimmten Truppen werde ich bis auf Deine 
weitere Anordnung dem Herrn FZM. Grafen Sztaray* übertragen, weil sich der- 
malen hierzuland kein General befindet, dem dieses Kommando übertragen 
werden könnte. Den Herrn General Duka 9 , welchem, wie es Dir schon bekannt 
ist, mein Zutrauen geschenkt habe, und worauf er sich durch seine bisherige 
redliche und thätige Verwendung den gerechtesten Anspruch erworben, werde 
ich mit mir nehmen; im gleichen den kurtrierischen Herrn Hofrat Fasbender 4 , 

1 Am 12. Dezember macht der Erzherzog in einem Schreiben an den Oberst- 
burggrafen Grafen Kager von Stampach und an da« Landesgubernium bekannt, dafs 
ihm das Oberkommando Ober die Armee übertragen Bei; dafs er aber das Oberkom- 
mando über die vaterländische Legion sowie die übrigen Truppen in Böhmen bei- 
behalte und nach wie vor auf das Vertrauen und den Beistand der Bevölkerung zähle. 
Vgl. Allg. Ztg. vom 26. Dezember 1800. 

* Feldzeugmeister Sztaray war durch Handschreiben vom 9. Juli (H. K. R. 1800, 
69, 613) nach Böhmen zur Leitung der Genemikommandogeschäfte berufen an Stelle 
des FML. Sterndahl, welcher gleichzeitig mit der Regulierung der Landesverteidigungs- 
Anstalten in Böhmen betraut war. 

3 Vgl. über Duka Bd. I. d. W., S. 249. 

4 Vgl. über Matthias von Fafsbender Hüffer, Der Rastatter Gesandtenmord, 
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den ich unter meiner Leitung in den böhmischen Legions-Anstalten mit vielem 
Nutzen verwendete, und mir bei der Armee als ein einsichtsvoller, redlicher 
und thätiger Staatsdiener wesentliche Dienste leistete. Da ich denselben noch 
jetzt bei der Armee im k. k. und Reichsdienst verwenden werde, so bitte ich 
es mir als eine besondere Gnade von Dir aus, denselben zum k. k. Uofrat zu 
charakterisieren und mir das desfallsige Patent zuzuschicken, welches ich für 
den allerhöchsten Dienst als sehr angemessen erachte. 
Erhalte mir etc. 

P. S. In meinem Schreiben machte ich Dir die Anzeige, dafs ich dem 
FZM. Sztaray das Kommando über die Legion bis auf Deine weitere Anordnung 
übertragen habe. Zu dieser provisorischen Übertragung sehe ich mich dadurch 
genötigt, weil ich nach reifer Erwägung schlechterdings keinen Generalen hier 
ausfinden kann, dem das Kommando übertragen werden könnte. Unter allen 
Generalen halte ich den FZM. Mack als den hierzu am meisten geeigneten; da 
es mir aber nicht bekannt ist, ob und welche Anstände gegen dessen Anstellung 
obwalten dürften, so beschranke ich mich darauf, blofs von dem, dafs ich den 
FZM. Mack am meisten dazu geeigenschaftet glaube, Anregung zu machen, Dir 
aber anheimzustellen, ob und wie weit dieses geschehen kann. 

E. A. A. Copialbuch ex 1600/01, A. 19. Eigenhändig. 

249. Erzherzog Karl an Herzog Albert von Saehaen-Tesohen. 

[Prague,] ce 11 [decembre 1800]. 
[Die Annahme des Oberbefehle ist ein schweres Opfer. Graf Sinzendorf.] 

Mon tres eher Oncle. Le porteur de celle-ci m'a porte l'ordre de S. M. 
de me rendre d'abord a l'armee pour en prendre le commandement. J'obeis, 
quoique avec peine, car ma sante en souffrira assurement beaueoup. Je pars 
au plus tard dimanche de grand matin. Ou et dans quel etat trouverai-je 
l'armee, et pourrai-je encore raecommoder les affaires si extremement derangees 
et abimees? C'est un sacrifice que je fais a S. M. qui me coüte beaueoup, 
beaueoup. 

J'ai recu ce matin par le lieutenant Teschenberg votre chere lettre du 
3 de ce mois, conjointement a la copie d'une lettre du comte Sinzendorff a 



Bonn 1896, S. 11 ff.; Duller, Erzherzog Karl, S. 603. Dieser einflufsreiche und begabte 
Vertrauensmann des Erzherzogs Karl hat gleichwohl nicht einmal bei Wurzbach und 
in der Allgemeinen Deutschen Biographie eine Stelle gefunden. Er war zu Coblenz am 
17. März 1764 geboren, wirkte als Professor an den Universitäten Mainz und Trier, 
wurde 1797 noch als kurtrierischer Hofrat in das kaiserliche Hauptquartier berufen, 
in welchem er im Jahre 1799 weitgehenden Einfluß ausübte. Als der Erzherzog am 
9. Januar 1801 zum Präsidenten des Hofkriegsrats ernannt war, wurde Fafsbender 
auf seine Empfehlung zum Geheimen Referendar für militärische Gegenstände mit dem 
Titel eines Staats- und Konferenzrates befördert. — Im Oktober 1800 sollte Colloredo, 
wie man sich erinnert, dem Erzherzog untersagen, seine Umgebung, also wohl gerade 
Duka und Fafsbender, mit zur Armee zu nehmen (vgl. oben S. 386). 
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sa soeur. Dana ce moment-ci je ne puis rien faire pour lui, mais peut-etre 
plus tard, et alors je le ferai avec plaisir. 

N'ayant aucun general ici que je pui&se charger en chef da commandement 
de la l^gion, j'en ai Charge* ad interim le FZM. Sztaray. 

Adieu, je dois achever, ayant tant a faire. Je vous embrasse bien 

tendrement du fond de mon cceur. 1 Charles 

E. A. A. Gans eigenhändig. 



250. Erzherzog Johann an 

Salzburg, 12. Dezember 1800. 
[Infolge des kurfürstlichen Schreibens will Zweibrücken abziehen, wird aber gezwungen, 
die Rückkehr des Couriers aus Wien zu erwarten.] 

Ganz unverhofft übergab mir der kurpfalzbayerische Obristlieutenant 
Baron Rechberg das anliegende Original-Schreiben des Kurfürsten, wo solcher 
seine Truppen von der Armee abrufet 8 — Ohne mindesten Zeitverlust sprach 
ich hierüber den englischen Minister, welcher nicht nur dasjenige desavouiert, 
was der Kurfürst in Ansehung der bestehenden Konvention anführt, sondern 
mich auch ersucht hat, die kurpfalzbayerischen Truppen nicht abmarschieren 
zu lassen. Da also der das Truppencorps kommandierende Generallieutenant 
Zweybrüoken sich abzugehen meldet, widersetzte ich mich mit allem Ernst, und da 
nichts fruchten wollte, der Generallieutenant immer auf die schuldige Befolgung 
des erhaltenen kurfürstlichen Befehles sich berufte, so drohte ich endlich, mit 
Gewalt mich dem Abmärsche zu widersetzen, wodurch dann gedachter General- 
lieutenant sich bewogen fand, mir das Hierbleiben bis zur Einlangung eines 
Befehles von Eurer Majestät zuzusagen. 5 Ich bitte demnach allerunterthänigst 
gehorsamst, Euer Majestät geruhen mir die nötigen Befehle zu erteilen, wie 
ich mich diesfalls zu benehmen habe. 4 Erzherzog Johann m. p. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 564. Original. 



261. Kaiser Franz an Erzherzog Johann. 

Wien, 14. Dezember 1800. 
[Erzherzog Johann soll dem Erzherzog Karl den Oberbefehl und ein beigelegtes 
Schreiben übergeben, dem Feinde soviel als möglich Abbruch thun, aber eine Schlacht 

Bester Bruder! Nebst meinem Befehlsschreiben [Nr. 252] an Dich, welches 
Du mit dem nämlichen Courier erhältst, schreibe ich Dir diese zwei Zeilen, um 

1 Ein Schreiben des Erzherzogs, unmittelbar vor der Abreise am 14. Dezember 
an Herzog Albert gerichtet, folgt im Anhange. * Vgl. Nr. 246. ■ In einer zu 
diesem Zwecke abgehaltenen Konferenz im Hauptquartier erhob Lauer so heftige Be- 
schuldigungen gegen Zweibrücken, dafs der bayerische General nur mit Mühe ab- 
gehalten werden konnte, sogleich mit dem Degen in der Faust Genugthuung zu 
fordern. Ein noch erhaltener Brief des Majors von Ditfurth giebt von diesem Vorfalle 
Nachricht. Vgl. „Aus dem Leben des Obersten Karl Freiherrn von Ditfurth", Cassel 
1864, S. 24. ' Das bayerische Subsidiencorps erhielt am 27. Dezember die Er- 
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Dir aufzutragen, dato Du meinem Bruder Karl, wenn er das Kommando von 
Dir übernimmt, das Befehlsschreiben übergeben mögest. 

In der Zwischenzeit bis zu seiner Ankunft trachte, Deine ganze Armee 
wenn möglich an der Salza zusammenzubringen, und lasse Dich in keine Schlacht 
mit dem Feinde ein; es sei denn, Du wärest sicher von dem guten Ausschlag 
derselben im voraus überzeugt, sondern suche den Feind aufzuhalten, ihm so- 
viel möglich Abbruch zu thun und Deine Verbindung mit Tirol als das wich- 
tigste von allem zu erhalten. Deine fernere Verwendung habe ich meinem 
Bruder Karl überlassen. Erhalte immer Deinen Eifer für das Beste des Dienstes 
und suche soviel möglich jede Gelegenheit, auch in den Dir widerfahrenen Un- 
fällen Dich zu belehren und Erfahrung zu sammeln, damit Du mir in Hinkunft 
im Militärstande gute Dienste zu leisten im stände sein mögest, und glaube 
mich übrigens Deinen besten Freund und Bruder 

Franz. 

Ich schliefse Dir einen Brief an meinen Bruder Karl bei, den Du ihm bei 
seiner Ankunft übergeben wirst. 1 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 565. Abschrift. 



252. Kaiser Franz an Erzherzog Johann. 

Wien, 14. Dezember 1800. 

[Der Rückzug über die Salzach wird gebilligt. Eine entscheidende Schlacht ist zu 
vermeiden und dem Erzherzog Karl der Oberbefehl zu übergeben. Dor Kaiser ver- 
langt Nachrichten von Rienau und 8imbschen.| 

Eurer etc. Rapport vom 10. habe Ich durch den Lieutenant. Eck er- 
halten; Ich bin allerdings geneigt zu glauben, dafs von Eurer p. angeordneten 
Dispositionen zur Konzentrierung und Wiedervereinigung der Armee hinter der 
Salza die besten und angemessensten gewesen sind, welche die gegenwartige 
roifsvergnügliche Lage der Dinge und die Lokalumstände haben erlauben 
können. Ich habe Meinerseits für dienlich befunden, verschiedenen Abteilungen 
der hungarischen Insurrektion, welche Ich dieser Tage en revue passieret habe, 
zur unverweilten Vorrückung den Befehl zu erteilen, welchem zufolge dann 
ungefähr * Mann Infanterie und * Pferde von nun an zu bald mög- 
lichster Vermehrung der Streitkräfte sich in Marsch zu setzen haben. Aus 
dieser Meiner Veranstaltung fliefst von selbst, dafs Euer etc. Ihr vorzügliches 
Augenmerk dahin zu richten haben, nach Thunlichkeit Zeit zu gewinnen, bis 
die der Armee zugedachte Verstärkung sich genähert haben wird, dafs also 
Euer p. Bestreben dermalen hauptsächlich dahin gehen mufs, dem Feinde sein 

laubnis, zur Vereinigung mit dem Auxiliarcorp« in die Oberpfalz abzuziehen. Vgl. 
Jahrbücher LIV, 806 und „Zusätze". Am 16. Januar 1801 wurden die pfalzbayerischen 
Truppen wieder auf Friedensfufs gesetzt. Allg. Ztg. vom 23. Januar 1801. 

1 Das Schreibon, im Kriegsarchiv nicht vorfindlich, wird aus dem Archiv des 
Erzherzogs Albrecht im Anhange mitgeteilt. 

• Die Zahlen fehlen. Vgl. aber Nr. 263. 
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Vordringen auf alle Art streitig zu machen, seine auch ihrerseits durch die 
Jahreszeit und Kriegsfatiguen abgemattete Armee durch männlichen Widerstand 
an schicklichen Positionen noch mehr zu ermüden und ihr teilweise Abbruch 
zu thun, ohne die Hauptstadt und das Heil der Monarchie mit unüberlegter 
Übereilung durch eine alles entscheidende Schlacht auf die Spitze zu stellen, 
es wäre dann, dafs der Feind durch einen oder anderen Fehler eine sehr ge- 
gründete Wahrscheinlichkeit des günstigen Erfolges darböte, folglich Euer p. 
sich in der Notwendigkeit befänden, eine sehr vorteilhafte Gelegenheit nicht 
zu vernachlässigen. Übrigens habe Ich zu bemerken gehabt, dafs Eurer p. 
letztere Rapporte von den Vorfallenheiten und dem Stande der Sachen bei 
Klenau, Simbschen und dasigen Gegenden keine Meldung gemacht haben. Da 
es nun unumgänglich nötig ist, dafs ich in der ununterbrochenen Kenntnis des 
ganzen Zusammenhanges erhalten werde, so haben Euer p. den Generalen Klenau 
und Simbschen anzubefehlen, zur Gewinnung der Zeit und Ersparung des Um- 
weges von den Rapporten, welche selbe über ihre Operationen und militärischen 
Ereignisse an Euer p. zu erstatten haben, jedesmal auch direkte Abschriften 
an Meinen Hofkriegsrat einzuschicken, sowie Ich dieses den gesagten Generalen 
auch heute durch Meinen Hofkriegsrat auftrage. 

Schliefslich eröffne Ich Euer Liebden, dafs Mein Herr Bruder Erzherzog 
Karl sich nächstens zur Armee begeben werden, wo sohin Euer Liebden das 
Armee-Kommando Denenselben zu übergeben und Dessen weitere Disposition zu 
gewärtigen haben. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, ad 565, Abschrift. 

253. Kaiser Franz an Erzherzog KarL 

Wien, 18. Dezember 1800. 
(praes. Kremsmünster, den 20. Decembris um 4 Uhr früh 
per Cabinet- Courier.) 

[Sorge für Tirol und den Rücken des italienischen Heeres anbefohlen. Entscheidende 
Schlacht zu vermeiden. Anweisungen für Hiller. 20000 Insurgenten sind verfügbar. 
Ein Kabinett« - Courier bringt ein Schreiben, das an Cobenzl zu befördern ist. Zur 
Befestigung von Wien Zoph und De Vaux erbeten.] 

Bester Bruder! Ich schreibe Dir heute, um Dich vorzüglich bei gegen- 
wärtigen Umständen auf die Deckung des Rückens der italienischen Armee 
aufmerksam zu machen. Seit dem Rückzug Deiner Armee von Salzburg gegen 
hieher kann leicht die gröfste Starke des Feindes sich gegen den FML. Hiller 
in Tirol gewendet haben, währenddem ein Teil derselben Dich beobachtet. 
Ich glaube, dieser Rückzug der Armee hinter die Traun statt von Salzburg 
gegen Tirol ist sehr bedenklich, denn nun ist die Kommunikation mit Tirol 
abgeschnitten, und wer weifs, was für einen Rückzug noch Hiller daselbst zu 
nehmen bemüfsiget sein wird. Sollte durch dessen Rückzug der andere des 
Vukassovichischen Corps bedrohet werden, so könnte gar wohl der Feind, der 
in Italien bis jetzt ruhig und nur das Eindringen der deutschen Armee in 
Tirol erwartet, auf einmal ebenfalls gegen Tirol vorbrechen und so in Italien 
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durch Zerstreuung des Vukassovichischen Corps die Armee zum Rückzug 
zwingen. Der Rückzug in Italien kann in gegenwärtigen Umständen, wo wir 
vielleicht daselbst Vorteile erwarten können, von den übelsten Folgen für die 
Zukunft für Meine Monarchie sein. Ich glaube also, Du sollest dem Hiller auf- 
tragen, wenn er sich nicht gegen Kärnten zurückziehen und in Verbindung 
mit den Truppen der italienischen Armee auf diese Weise verbleiben kann, 
dafs er sich gegen das Corps des FML. Vukassovich zurückziehe und so den 
Rücken der italienischen Armee decke, welches letztere ersterem vorzuziehen 
wäre. Es verstehet sich von selbst, dafs, wenn der Feind Dir nachrücken und 
Tirol nicht sehr bedrohen sollte, was Ich aber kaum glauben kann, dafs dann 
Hiller und Auffenberg vereint alles aufbieten müssen, um das Vordringen des 
Feindes gegen Dich durch Bedrohung seines Rückens beschwerlich zu machen. 1 

Indessen mufst Du dieses am besten an Ort und Stelle beurteilen; Ich 
empfehle Dir nur vorzüglich die Deckung des Rückens der italienischen Armee. 

Mit Ungeduld erwarte Ich Nachrichten von Deiner Ankunft und zwar, wie 
Ich hoffe, in guter Gesundheit bei der Armee, sowie den Bericht von Dir über 
Deine Bemerkungen über den Stand und Befund der Armee, sowie Ich Dich 
bitte, Mich genau zu informieren, was Du fernere zu thun gedenkest. Berichte 
Mir ebenfalls, wie weit es mit der Legion in Böhmen und Mähren gekommen. 
Von hier aus kann Ich Dir im äufsersten Notfalle noch mit 20000 Insur- 
genten, wie Ich hoffe, aus Ungarn, dann mit drei oder vier Bataillons und 
acht Bscadrons Kavallerie zu Hilfe kommen. Was die Insurgenten anbelangt, 
so sind sie noch nicht so, wie sie sein sollten, allein in der Not mufs alles helfen. 

Zur Hauptregel mufs Ich Dir geben, den Feind soviel möglich aufzu- 
halten, um Zeit zu gewinnen, und Dich in nichts Entscheidendes mit ihm ein- 
zulassen, wo Du auf einen sicheren guten Erfolg nicht rechnen kannst. 

Wenn Du glaubst, dafs es Zeit wäre, Wien in Verteidigungsstand zu 
setzen, so mache Mir es zu wissen und schicke Mir hiezu den FML. Zoph und 
GM. de Vaux als brave Männer nebst den hiezu nötigen Ingenieurs. 2 

Sonst wünsche Ich, dafs es Dir gut gehe, Deine Gesundheit Dir aushalte 
und Gott Dich in Deinen Unternehmen segne; erhalte Mir übrigens Deine 
Freundschaft, auch glaube mich zeitlebens etc. 

1 Über die Bewegungen Vukassovichs und die Stellungen im nördlichen Tirol, 
wo Hiller ebensowenig wie vorher Fürst Reufs in den Gang der Ereignisse eingreifen 
konnte, vgl. oben S. 185 und ö. M. Z. 1836, IV, 216 ff. 

* Vgl. unten Nr. 268. Nach Kellers Bericht vom 24. Dezember hat Lehrbach 
eben einen Aufruf zur Verteidigung Wiens erlassen (abgedruckt bei Posselt, Annalen 
1801, I, 186). Am 25. Dezember bemerkt Keller: „L'honndtete' des formes du comte 
de Saurau — interimistischen Ministen der Polizei and der Finanzen — et l'e'tendue 
de ses connaissances locales l'auraient genäralement fait preTe'rer au public dang la 
place actuellement confiCe au comte de Lehrbach, contre lequel on est fortement prC- 
venu tant ä cause de sa qualite* d'e*tranger qne ponr sa ve'he'mence et la groesi&rete* 
de ses maniferes. La Imputation qu'U s'est fait pendant son ministäre a l'armöe ne 
le seit pas non plus trop bien dans ce moment, et Ton n'oubliera pas qu'il nCgocia 
la fameuse Convention de Hohenlinden/' Pr. Geh. St-A. 
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N. S. Den Kabinetts-Courier, der dieses überbringet, schicke an Moreau 
mit einem Ersuchscbreiben, dafs er solchen mit einem französischen Offizier nach 
Luneville zum Grafen Cobenzl begleiten lasse, für welchen er Depeschen hat 1 

E. A. A. Original Ganz eigenhändig. Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 566. 
Abschrift. 

254. Erzherzog Karl an Kaiser Frans. 

Steinkirchen, 19. Dezember 1800. 

[Der Erzherzog ist am 17. bei der Armee angekommen. Die Infanterie zählt nur 
noch 26000 Mann; Mutlosigkeit, Mifatrauen gegen die Oberen, Desertionen, Notwendig- 
keit, von Wien Proviant und Kleidung zu schaffen. Der Erzherzog wünscht eine 
Unterredung mit dem Kaiser. Besorgnis für die Magazine in Budweis. FZM. Lauer 
und sein Sohn sind bei der Armee nicht zu verwenden.] 

Den 14. 1. M. trat ich meine Reise von Prag an, den 16. des Abends 
kam ich nach Linz 8 , den 17. traf ich meinen Herrn Bruder Johann Liebden in 
Schwanstadt an, der eben auf dem Weg war, seinen Rückzug hinter die Traun 
zu nehmen. Das Resultat von der über den Stand der Armee genommenen 
Einsicht bestehet in folgendem: die Armee hat in den seit der Wiedereröffnung 
der Feindseligkeiten erlittenen Niederlagen so viel eingebüfst, dafs der Stand 
der Infanterie dermalen auf 26 000 Mann herabgekommen ist; die Truppe, welche 
noch dermalen bestehet, ist durch die beständigen Märsche so ermüdet und durch 
den Mangel an Lebensmitteln und den erforderlichen Kleidungsstücken so 
entkräftet, an Seelen- und körperlichen Kräften so erschöpfet und so mutlos, 
dafs mit einer Truppe von einer so unglücklichen Stimmung, wie sie dermalen 
ist, selbst in dem Falle nichts unternommen werden dürfte, wenn ihre Zahl 
jener der feindlichen Armee gleich, ja selbst stärker wäre. 

Da nun aber durch die bisher erlittenen höchst beträchtlichen echecs auch 
noch unsere Truppenzahl mit jener des Feindes in gar keinem Verhältnisse 
mehr stehet, so würde man sich gegen Euer Majestät der höchsten Verant- 
wortung durch jede Unternehmung von irgend einer Art aussetzen. Das Zu- 
trauen der Truppe auf ihre Oberen und ihre eigenen physischen Kräfte ist 

1 Vgl. Thugut an Colloredo, 17. Dezember, bei Vivenot a. a. 0. II, 348. 

* Keller schreibt am 21. Dezember: L'Archiduc Charles a <5US tant frappc' ä son 
arrivee ä Linz de la Situation deaespe>öe de rarmee „qu'il y a avone au Sieur Wickham 
renoncer ä Pespt'rance avec laquelle S. A. Royale e*tait partie de Prague de pouroir 
faire repasser les ri vieres a Kannlc atitrichiennc. Au reste, non seulement tous les 
de'tachement« et dCpöts de troupes que ce prince a trouves sur sa route de Prague 
jusqu'a Linz, mais les habitants de ces deux villes de toutes les classes lui ont donnc* 
tant a Bon depart do l'une qu'apres son arrive*e dans l'autre les plus grands temoig- 
nages d'attachement, de respect et d'enthousiasme. Pendant les heures de sommeil que 
l'Archiduc fut obUge" de prendre ä Linz avant de commencer son travail, il regna la 
plus grande tranquillitd. Ce travail dura toute la nuit, et S. A. Royale qui s'Ctait 
proposäe de partir avant le jour ne l'ayant pu qu'ä nenf heures du matin, fut aecom- 
pagnee jusqu'a quelques Heues de Linz par une foule innombrable de gens de tous 
les 6"tat« et de tuut äge, sc repandant tous en b<5n6dictions pour ce prince chäri, et 
plusieurs fondant en larmes". 
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gänzlich verloren gegangen; ersteres wurde durch zweckwidrige Dispositionen 
bewirkt, wodurch selbst dem gemeinen Manne die gröfsten Blöfsen gegeben 
wurden, und letzteres, weil der gemeine Mann seit Eröffnung des diesjährigen 
Feldzuges sich immer geschlagen sieht, ohne je einen Vorteil über den Feind 
errungen zu haben. Der Soldat wurde durch den ganzen Feldzug mit einer 
solchen Reihe von Unglücksfällen bekannt, dafs er das Raufen für überflüssig, 
zu keinem Zweck führend haltet und den Feind zuletzt selbst als unüberwind- 
lich glaubet Die Fatiguen aller Art, welche der Soldat in dieser Jahreszeit 
ertragen mufste, ohne dafs er irgend einen Vorteil gesehen, vielmehr alles sich 
zum Nachteil gewendet hat, brachten bei ihm eine solche Gleichgültigkeit, 
Stumpfheit an Sinnen und Niedergeschlagenheit hervor, dafs er sich nach nichts 
anderes* als nach Ruhe sehnt, welche er sich auf alle mögliche Art zu ver- 
schaffen sucht; dabero Uelsen sich so viele gefangen nehmen, viele entwichen 
von ihren Regimentern und irren aller Arten ruck- und seitwärts herum, viele 
brechen absichtlich ihre Feuergewehre, um sich undienstbar zu machen, andere 
werfen sie weg. Kurz die Truppe bleibt vor dem Feinde gar nicht mehr 
stehen, und sie könnte zum Halten keineswegs mehr gebracht werden. Der 
dermalige Zustand der Armee ist über alle Begriffe und alle Vorstellungen 
schlecht, elend, und grenzt an völlige Auflösung und Verzweiflung; Unordnung, 
Indisziplin, Insubordination herrschet schon im höchsten Grade, Excesse aller 
Art folgten diesen auf dem Fufse, wodurch die Länder äufserst gedruckt 
werden. Bei der Lage der Dinge, welche ich auf die jetzt in gedrängtester 
Kürze bemerklich gemachte Art und Weise gefunden habe, bleibt vorder- 
hand nichts anderes übrig, als alles und alles anzuwenden, um in die Truppe 
einen anderen Geist, andere Stimmung zu bringen und den Rückzug mit der 
Truppe in der Art einzuleiten zu suchen, dafe dieselbe nicht, wie es bis jetzt 
täglich geschehen ist, teilweise weiteren unnötigen Gefechten ausgesetzt werde, 
wodurch so viele Menschen ohne Nutzen geopfert werden. 

Den Rückzug werde ich so langsam als möglich mit aller Vorsicht über 
die Enns gegen Wien zu machen, wobei ich aber Euer Majestät auf das 
dringendste und angelegentlichste ersuchen mufs, dem Hofkriegsrate die be- 
stimmtesten Befehle zugehen zu lassen, womit die nötige Verpflegung für die 
Mannschaft in dieser Marsch - Direktion sicher gestellt werde. Diesem Gegen- 
stand ist um so mehr die Hauptsorge zu widmen, als in diesem Augenblick die 
Kommunikation mit Böhmen über Linz schon aufhört; mithin eine Aushilfe an 
Verpflegung von dieser Seite in den nächsten Wegen nicht mehr möglich ist, 
und, wie ich eben vernehme, bei dem Rückzug der Armee über die Traun dem 
Feinde neuerdings nicht unbeträchtliche Magazine in Lambach, Wels und Linz 
in die Hände gefallen sind. An Verpflegung und den nötigen Monturstücken 
darf man der Mannschaft es um so weniger gebrechen lassen, als hiedurch und 
die zureichende Erholung der Truppe allein ihre physischen Kräfte wieder ge- 
geben werden können. Den Zustand der Armee habe ich in einer traurigen 
und so unglücklichen Lage getroffen, dafs es unumgänglich nötig ist, Euer 
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Majestät über all das eine ausführliche mündliche Unterredung zu pflegen, was 
die dermaligen Umstände in Absicht auf die Armee, die Vermehrung ihrer 
Streitkräfte und sonstigen Bedürfnisse so dringend fordern. Ich bitte dahero 
Euer Majestät, dafs Allerhöchstdieselben, wenn es bei der Armee nicht sein 
kann, mir einen dritten Ort zu bestimmen geruhen mögen, wo ich mit Aller- 
höchstdenselben zu dem Ende zusammentreffen könnte. Sollten die dermaligen 
Regierungsgeschfifte Allerhöchstdero Entfernung auf zwei Tage nicht ge- 
statten, so bin ich bereit, auf etwelche Stunden selbst nach Wien zu kommen, 
um im Gefolge der mit Euer Majestät zu pflegenden Unterredung auch gleich 
die Allerhöchste Bestimmung über das einzuholen, was in Absicht auf die 
Armee auf das schleunigste zu veranlassen ist Dem Herrn Feldzeugmeister 
Grafen von Sztaray und dem Herrn obristen Burggrafen von Stampach und 
dem böhmischen General-Kommando liefs ich zugehen, was bei den dermaligen 
Umständen zur Behebung der in Budweis befindlichen Artillerie -Vorräte mit 
der rastlosesten Anstrengung einzuleiten ist; da aber zu dessen Behebung allein 
22 000 Landwägen erforderlich sind, so hege ich die gegründetste Besorgnis, 
dafs es ohnmöglich werden dürfte, alle diese Vorräte zeitig genug wegzubringen, 
wodurch die Monarchie in einen ganz unersetzlichen Schaden würde versetzet 
werden. 

Nachdem ich bei dem von mir heut übernommenen Oberkommando nicht 
in der Lage bin, den Herrn Feldzeugmeister von Lauer verwenden zu können, 
so wird er für den Dienst ganz überflüssig, demzufolge ich Allerhöchstdieselben 
bitte, ihn 1 , ingleichen seinen Sohn' von der Armee zurückzuberufen. 

Carl m. p. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XU, 667. Original. 

2B5. Erzherzog Karl, Generalsbefehl. 

Hauptquartier Steinkirchen, 19. Dezember 1800. 

[Übernahme des Oberbefehls; Erinnerung an frühere Erfolge der Armee; Ermahnung 

zu Tapferkeit und Ausdauer.] 

Infolge der von S. k. k. Majestät mir zugekommenen Allerhöchsten Be- 
stimmung übernehme ich heute von meines Herrn Bruders Eh. Johann Liebden 
das Oberkommando der Armee. Mit dem lebhaftesten Vergnügen und Dank- 
gefühl erinnere ich mich, wie dieselbe zu jeder Zeit, als ich sie zu komman- 



1 Keller berichtet am 13. Dezember, Erzherzog Johann soll mit Lauer sehr un- 
zufrieden aein, und am 17. Dezember, Lauer sei in Wien sehr verhafst und werde 
von Thugut desavouiert. 

1 Joseph Freiherr von Lauer, geboren zu Graz am 18. Mai 1769, kam im April 
1800 auf Vorschlag seines Vaters, des damaligen General- Genie-Direktors FML. Frei- 
herrn von Lauer, als Hauptmann des Ingenieurcorps zur Armee in Deutschland und 
wurde am 8. September 1800 Major und Flügeladjutant beim Erzherzog Johann. Er 
starb als Feldzeugmeister zu Wien am 26. Februar 1848. Vgl. Hirtenfeld a. a. 0. 
466 fg., Wurzbach XIV, 216 und Allg. Deutsche Biographie XV1D, 89. 



Digitized by Google 



Nr. 254-265. 1800, Dezember 19. 



493 



dieren die Ehre hatte, auf eine ganz aasgezeichnete Weise, mit der seltensten 
Tapferkeit bei allen Gelegenheiten sich benommen und selbst Thaten ausgeführt 
hat, welche die Kriegsgeschichte unter die ersten und entscheidendsten aufnahm. 

Der Geist, welcher die ganze Armee von jeher belebte, war auf solche 
Grundpfeiler, nämlich volle Kenntnis der Dienstpflicht, auf Ordnung, Disziplin, 
Subordination und ausgebildetes militärisches Ehrgefühl so tief gegründet, dafs 
ich gänzlich überzeugt zu sein glaube, dafs er durch die Unfälle, welche die 
Armee in diesem Feldzug erlitten hat, im wesentlichen keineswegs erschüttert, 
viel weniger geändert werden konnte. Eine Truppe, welche ehedem so Vieles 
und Grofses in entfernten Landen zu leisten vermochte, wird gewifs nicht mit 
minderer Bravour, gewifs nicht mit einer minderen Gewissenhaftigkeit und 
Redlichkeit in dem Zeitpunkt streiten, wo es sich um die Verteidigung seines 
[1. ihres] Vaterlandes handelt, welches der Feind mit Verheerung und Ver- 
derben bedrohet; der zur Aufgebung seiner alles zerstörenden Absichten nur 
einzig und allein durch standhaften, kraftvollen Widerstand, durch tapferes 
Ausharren, welche unsere Unternehmungen in vorigen Jahren so ruhmvoll 
charakterisierten, gezwungen werden kann. Aufserordentliche Fälle der Art, 
wie die gegenwärtigen, gesellen zur Pflicht des Soldaten, als Soldat betrachtet, 
auch noch jene des Staatsbürgers in allerhöchstem Grade. 

Ich erkenne und fühle es allerdings mit wahrer, herzlicher Teilnahme, 
dafs eine ungewöhnliche Anstrengung erforderlich ist, um den Fatiguen so 
mancher Art, welche die dermalige Jahreszeit noch so sehr vermehrt, anzu- 
dauern. Inzwischen entgehet es der Einsicht eines jeden mit seinen Dienstes- 
verhältnissen bekannten Soldaten nicht, dafs ein solches vom Feinde abge- 
drungenes Kriegsungemach, welches denselben in einem ebenso hohen Grade 
trifft, von den Pflichten des Standes selbst ganz unzertrennlich ist, wobei ich 
aber der Mannschaft die feierliche Zusicherung mache, dafs dieselbe an Lebens- 
mitteln und den ersten erforderlichen Kleidungsstücken nicht gebrechen soll, 
und werde zu dem Ende auch die bestimmtesten Befehle ergehen lassen. 
Meine erste und unausgesetzte Sorge wird allein dem gewidmet sein, was das 
Wohl der braven Mannschaft nur immer befördern kann; dagegen hoffe und 
erwarte ich von sämtlichen Generalen und dem ganzen Offiziercorps wie auch 
der gemeinen Mannschaft zuversichtsvoll, dafs sie unter meiner Leitung auch 
jetzt, in dem für die Monarchie so wichtigen und entscheidenden Augenblick 
mit gleichem Zutrauen folgen wird, mit welchem es mir auch dermalen nur 
allein möglich ist, auf dem Weg der Ehre das auszuführen, was die uns gegen 
den Monarchen und den Staat obliegenden Pflichten und die Behauptung der 
mit dem Blute unserer würdigen Waffenbrüder errungenen und bis jetzt mit 
der äufsersten Anstrengung fortgesetzten militärischen Reputation von uns für 
jetzt und die Nachwelt so dringend und nachdrucksam fordert. 

Gleichwie jeder, der im Dienste seine Schuldigkeit thut, sich den ge- 
rechtesten Auspruch auf meine vollkommenste Achtung erwirbt, so kann jeder, 
der sich vor dem Feind auszeichnen wird, auf verhältnismäfsige Belohnungen 
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sichere Rechnung machen; welchem Gegenstande ich auch von jetzt an neuer- 
dings die gröTste Aufmerksamkeit widmen werde. 

Vom Feldwebel und Wachtmeister abwärts habe ich der Mannschaft heute 
eine Gratislöhnung und ein halb Pfund Fleisch angewiesen. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 371. Entwurf. 

256. FML. Fürst Schwarzenberg an Erzherzog Karl. 

Steinkirchen, 19. Dezember 1800, um '/ t 8 Uhr abends 

[Üble Folgen des Gefechts bei Lambach. Entmutigung. Vereinigimg mit Gyulai 

zur Bildung der Nachhut. 1 ] 

Alle Fuhrleute, die auf der Strafse von Lambach hieherzu stunden, schnitten 
die Stränge ab und ritten davon. Da nun zu eben dieser Zeit ein Teil der 
Truppen schon in Marsch gesetzt war, um das neue Lager zu beziehen, so gab 
dies zu einer Deroute Anlafs. Der gröfste Teil der Grenadiers hat sich bei 
dem gestrigen Nachtmarsch verloffen, die Infanterie des corps de reserve, 
welche ohngefähr 1500 Mann beträgt, samt der durch die gestrige Affaire ge- 
schwächten Kavallerie, bestehend aus 600 Pferden, habe ich bis nach Mitter- 
nacht im Walde hinter Albeneck aufgestellt lassen und werde sie sodann in 
Marsch setzen nach Wirth an der Linde. 

Eben meldet mir der Herr Obrist Radivojevich mündlich, dafs der heutige 
Verlust an Infanterie nicht beträchtlich ist, jedoch wären dermalen vom zweiten 
Ulanen -Regiment nicht mehr als Obristlieutenant Sinzendorf mit 80 Pferden 
und von Meszaros- Husaren nur vier Züge vorhanden. Übrigens glaubt Herr 
Obrist mit seinen Truppen morgen das nämliche Schicksal zu gewärtigen, weil 
er dem überlegenen Feind keineswegs gewachsen ist. 

Da die mir vermög heutigem hohen Befehl bestimmte Avantgarde* fast 
ganz zusammengeschmolzen, so habe mich mit Herrn FML. Grafen Gyulai da- 
hin einverstanden, dafs wir die dermalen beihabenden Truppen behalten und 
die Übergabe bis zu anlangenden weiteren hohen Befehlen verschieben werden. 

Ich halte es für Pflicht, Euer königlichen Hoheit zu melden, dafs das 
Decouragement der Truppen den höchsten Punkt erreicht hat, und bei der 
ersten unglücklichen Affaire die gänzliche Auflösung unausbleiblich ist 

Carl Fürst von Schwarzenberg FML. 
Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, ad 568. Original; XII, 377. Abschrift. 



1 Am 19. Dezember sollte GM. Mecsery, dessen Brigade weniger als die übrigen 
gelitten hatte, bei Lambach den Bückzug der Division Riesch auf das rechte Traun- 
ufer decken. Der endlose Trofs und Fuhrwerk jeder Art verstopften die Brücke. Um 
Mittag wurde Mecsery von überlegenen Kräften angegriffen und nach mutigem Wider- 
stände schwer verwundet mit einem grofsen Teil seiner Truppen gefangen. Vgl. 
Ü. M. Z. 1836, IV, 209 ff. und Dessolles im Memorial V, 369. Auf die Nachwirkungen 
bezieht sich die Schilderung Schwarzenbergs. 

» eigentlich die Nachhut. 
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257. Erzherzog Karl. 

Le 20 decembre 1800. 
Pleinpouvoir pour U lieutmani-generäl comte de Merveldt. 

Je donne par la presente au comte de Merveldt, licutenant- gen oral des 
armees de Sa Majeste l'Empereur et Roi, les pouvoirs necessaires pour con- 
clure un armistice avec le general en chef Moreau ou celui qui sera egalement 
charge par lni des pouvoirs necessaires a cet £gard. Charles 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, ad 568t. Abschrift. 



Le 20 decembre 1800. 

[Vorach] ag eines Waffenstillstandes.] 

General, un courrier du cabinet est charge des depeches pour le ministro 
de Sa Majeste* l'Empereur comte de Cobenzl, en consequence de quoi je vous 
propose un armistice pour la conclusion duquel j'ai donne au porteur de 
celle-ci, le lieutenant-ge^ral comte de Merveldt, les pouvoirs necessaires. 

Je vous prie, general, de vouloir bien faire accompagner le courrier du 
cabinet par un officier francais jusqu'a LuneVille. 1 

Recevez, general, les assurances des sentiments de ma consideration la 
plus distinguee. Charles. 

Kr. A., Deutschland, 1800. F. A. XII, ad 568c. Abschrift. 

259. Erzherzog Karl an Kaiser Franz. 

Hauptquartier Kremsmünster, 20. Dezember 1800. 

[Oble Lage der Armee. Notwendigkeit eines Waffenstillstandes. Sendung Merveldts. 

Die böhmische Legion.] 

Euer Majestät Schreiben vom 18. 1. M. s habe ich heute früh um 4 Ijbr 
erhalten. Aus meinem gestrigen Bericht* werden Allerhöchstdieselben den 
höchst unglücklichen Zustand der Armee ersehen haben. Die in diesem Be- 
richt gemachte Darstellung erschöpft noch bei weitem nicht die wahrhafte 
Lage der Dinge, welche nicht schlechter und unglücklicher sein kann. Dafs 
wirklich keine Armee mehr existiert, sondern nur Reste von aufgelösten und 
zersprengten Bataillons und Regimentern, schlielse ich zum Beweis unter vielen 
andern die Originalmeldung des FML. Fürsten Schwarzenbeig* bei, die mir 
dieserwegen zugekommen ist. 

Nach einer vom FML. Hiller eben eingegangenen Meldung vom 15. hat 
■las Corps in Tirol noch gar keinen Feind gegen sich, auch selbst noch gar 
keine Spuren von einer feindlichen Vorrückung gegen Tirol zu wahrgenommen. 



1 V K l. Nr. 253. » Vgl. Nr. 263. s Vgl. Nr. 264. 4 Vgl. Nr. 266. 
HQffar, <ju«lleu 11 32 



Digitized by Google 



4i)li 



Aktenstücke. 



Aus diesem ergiebt sich die Bestätigung, dafs der Feind seine ganze Macht 
hierher geworfen hat. Der Stand des Restes dieser Armee, welcher schlechter 
nicht denkbar ist, und die volle Überzeugung, daß, wenn der Feind, wie man 
es als ganz sicher annehmen kann, gegen unsere aufgelöste und im höchsten 
Grade entkräftete Truppe vorzupoussieren fortfährt, wie es bis itzt mit einer 
grofsen Übermacht täglich geschehen ist, das Resultat sicher sein wird, dafs 
ich mich noch mit Ende des Monates mit einigen wenigen Trümmern der 
Armee vor Wien finden werde, alles dieses setzt mich in die absolute Not- 
wendigkeit, das möglichste aufzubieten, um für die Truppen wenigstens auf 
einige Tage Ruhe zu erhalten, die zerstreute Mannschaft wieder zu sammeln, 
die Artillerie, das Fuhrwesen und die Bagage, welche nicht mehr zeitig genug 
fortgeschafft werden können, zu retten. Hiezu fand ich aber nur einen Aus- 
weg und die Gelegenheit, wo ich nach dem Auftrag E. M. den General Moreau 
ersuchen sollte, den Kabinettscourier nach Luneville durch einen französischen 
Offizier begleiten zu lassen, am besten, um dem französischen General en chef 
einen Waffenstillstand mittels des in der Anlage beigehenden abschriftlichen 
Schreibens 1 anzutragen. Den FML. Merveldt schickte ich hiezu mit der in 
der abschriftlichen Anlage beigeschlossenen Vollmacht. 8 Dem FML. trug ich 
auf, dafs er es zu bewirken suche, dafs ein Waffenstillstand auf eine unbedingte 
Zeit gegen allenfallsige zwei- oder dreitägige Aufkündigung eingegangen werde, 
und dafs beide Armeen so stehen bleiben, wie sie sich heut« befinden. 

Wie sehr es zu wünschen wäre, dafs der feindliche Kommandierende sich 
hiezu herbeilasse, um meinen Haupt- und einzigen Zweck, den ich oben be- 
merkt*', zu erreichen, nämlich den Rest der Armee, welchem der Feind überall 
auf dem Fufse folgt, täglich eine grofse Zahl Mannschaft gefangen macht, 
Artillerie, Fufsvolk und Magazine abnimmt, noch retten zu können, so besorge 
ich doch sehr, dafs Moreau die unendlich grofsen Vorteile, welche er seit dem 
3. 1. M. täglich verfolgt und vermehrt, nicht aus den Händen zu lassen ge- 
sonnen ist, bis die völlige Aufreibung unserer Truppe, die er zum Zweck zu 
haben scheint, vollendet sein würde. Ich behalte mir vor, E. M. die Antwort 
des französischen Kommandierenden gleich einzuberichten. 

Was die in dem Schreiben E. M. bemerkten Legions - Bataillone betrifft, 
so mufs ich bemerken, dafs von diesen noch zur Zeit kein wahrer Gebrauch 
gemacht werden kann, indem sie noch gar nicht exerziert, auch zum Teil wegen 
Abgang der Feuergewehre noch nicht bewaffnet werden konnten. Inzwischen 
fand ich es d<x*h bei den deraialigen Umständen nötig, dem FZM. Sztaray auf- 
zutragen, dafs er die Legions-Bataillone, welche bewaffnet sind, gegen Budweis 
und StrakoniLz vorciehe. Eh. Carl m. p. 

Ar .4 , J)<-HK<rhhn<i, F. A XII. 5f>S. (>rig,*aL 

1 Vgl Nr 25$. * Vgl Nr 257 
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260. FML. Graf Mervoldt an Erzherzog KarL 

Wels, 21. Dezember 1800. 

[Moreau verspricht, bis zum Abend die Krems nicht zu überschreiten. Der 

Waffenstillstand noch ungewifs.] 

Euer königlichen Hoheit habe ich die Ehre zti melden, dafs General 
Moreau den Antrag eines Waffenstillstandes auf meine Äufserung, dafs nach 
E. k. H. Nachrichten der mit mir gekommene Courier zweifelsohne die Aus- 
gleichung der noch strittigen Punkte zum Schluß des Friedens bringe, sehr 
willig aufgenommen, jedoch die näheren Bedingnisse auf heute früh festzusetzen 
bestimmt hat; ob bei einer näheren Explikation, dafs alles blofs auf Ver- 
mutungen beruhe, die Sache noch einigen Fortgang haben wird, bin ich noch 
nicht überzeugt, aber auch nicht ohne Hoffnung, da doch einige ihm vorteil- 
haft scheinende Gründe anzuführen sind. Den Äufserungen dieser Nacht nach 
werden wir blofs hinter der Enns den Waffenstillstand erhalten, wenn er anders 
zu Stande kommt; einstweilen würde mir ratsam scheinen, die Armoe hinter 
der Enns zu placieren, da nicht zu zweifeln, dafs ohne Waffenstillstand der Zweck 
des Feindes [ist], so bald möglich noch ein Haupttreffen zu engagieren. Einst- 
weilen habe ich das Versprechen erhalten« dafs heute, durch 24 Stunden von 
gestern abends, keine Vorrückung über die Krems geschehen soll, und dies blofs 
aus Rücksicht für E. k. H. Ich hätte dies bereits eher gemeldet, wenn ich 
zum Schicken jemand bei mir gehabt hätte. Ich werde selbst trachten, so bald 
möglich mit der definitiven Antwort zurückzugelangen. Nicht ohne Hoffnung, 
dafs der Waffenstillstand geraten könne, glaube ich doch, müssen E. k. H. 
keineswegs darauf zählen und Dire Mafsregeln auf den entgegengesetzten Fall 
nehmen. 

Lecourbe mit zwei Divisionen, Richepanse mit einer Division stehen gegen 
Kremsmünster, eine Division Molitor gegen Tirol; Decaen und zwei andere 
Divisionen sollen auf dieser Strafse stehen. Der Feind ist heute nach Linz 
marschiert. Merveldt m. p. FML. 

Ich eile mit Fleifs nicht, die Negociation zu eröffnen, um wenigstens den 
heutigen Tag zu gewinnen, welches bei einer zu frühzeitigen Aufklärung mifs- 
raten könnte. Was möglich, so werde ich trachten, die Enns und Steyer als 
Demarkation zu erhalten, um auch eine Art Verbindung mit Tirol über Rotten- 
rnann zu erhalten. 

Ar. A. t Deutschland, 1800, F. A. XII, 417. Original 

26L Moreau an Erzherzog Karl. 

Quartier-ge'ne'ral Vels le 30 frimaire (21. Dezember 1800]. 
[Hindernisse dea Waffenatill Standes. Bedingungen. 48 stündige Waffenruhe bewilligt.] 

Monsieur l'Archiduc, J'ai recu par inonsieur le lieutenant - general comte 
de Merveldt la lettre que Votre Altesse Royale m'a fait l'honneur de m'ecrire 

32* 
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le 20 septembre [1. dfoembre]. Monsieur le comte de Merveldt vous fera 
connaitre les obstacles qui se sont opposes a la conclusion d'un armistice. Je 
ne doute nullement qu'aussitot que Votre Altesse Royale aura recu les pouvoirs 
suffisants, que l'armistice ne se regle a la satisfaction des deux armees et au 
grand avantage de l'humanite. Votre Altesse Royale est trop militaire pour 
ne pas apprecicr la justesse de mes demandes. Croyez, que je ne desire 
occuper du Tyrol que ce qui doit assurer mes derrieres; il n'y a pas de doute 
que le pays ne peut jamais etre mentionne dans les negociations qui vont 
s'ouvrir. Quant a la negociation separee de l'Angleterre, le preambule de 
l'armistice pourrait porter simplement que Sa Majeste TEmpereur, voulant traiter 
de suite de la paix avec la Republique Francaise, quelle que soit la determination 
de ses allies, les generaux en chef, desirant arreter les maux inseparables de la 
guerre, sont convenus etc. 1 

Je prie Votre Altesse Royale de recevoir l'assurance des sentiments de la 
consideration la plus distinguee avec laquelle je suis, Monsieur l'Arcbiduc, 

Le gen^ral en chef Moreau m. p. 

P. S. D'apres la parole que j'ai donnee a monsieur le lieutenant-general 
comte de Merveldt, je presume que les armees ne combattront pas jusqu'au 
retour des pouvoirs que V. A. R. attend de Vienne, et qu'EUe croit devoir lui 
parvenir dans quarante-huit heures. 2 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, ad 572a. Original. (Aus dem Archiv 
8. M. des Kaisers.) 

282. Kaiser Franz an Erzherzog Sari. 

[Wien, Sonntag], 21. Dezember 1800. 

[Der Kaiser kann erst nach Weihnachten mit dem Erzherzog zusammenkommen, ver- 
langt Ingenieure zur Verteidigung Wiens. Lauer abberufen. Cobenzl besitzt und 
erhalt Vollmachten zum Abschlufs des Friedens.] 

Bester Bruder! Mit wahrem Bedauern ersehe Ich aus Deinen Briefen den 
Zustand der Armee und kann Dir folglich nicht genugsam anempfehlen, alles 
zu versuchen, um selbe wieder in guten Stand zu bringen. Du kannst Meiner- 
seits rechnen auf alle mögliche Unterstützung; auch werde Ich meine Lande 
hiezu verhalten. Da Ich hier aber mit wichtigen Sachen zu thun habe und 

1 Der Waffenstillstand von Steyer hat in der That ähnliche Worte als Ein- 
leitung erhalten (vgl. Nr. 273). 

* Das von Moreau bezeichnete Hindernis des Waffenstillstandes bestand darin, 
dafs Merveldt und der Erzherzog bestimmte Versicherungen bezüglich eines Separat- 
friedens noch nicht geben konnten. — Die 48 stündige Waffenruhe sollte mit dem Zeit- 
punkt beginnen, in welchem Merveldt beim Erzherzog wieder einträfe (vgl. unten 
Nr. 264), aber bis dahin das Vorrücken der Franzosen nicht hindern. Die Enns wurde 
am 22. überschritten , und Deesolles behauptet in seinem Bulletin, die französische 
Armee habe auf dem Wege dahin noch 5 bis 6000 Gefangene gemacht, zudem 
22 Kanonen und reiche Magazine erbeutet (Mdmorial V, 860 fg.). 
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Ich wünsche bei dem elenden Znstande der Armee, dafs Du Dich keinen Augen- 
blick von selber entfernen mögest, um doch so viel möglich alles Unglück zu 
verhüten, so werde Ich erst nach den zwei Weihnachts- Feiertagen irgendwo 
mit Dir zusammenkommen können, wovon Ich Dir den Ort noch schreiben 
werde. Damit aber durch diese Verzögerung der Dienst nicht leide, so bitte 
Ich Dich, Mir schleunigst Deine Wünsche, Ideen und Bedürfnisse oder schrift- 
lich oder allenfalls mündlich durch jene Person, auf welche Du Dein meistcs 
Vertrauen setzest, zu wissen zu machen, damit Ich sogleich hiernach alles 
Nötige vorkehren kann. Du kannst auf Meine thätigste Unterstützung rechnen. 
Den Feldzeugmeister Lauer samt Sohn lasse Ich durch den Hofkriegsrat 
zurückberufen. 1 

Schicke Mir mehrere Ingenieurs herein, wenn es auf die Verteidigung 
Wiens ankommen sollte. 

Im engsten Vertrauen und zu Deiner alleinigen Wissenschaft mache Ich 
Dir hiemit bekannt, dafs wir schon lang wegen Erhaltung eines vorteilhaften 
und anständigen Friedens mit den Franzosen durch Grafen Cobenzl arbeiten 
und dafs er nun zur Schliefsung desselben annähernde Weisungen erhalten 
[hat] und nun ganz bestimmte an ihn gelangen werden.' Da aber zur Voll- 
endung dieses Werkes besonders bei der Entfernung des Negociationsortes Zeit 
erforderlich ist, so bitte Ich Dich, nachdem Du nun dieses weifst, alles anzu- 
wenden, um das Vordringen des Feindes aufzuhalten und vorzüglich Zeit zu 
gewinnen, ohne uns neuen Unfällen auszusetzen. 

Zu Ende der Woche hoffe Ich selbst mit Dir zusammenzukommen; erhalte 
Mir indessen Deine Freundschaft, Liebe und Deinen Diensteifer, auch glaube 



Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 570. Abschrift. 

268. GM. Sohröckinger an das Armee-Kommando. 

Steinach, 21. Dezember 1800. 

[Das Landvolk fordert, um die Waffen zu ergreifen, Beistand des regulierten 

Militärs.] 

Um ein hohes Armee-Kommando von der Lage der Sachen, die Bewaffnung 
des Landvolkes in Steiermark betreffend, in genaue Kenntnis zu setzen, halte 
ich für Pflicht, durch einen eigens abgeschickten Offizier folgendes zu berichten: 

In einer zu Steinach den 18. d. gehaltenen Konferenz unter Vorsitz 
Sr. Exc. des Grafen Wurmbrand äufserten sich die Pfleger von den acht Grenz- 
Werb-Bezirken, in allem 1800 Mann Bewaffnete zusammenbringen zu können, 
die in zwei Ablösungen zur Besetzung der Pässe verwendet werden könnten, 
fügten aber gleich hinzu, dafs es schwer sein würde, ohne Zuteilung regulierten 
k. k. Militärs es in Erfüllung zu bringen. 



Mich zeitlebens 



Deinen besten Freund 
und Bruder 



Franz. 



1 Vgl. Nr. 254. 



» Vgl. Nr. 263. 
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Als ich nach erhaltenen Nachrichten von dem Vordringen des Feindes 
nach Werfen sowohl als Ischl die Beamten aufforderte, die Stellung alsogleicb 
zu leisten, erhielt ich die Aufserung, dafs das Landvolk sich weigere, ohne 
k. k. Militär die Pässe zu besetzen, wie die zwei Beilagen, die ich beifüge, 
hinlänglich bezeugen. Ich werde zwar das Aufserste anwenden, die Bewaffnung 
zu bewirken, fürchte aber, dafs ich wenig werde leisten können, da die Furcht 
vor Mifshandlungen , wenn das Landvolk allein sich dem Feinde widersetzte, 
alle Gemüter mit Zagen erfüllet hat, ja wenn ich auch etwas zusammen- 
brächte, wenig nachdrücklicher Widerstand geleistet werden dürfte. 

Diese widrige Stimmung mache ich hiemit einem hohen Armee-Kommando 
in Unterthänigkeit bekannt, damit durch unerfüllte Erwartung der Sicherheit 
Steiermarks in die ferneren Unternehmungen keine Verwirrung -entstehen und 
mir zur Last geleget werden könne. Schröckinger m. p. GM. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 424. Original 

264. Erzherzog Karl an Moreau. 

[Strengberg 1 ], 22 dexembre 1800 ä midi. 
[Moreaus Antwort ist nach Wien geschickt. Die Waffenruhe wird angenommen.] 

General en chef! Dans ce moment-ci arrive a raon quartier -general le 
lieutenant-general comte de Merveldt et me remet votre lettre du 30 frimaire 
(21 decembre) 8 ; son passage ayant ete retarde* par la marche des colonnes de 
votre armee, il n'arriva que vers les 7 heures du matin a Steyer comme le 
colonel Marigny qui l'accompagna vous en aura deja fait rapport. J'envoye 
votre reponse contenant les conditions de l'armistice par courrier a Vienne; au 
moment qu'il sera de retour je vous ferai part du resultat 

En attendant j'accepte d'apres votre lettre la parole que vous avez donnee 
an lieutenant-general comte de Merveldt, que les hostilites n'auront pas lieu 
pendant les 48 heures (necessaires pour le retour du dit courrier) depuis Tarrivee 
du general comte de Merveldt ii mon quartier-general. 

Recevez les assurances de la consideration la plus distinguee etc. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, ad 572b. Abschrift. (Aus dem Archiv 
S. M. des Kaisers). 

265. Erzherzog Karl an Kaiser Frans. 

[Strengberg, 22. Dezember 1800. s ] 

[Merveldt überbrachte die Bedingungen Moreaus. Trotz einer unannehmbaren Forde- 
rung bezüglich Tirols ist der Erzherzog auf die Vorschlüge eingegangen, um für di<> 
Rettung des Heeres Zeit zu gewinnen. Er wird versuchen, den Feind auf die Etuis 

zu beschränken.] 

Der FML. Graf Merveldt, den ich ehegestern mit einem Schreiben an den 
die feindliche Armee en chef Kommandierenden abschickte, traf diesen Nach- 

1 Ehemals Postatation zwischen Enns und Am Stetten. * Vgl. Nr. 261. 8 An 
demselben Tage setzt der Erzherzog dem Herzog Albert die Gefahren der Lage und 
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mittag bei mir wieder ein und brachte die in der Anlage Nr. 1 1 beigeschlossen o 
Antwort mit 

Ganz überzeugt bin ich, dafs die von Moreau in Absicht auf Tirol ge- 
machte Bedingung gar nicht annehmbar ist, demzufolge ich auch keinen Augen- 
blick würde verweilet haben, den Antrag in dieser Art zu verwerfen.* Da ich 
aber bei den dermaligen Umständen allen Wert darauf setzen mufs, soviel und 
soweit nur immer möglich ist, Zeit zu gewinnen, um Artillerie, Fuhrwesen 
aller Art zu retten und den Rest der Mannschaft so zu sammeln, dafs ich 
doch wenigstens in den Stand gesetzet werde, einigermafsen mit einer Truppe 
den Rückzug machen zu können, so gab ich dem feindlichen Kommandierenden 
hierauf die Antwort nach der Anlage Nr. 2. s 

Bei der einstweiligen Verwilligung, dafs innerhalb 48 Stunden nicht ge- 
schlagen werden soll, machte der Moreau dem Mcrveldt mündlich zur ausdrück- 
lichen Bedingung, dafs dio Brücken über die Enns stehen bleiben, und die feind- 
lichen Avantgarden in diesem Zwischenraum selbe passieren und Posto am 
rechten Ennsufer fassen sollen; mit dem Gros der Armee wolle hingegen der 
feindliche Kommandierende bis zur Rückkunft der Antwort von Wien abwarten. 

Inzwischen hatte ich schon in dieser Nacht die Brücken über die Enns 
zerstören lassen 4 ; nach den eben in diesem Augenblick eingegangenen Rapporten 
macht der Feind schon kräftige Anstalten, um dio Enns zu passieren; in Ge- 
folg der von Moreau erhaltenen Zusicherung werde ich dagegen die feindlichen 
Vorposten-Kommandanten zu bestimmen suchen, dafs sie auf dem linken Enns- 
ufer stehen bleiben oder, wenn dieses nicht zu erwirken möglich ist, welches 
das wahrscheinlichste ist, dafs die feindlichen Vorposten sich auf die Besetzung 
des rechten Ennsufers beschränken und sich vor Ablauf der 48 Stunden nicht 
weiter ausdehnen. Gelingt es mir, diese 48 Stunden in Ruhe benützen zu 
können, so hoffe ich die Artillerie, Fuhrwesen aller Gattung, Pontons, kurz den 
Train, den die Armee bei sich führet, in Sicherheit zu bringen, auch mit dem 
übrig gebliebenen Teil der Armee einen Marsch vor dem Feind zu gewinnen. 

Der FML. Graf Merveldt bemerkte auf seiner Hin- und Rückreise aus dem 
feindlichen Hauptquartier acht Divisionen gegen uns: Montrichard, Gudin, 
Grouchy, Richepanse, Legrand, Ney, Hautpoul, Decaen. 

Moreau äufserte sich bei den Verhandlungen gegen Merveldt, dafs sein 



die Notwendigkeit eines Waffenstillstandes auseinander. „Dieu veuille" setzt er hinzu, 
„qu'il [MoreauJ fasse la faute de l'accepter. u Vergl. Wertheimer a. a. 0. S. 249. 

1 Vgl. Nr. 261. 1 Es mufs befremden, dafs der Erzherzog, wie auch der 
Kaiser am 24. Dezember (Nr. 270) bemerkt, nicht angiebt, was Moreau in Tirol ge- 
fordert habe. Wahrscheinlich waren es die in Art. 1 und 5 des Waffenstillstandes 
zu Steyer (Nr. 273) festgesetzten Bedingungen, welche dann auf nachdrückliches Be- 
gehren des Erzherzogs in Art. 13 noch den Zusatz erhielten, dafs die Franzosen 
aufser den Besatzungen der festen Plätze nur Sicherheitswachen (sauve-gardes ou 
gardes de police) in Tirol unterhalten würden. 8 Vgl. Nr. 264. * DesBollea 
sagt in Beinem Bulletin (Memorial V, 861): „Lea pont« sur l'Ens furent retablis il 
Steyer et Ens." 
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militärischer Plan dahin gehen müsse, der noch existierenden kaiserlichen Armee 
keine Zeit zu lassen, und suchen werde, selber eine Schlacht zu liefern, welche 
ich aus den E. M. vorgelegten Gründen auf keine Art annehmen kann. 

Eh. Carl m. p. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 572. Original. (Aus dem Archiv S. M. des 
Kaisers) 

266. Erzherzog Karl an FML. Graf Merveldt. 

Hauptquartier Strengberg, 23. Dezember 1800 
um 7 Uhr früh. 

[Anweisung bezüglich der Stellung der Franzosen an der Enns. 1 ] 

Sie wissen, dafs mein Wunsch ist, heute wo möglich der Armee Ruhe zu 
verschaffen, weil es ohne einen Ruhetag eine platte Unmöglichkeit ist, all das 
unzählige Fuhrwerk auf einer einzigen Strafse fortzubringen. Das Begehren 
des Feindes, ein Terrain von zwei Stunden Tiefe diesseits der Enns zu besetzen, 
ist übertrieben; man mufs daher alles mögliche anwenden, um ihn davon ab- 
zubringen und die Sache dahin zu verhandeln, damit er sich mit einer Strecke 
von einer halben oder höchstens einer Stunde begnügen möge. Nur im äufsersten 
Falle ist ihm sein Begehren zu gestatten. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 450. Entwurf. 

267. Erzherzog Karl an FML. Fürst Schwarzenberg. 

Hauptquartier Strengberg, 23. Dezember 1800 
um 7 Uhr früh. 

[Anweisung für den Rückzug.] 

Es hat gestern spät abends der französische Vorposten-General von Enns 
die Erklärung gemacht, dafs er den Befehl habe, ein Terrain von zwei Stunden 
Tiefe diesseits dieses Flusses wahrend der Dauerzeit des 48 stündigen Waffen- 
stillstandes zu besetzen. Der FML. Merveldt, den ich gestern in dieser Ab- 
sicht, damit er dem General Grünne oder Fresnel mündliche Belehrung der- 
halben geben möchte [, absandte), meldet mir dieses aufs neue. Was ich dem- 
selben hierüber zugehen lasse, werden Sie aus der hier abschriftlichen Beilage* 
ersehen und sich ebenfalls darnach benehmen. 

Mit Direr Einleitung, Ihren linken Flügel von Steyer gerade gegen Am- 
stetten zurückzuziehen, bin ich vollkommen einverstanden. Nur mufs dieser 
Rückzug natürlich in der Art geschehen, dafs Sie von Haag über Strengberg 
nach Amstetten früher gelangen, als Ihre leichten Truppen von der Gegend 
von Steyer. 

Sie können, wenn Sie es notwendig finden, noch heute Nachmittag Du* 
Gros bei Haag aufstellen. Ich erwarte über alles, was geschehen wird, die 



1 Beilage zu Nr. 267. • Vgl. Nr. 266. 
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schleunigste Meldung, damit ich demnach noch heute die Bewegung der Armee 
von hier disponieren kann. 

Ich habe gestern den General Fresnel mit der Brigade Latour und dem 
13. Dragoner-Regiment zu der Avantgarde von Enns detachiert und ich weise 
Ihnen diesen Herrn General mit seiner Brigade an. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A, XII, 450. Enttcurf. 

268. Kaiser Franz an Erzherzog Karl. 

Wien, 23. Dezember 1800. 

[Ein Courier (Iberbringt für Cobenzl Vollmacht zum Abscblufs des Separatfriedens. 
Der Erzherzog boII Moreau ersuchen, den Courier nach Luneville begleiten zu lausen, 
und soll dabei durch einen geschickten Unterhändler, aber nicht durch Merreldt, den 
Antrag des Waffenstillstandes erneuern, doch mufc man auch den Kriegsfall im Auge 
behalten. Verteidigung Wiens; Zoph und De Vaux angekommen.] 

Ich schreibe Dir diesen Brief durch einen abermal an Graf Cobenzl ab- 
gehenden Courier, der ihm alles jenes überbringt, dessen er bedarf, um sicher, 
wenn anders die Feinde es wollen, jenes zu erzielen, wovon Ich Dich letzthin 
prävenieret habe. 1 Ersuche den General Moreau mittelst eines Schreibens von 
Dir, ihn durch einen französischen Offizier nach dem Orte, wo Graf Cobenzl 
sich befindet, begleiten zu lassen. 

Bei dieser Gelegenheit trage Ich Dir hiermit auf, dafs — wenn General 
Moreau nicht ausdrücklich auf Deinen Versuch zu einem Waffenstillstand ab- 
schläglich, und zwar dermafsen geantwortet, dafs er uns alle Hoffnung be- 
nimmt, durch ein neues Begehren zu der Erhaltung desselben, wenn es von 
Dir aus, auf Meinen Befehl geschiehet, zu gelangen — Du an selben schreiben 
mögest, dafs — nachdem die beiden Mächte, nämlich Ich und Frankreich, dem- 
nächstens in dem Fall sein werden, nach allem Verhoffen, diesem Krieg allein 
unter sich ein Ende zu machen, wozu untereinstens Graf Cobenzl begwaltiget 
wird, und schon die nötigen Aufträge seit einiger Zeit an ihn ergangen sind, 
welches General Moreau ganz leicht aus der mehreren Absendung der Couriers 
entnehmen konnte — man verlange und wünsche, dafs, um ferner das Blut 
so vieler Menschen nicht mutwillig und fruchtlos zu vergiefsen, das Unglück 
so vieler derselben und die Zugrunderichtung der beiden Kriegsheere bei dieser 
rauhen Jahreszeit zu vermeiden und zu verhüten, ein Waffenstillstand zwischen 
beiden Armeen sogleich geschlossen werde, wenigstens bis auf die Zeit, dafs 
sich der Erfolg der zwischen Graf Cobenzl und seinem Gouvernement neuer- 
dings im Werk befindlichen friedlichen Unterhandlungen sich zeigen, oder 
General Moreau von seiner Regierung die Befehle eingeholet oder andere In- 



1 Vgl. Nr. 262. — Der Courier überbrachte eine Instruktion des Kaisers für 
Cobenzl vom 23. Dezember (Vivcnot II, 473 ff.). Thugut, der sie gegen seinen Willen, 
„en tremblant u , entworfen hatte, nennt sie in einem Briefe an Colloredo vom 
23. Dezember (Vivenot II, 349): „l'dpitaphe de la monarchie et de la gloire de 
l'Autriche." 
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struktionen über diesen von uns angetragenen Waffenstillstand erhalten haben 
würde. 1 Deiner Klugheit überlasse Ich, den Waffenstillstand auf so lange Zeit 
als möglich und so vorteilhaft, als es nur immer für uns thunlich ist, zu 
schliefsen. Hiezu wähle aber einen anderen als den FML. Merveldt 

Indessen, dafs der Feind dieses eingehe, kann und mufs man nicht rechnen, 
und bis in Frankreich die Sache ausgemacht wird, braucht es Zeit. Dein 
Trachten mufs also in den militärischen Operationen blofs auf den Zeitgewinnst 
gerichtet sein, und wünsche Ich sehnlichst, dafs Du die Enns behaupten mögest. 

Ich danke für De Vaux, die Ingenieur-Offiziers und den FML. Zoph'; wir 
arbeiten hier, aber der Mangel an Zeit für die hiesige Approvisionnierung wäre 
ein sehr grofsos Unglück. 

Die Insurrektion wird bis 26. dieses in dieser Gegend sein, und ein Teil 
der Garnison kann marschieren; mache Mir aufs baldeste zu- wissen, wohin Du 
sie haben willst, um alles hiernach zu disponieren. 

Erhalte Mir indessen immer Deine Freundschaft und Liebe, suche aufs 
möglichste Zeit zu gewinnen, den Feind aufzuhalten und Deine Armee etwas 
in die Ordnung zu bringen, auch glaube Mich zeitlebens 

Deinen besten Freund und Bruder 

Franz. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 576. Abschrift. (Aus dem Archiv S. M. 
des Kaisers.) 

269. Erzherzog Karl an FML. Fürst Schwarzenberg. 

Erlaf, 24. Dezember 1800, 
nachmittags um 3 V, Uhr. 

[Ein Kabmettecourier ist zu Moreau durch einen Offizier zu begleiten. Graf Grünne 
wird zum Erzherzog beschieden und soll noch am Abend als Unterhändler des Waffen- 
stillstandes an Moreau abgehen.] 

Ich benachrichtige Sie, dafs noch heute ein Kabinetts - Courier zu Ihnen 
kommen wird, der mit Depeschen an den Grafen Cobenzl gehet. Geben Sie 
ihm einen geschickten Offizier mit, der ihn bis zum General Moreau mit dem 
hier beigeschlossenen Brief begleitet. 8 Ich werde einen Waffenstillstand zu 
schliefsen suchen und dieserhalb noch heute Abend einen Stabsoffizier oder 
General mit den nötigen Vollmachten zum General Moreau schicken. Tragen 
Sie dem Offizier auf, der den Courier begleiten wird, dem General Moreau 
dieses zu eröffnen, und trachten Sie, ihn dahin zu bewegen, damit die Feind- 
seligkeiten noch einstweilen eingestellt bleiben. Geben Sie den nämlichen Auf- 
trag und die Eröffnung von dem zu schliefsenden Waffenstillstand Ihren Vor- 
postens -Kommandanten, damit auch sie trachten, mit den französischen die 
Suspensation der Feindseligkeit und auch ihrer weiteren Vorrückung zu er- 
halten. Ich bin gesonnen, den General Grafen Grünne zum Moreau wegen 

1 Der Bau diesen Satzes läfet auf eine Abfassung im Hofkriegsrat schliefsen. 
* Vgl. Nr. 253 und 262. 1 Der Brief fehlt. Nr. 271 kann nicht gemeint sein. 
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Unterbandlang des Waffenstillstandes zu schicken; geben Sie ihm dahero den 
Befehl, damit er sich auf das allersch leunigste zu mir hierher verfuge. 
Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 473. Entwurf. 

270. Kaiser Franz an Erzherzog Karl. 

[Wien,] 24. Dezember 1800. 

[Der Kaiser wünscht Beetimmungen über Tirol in dem Waffenstillstandsvertragc zu 
vermeiden, desgleichen eine Erwähnung des Separatfriedens, doch kann der Erzherzog 
den Abschlufs mit seinem Ehrenwort versprechen. Für den politischen Teil der Ver- 
handlung wäre Fafsbender verwendbar. Der Erzherzog wird entscheiden, welche 

Opfer unvermeidlich sind.] 

Infolge desjenigen, was ich Dir gestern zu schreiben versprochen, folgt 
dieser Brief. 1 

In Deinem Berichte hast du den Teil Tirols zwar nicht namhaft gemacht, 
auf dessen Einräumung Moreau angetragen hat: allein ich bin diesfalls in 
etwas einzugehen um so minder geneigt, als Du selbst diesen Anwurf keines- 
wegs annehmbar findest und die von Moreau bezeigte Unruhe für seinen Rücken 
bei weiterer Vordringung einen neuen einleuchtenden Beweis der Wichtigkeit 
Tirols an die Hand giebt,* 

Das, was die von Moreau in Anregung gebrachte Zusicherung der von 
England abgesonderten Friedensunterhandlungen Österreichs betrifft, kannst Du 
den Moreau verständigen, dafs nach der aus Wien Dir zugekommenen Rück- 
antwort ich zu Verhütung weiterer BlutvergieTsung hiezu wirklich geneigt sei, 
und dafs ich, gleich nach geschlossenem Waffenstillstand, ohne mindesten Zeit- 
verlust die hierauf sich beziehenden Befehle an Grafen von Cobenzl abgehen 
lassen werde; dafs Du hierüber dem Moreau Dein Ehrenwort geben kannst, 
welchem er ohne Beleidigung Glauben beizumessen nicht versagen kann. Allen- 
falls kannst Du auch hierüber ein geheimes schriftliches Versprechen dem 
Moreau ausstellen, mit der etwaigen Bedingnis, dafs, wenn in der für die Reise 
des Couriers leicht zu berechnenden Zeit die Bestätigung aus Luneville von dem 
an Grafen Cobenzl wirklich erfolgten Auftrage zu der von England abgesonderten 
Unterhandlung des Friedens eingelaufen sein wird, gedachte Schrift wieder 
zurückgestellet werden würde, dafs aber in einer für das Publikum geeigneten 
piece, wie das Instrument eines Waffenstillstandes wäre, die Einschaltung einer 
dergleichen Bedingnis den Anschein einer Demütigung haben würde, zu welcher 
Ich Mich nicht entschliefsen könnte. 

Zu der Unterhandlung mit Moreau ist, was den politischen Teil betrifft, 
allenfalls Fafsbender zu verwenden, wenn Du es für gut achtest. 

1 Antwort auf das Schreiben des Erzherzogs vom 22. Dezember (Nr. 265), das 
dem Kaiser bei Abfassung des Briefes vom 23. (Nr 268) noch nicht bekannt war. 
Ein zweiter, nicht mehr vorliegender Brief des Kaisers vom 23. Dezember mag den 
Empfang des Schreibens angezeigt und das hier erwähnte Versprechen enthalten haben 

1 Vgl. Nr 265, Anm. 2. 
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Die für die Zeit des Waffenstillstandes auszumachende Demarkationslinie 
ist durch den Generalstab zu konzertieren. 

Diese Instruktion gebe ich Dir heute als eine Folge der gestrigen; solltest 
Du schon vermög Meiner gestrigen etwas mit Moreau vorgenommen haben, so 
richte das hier neuerdings Befohlene darnach ein, damit die Unterhandlung 
gleich fortgehe und hieraus keine Widersprüche entstehen. 

Deiner Klugheit überlasse ich diese Sache; der Zustand Deiner Kräfte und 
Armee, die mehr oder mindere Wahrscheinlichkeit über einen glücklichen Er- 
folg des mir von Dir gestern eingeschickten schönen Plans mufs Dir die Not- 
wendigkeit eines Waffenstillstandes mit mehrerem oder minderem Opfer (wir 
wollen hoffen mit gar keinem) klar vorzeigen — wenn es nur keine solchen 
sind, worunter die Monarchie, wenn die Franzosen treulose wären, unterliegen 
könnte — oder ob wir solcher entbehren können, ohne dem gröfsten Unheil 
uns auszusetzen. 

Der Frieden wird bald, allein leider wie erfolgen: es kommt nun in jedem 
Fall auf die Geschicklichkeit und Festigkeit desjenigen an, der mit Moreau 
zu reden haben wird; wenigstens wäre zu trachten und ist zu hoffen, da£s ? 
wenn man es gut einleitet, mittelst dieser Unterhandlung mit Moreau und der 
zu Hin- und Herschickung nötigen Frist noch einige Zeit gewonnen, und der 
Wiederanfang der Feindseligkeiten wenigstens auf einige Tage verschoben und 
dadurch Zeit zur Ordnung der Armee und des Trains in einigen Stücken 
sowie zur Zurichtung und Versehung Wiens gewonnen werden. 

Mache Deine Sache klug, ich verlasse mich auf Deinen Diensteifer und 
Bruderliebe, auch glaube mich zeitlebens Deinen besten Freund und Bruder 

Franz. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 577. Abschrift. (Aus dem Archiv S. M. 
des Kaisers.) 

271. Erzherzog Karl an Moreau. 

[Erlaf,] du quartier-general, le 24 decembre 1800. 

[Erneuerter Antrag eines Waffenstillstandes, da Cobenzl zu Separatverhandlungen 
bevollmächtigt sei; durch GM. G rönne und Oberst Weyrother überbracht.] 

General en chef, Par la reponse qui m'est parvenuc aujourd'hui de Vienne, 
je suis pleinement autorise de vous donner l'assurance la plus positive qu'il y 
a tont espoir fonde que Sa Majest^ 1'Empereur et Roi et le gouvernement 
francais seront dans le plus bref delai dans le cas de terminer la guerre par 
une paix separee. Le ministre de Sa Majeste 1'Empereur et Roi, comte de 
Cobenzl, a deja reyu tous les pouvoirs necessaircs pour cet objei 

D'apres cette declaration positive et solennelle, je suis persuade que ni 
vos intentions ni celles de votre gouvernement ne sauraient etre de continuer 
l'effusion du sang de tant de braves soldats ni d'augmenter les malheurs du 
genre humain sans le moindre but. 

C'est sur ces bases qui ne sont susceptibles d'aucune contestation de votre 
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part, que je fonds la proposition d'un armistice ponr toates les armees de nos 
goavernements pour la conclusion duquel j'envoie a votre quartier-general le 
general comte de Grunne et le colonel Weyrother, munis des pouvoirs necessaires. 
Recevez les assurances des sentiments de ma consideration la plus distinguee. 

Charles. 

E. A. A. Copialbuch ex 1800/01. 



272. Erzherzog Karl an Herzog Albert von Saohsen-Tesehen. 

LooBdorf derriere Mölk, ce 26 [decembre 1800]. 

[Verhandlungen mit Moreau. Gefahren der Lage. Notwendigkeit des Waffen- 
stillstandes.] 

Mon tres eher Oncle, 

Comme je Vous ecrivis dernierement, j'avais envoye Merveldt ponr negocier 
un annistice avec Moreau et gagner du temps. Cela me reussit: nous obtinmes 

un armistice de 48 heures, pour notre grand bonheur En attendant 

je gagnais deux marches sur l'ennemi. Hier les hostilites recoromencerent et 
l'ennemi ne put plus m'entamer. J'arrivais hier a Kemmelbach, pendant que 
lui ne put pousser que jusqu'a Strengberg. 

J'ai re<;u hier l'ordre de S. M. de faire un armistice formel avec Moreau, 
fond^ sur ce que Cobenzl doit faire des propositions d'une paix separee. 
Ce sont des expressions de l'ordre de 8. M. 

J'envoyais sur le champ le GM. comte Grunne et le colonel Weyrother a 
Moreau avec toutes les Instructions necessaires: car S. M. a defendu, je ne sais 
pourquoi, de charger Merveldt des negociations ulterieures de ce genre. 1 Reste 
a savoir ce qu'il s'en Buivra. 

Si Moreau refuse, nous sommes perdus, car imaginez - vous que la 
grande armee qui etait de 60000 hommes a l'ouverture de la campagne est 
aujourd'hui: 

50 bataillons, 17 compagnies = 22 856 hommos, et troupes legeres, chas- 

seurs etc., l'infanterie; 
103 escadrons = 6325 hommes, la cavalerie 
ausrückenden Standes. 

Moreau a contre nous 9 divisions, savoir: 

Legrand [1. Decaen], Richepanse, Hardy, Bastoul, Gudin, Montrichard, 
Ney, Hautpoul, Grandjean. 

La division Molitor observe le Tirol. 

Les divisions Collaud et Souham se sont re'unies a Augereau, contre 

lequel nous avons eu un petit avantage. 

Voila l'etat, dans lequel nous nous trouvons. Quel remede — hors la paix. 

Je vous embrasse etc. p , ^ 

Charles. 

E. A. A. Original Ganz eigenhändig. 



1 Vergl. Nr. 268. 
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273. Grünne, "WeyTother und Lahorie. 

Steyer, 26. Dezember 1800. 

Tratte d'armistice entre les arme'es Franqaise et Imperialt cn AUemagne condu 

ä Steyer le 25 decembre 1800} 

Sa Majeste l'Empereur et Roi voulant traiier de suite de la paix avec la 
Repnblique fran9ai.se, quelle que soit la determination de ses allies, les generaux 
en chef des armees fran<;aises et imperiales en Allemagne, desirant arreter autant 
qu'il est en leur ponvoir les raaux inseparables de la guerre, sont convenus de 
traiter d'un armistice et Suspension d'armes, et a cet effet ont Charge respective- 
ment de pouvoirs speciaux, savoir: Le general en chef Moreau le general de 
brigade Victor Fanneau Lahorie, et S. A. R. l'archiduc Charles le general-major 
comte de Grunne et le colonel de Weyrother de l'etat-major; lesquels ont arrete 
ce qui suit: 

Article 1. 

La ligne de demarcation entre la position de l'armee gallo-batave en Alle- 
magne sous les ordres du general Augereau, dans les cercles de Westphalie, 
du Haut-Rhin et de Franconie jusqu'a Bayersdorf, sera de'terminee particuliere- 
ment entre ce general et celui de l'armee imperiale qui lui est oppose. 

De Bayersdorf cette ligne passe a Erlang, Nuremberg, Neumarkt, Pars- 
berg, Laaber, Stadt am Hof et Ratisbonne oü eile passe le Danube dont eile 
longe la rive droite jusqu'a l'Erlaf qu'elle remonte jusqu'a sa source, passe 
a Markt Gaming, Kogelsbach, Göstling, Hemmen [wo?], Mändling, Leopoldstein, 
Eisenerz, Vordernberg et Leoben sur la rive gauche de la Mur jusqu'au 
point oü cette riviere conpe la ronte de Salzbourg a Klagenfurt, qu'elle suit 
jusqu'a Spital, remonte la chaussee de Verone par Lienz et Brixen jusqu'a 
Bozen, de la passe a Meran, Glums et St Martin, et arrive par Bormio 
dans la Valteline oü eile se lie avec l'armee d'Italie. 

Article 2. 

La carte d' Allemagne par Chauchard servira de regle dans les discussions 
qui pourraient s'elever sur la ligne de demarcation ci-dessus. 

Article 3. 

Sur les rivieres qui separeront les deux armees, la cession ou la conser- 
vation des ponts sera reglee par des arrangements particuliers, suivant que cela 
sera juge utile, soit pour les besoins des armees, soit pour ceux du commerce. 
Les generaux en chef des deux armees respectives s'entendront sur ces objets, 
ou en delegueront le droit aux generaux commandant les troupes sur ces points. 
La navigation des rivieres restera libre, tant entre les armees que pour le pays. 

1 Sehr fehlerhaft abgedruckt bei Martens, Recueil VII, 628 ff. aus dem Journal 
de Francfort 1801, Nr. 4, und bei L. Neumann a. a. 0. I, 624 ff. 
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Article 4. 

L'armee francaise non seulement occupera exclusivement tous les points 
de la ligne de demarcation ci-dessus determines; mais encore, pour mettre xin 
intervalle combine entre les deuz armees, la ligne des avant-postes de l'armee 
imperiale sera dans toute son etendue, a l'exception du Danube, a un mille 
au moins d'Allemagne de distance de celle de l'armee francaise. 

Article 5. 

A l'exception des sauve-gardes ou gardea de police qui seront laissees 
ou envoyees dans le Tyrol, par les deux armees respectives, et en nombre 
egal, mais qui sera le moindre possible (ce qui sera regle par une Con- 
vention particuliere), il ne pourra rester aueune autre troupe de S. M. 
l'Empereur dans l'enceinte de la ligne de demarcation. Celles qui se trouvent 
dans ce moment dans les Grisons, le Tyrol et la Carinthie, devront se retirer 
immediatement par la route de Klagenfurt sur Bruck pour rejoindre l'armee 
imperiale de l'Allemagne, sans qu'aucune puisse etre dirigee sur l'Italie. — Elles 
se mettront en route des points ou elles sont, aussitöt l'avis donne de la prä- 
sente Convention, et leur marche sera reglee sur le pied d'une poste et demie 
d'Allemagne par jour. Le general en chef de l'armee francaise du Rhin est 
autorise a s'assurer de l'execution de cet article par des delegues charges de 
suivre la marche des troupes imperiales jusqu'a Bruck. Les troupes imperiales 
qui pourraient avoir a se retirer de la Souabe oü de la Franconie, se dirigeront 
par le chemin le plus court au dela de la ligne de demarcation. 

L'execution de cet article ne pourra etre retardee sous aueun pretexte, 
au dela du temps necessaire en egard aux distances. 

Article 6. 

Les forts de Kufstein et Scharnitz, et les autres points de fortifications 
permanentes dans le Tyrol, seront remis en depöt a l'armee francaise pour etre 
rendus dans le memo etat oü ils se trouvent a la conclusion et ratification 
de la paix, si eile suit cet armistice sans reprise d'hostilites. Les debouches 
de Finstermünz, Nauders et autres points de fortifications de campagne, dans 
le Tyrol, seront mis a la disposition de l'arraee francaise. 

Article 7. 

Les magasins appartenante dans ce pays a 1'armee imperiale sont laisses 
a sa disposition. 

Article 8. 

La forteresse de Wurzbourg en Franconie, la place de Braunau dans le 
cercle de Baviere, seront egalement remises en depöt a Tarmee francaise pour 
etre rendues aux memes conditions que les forts de Kufstein et Scharnitz. 
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Article 9. 

Les troupes, tant de l'Empire, que de S. M. Imp. et Roy. qui occupent 
ces places, les evacueront, savoir: la garnison de Wurzbourg le 16 nivöse 
(6 janvier 1801), celle de Braunau 1« 14 nivöse (4 janvier), et Celles des 
forts du TjtoI le 18 nivöse (8 janvier). 

Article 10. 

Toutes les garnisons sortiront avec les honneurs de la guerre, et se ren- 
dront avec armes et bagages, par le chemin le plus court a rarmee imperiale. 
— II ne pourra etre rien distrait par elles de l'artillerie, des munitions de guerre 
ou de bouche et d'approvisionnement de tont genre de ces places a l'eiception 
des subsistances necessaires pour la route jusqu'au dela de la ligne de demarcation. 

Article 11. 

Des delegues seront respectivement nommes pour constater l'etat des 
places dont il s'agit, mais sans que le retard qui serait apporte a cette mission 
puisse en entrainer dans l'evacuation. 

Article 12. 

Les levees extraordinaires ordonnees dans le Tyrol seront immediatement 
licenciees, et les habitants renvoyes dans leurs foyers. L'ordre de l'execution 
de ce licenciement ne pourra etre retarde sous aucun prätexte. 

Article 13. 

Le general en cbef de rarmee du Rhin voulant de son cote donner a 
S. A. R. l'archiduc Charles une preuve non equivoque des raotifs qui Tont 
d^termine a demander l'evacuation du Tyrol, declare qu'a Texception des forts 
de Kufstein, Schamitz et Finstermünz, il se bornera a avoir dans le Tyrol 
les sauve-gardes ou gardes de police determinees dans l'art. 5 pour assurer les 
Communications; il donnera en meme temps a tous les habitants du Tyrol toutes 
les facilites qui sont en son pouvoir pour leur subsistance, et rarmee francaise 
ne s'itnmiscera en rien dans le gouvernement du pays. 

Article 14. 

La portion du territoire de l'Empire et des etat* de S. M. rEmpereur 
comprise dans la ligne de demarcation est mise sous la sauve-garde de l'armee 
francaise pour le maintien du respect des proprietes et des formes actuelles 
du gouvernement des peuples. Les habitants de ces pays ne seront recherches 
pour raison des Services rendus a Tarmee imperiale ni pour opinions politiques, 
ni pour avoir pris une part acfive k la guerre. 

Article 15. 

Au moyen des dispositions ci-dessus, il y aura entre rarmee gallo-batave, celle 
du Rhin, et l'armee de S. M. Imperiale et Royale et de ses allies dans l'Empire 



Digitized by Google 



Nr. 273-274. 1800, Dezember 26—26. 



511 



germanique, an armistice et Suspension d'armes qui ne pourra etre moindre 
de trente jours. A l'expiration de ce delai, les hostilites ne poorront recom- 
mencer qu'apres quinze jours d'avertissement, comptes de l'heure ou la notification 
de rupture sera parvenue, et l'armistice sera prolong^ indefiniment jusqu'a cet 
avis de rupture. 

Article 16. 

Aucun corps ni dätachement, tant de l'armee du Rhin que de celle de 
S. M. I. en Allemagne, ne pourra etre renvoye aux armees respectives en Italic, 
tant qu'il n'y aura pas d'annistice entre les armees francaises et imperiales 
dang ce pays. 

L'inexecution de cet article serait regardee comme une rupture imm&liate 
de l'armistice. 

Article 17. 

Le general en chef de l'armee du Rhin fern parvenir le plus promptement 
possible la präsente Convention aux generaux en chef des armees gallo-batave, 
des Grisons, et d'Italie, avec la pressante invitatdon, particulierement au general 
en chef de l'armee d'Italie, de conclure de son cöte une Suspension d'armes. 
D sera donne en meme temps toute facilite pour le passage des officiers ou 
courriers que S. A. R. l'archiduc Charles croira devoir envoyer, soit dans les 
places a evacuer ou dans le Tyrol et en general dans les pays compris dans 
la ligne de de*marcation durant l'armistice. 1 

Fait en double a Steyer, le 4 Nivose an 9 (25 decembre 1800). 

Signet Le general-major comte de Grunne. 
Le colonel Weyrother. 
Le general de brigade Lahorie. 
Kr. A., Deutschland, 1800, F. A XII, 483. Abschrift. 

274. Eraheraog Karl an Kaiser Franz. 

An Seine Majestät den Kaiser und König ex officio. 

Hauptquartier zu Loosdorf, 26. Dezember 1800; 
expediert eodem. 

[Mifsbrauch der Bankozettel durch die Franzosen. Gefahr für die Staatofinanzen 

und Mitte), ihr zu begegnen.] 

Die Vorposten-Kommandanten zeigen mir an, dafs von feindlichen Soldaten 
sehr häufig Bankozettel, die wahrscheinlich erpresset und geplündert worden 
sind, unter der Hälfte ihres Werts gegen bares Geld feilgeboten worden. 
Mir scheinet es in Absicht auf den österreichischen Finanzzustand nicht allein 
rätlich, sondern auch selbst nötig, gewisse Mafsregeln gegen derlei Operationen 

1 Moreau befürwortet denn auch einen Waffenstillstand bei Brune am 26. Dezember 
(vgl. Memorial V, 417), aber ohne Erfolg, weil Bonaparte gröfsere Zugeständnisse in 
Italien durch eine Fortsetzung des Feldzugs erzwingen wollte. Vgl. auch oben S. 188. 

Uuffer, Quellen. 11 38 
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zu treffen, welche auf den Staatskredit, das öffentliche und Privat-Eigentum so 
entscheidenden Einflute nehmen müssen. 

Die Rücksicht auf die Menge des in den Erbstaaten kursierenden Papier» 
geldes, welches bei Handel und Wandel so zu sagen das einzige Geld ist, kam 
bei mir nebst den militärischen Gründen auch hauptsachlich mit in Anschlag, 
alles anzuwenden, um zu verhindern, dafs der Feind nicht weiter tief in das 
Land eindringe, indem es jedem commissaire-ordonnateur nicht schwer werden 
dürfte, durch gewisse Operationen den Wert der Bankozettel für Staatskredit 
und alles Eigentum im Lande herabzusetzen. Diese Betrachtung ward bei mir 
zugleich ein Hauptmotiv, den ersten besten Anlafis zum Antrag eines Waffen- 
stillstandes zu machen, da unter mehreren anderen unglücklichen Folgen, welche 
eine weitere Vorrückung des Feindes haben dürfte, die eben bemerklich ge- 
machte gewifs nicht die geringste sein würde. 

Ich erachte es dem öffentlichen Finanz -Interesse ganz angemessen, wenn 
jetzt ein ehrlicher, verläfslicher und sachkundiger Mann in dem Bezirk der 
feindlichen Armeen mit einer Summe Goldes in der Absicht und dem Auf- 
trage aufgestellt würde, die Bankozettel, welche vom feindlichen Militär feil- 
geboten werden, an sich zu bringen, um auf diese Weise der höchst gefähr- 
lichen Agiotage zuvorzukommen, die sonst ganz unausbleiblich werden dürfte. — 
Wenn Euer Majestät meinen Vorschlag im ganzen zu genehmigen geruhen, 
so bin ich bereit, zur Gewinnung der Zeit auf der Stelle die zweckmäfsigste 
Einleitung in dieser Hinsicht zu treffen; ich könnte mich alsdann auch mit 
dem Herrn Landes - Präsidenten Grafen von Auersperg gleich über die Aus- 
wahl der zu diesem Zweck am meisten geeigenschafteten Personen für das 
Land ober der Enns ins Einvernehmen setzen, welche sich dann nach den 
Direktivregeln zu benehmen hätten, welche man denselben un verweilt an die 
Hand geben müfste. 

E. A. Ä. CopUdbuch 1800/01, Nr. 31. 

275. Eraheraog Karl an Kaiser Frans. 

Wien, 27. Dezember 1800.» 
[Übersendung und Rechtfertigung der Bedingungen des Waffenstillstände«.] 

Euer Majestät unterlege ich das Instrument des Waffenstillstandes, so wie 
er zwischen den von mir abgeordneten GM. Graf Grünne und Oberst Weyrother 
einer- und dem feindlichen Brigade - General Lahorie von der anderen Seite 
abgeschlossen worden ist. Es ist nicht zu mifskennen, dafs diese Bedingungen 

1 Graf Keller berichtet am 27. Dezember: „Der Erzherzog Karl ist diesen Morgen 
angekommen. Die Nachricht eines Waffenstillstandes verbreitet sich; er soll 45 Tage 
dauern. Im Hof der kaiserlichen Burg werden Reisewagen wieder ausgepackt. Die 
Grofsherzogin von Toscana und der Kurfürst von Köln, welche morgen abreisen 
wollten, denken nicht mehr daran." Am 28. wird, wie Keller am 31. Dezember be- 
richtet, der Waffenstillstand von Lehrbach veröffentlicht, aber zugleich ein aufser- 
ordentliches Aufgebot von Freiwilligen vorgenommen. 
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unendlich hart und äufserst schmerzlich sind. Ich bin überzeugt, daXs man 
es in einem jeden anderen Zeitpunkt, in einem jeden anderen Stand der Dinge 
eher auf eine und mehrere Schlachten ankommen lassen müfste, als sich solche 
Bedingungen gefallen zu lassen. Geht eine, auch zwei Schlachten in dem gewöhn- 
lichen Gang der Dinge verloren, so handelt es sich gewöhnlich um den Ver- 
lust eines Teiles oder höchstens einer ganzen Provinz. In dem vorliegenden 
Falle hingegen mülste der Verlust dieser letzten Schlachten das Verderben der 
Monarchie unvermeidlich nach sich ziehen. In einem solchen Falle, welcher 
bei der Kenntnis des Bestes der Truppe, wie er dermalen ist, mehr als wahr- 
scheinlich angenommen werden mufs, würde es dem Feind — dem alsdann 
gar nichts mehr entgegengestellt werden könnte — frei stehen, in der Monarchie 
zu thun und zu gebieten, wie er für gut findet. Es würde sich alsdann gar 
nicht mehr um Traktieren, Unterhandeln, nicht mehr um einen Vertrag 
handeln, sondern um diktatorische Vorschriften. Die Gradationen, welche bei 
den bisherigen Waffenstillstands- Verträgen statthatten, lassen erwarten, dafs — 
wenn man es auf den vierten Fall ankommen lassen dürfte — der Feind 
entweder gar keinen Waffenstillstand annehmen würde, oder, wenn es zu einem 
vierten Abschlufs kommen sollte, die Bedingungen sicher neuerdings wieder 
harter ausfallen würden. Im Gefolge alles dessen rechne ich es mir zur Pflicht, 
Euer Majestät meine Überzeugung dahin zu unterlegen, dafs es besser ist, die 
Bedingungen dieses Waffenstillstandes — wie hart und schmerzlich sie auch 
immer sind — jenen vorzuziehen, die nach einem kurzen Zeitraum auf eine 
noch empfindlichere und härtere Weise eingegangen werden müfsten. 

E. Carl m. p. 

Staatsarchiv, Kriegsakten F. 454. II. Original, eigenhändig. E. A. A. Copial- 
buch 1800/01, Nr. 32. Fehlerhafter Entwurf. 

276. Ersheraog Karl an Bellegaxde. 

Wien, 27. Dezember 1800. 
[Nachricht von dem Waffenstillstand.] 

Ich benachrichte dem Herrn General der Kavallerie, dafs ich unter 25. dieses 
eine Waffenstillstands-Konvention mit dem feindlichen General en chef Moreau 
in der Art habe abschliefsen lassen, dafs solche eine festgesetzte Dauerzeit von 
dreifsig Tagen hat, nach deren Verlauf ohne einer vorhergegangenen fünfzehn- 
tägigen Aufkündigung die Feindseligkeiten von keiner Seite wieder anfangen 
können. 

Es ist mir leid, dafs mir die Zeit so kurz abgemessen war, dals ich Danen 
diese Konvention nicht selbst gestern mitteilen konnte; inzwischen habe ich 
dem Herrn FML. Hiller aufgetragen, Danen solche mittelst Courier ohnverweilt 
zuzuschicken. 1 Sie werden darinnen finden, dafs all dasjenige, was Italien be- 

1 Schreiben des Erzherzogs Karl an FML. Hiller und an den Landespräsidenten 
über die Räumung Tirols vom 26. Dezember 1800, in der Allg. Ztg. vom 13. Januar 1801. 

38* 
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trifft, Ihnen and dem feindlichen General en chef Brune zu unterhandeln vor- 
behalten worden ist 

Ich ersuche Sie, im Falle sich etwas Feindliches bei Ihnen bis zur Ab- 
schliefisung des Waffenstillstandes ergeben sollte, mir solches mitzuteilen. 

Eh. Carl m. p. 

Ar. A., Italien, 1800, F. A. XII, 570. Original. 

277. Erzherzog Karl an Bellegarde. 

Wien, 30. Dezember 1800. 
[übler Zustand der Armee; du« Hauptquartier wird nach Schönbrunn verlegt.] 

Soeben erhalte ich Ihre Zuschrift vom 24. 1. Monats. Die Lage, in welcher 
ich die Armee den 19. dieses am rechten Ufer der Traun übernommen habe, 
war und ist noch unter allen Begriffen schlecht: die Armee hatte alles ver- 
loren, was kaum zu denken möglich war, da£s man in einem Zeitraum von 
neunzehn Tagen verlieren kann; 33 000 Mann, eine bishero unerhörte Anzahl an 
Geschütz und Munition, Magazine und Fuhrwesen ist die Beute der Feinde ge- 
worden; der Rest der Truppen, die noch da waren, gleichten mehr einer zügel- 
losen Horde als einer Armee, die Ordnung und Disziplin innehatte. 

Dieses war, was mich bewog, die Waffenstillstands-Konvention, wovon Sie 
ohne Zweifel durch Herrn FML. Hiller [Nachricht] werden erhalten haben, mit 
dem feindlichen Generalen Moreau abzuschliefsen. Ich wünsche und hoffe, dafs 
der Stand der Dinge in Tirol bis zur Anlangung dieser Konvention sich nicht 
möchte geändert haben. 

Ich werde raein Hauptquartier in Schönbrunn nehmen 1 , und die Armee 
beziehet ihre Kantonierungs-Quartiere zwischen der Erlaf und der Gegend von 
Wien am linken Donau-Ufer. 



i. Carl m. p. 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. XU, 700. Original. 



1 Keller berichtet am 31. Dezember: Erzherzog Karl, der vom Volk mit „accla- 
mations affectueuses" überhäuft wird, sucht sich denselben mit gewohnter Bescheiden- 
heit zu entziehen, hat auch deshalb sein Hauptquartier nicht in der Hofburg, sondern 
in Schönbrunn aufgeschlagen. Ein zweiter Bericht vom selben Tage schildert den 
üblen Zustand, in welchem der Erzherzog die Armee gefunden habe. Mehrere Offi- 
ziere mufsten mit Kassation, und Soldaten mit dem Tode bestraft werden. „Malgre* 
cela l'Archiduc Charles est geueralement aussi aime de l'armee, que 1'Emperetir, aon 
frere, paralt l'etre peu dans ce moment. On ne saurait se faire une idee de la liberte* 
des propo« qu'on ontend tenir publiquement coutre lui et le gouvernement aux offi- 
ciers, arriv^s ici de 1'annee." Die Stimmung der ungarischen [insurgierten] Truppen 
ist übel ; man konnte sie nur mit Mühe zum Marschieren bewegen. „Un te'moin ocu- 
laire de leur repagnance au passage de la Leytba m'a conte* d'avoir vu l'Archiduc- 
Palatin qui s'y trouvait solliciter ä mains jointes plusieurs d'entre eux inutilement qui 
n'y ont 6t6 finalement engages que par la crainte que le detachenient de rartillerie autri- 
chienne ne re^üt ordre de tirer sur eux." Von denen, die solcher Weise gezwungen 
wurden, sind mehrere Hundert beim ersten Nachtlager desertiert und in ihre Heimat 
zurückgekehrt Man hofft d« n Bestand durch Detachements von der italienischen Armee 
zu ergänzen. Trotz aller Rüstungen und Vorkehrungen in und bei Wien, an denen 
gegen 10000 Arbeiter beschäftigt sind, ist schwerlich anzunehmen, dafs man dou 
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278. Hohenzollern, Zach, Hannont und Sebastiani. 

TreriBo, 16. Januar 1801. 

Waffenstillstand eu Treviso zwischen Bellegarde und Brune. 1 

Les generaux en chef des armees imperiales et royales et francaises en 
Italie voulant arreter l'effugion da sang au moment oix les deux gouvernements 
s'occupent de conclure la paix, ont nomine et munis de leurs pleinpouvoirs 
raessieurs le comte de Hohenzollern, lieutenant-general, et le baron de Zach, 
general-major, et les citoyens Marmont, gen^ral de division et conseiller d'e"tat, 
et Sebastiani, chef de brigade de dragons, pour traiter d'un armistice qui a 
ete arrete aux conditions suivantes. 

Article 1. 

II y aura armistice entre les armees de S. M. l'Empereur et Roi et Celles 
de la Republique Francaise en Italie jusqu'au 5 Pluviose (25 Jan vi er), epoque 
de l'expiration de celui des armees d'Allemagne. Les hostilites ne pourront 
cependant recommencer que quinze joiirs apres l'avertissement des generaux en 
chef respectifs en Italie. 

Article 2. 

Dans cet armistice seront compris tous les corps faisant partie des armees 
imperiales d'Itaüe et du Tyrol et ceux des armees francaises d' Italie et des 
Orisons. 

Article 3. 

Les armees francaises se mettront en route apres -demain, 18 Janvier, 
(28 Nivose) pour occuper leur nouvelle Hgne; cette ligne suivra la rive gauche 
de la Livenza depuis la mer jusqu'a sa source pres de Polcenigo, de la eile 
montera sur la haute crete des montagnes, qui separent la Piave de la Celline, 
passe les monts Maur [Passo di Mauria], Kraut Pill, Räude, Raubthalspitz, descend 
de la dans la vallee [Maria] Luggau par Egge [Eggen-Kofel], remonte la montagnc 
pour descendre dans le Dravethal a Mittewald, suit la Drave jusqu'a Lienz, oü 
eile remonte la ligne de demarcation fixee par la Convention d'Allemagne. 

Krieg wieder aufnehmen wolle, dessen Unmöglichkeit der Erzherzog, wie man glaubt, 
ganz entschieden erklärt hat. 

1 Fehlerhafte Drucke des Vertrages bei Du Casse, II, 277 ff., ferner bei Martens, 
VTI, 682 ff. und nach ihm bei L. Neumann, I, 628 ff., wo auch der Separatartikel fehlt 
~ Über den Abschluf« de» Vertrages Tgl. Hohenzollern oben S. 188 und die An- 
merkung, wo sich auch erwähnt findet, dafs Bonaparte mit den Abtretungen des 
Art. 7 sich nicht begnügte, sondern von Cobenzl am 26. Januar auch die Auslieferung 
Muntuas erzwang. Der von Joseph Bonaparte und Cobenzl zu Luneville am 26. Januar 
1801 unterzeichnete Vertrag (Neumann a. a. 0. I, 631) sagt in Artikel 1 : „Les troupes 
de S. M. I. et R. qui occupent des places ä la droitc de l'Adige, et notamment Mantoue, 
Peschiera, Porto-Legnago, Ferrare et Ancöne, les övacueront aussitöt apre» la notifi- 
cation de la präsente Convention." 
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Article 4. 

• 

L'arme"e imperiale royale prendra ponr ligne de demarcation la rive droit« 
du Tagliamento depuis la mer jusqu'a sa source pres du mont Maur; oette 
ligne montera sur ce point et suivra de la celle designee dans l'article pre- 
ce\Jent, qui se trouvera commune auz dem armees. 

Article 5. 

Le pays compris entre les dem lignes de demarcation est declare neutre, 
on ne pourra pas y mettre les troupes en cantonnement. D n'y sera place 
que des postes ou piquets pour garder les avenues. Ces postes ne pourroot 
pas etre eloignes des ri vieres de plus d'un demi-mille. 

Article 6. 

On tirera une ligne, qui divisera le pays neutre en dem parties pour y 
prendre des vivres. Cette ligne sera marquee par le ruisseau Celline jusqu'a 
Barcis, passera par Villotta, Portogruaro et suivra le Lemene 1 jusqu'a la mer. 

Article 7. 

On remettra a l'armee fran^aise les places de Peschiera, de Cermione, les 
chäteam de Varöne, Legnago, la ville et la citadelle de Ferrare, la ville et 
forts d'Ancone am conditions suivantes: 

1. Les garnisons sortiront librement avec les honneurs de la guerre, elles 
emporteront leurs armes, equipages et proprietes pour rejoindre l'armee imperiale. 

2. Toutes les pieces d'artillerie de fönte imperiale avec leurs munitions 
comme tonte antre propriete imperiale qui ne sont pas designees dans les 
articles ci-apres, sortiront librement, et on donnera pour executer cette eva- 
cuation six semaines a l'armee autrichienne. 

3. Toutes les pieces d'artillerie d'une fönte autre que celle imperiale seront 
remises en propriete a l'armee fran<jaise avec leurs munitions. 

Quant am transports, Tanne« fran^aise se charge de fournir les bäteaux 
pour evacuer les effets des forteresses et places de Verone, Legnago et Ferrare 
jusqu'a la mer. Ces bäteaux lui seront rendus fidelement 

L'armee franpuse fournira les moyens necessaires pour faire rendre ä 
Verone les eflFets des forteresses et places de Cermione et Peschiera, qui seront 
embarques sur l'Adige. 

La partie de la flottille existant actuellement sur le lac de Garda, et qui 
a ete prise aux Fran^ais lors de la reddition de Peschiera, sera seule remise 
en leur possession, et celle restante en propriete a Tarmee autrichienne no 
pourra etre evacuee que par le Mincio et le Pö et par les moyens propres de 
Tai-mee autrichienne. Dans le cas ou dans le terme de six semaines convenu 



1 Bei Da Casne II, 378 irrig Lhcii/.a. 
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pour l'evacuation totale des effets appartenants k V Armee autrichienne, eile 
n'aurait pas pu evacuer la partie de la flottille, qui reste a sa disposition; 
eile s'engage a la laisser dans son integrite en propriete a Tarmee francaise. 

4. L'approvisionnement des places sera divise" en parties egales; les gar- 
nisons en emporteront la moitie, l'autre moitie sera remise a l'armee francaise. 
Le betail suivra les garnisons en entier. 

5. Les places seront remises en depöt jusqu'a la paix a rarmee francaise, 
qui prend l'engagement de les conserver dans leur etat actuel. 

Article 8. 

On envorra sur le champ les ordres pour l'evacuation des places a rendre, 
et les commandants en sortiront avec leurs garnisons le plutot possible et au 
plus tard trois jours apres la reception des ordres qui seront transmis par 
des courriers extraordinaires autrichiens. Les commissaires, nommes pour l'eva- 
cuation des places, y resteront jusqu'a la fin de cette Operation avec la garde 
autrichienne necessaire pour la police des magasins. 

Article 9. 

Les commissaires, destines a recevoir les arsenaux et les magasins, pourront 
seuls entrer dans les places avant la sortie des garnisons autrichiennes. Los 
garnisons francaises occuperont seulement une des portes douze heures avant 
leurs rentrees dans la place. 

Article 10. 

Les malades qui resteront dans la place ne seront pas reputes prisonniers 
de guerre. L'armee francaise en aura toujours soin et les renverra a 1'armee 
imperiale qui tiendra compte des d^penses, qu'ils auront occasionnees. 

Article 11. 

Dans le cas ou une ou plusieurs places se trouveraient rendues a rarrivee 
des courriers qui seront expedies par le general en chef Bellegarde, il ne sera 
apporte aucun changement a la capitulatdon qui sera executee en son entier. 

Article 12. 

La forteresse de Mantoue restera bloquee par les postes francais, places 
a huit-cent toises du glacis. On permettra d'envoyer des vivres de dix en dix 
jours pour la garnison. Ds seront fixes a quinze milles rations de farine et 
quinze-cent rations de fourage, les autres denrees en proportion. 

Les bourgeois auront de temps en temps la liberte de faire venir les 
vivres qui leur seront necessaires; mais il sera libre a l'armee francaise de 
prendre des mesures qu'elle croira convenables pour empecher que la quantite 
n'excede la consommation journaliere, qui sera calculee a raison de la population. 
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Les Communications pour les vivres avec Mantoue seront etablies par le 
Pö jusqu'a Governolo et ensuite par le Mincio. 

Article 13. 

On respectera les individus attachds an gouvernement autrichien ainsi que 
les proprietes, et persoiine ne pourra etre recherchi pour cause d'opinions 
politiques. 

Article 14. 

La carte de Dalbe servira de regle dans les discussions, qui pourraient 
s'elever stur la ligne de demarcation tracee 



Article 15. 

n sera donne les passeports necessaires pour l'expedition des courriers. 
Fait double a Trevise, le 16 Janvier 1801, 26 Nivöse an 9. 

Le comte de Hohenzollern-Hechingen, A. Marmont, 

lieutenant-geneW de 8. M. l'Empereur et general de division, 

Roi. conseiller d'etat 

A. de Zach, GM. t Horace Sebastiani, 

quartier-maitre-general. chef de brigade. 

Article additionnel a l'article premier. 

Si au 5 Pluviose (25 Janvier) rarmistice n'est pas rompu, il continuera 
indefiniment et sera prolonge ou rompu en meme temps et de la meme maniere 
que celui des armees d'Allemagne. ^ Marmont 

A. de Zach, GM. 

quartier- maitre-general. 

Kr Ä , Italien, 1801, F. A I, 264b. Original; I, 249d, Abschrift. Die Unter- 
schriften eujenhandig. 



279. BeUegarde an Kaiser Franz. 

Hauptquartier Conegliano, 17. Janner 1801. 
[Rechtfertigung des Waffenstillstandes. Berücksichtigung Neapels war unmöglich.] 

Euer Majest&t! Um Euer Majestät Allerhöchstem in dem gnädigsten Hand- 
billet vom 9. dieses enthaltenen Befehl untertbänigst nachzuleben und die auf 
die dermaligen Umstände gegründeten Allerhöchsten Absichten zu befördern, 
liefe ich mich mit dem feindlichen Obergeneral Brune in Unterhandlungen zur 
Festsetzung eines Waffenstillstandes ein, bevollmächtigte die Herrn Generals 
Graf Hohenzollern und von Zach zur Abschliefsung einer dergleichen Konvention, 
und solche wurde unter heutigem Dato mit Inbegriff des Nachtrags- Artikels, 
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welcher aas Verstofs aasgeblieben war, berichtiget and geschlossen. Diese 
Konvention in ihrem ganzen Inhalt wird Euer Majestät durch den Erzherzog 
Karl Königliche Hoheit als Hofkriegsrats-Präsidenten, dem ich sie dienstschuldigst 
einsende, unterlegt werden, und wenn deren Artikel nicht meinen Wünschen 
entsprechen, so geruhen Euer Majestät sich von der erprobten Treue, Anhäng- 
lichkeit an Monarchen und Staat und reinen Diensteifer der benannten Bevoll- 
mächtigten Allergnädigst zu überzeugen, dafs es bei dem Drang der Angelegen- 
heiten im allgemeinen gewifs auf keine Art möglich war, von diesem über- 
mütigen Feinde vorteilhaftere Bedingungen zu erhalten. Besonders schmerzlich 
fällt mir aber, dafs selbiger durch nichts vermocht werden konnte, Euer Majestät 
Alliierte in Italien durch einen besonderen Artikel mit in den Waffenstillstand 
zu begreifen, so standhaft und bis zum gänzlichen Abbrechen der Unterhand- 
lungen beharrlich unserseits auch darauf bestanden worden ist 1 Es aber bis 
zu diesem gänzlichen Bruch kommen zu lassen, glaubten diese Herrn Generals 
nicht wagen zu dürfen, nachdem bei der mir anbefohlenen Vermeidung einer 
Schlacht die täglichen nicht zu hindernden Fortschritte des Feindes seine Forde- 
rungen immer höher zu spannen Anlafs gaben, und unsere Lage nur noch ver- 
schlimmert worden wäre, ohne dafs unseren Bundesgenossen dadurch eine Hilfe 
zugegangen sein würde. 

Dieses sind die Bemerkungen, welche ich Euer Kaiserlichen Majestät hierbei 
in Unterthänigkeit vorzutragen mich verpflichtet achte. 

Bellegarde m. p. G. d. C. 

Kr. A., Italien, 1801, F. A . I, 264 l / t Original. 



1 In einem Schreiben, das Thugut am 27. Dezember, also gleichzeitig mit dem 
Schreiben des Erzherzogs (Nr. 276), an Bellegarde richtet, wird ihm insbesondere auf- 
getragen, in den zu erwartenden Waffenstillstand Neapel und die neapolitanischen 
Truppen einzubegreifen. Höchstens könne man sich mit der Bestimmung des am 
81. Juli zu Verona zwischen Nugent und Keille abgeschlossenen Vertrages begnügen, 
demgemäfs die Franzosen weder gegen Rom noch gegen Neapel vorrücken dürfton. 
(Vgl. Art. 4 des Vertrage« bei L. Neumann a. a. O. I, 616 und oben S. 140. Auf diese 
Bestimmung wird schon in den Vorschlägen Neippergs für Massena vom 16. Juli 
[Nr. 190] und in dem Briefe von Melas an Thugut vom Sl. Juli [Nr. 195] besonderer 
Wert geirrt). — Am 6. Januar erneuert eine ausführliche Instruktion diese Vorschrift. 
Auch in Deutschland seien die Verbündeten des Kaisers namentlich in den Waffen- 
stillstand einbegriffen. Wenn irgend möglich, soll Bellegarde neue Abtretungen ver- 
meiden; am ersten könne man Ancona aufgeben mit der Bestimmung, dafs es als 
neutraler Platz nur von den Truppen des Papstes besetzt werden dürfe. Für den 
äufseraten Fall wird aber alles der Einsicht Bellegardes überlassen (Vivenot II, 868, 
869). — Der Gedanke, Ancona durch päpstliche Truppen besetzen zu lassen, stammt 
aus einem Briefe Talleyrands an Thugut vom 26. September, in welchem zugleich 
hervorgehoben wird, dafs nach der Konvention vom 15. Juni — der Vertrag vom 
31. Juli war in Paris nicht genehmigt — Frankreich berechtigt sei, ein Truppencorps 
gegen Neapel, mit dem es sich in offenem Kriege befinde, abzusenden (Vivenot II, 
288 fg.). Vgl. auch „Zusätze": Paget Papers I, 263 und 293 ff. 
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280. Bellegarde an Erzherzog Karl. 

Conegliano, 17. Jänner 1801. 
(Präs. den 22. J&nner 1801 um 8 Uhr früh 
durch Oberst de Best ah Courier.) 

[Übersendung und Inhalt der Konvention von Treviso Tom 16. und 17. Januar 1801. 
Die Gefahren einer Stellung am Tagliamento machen eine Rflckbewegung hinter den 

Isonzo ratlich.] 

Durchlauchtigster Erzherzog, Gnädigster Füret und Herr! In der Neben- 
lage habe ich die Gnade, Euer königlichen Hoheit die abgeschlossene Konvention 
eines Waffenstillstandes gehorsamst zu unterlegen. Die Bevollmächtigten haben 
sich gewifs alle erdenkliche Mühe gegeben, um von den feindlichen überspannten 
Forderungen etwas herabzuhandeln; allein General Brune blieb unveränderlich 
bei seinen Forderungen, verlangte, dafs man bis 4 Uhr morgens sich entschlossen 
haben müfste, und dafs er nachhero nur noch gröfsere Forderungen machen 
würde. Bei dem ausdrücklichen Allerhöchsten Befehl, einen Waffenstillstand 
auf das baldigste abzuschliefsen, haben sich die Bevollmächtigten gezwungen 
geglaubt, die harten Bedingnisse einzugehen, und ich kann mich nur damit 
trösten, dafs die wichtigsten Punkte, nämlich Mantua 1 und Venedig, noch ge- 
rettet wurden. Letzteres ist bereits mit einer 7000 Mann starken Besatzung 
samt allen nötigen Verteidigungs- und Lebensmitteln versehen worden, und 
Herr General Gorup hat den Befehl erhalten, mit der Garnison von Ancona, 
so aus 3000 Köpfen besteht, und den sonstigen Kriegsbedürfnissen nach Venedig 
zu segeln, wodurch die Besatzung dieser Stadt auf eine ansehnliche Stärke ge- 
bracht wird. Ferners habe ich die Vorsicht getroffen, auf meinem Rückzüge 
alle auf den verschiedenen Flüssen befindlich gewesenen Schiffe teils in Sicher- 
heit bringen zu lassen, teils zu vertilgen, und da die Franzosen aufser einigen 
cisalpinischen Corsairs keine bewaffneten Fahrzeuge auf dem Adriatischen Meere 
haben, und jene von Ancona auch nach Venedig gebracht werden, so ist für 
die Sicherheit dieses Platzes alle mögliche Sorgfalt verwendet. 

Am schmerzlichsten fällt mir bei der geschlossenen Konvention, dafs die 
Feinde unsere Alliierten und insbesondere den König von Neapel im Waffen- 
stillstand durchaus nicht mitbegreifen wollten; es hat hierin an Bemühungen 
der Bevollmächtigten nicht gefehlt Alle Vorstellungen, dafs man ohnmöglich, 
ohne die Alliierten miteinzubegreifen, einen Waffenstillstand schüefsen könne, 
es in allen derlei Verträgen so üblich gewesen wäre, dafs bei der Konvention 
in Deutschland die Alliierten miteingeschlossen worden wären, dies alles war 
fruchtlos; General Brune blieb hartnäckig darauf, dafs er die Neapolitaner 
nicht miteingeschlossen wissen wollte und bei diesen Bedingungen keinen Waffen- 
stillstand eingehen werde. 

Vermög dieser Konvention habe ich die Armee bereits gegen den Taglia- 
mento in Marsch gesetzet, eine Kavallerie- Vorpostenchaine aber steht noch an 



« Vgl. oben Nr. 278, Anzn. 1. 
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der Piave. Morgen als den Tag, an welchem die Feinde die Piave passieren 
dürfen, geht auch diese Chaine zurück, dann verlege ich die ganze Armee in 
Kantonierung bis auf Görz zurück. 

Bellegarde setzt eingehend auseinander, bei einem Wiederaußbruch der Feind- 
seligkeiten sei seine Stellung am Tagliamento gefährlich, weil die Armee Macdonalds, 
wenn man nicht durch bedeutende Detachierungen das Gail- und das Drauthal sichere, 
von Villach eher als er selber nach Laibach und Graz gelangen, ihn von der deutschen 
Armee abschneiden und die Wege der Verpflegung und Verstärkung versperren 
könne . . . dieselbe Wirkimg könne ein Vorstofs der Franzosen von Leoben über 
Bruck nach Laibach haben. Es empfehle sich deshalb, gleich bis hinter den Isonzo 
zurückzugehen, um im stände zu sein, dem Feinde bei Laibach zuvorzukommen und 
den Weg nach Ungarn sich offen zu halten. Eine Offensivbewegung über den Taglia- 
mento sei nur ratlich, wenn die deutsche Armee gleichzeitig nach Salzburg und Bayern 
vorrücke. Er schliefst: Nachdem ich nun meiner Pflicht gemiifs E. k. H. die 
Schilderung der Lage der italienischen Armee ehrfurchtsvoll unterlegt habe, 
so erübriget mir nur noch, unbekannt mit dem Zusammenhange der möglichen 
Operationen in Deutschland, mir E. k. H. Allerhöchste Befehle zu erbitten, 
auf welche Art ich zu dem allgemeinen Plane, es sei zur Deckung unserer 
Länder oder zu einer offensiven Vorrückung, gemeinschaftlich mit der Armee 
in Deutschland mitzuwirken hatte, wenn späterhin dieser Fall möglich werden 
sollte. Schliesslich geruhen E. k. H. aus dem in Abschrift beigebogenen Schreiben 
des General Marmont gnädigst zu entnehmen, dafs die Franzosen die schon 
mehrmal reklamierte Befreiung der als Staatsgefangene in unsere Länder 
zurückgeführten Italiener abermalen in Erinnerung bringen. 1 Ich ersterbe mit 
submissestem Respekt, E. k. H. unterthänig gehorsamster 

Bellegarde m. p. G. d. C. 

Kr A., Italien, 1801, F. A I, 264. Original. 

281. Ereheraog Karl an Bellegarde. 

Schönbrunn, 23. Januar 1801. 

[Genehmigung des Waffenstillstandes. Stärke der kaiserlichen Heere in Deutachland. 
Feldzugsplan des Erzherzogs, falls der Krieg wieder ausbricht. Bellegarde soll seine 
Hauptstärke an den Isonzo, sein Hauptquartier nach Laibach verlegen. Das Condeeche 
CorpB wird bei Triest für seine fernere Bestimmung sich einschiffen.] 

Ich habe gestern Djren Bericht vom 17. dieses samt der demselben bei- 
gelegten Waffenstillstands -Konvention durch den Herrn Obersten De Best er- 
halten, beide Sr. Majestät dem Kaiser unterlegt, und es haben Allerhöchst- 



1 Anch in dem S. 619 erwähnten Briefe an Thugut vom 26. September fordert 
Talleyrand die Freilassung der italienischen Patrioten, insbesondere des früheren 
Direktors der cisulpinischen Republik, Moscati, und Capraras, sowie des Generals Colli, 
dessen Auswechselung wohl infolge seiner Eigenschaft als früherer piemontesischer 
General verzögert wurde (vgl. oben Nr. 173). Moscati war der besondere Freund 
Bonapartes, der ihn in das cisalpinische Direktorium berufen hatte und sich am 
27. März 1798 zu seinen Gunsten dringend bei dem französischen Direktorium ver- 
wendet. Vgl. Correspondance de Napoleon I", IV, 26. 
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dieselben die Waffenstillstands- Konvention nach ihrem ganzen Inhalte gut ge- 
funden. 

Die Bemerkungen, welche mir der Herr General der Kavallerie in dem 
nilmlichen Bericht auf den Fall machen, als die Feindseligkeiten wieder an- 
fangen sollten, finde ich in Rücksicht auf die Position von Tagliaraento und 
der damit verbundenen Detachierung zweier Corps zur Deckung des Oail- und 
Drauthales sehr richtig. Ich habe aber weder einen genauen Stand von der 
Ihrem Kommando unterstehenden Armee, noch bin ich in der Kenntnis von 
der beiläufigen Starke der Ihnen entgegenstehenden feindlichen Macht, und 
beides ist doch zu wissen notwendig, um einen Plan zu künftigen Operationen 
entwerfen und bestimmen zu können. Der Herr General der Kavallerie werden 
mir dahero gleich nach Empfang dieses Ihre ordre de bataille und Einteilung 
samt dem ausrückenden Stand der Armee zuschicken und zugleich dasjenige 
berichten, was Sie von der Stärke der Ihnen entgegenstehenden feindlichen 
Macht und ihrer Verteilung wissen. Inzwischen und bis ich diese Eingaben 
von Ihnen erhalten, finde ich nötig, Sie in kurzem in die Kenntnis im grofsen 
unserer Verhältnisse und Lage zu setzen, welches aber natürlich einzig und 
allein zu Ihrer eigenen Wissenschaft dienen mufs. 

Die hiesige Armee stehet, wie Sie aus der abgeschlossenen Konvention 
gesehen haben, in Unter- Österreich hinter der Erlai»und nimmt zu ihren Kanto- 
nierungen den Raum rückwärts bis an die Schweebat, Neudorf und bis in die 
Gegend von Neustadt ein; ihre Stärke ist dermalen etlich 40000 Mann. Die 
eine Hälfte der königlich hungarischen Insurrektionsarmee kantonieret in 
dem Rest von Unter - Österreich bis an die Leitha und Wolfsthal; ist 
20000 Mann stark. 

FML. Baron Hiller nimmt sein Quartier in Bruck an der Mur, wird in 
dieser Gegend 16 Bataillons und 8 Escadrons Kavallerie haben und den FML. 
Auffenberg mit 6 Bataillons und einigen Escadrons in Marburg aufstellen, der, 
solange der Waffenstillstand dauert, die vorwärtige Gegend nach der Demar- 
kationslinie über Klagenfurt besetzt halten wird. 

FML. Graf Rienau ist mit beiläufig 9000 Mann am linken Donau -Ufer 
im Passauischen, und mit gleicher Anzahl Truppen ist FML. Simbschen in 
Bayern und der Oberpfalz hinter der Naab. Diese beiden FML. sind bestimmt, 
gemeinschaftlich mit der böhmisch-mährischen Legion, die unter dem Kommando 
des Herrn FZM. Grafen Sztaray in der Gegend von Badweis versammelt ist, 
Böhmen zu decken, und wenn sich die Gelegenheit darbietet, die feindliche 
Armee von Moreau in ihrer Flanke und Rücken anzugreifen. 

Weder auf die Mitwirkung der herzoglich bayerischen und kurpfälzischen 
Subsidien- noch Auxiliartmppen können wir fürohin zählen. Der grofsbri- 
tannische Hof hat mit Zahlung der Subsidien aufgehöret, und der Kurfürst 
setzt alle seine Truppen vom 1. Februar an auf den Friedensfufs. 

Unsere Armee hier ist in jeder möglichen Hinsicht auf keine Art im 
stand, eine Offensive gegen den Feind zu ergreifen. Ich werde mich dahero 
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gezwungen sehen, die erste Position am rechten Ufer der Traisen rückwärts 
St. Pölten zu nehmen, um da auf einem Terrain, der so sehr für Kavallerie 
geeignet ist, eine Schlacht anzunehmen. Die königlich hungarische Insurrektions- 
armee wird zu gleicher Zeit eben auch am rechten Ufer der Traisen eine 
Position nehmen, und zwar auf der Chaussee, welche von Wienerisch-Neustadt 
nach Lilienfeld führt. 

Wenn der Ausgang der Schlacht für uns unglücklich ist, so wird die 
Armee eine Defensivposition auf dem sogenannten Rieder-Berg zwischen Sieg- 
hartskirchen und Purkersdorf beziehen. Die hungarische Insurrektionsarraee 
ziehet sich in diesem Falle in gleicher Höhe auf der obbenannten Chaussee 
bis auf den Hauptrücken zwischen Hainfeld und Kaumberg zurück. 

Sollte die Armee auch diese Position zu verlassen gezwungen werden, so 
wird sie sich gemeinschaftlich mit der hungarischen Insurrektionsarmee hinter 
der Schwechat setzen, um noch einmal in der Plaine von Wien eine Schlacht 
zu geben. 

Dem Herrn Generalen der Kavallerie kann es nicht entgehen, dafs ich 
zu dieser Defensive nur leider durch das zu grofse und kaum sich denkbare 
Mifs Verhältnis, welches zwischen uns und der feindlichen Armee hier bestehet, 
mich gezwungen sehe. Auch müssen Sie als unbezweifelt annehmen, dafs, 
wenn die Feindseligkeiten wieder anfangen sollten, uns dieses den entschiedenen 
Beweis von der Abneigung des französischen Gouvernements zu einem Frieden 
mit uns geben mufs. 

Wenn also je bishero von uns beides, Klugheit und Pflicht, gefordert hat, 
unsere Kräfte soviel möglich beisammenzuhalten, so wird die genaueste Er- 
füllung dieser Pflicht von nun an um so dringender, nachdem [es] sich beim 
Wiederanfang der Feindseligkeiten nicht mehr um die Erhaltung einer einzelnen 
Provinz, sondern um die Erhaltung des Staates selbst handeln wird. 

Dieser gröfste und höchste Zweck kann nur durch die engste Verbindung 
und Zusammenhang unserer Armeen erzielet werden. Es ist dahero höchst 
nötig, dafs der Herr General der Kavallerie Bare Armee vom Isonzo an bis in 
die Gegend von Laibach gleich jetzo in Kantonierungen verlegen und nur so viel 
am Tagliamento und im Gailthal lassen, als zur Besetzung der Chaine not- 
wendig ist Auch nehmen Sie gleich Ihr Hauptquartier in Laibach. 

Beim Wiederanfang der Feindseligkeiten, und sobald Ihnen der Waffen- 
stillstand aufgekündigt wird, ziehen Sie sich mit der Armee nach Marburg, um 
nach Umständen entweder in der dortigen Gegend eine Schlacht anzunehmen 
oder aber nach der Weisung, die ich Ihnen sodann geben werde, sich gegen 
Graz oder Fürstenfeld zu ziehen, um sich auf diese Art immer in der soviel 
möglich nahen Verbindung mit dem FML. Hiller und also auch mit der Armee 
hier zu erhalten und nie davon getrennet zu werden. 

Ein Corps von 12 bis 15000 Mann, zu welchem die vorwärtige Truppen- 
chaine am Tagliamento gehören kann, werden Sie von Laibach gegen Karl- 
stadt und Agram zur Deckung dieser Länder ziehen lassen. Der FML. Auffen- 
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berg wird, wenn Sie nach Marburg oder in die Gegend kommen, entweder 
noch näher an den FML. Hiller rücken oder aber, wenn es die Umstände er- 
fordern sollten, Ihrer Disposition überlassen werden. 

Dies ist dasjenige, was ich Ihnen dermalen zu Ihrer Richtschnur mitzu- 
teilen finde. 

Se. Majestät haben sich entschlossen, den Befehl wegen Freilassung der 
italienischen Staatsgefangenen zu erlassen. Noch haben mir Se. Majestät der 
Kaiser allergnädigst aufzutragen geruhet, Ihnen den Befehl zu erteilen, dafs in 
dem Falle, als sie directe entweder von dem Herrn Grafen Cobenzl aus Lune- 
vüle oder aber auch nur von dem Generalen Brune das Aviso von der Räumung 
der feindlichen Armee von Italien, die nur infolge der zu Luneville abge- 
schlossenen Unterhandlungen geschehen kann, erhalten sollten, Sie ohne weitere 
Anfrage hier gleich mit einem Teile der Armee vorrücken und sich in den 
Besitz von jenem Teile Italiens setzen, der Ihnen von einer oder anderen Seite 
wird bekannt gemacht worden sein, und wovon Sie mir gleich den Bericht 
erstatten werden. 

Schliefslichen mache ich Ihnen zu wissen, dafs auf das Begehren des 
Ministers von Großbritannien das Prinz Condeische Corps sowohl als die 
schweizerischen und andere in englischem Sold stehenden Truppen in die Nähe 
von Triest verleget werden, um von da zu Meer auf ihre fernere Bestimmung 
gebracht werden zu können. 1 Aus dieser Ursache ist bereits das Prinz Condeische 
Corps in die Gegend von Cilli einstweilen angewiesen und wird vermutlich von 
dort abrücken, sobald sich demselben die übrigen Truppen werden genähert haben. 

Kr. A., Itaiicn, 1801, F. A. I, 31*%. Entwurf. 

1 Keller schreibt am 21. Januar 1801: Die Überbleibsel des Condeschen Corp« 
marschieren nach Italien; sie desertieren haufenweise und werden bei der franzö- 
sischen Armee gut aufgenommen . Die Engländer thun, ata ob sie es nicht bemerkten. 
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Die Belagerung des Schlosses Bard. 

Zwei Aktenstücke aus späterer Zeit führen uns in den Mai 1800, zu 
dem beginnenden Heereszug Bonapartes zurück. 

Die Belagerung oder vielmehr die Verteidigung des Schlosses Bard 
ist eine merkwürdige Episode aus dem italienischen Feldzuge; sie zeigt, 
was eine kleine Schar durch Mut und Ausdauer leisten, wie sie sogar auf 
die entscheidenden Ereignisse eine Art von Einnufs äufsern kann; sie hat 
dem gröfsten Feldherrn der Neuzeit ein Hindernis in den Weg gelegt und 
dabei seine Achtung, ja seine öffentliche Anerkennung gewonnen. 

Man hat mit Unrecht behauptet, die Lage des Schlosses Bard an 
dem Wege, der vom St. Bernhard nach Italien fuhrt, sei den Franzosen 
unbekannt gewesen. Das Fort hatte schon im September 1799 einer elf- 
tagigen Belagerung widerstanden; in dem Bericht des. Generals Marescot 
über den St. Bernhard vom 8. Mai 1800 ist sogar von der Besatzung des 
Forts, den neuerrichteten Verschanzungen und der Schwierigkeit eines 
Sturmes eingehend die Rede. 1 Aber man hatte doch von seiner Be- 
deutung keine richtige Vorstellung und sicher keine Ahnung von der Aus- 
dauer des Kommandanten. 

Joseph Otto Freiherr Stokart von Bernkopf wurde am 22. Januar 
1766 zu Klein -Przilep in Böhmen geboren; die Familie war aus der 
Schweiz, wo sie angesessen und angesehen war, dahin eingewandert. Im 
April 1785 trat er aus der Neustadter Akademie als Fahnenkadett in das 
47. Infanterie-Regiment, wurde im Türkenkriege zum Unterlieutenant und 
1797 zum Hauptmann befördert. Den Glanzpunkt seines Lebens bildet 
die Verteidigung des Schlosses Bard vom 18. Mai bis 2. Juni 1800; konnte 
er auch den Vormarsch des französischen Heeres nicht aufhalten, so hat 
er ihn doch verzögert und erschwert. Das Theresienkreuz war nur die 
verdiente Belohnung; ja es könnte befremden, dafs er nach solchen 

1 Vgl. „Notes sur le passage du Grand - Mont - Saint - Bernard par le genöral 
Marescot" bei Cugnac a. a. O. I, 303 fg. 
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Leistungen in der Folge nicht mehr erreicht hat. Denn erst im Sep- 
tember 1805 wurde er Major und schon 1812, vielleicht wegen wanken- 
der Gesundheit, als Oberstlieutenant und Kommandant des oberöster- 
reichischen Grenzcordons auf eine Art Ruheposten versetzt. Als Oberst 
schied er im Juni 1825 aus dem Dienst und am 2. August 1833 zu 
Wildshut im Inn viertel aus dem Leben. 1 Aber die vierzehn Maitage 
des Jahres 1800 machen seinen Namen in der Kriegsgeschichte un- 
vergeßlich. 

Das zunächst folgende Schriftstück giebt von dem Verlauf der Er- 
eignisse ein anschauliches und sicher wahrheitsgetreues Bild. Leider lädst 
sich weder der Verfasser noch die Zeit der Abfassung genau bestimmen 
Man könnte an Mras denken, welcher sich im Jahre 1820 mit der Dar- 
Stellung des Feldzuges von 1800 beschäftigte und dienstlich bei dem Chef 
des Generalstabs ansuchte, den Oberstlieutenant Bernkopf über die Einzel- 
heiten der Belagerung von Bard zu befragen. Offenbar erfolgte auf diese 
Befragung, welche unter dem 27. Januar von dem Militär-Kommando in 
Linz vorgenommen wurde, das Schreiben Bernkopfs vom 31. März 1820 
Nr. 283. Diesem mag der Bericht beigelegt worden sein, nachdem die darin 
aufgeführten Aktenstücke von einem Vertreter des Militär-Kommandos als 
gleichlautend mit den Originalen bestätigt waren. Mras kann also nicht der 
Verfasser sein; und ebensowenig Bernkopf, denn er würde sich nicht so groüse 
Lobsprüche, wie der Bericht sie enthält, selbst erteilt haben. Ungewifs bleibt 
auch die Zeit der Abfassung. Die Angabe (S. 528), das Herzogtum Aosta 
habe „vordem" dem König von Sardinien angehört, läfst auf die Zeit vor 
1815 schliefsen, und die Lebhaftigkeit der Sprache, die genaue Erinnerung 
an kleine Nebenumstände legen die Vermutung nahe, der Bericht sei nicht 
lange nach den Ereignissen abgefafst. Im Kriegsarchiv, Italien, 1799, 
F. A. IX, 306 findet sich aber von der Hand desselben Schreibers oder 
vielmehr Abschreibers und in ganz ähnlichem Stile ein Bericht über die 
Belagerung des Jahres 1799, in welchem gleich zu Anfang „der Kom- 
mandant, damaliger Herr Hauptmann und jetziger Oberstlieutenant 
Joseph Stokart Freiherr von Bernkopf, Obderennsischer und Salzburgischer 
Cordonskommandant" erwähnt wird. Da Bernkopf im Jahre 1812 in diese 
Stellung einrückte, so würden beide Berichte, wenn sie, wie wahrschein- 
lich, zu derselben Zeit verfafst sind, zwischen die Jahre 1812 und 1815 
fallen. Auch in dem Bericht über die erste Belagerung deutet aber die 
Ausdrucksweise auf eine frühere Zeit, und da die Bezeichnung des Ranges 
als Oberstlieutenant auch npäterer Zusatz sein könnte, so bleibt noch 



• Hirtenfeld a. a. Ü. 691 
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immer die Grenze zwischen 1815 und dem 18. August 1801, an welchem 
Tage Bernkopf das in der Relation erwähnte Theresienkreuz erhielt. 

Die Berichte mögen ursprünglich für eine Veröffentlichung bestimmt 
gewesen, und da diese aus was immer für einem Grunde nicht erfolgte, 
im Gewahrsam Bernkopfs geblieben sein. 1 

Von Afras, der den Bericht doch vermutlich gekannt hat, wurde er 
nur unzureichend benutzt, dagegen in einem Aufsatze über die Verteidigung 
des Schlosses Bard von Amon von Treuenfest 8 zu einem grofsen Teil 
wörtlich zum Abdruck gebracht, aber ohne jeden Hinweis auf die Quelle, 
so dafs sie jetzt um so mehr verdient, in ihrer eigenen Gestalt zu ihrem 
Recht zu gelangen. In neuester Zeit ist dann in dem grofsen Werke über 
den Feldzug der Reservearmee von Cugnac aus dem französischen Kriegs- 
archiv alles, was über die Besatzung von Bard dort vorhanden war, zum 
Abdruck gebracht/ 1 Der hier folgende Bericht wird durch die französischen 
Quellen in allen Punkten bestätigt, während einige nicht unerhebliche Ab- 
weichungen bei Mras beinahe ebenso viele Unrichtigkeiten enthalten. 
Nimmt man noch hinzu, was Marmont in seinen Memoiren (II, 117 ff.) und 
Gachot aus Turiner Archiven mitteilen 4 , so wird sich über wenige Kriegs- 
ereignisse eine so reiche und vollständige Sammlung von Nachrichten 
finden, als über die Schicksale eines sonst wenig beachteten Fleckens im 
Aoster Thale. 



282. Bericht über die Belagerung des Schlosses Bard vom 18. Mai 
bis L Juni 1800, beglaubigt durch einen Vertreter des Militär- Kom- 
mandos am 10. Februar 1820. 5 

Vorbericht. 

Das Fort Bard (italienisch Bardo genannt), liegt im Thale Aosta, 1 Meile 
von Verres und 1% Meile oberhalb Ivrea. 6 Dieses Thal ist im Herzogtum, 

1 Vgl. unten S. 629, Anm. 1, Z. 4 v. u. 

* Ritter Amon von Treuenfest, k. k. Garde- Rittmeister: Verteidigung der Berg- 
feste Bard in den Feldzügen 1799 und 1800 in Streffleurs ö. M. Z. 1881, XXII. Jahr- 
gang, III, 106 — 128. Man ygl. auch den Aufsatz des Freiherrn A. v. Helfert im 
Feuilleton der „Wiener Zeitung" vom 23. Juli 1891. 

8 Campagne de l'armee de reserve en 1800. Premiere partie. Passage du Grand- 
Saint- Bernard. Par le Capitaine de Cugnac. Paris 1900. Chapitre X, Occupation 
d'Ivree, 433; Chapitre XI, Resistance du fort de Bard, 479 ff. 

* Vgl. oben S. 103, Anm. 1. 

* In Vertretung des Militär-Kommandos (loco commissarii bellici) werden die in dem 
Bericht angeführten Aktenstücke von einem Militär- Verpflegsbeamten Namens Simon 
Premor beglaubigt, wahrscheinlich deshalb, weil sich in Ried kein höherer Offizier 
befand. 

* Nach ö. M. Z. 1822, IV, 176 neun italienische Meilen von Ivrea. 

Htiffer, Qu«11«n. II 34 
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welches vordem dem König von Sardinien angehörte, fangt am Fufse der beiden 
Bernhardsberge mit der Stadt Aosta an und endigt ohnweit Ivrea. Der Flufs 
Bora Baltea entspringt in selbem und durchströmt es. — Zu Aosta fängt die 
vereinigte Strafse der beiden Bernhardsberge an (wovon die über den grofsen 
aus dem Walliser Lande, jene über den kleinen aus Savoyen führt). Von hier 
aus ist es erst möglich, sich der Achse zu bedienen. 

In der Mitte dieses Thaies, dessen gröfste Breite hin und wieder den 
Raum von zwei bis vier bataillons en front austragen wird, steht das Berg- 
schlofs Bard auf einem etwas spitzigen Hügel. 

Der Flufs Dora Baltea, welcher bis hierher mit der einzigen Heerstrafse 
fast durchgehends parallel lief, und in welchen der Flufs la Jassney [1. Ajasse] 

aus dem Camporciero 
[Champorcher]-Thale ein- 
fällt, macht hier eine 
bogenförmige Krümmung 
und eine kleine Bucht, auf 
welcher der „Hügel" mit 
dem Fort steht 

Die Strafse geht durch 
das untere Ort Bard und 
wird, als die einzige mög- 
liche Passage auf der 
Achse, von dem Fort ganz 
bestrichen. 1 

Das feste Bergschlofs 
sieht zwar eigentlich mehr einem Raubschlosse ähnlich; indes wufsten es unver- 
drossen angewendete, beinahe neunmonatliche Bemühung und Fleifs mit an- 
gestrengter Beharrlichkeit dahin zu bringen, dafs es einem Feinde Trotz bieten 
konnte. 

Zweite firmliche Belagerung des Forts Bard, im Jahr 1800. 

Die französische sehr zahlreiche Reserve- Armee, welche im Jahr 1800 mit 
Anfang Mai in Italien einfiel, hatte zum Ziele, mit möglichster Schnelligkeit 
über den grofsen Bernhardsberg zu gelangen und sich durch Bemeisterung des 
Aoster Thaies der einzigen Passage nach Piemont zu versichern, welche Be- 
sitznehmung nur die Folge zur Ausbreitung der Truppen, Hervorziehung der 
Kavallerie und der Artillerie für sie allein möglich machen konnte. 

Wie sehr verdient dahero das tapfere Benehmen einer unbedeutenden 
Garnison die nähere Besieh tung, die unter der Leitung ihres Kommandanten 



1 Der beistehende Plan, vermutlich österreichischen Ursprungs (vgl. S. 542), 
wurde dem Atlas zu Thiers' Histoire du conaulat et de l'empire, Tafel 8, Paris 1864, 
entnommen; er kann zum Verständnis des Berichtes ausreichen. In gröfserer und 
genauerer Ausführung ist er dem Werke von Cugnac, I, zu S. 460 beigegebeu. 
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diesen Plan für eine geraumere Zeit vereitelte und dem Feinde einen empfind- 
lichen Abbruch that! 

Wie sehr war diese zweite Einschließung des Forts Bard von der ersten 
im vorigen Jahr verschieden , da jene als unternommene Blockade einer ge- 
ringeren Anzahl der Gegenpartei, diese aber als förmliche Belagerung von dem 
Gros der Reserve- Armee gegen eine Handvoll Leute anzusehen ist 1 

Die Besatzung des Forts für dieses Mal bestand aus einer Division von [1. des] 
Franz Kinsky -Infanterie-Regiments, 112 neu angekommenen Rekruten des näm- 
lichen Regiments, welche als Handlanger zum Geschütz verwendet wurden, aus 
sechs piemontesischen Offizieren und 50 deren Invaliden, welche das Zutragen 
für die verschiedenen Branchen zu besorgen hatten, einem kaiserlichen Artillerie- 



1 Am 9. September 1799, als Suworow Italien verliefe, und nach der Seite des 
Wallis besondere Voreicht geboten war, erhielt Hauptmann Bernkopf den Auf- 
trag, mit einer Division des Regiments Franz Kinaky, 100 piemontesischen Invaliden 
und 120 Bauern das Bergschlols Bard zu besetzen. Er richtete in den nächsten 
Tagen so gut als möglich alles zur Verteidigung her. Von dem Schlote auf dem 
Gipfel des Hügels bis zu den unteren Befestigungen wurden bedeckte Wege her- 
gestellt, der Mannschaft bestimmte Posten angewiesen, genaue Vorschriften erteilt 
und mit den Bewohnern des Ortes freundliche Verbindungen angeknüpft. Am 
17. September, 12 Uhr mittags, gewahrte man in der That 1300 Franzosen, die, aus 
dem Camporciero-Thale kommend, mittags bis zum Dorfe Hone, nachmittags in die 
Ebene bis gegen Bard herunterstiegen. Sie wurden durch die von Bernkopf in den 
Flecken gesendeten Verstärkungen zurückgewiesen, erhielten aber am folgenden Tage 
einen Zuwachs von 600 Mann. Gleichzeitig umging eine andere Kolonne über den 
Berg Borsil [Berloz?] das Schlofs, begann bei St. Martin auf der Strafse nach Ivrea ein 
Gefecht mit den österreichischen Posten, und der Donner der Geschütze überzeugte 
die Besatzung, dafs Bard von allen Seiten eingeschlossen Bei. Schon am Nachmittag 
darauf erhielt der Kommandant aus St. Martin eine Aufforderung des französischen 
Brigadechefs Barbiet, sich zu ergeben. Sie wurde abgewiesen. Die Franzosen blieben 
am 21. und 22. ruhig, rückten aber am 23. nach einem starken Kanonenfeuer von 
zwei Seiten gegen die Festung vor und zogen erst am Abend nach vergeblichen Be- 
mühungen Bich zurück. Vom 24. bis 26. wurde das Schloß täglich mehrere Stunden 
hindurch beschossen. Am 26. vernahm man zudem, dafs die Feinde aus den be- 
nachbarten Ortschaften eine grofse Anzahl Leitern zusammenschleppten, so dafs man 
auf einen Sturm sich gefafst halten mufste. Er erfolgte aber nicht, und am 26. morgens 
erhielt man durch einen getreuen Kundschafter ein Schreiben des FML. Hadik, das 
zur Standhaftigkeit ermahnte mit dem Versprechen, er werde bald selbst erscheinen. 
Am 27. nach einem mehrstündigen Kanonenfeuer überbrachte ein französischer Offi- 
zier ein Schreiben des Brigade-Generals Raoul aus dem Hauptquartier Verres, welcher 
die erneute Aufforderung zur Übergabe mit den üblichen Mahnungen und Drohungen 
begleitete. Bernkopf antwortete wie zuvor, aber am Morgen des 28. bemerkte man 
mit Freude, dafs die Stellungen in der Nähe von Bard vom Feinde verlassen waren, 
und eine Patrouille, in der Richtung von Donnas ausgeschickt, kehrte schon um 9 Uhr 
zurück, an ihrer Spitze FML. Hadik mit seinem Stabe, dem bald andere Truppen 
folgten. — Bernkopf fügt auf dem Blatte eigenhändig hinzu : „Anmerkung des Kom- 
mandanten. Den Verlust dieses hoffnungsvollen Feldherrn [des FML. Hadik] be- 
trauert ein jeder edel denkende Krieger, der ihn zu schätzen wufste". Kr. A., Italien, 
1799, F. A. IX, 306, zum grofsen Teile wörtlich benutzt in dem oben erwähnten Auf- 
satze von Amon von Treuenfest. 

84 • 
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Offizier mit neun Kanoniers und 35 piemontesischen Kanoniers samt ihrem 
Ober-Kanonier — in Summa mit dem Kommandanten, sieben kaiserlichen Offi- 
zieren, zwei Magazineurs und einem Kommissär aus 584 Köpfen. 

Gleich nach der für unsere Waffen müsgünstigen Affaire von Chätillon 
am 18. Mai rückte der feindliche General Watrin noch am nämlichen Abend 
mit einer Abteilung auf eine halbe Stunde vor das Fort Bard in der Gegend 
bei Arnaz, wo er sich ganz ruhig placierte, welchem tags darauf der Divisions- 
General Laiines nachkam. 1 

Die Besatzung wurde an diesem Tage bis auf einige Pikette, die im 
untern Ort Bard blieben, in das Fort gezogen. Dort machte der Kommandant 
sie durch eine angemessene Anrede darauf aufmerksam, dafs ihn mit ihr zum 
wiederholten Male die Ehre treffe, Verteidiger dieser Feste zu sein, und be- 
merkte jedoch hiebei, es sei für dieses Mal ein weit härterer Kampf zu ge- 
wartigen, dem nur die vereinte Tapferkeit aller, auf welche er sein unbegrenztes 
Zutrauen setze, sich entgegenzustellen vermöge. Die Anordnungen waren be- 
reits getroffen, ein jeder Offizier bezog nach den mündlich erhaltenen Ordres 
und Weisungen seinen Posten noch an diesem Tage. 

Unsere Truppen, aus einigen Franz Kinskyschen Kompagnien und einem 
kleinen Detachement Lobkowitz-Dragoner bestehend, waren früh gegen die feind- 
liche Avantgarde von Ivrea gegen Arnaz vorgerückt und fingen um 1 Uhr 
nachmittags sich mit selber zu engagieren an, welche aber der Übermacht nach 
einem vierstündigen Widerstand zu weichen und auf ein gegebenes Signal unter 
den Schutz der Kanonen vom Fort nach St. Martin zurückzuziehen sich ge- 
nötigt fanden. Indessen wurde die nachrückende feindliche Avantgarde lebhaft 
mit Kanonen begrüfst. 

Kaum hatte diese in der Abenddämmerung festen Posto gefafst, als schon 
ein feindlicher Parlamentär vor dem Fort erschien. Mit grofser Verwunderung 
vernahm der Kommandant das Anersuchen des feindlichen Generals um eine 
mündliche Unterredung mit selbem, die aber von sich gewiesen wurde. Der 
nämliche Parlamentär übergab auf dieses die erste schriftliche Aufforderung 
des Divisions-Generals Lannes, welche, wie zu ersehen kommt, gleiches Schick- 
sal hatte. 

Republique Francaise. Garde des Consuls. Au quartier -general de Verres. 
Le 29 floreal an 8 [19. Mai 1800] de la Republique une et indivisible. 
Lannes, general de division, commandant l'avant-garde, au commandant du fort 

de Bard. 

Vous etes cerne, monsieur, de toutes parts, et il ne peut vous rester aucun 
espoir de sauver le fort dans lequel vous commandez. Epargnez donc le 
sang des hommes pour une resistance inutile. Je connais les braves, qui sont 
sous mes ordres, üs emporteront de vive force vos faibles fortifications. Vous 



• Vgl. Berthier an Bonaparte, 10. Mai, bei Cugnac 1, 417 und 437. 
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Beul alors demeurerez comptable des suites necessairement terribles (Tun rcfua 
auquel je ne peux croire. 

Je suis avec consideration Lannes 1 
[andere Hand:] Concordat originali. Loco commisa. bellici: Premor m. p. 

Antwort. 

Der Herr General scheinen von der hiesigen Gegend nicht genau benach- 
richtigt zu sein, wenn Sie angeben, dafs ich ganz umrungen sei. Ich könnte 
den Berg Borsil und Corinoney und das Camporciero-Thal* passieren, weil eben 
diese noch nicht von Ihren Trappen besetzt sind. Nebstbei mufs ich bemerken, 
dafs kein fester Ort so geschwind, ohne vorher angegriffen zu sein, übergeben wird, 
es wäre denn nur politischer Ursachen wegen, wo aber hier der Fall nicht ist, 
und ich allen möglichen Widerstand zu leisten ganz gewifs entschlossen bin. 

Was Ihre Tapfern betrifft, so kenne ich sie und verkenne zugleich die 
Meinigen nicht. — Für die schrecklichen Folgen einer abschlägigen Antwort 
will ich verantwortlich bleiben und mufs Ihnen für dieses Mal wirklich eine 
abschlägige Antwort, wider Ihr Vermuten, mitteilen. 

Ich bin mit Hochachtung des Herrn Generalen 

Joseph Stockard Baron von Bernkopf, 
Hauptmann und Kommandant. 

Bard, am 19. Mai 1800. 

Tags darauf als dem 20. hatte die Besatzung bereits die Gewifshoit der 
Einschließung von allen Seiten, welche von jener im vorigen Jahre dadurch 
abwich, dafs sie mit vervielfachter Truppenzahl vor sich ging — denn die 
Blockade wurde durch die Divisionen Watrin, Boudet und Loison unternommen, 
wozu den 21. Mai noch die Division Chabran stiefs. 8 

Der obige Parlamentär erschien nachmittags wieder mit nachfolgender 
schriftlichen Aufforderung des Divisions-Generalen Dupont, welcher am selben 
Tage mit dem Generalen Berthier und dem Geschütze, welches aus Haubitzen 
und Zwölfpfündern bestand, eingetroffen war. 

Republiquo Francaise. Liberte Egalite. Au quartier - general a Verres. Le 
30 floreal an 8 de la Republiquo Francaise une et indivisible. Dupont general 
de division, chef d'e*tat-major- general de Tarmee de reserve. A monsieur le 

commandant du fort de Bard. 

Le general en chef me charge, monsieur le commandant, de vous sommer 
de lui rendre le fort de Bard. Vous etes investi de tous cot^s. L'avant-garde 



1 Diese Aufforderung wird von Cugnac nicht mitgeteilt. 

• Der Berg Bec Cormoney und du Camporciero-Thal auf dem rechten Ufer der 
Dora Baltea. 

■ D. h. eine nach der andern. Chabran trat am 25. an Loisons Stelle. Vgl. 
Bertbier an Dupont, 26. Mai, bei Cugnac I, 622. 
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de l'armee se porte en ce moment sur Ivree, et une partie de l't 
deja en batterie contre le fort 

L'humanite oblige le general en chef a vous faire cette sommation pour 
eviter une efFusion de sang inutile. Vous devenez responsable de l'avenir. 

J'ai lTionneur de vous saluer, monsieur le commandant Dupont 1 
[andere Hand:] Concordat originali. Loco commiss. bellici: Premor m. p. 



Antwort. 

Her General! Man fordert mich heute zum zweiten Male auf, dieses feste 
Schlofs Bard zu übergeben und führt zum Grunde an, dafs ich ganz umrungen 
wäre, welches ich jetzt nicht leugnen kann. Dafs Kanonen gegen dieses feste 
Bergschlofs in Batterien eingeführt sind, habe ich gesehen und mit unsern 
Kanonen zu beantworten gewufst. Was die Humanität betrifft, werde ich 
wissen, in jedem Falle meine Mafsregeln zu nehmen, und in der Rücksicht 
alles Erwähnten erkläre ich hiemit, dafs ich diese Aufforderung, das Berg- 
schlofs an Sie zu Übergeben, nicht eingehen kann noch werde und meine mili- 
tärische Carriere in der Verteidigung desselben ganz gewifs weiter fortzusetzen 
gesonnen bin. 

Ich bin mit aller Hochachtung dos Herrn Generalen 

Joseph Stockard von Bernkopf, 
Hauptmann und Kommandant. 

Bard, am 20. Mai 1800. 

Die Feinde fingen auf diese zweite abschlägige Antwort sogleich auf allen 
Punkten der vordem Seite von Aosta her neuerdings mit den bereits immer 
mehr und mehr zugeführten Kanonen zu feuern an, welche aber bald durch 
das Festungs-Geschütz zum Schweigen gebracht wurden. Gegen Abend wurden 
die noch im untern Orte einzeln aufgestellten Pikette in das Fort eingezogen. 
Einige Kanonen wurden auf gewisso Punkte auf den Nachtschufs gerichtet. 
Die Mannschaft war für dieses Mal wegen der jetzt weit drohendem Gefahr 
nur in zwei Abteilungen formiert, wovon die eine wirklich im Dienst stand, 
die andere aber die Reserve bildete. In alle Zugänge und verdeckte Konxmu 
nikationswege wurden Fackeln, Leuchtkugeln, Handgranaten, Rollbomben und 
Lunten nebst Holz und Steinvorräten vorgerichtet, und der bei jeder Rubrik 
angestellten Mannschaft die genaueste Belehrung eingeprägt. 

In der Nacht vom 20. auf den 21. rückte der Feind unter Anführung 
des Generals Gobert vor Tagesanbruch gegen den untern Ort an, und es ge- 
lang ihm, bei empfindlichem Verlust die Thore und Barrieren zu sprengen und 
sich sodann des untern Ortes zu bemeistera. Der Hauptzweck dabei war, sich 
der einzigen Passage zu versichern, um dadurch den Transport der Kavallerie 
und des Geschützes möglich zu machen, welche erstere den beschwerlichen Weg 



1 Auch diese Aufforderung fehlt bei Cugnac. 
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über den Berg la coupe 1 noch immer einschlagen mulste, der nur zu bald un- 
praktikabel wurde. 

Nachmittags um 4 Uhr erschien neuerdings ein Parlamentär mit der 
letzten Aufforderung. 

Republique Francaise. Liberte Egalite\ Au quartier -general pres le fort de 
Bard. Le 2 prairial an 8 [22. Mai 1800] de la Republique Francaise une et 
indivisible. Dupont general de division, chef de l'^tat-major- general de Tarmee 
de reserve. Au commandant du fort de Bard. 

Monsieur le commandant, Le corps qui bloque le fort de Bard, est maitre 
de la ville et des ses Communications; votre resistance n'est plus avouee par 
les regles de la guerre. Je vous somme pour la derniere fois de vous rendre. 
Si vous attendez de plus grandes extremites, vous exposez votre garnison aux 
rigueurs r^servees a une place prise d'assaut. 

J'ai llionneur d'etre, monsieur le commandant, avec consideration 

Dupont. 1 

[andere Hand:] Concordat origiuali. Loco commisa. bellici: Premor m. p. 

Der Festunga-Kommandant berief nun eine Versammlung aller seiner unter- 
habenden Offiziere, machte ihnen die Drohungen des Feindes bekannt, gab die 
darin enthaltenen Punkte zur allgemeinen Überlegung, äufserte aber für seine 
Person die feste Meinung, dafs er gesinnet sei, alle jene Drohungen zu be- 
seitigen, indem auf die erklärten Unternehmungen des Feindes erst in ihren 
vorzubringenden Wirkungen zu sehen sei, auch nur im äufsersten Notfälle der 
Zeitpunkt eintrete, sich eines andern zu entschlicfsen. 

Einstimmig wurde ihm zur gröfsten Freudo erwidert, dafs das Äufserste 
früher unternommen werden müsse, ehe an eine Übergabe gedacht werden könne. 

Der Parlamentär wurde sogleich mit einer kurzen schriftlichen Antwort 
abgefertigt, und ihm sogleich mündlich vom Kommandanten im Namen der 
Garnison angedeutet, seinen Herrn Generalen en chef zu ersuchen, sich die 
weitern Aufforderungen zu ersparen. 

Man kann leicht beurteilen, welchen Wert der Feind auf den Besitz dieses 
Forts setzte. 

Antwort. 

Dafs Ihr Corps, Herr General, welches das feste Schlofs Bard belagert 
sich des untern Orts Bard bemächtigte, habe ich wahrgenommen und mög- 
lichst erschwert Ob meine Gegenwehr von einer oder keiner Bedeutung ist, 
wird die Zukunft entscheiden. Die Kriegsgebräuche nach unserer Art sind mir 
sehr wohl bekannt, und ich werde vermöge aufhabender Pflicht handeln. Auf 
diese mir zum letzten Male gemachte Aufforderung und Bedrohung, mich und 

1 Nach der ö. M. Z. 1822, IV, 188 La Coul, heute T6te de Cou. 
1 Abgedruckt bei Cugnac I, 466 mit dem Schiufa: „Je vous salue, monaieur le 
Commandant." 
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meine Garnison nach aller vorbehaltenen Strenge eines durch Sturm eroberten 
Ortes zu bebandeln, entscheidet erst Glück oder Unglück der beiderseitigen 
Waffen, und da bleibt noch bei gesitteten Nationen eine willkürliche Ressource. 
Meine Besatzung hat noch sehr wenig gelitten und besitzt noch Mut genug. — 
Die übrigen Gründe meiner Beharrlichkeit, dieses feste Bergschlofs noch 
weiter zu verteidigen, habe ich bereits ihrem Herrn Parlamentär mündlich 
eröffnet. 

Ich habe die Ehre, mit ausgezeichneter Hochachtung zu sein des Herrn 
Generalen Joseph Stockard von Bernkopf, 

Hauptmann und Kommandant 

Bard, am 22. Mai 1800. 

General Gobert wurde in dieser Nacht verwundet. 

Der 23., 24. und 25. Tag ging mit wechselseitiger Beschiefsung vorüber. 
Am 25. nachmittags traf der Erste Konsul in Verres ein und rekognoscierte 
noch an diesem Abend das Fort Bard. 1 

Den 26. um 3 Uhr vor Tagesanbruch rückte der Feind auf ein von der auf 
der Alt-Barder Lehne 3 errichteten neuen Verschanzung gegebenes Signal zum 
Sturm an. In der Feste nahm jeder seinen Platz ein; von der Höhe von Alt-Bard 
[L Albard] begann ebenfalls ein heftiges Musketenfeuer in das Innere der Featungs- 
höfe und dehnte sich bis zur Musketerie - Batterie „II Ferro di Cavallo" aus, 
von der Eisenbombenguis-Fabrik aus, als der vordem Haupt-Fronte der Attacke. 
Von Aosta und Camporciero jenseits der Dora war die fausse attaqne, welche 
man auch für selbe gleich erkannte und nur weniger Aufmerksamkeit würdigte, 
den stärkeren Teil der Mannschaft von dieser Linie gegen Donnas und den 
Haupt-Eingang detachierte. Das Geschütz des Feindes hörte auf zu spielen. Der 
eigentliche Hauptsturm geschah durch zwei Haupt-Kolonnen, wovon die eine bei 
der Kirche im untern Bard aufwärts an die verpalissadierten Gitterthore und 
ein gemauertes Vorwerk des Hauptthores zum Bas-fort Sturmleitern anlegte, 
die andere von Donnas der Festung in den Rücken fiel. 

Von der Festung aus wurde nun mit Kartätschen sowohl als durch Hand- 
granaten und Rollbomben in die dichten feindlichen Haufen gewirkt, und der 
Überrest der Garnison unterhielt ein thätig lebhaftes Musketen feuer. 

Von allen Seiten wurde der erste Sturm des Feindes mit beträchtlichem 
Verlust desselben zurückgewiesen, doch hinderte dieses eine dritte in den 



1 Bonaparte war am 17. Mai von Lausanne nach Martigny gekommen, in der 
Hoffnung, am folgenden Tag die Nachricht von der Einnahme Barels zu erhalten (an 
Berthier, 17. Mai, Correspondance VI, 2U1, Cugnac I, 409). Am 26. nachmittags kam 
er nach Verres und begab sich noch am Abend, begleitet von Berthier und Dupont, 
in die Nähe von Bard und befahl, wie schon tags zuvor Berthier, unter dem Drang 
der Umstände, trotz der Abmahnungen Marescote für die folgende Nacht den Sturm 
(Cugnac I, 624, 526 fg.). 

» Gewöhnlich Monte Albaredo genannt, richtiger Albard. 
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Schlachten von Gamporciero versteckte Kolonne nicht, ihren Angriff in kurzer 
Zeit auf die Hufeisen-Musketerie-Batterie zu unternehmen, welche aber von der 
böhmischen Rekruten-Batterie, welche selbe bestrich, abgewiesen und gezwungen 
wurde, in der Flucht ihre Sicherheit zu suchen. 

Während dem wiederholten Sturm ertönte von einem kleinen Doppelhaken- 
turm, wo man alles übersehen konnte, unermüdet die aneifernde Stimme des 
Kommandanten, und unter dem fürchterlichen Krachen des Geschützes schien 
der Zuruf desselben: „Krayany brainte se" (Landsleute wehrt euch) den Mut 
jedes einzelnen Mannes immer neu zu entflammen und zu stärken. 

Um 7 Uhr früh erschien ein französischer Offizier als Parlamentär und 
bat um einen dreistündigen Waffenstillstand, um die Blessierten und Toten 
hin wegbringen zu können. Wurde bewilligt, jedoch mit der Vorsicht, nicht 
mehr als 50 Mann unbewaffnet hiezu zu verwenden. 

Bei diesem 8turm wurde der Chef der 58. Brigade und comraandant 
d'arraee du camp Dufour am rechten Arm schwer verwundet, und General 
Loison (nach Aussage zweier französischer Gefangenen) durch das Zerplatzen 
einer Bombe auf mehrere Schritte fortgeschleudert, dafs er bewufstlos am 
Boden lag. 

Während dem Waffenstillstand sammelten unsere Soldaten, nachdem das 
Feuer eingestellt war, die an das gemauerte Vorwerk des Bas-forts angesetzten 
Sturmleitern, die alle zu kurz waren, nicht minder einige Kürasse, Pickelhauben, 
Pistolen, eisernes Hebzeug und dergleichen und brachten es als Trophäen ins 
obere Donjon. 

Um Vjll Uhr begann das Feuer von beiden Seiten aufs neue. Zur Auf- 
munterung und Belohnung erhielt die gesamte Garnison eine doppelte Portion 
an Lebensmitteln, Wein und Branntwein. 1 Bei einbrechender Nacht wurde von 
dem Feinde die ganze Strafse vom Aoster-Thore bis zum Kommandantenhause 
mit Stroh und Mist bedeckt. Dieses geschah in der Absicht, ihre Kanonen 
und Munitions- Karren, deren Räder mit Stroh umwunden und sogar einige 
Kanonen, die delafettiert und in ausgehauene Baumrinnen eingelegt waren, 
mittels langer Seile, an die sich Leute anspannten, ganz still und ungehindert 
durch das Ort zu bringen. Doch selbst auch diese leise Bewegung entging der 
Wachsamkeit unserer Mannschaft nicht, denn kaum war der Plan durch Leucht- 
kugeln demaskiert, als er sogleich durch ein heftiges Kartätschen- und Musketen- 
fener, durch Werfung der Handgranaten und Herabrollung der Bomben ver- 



1 Die verschiedenen Berichte über den Sturm bei Cugnac I, 627 ff. In dem 
Schreiben Duponte an den Kriegsminister ans Mailand vom 4. Juni (642) heifßt es: „Le 
gentfral Loison a 6t& empörte* ä plnsieurs pas par l'explosion d'une bombe et il n'a 
recu qu'une forte contusion. Le citoyen Dufour, chef de la 68* demi - brigade , et 
reconnu brave dans Tarmee, a 6t6 Messe' a la töte de ses grenadiers; il est mort 
depuis de cette blessnre; c'est une perte pour son corpB et pour rarmee." Da der 
Sturm mifslungen war, griff man zu dem in den folgenden Sätzen beschriebenen Aus- 
kunftsmittel. Marmont (Me*moiree II, 119) schreibt sich das Verdienst zu, dieses Aus- 
kunftsmittel angegeben und die Ausführung überwacht zu haben. 
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eitelt wurde. Der gestern durch das feindliche Geschütz an den Mauern der 
Kommunikationsgänge angerichtete Schaden wurde bestmöglichst mit Steinen, 
Brettern, Erd- und Sand-Körben ausgebessert. 

Das feindliche Geschütz mufste um so mehr entscheidend wirken, da die 
Kommunikations- Wege blofs von trockener Erde und einfachen Mauern auf- 
geführt waren und daher äufserst schlecht dem Geschütz zu widerstehen ver- 
mochten. Dieses Schlofs war nämlich blofs für einen coup de main gesichert. 
Auch war es aufser Vermutung, dafs der Feind jemals die Bernhardsberge mit 
Kanonen passieren und diese hierauf gegen ein Fort wenden würde, das blofs 
einem Musketenfeuer zu widerstehen vermochte, und welches lange Zeit vorher 
durch zehn Doppelhaken von beiden Anhöhen erobert wurde. 1 

Die erbitterten Feinde warfen in der Nacht vom 25. auf den 26. die 
neue oben schon erwähnte Batterie auf die Alt-Barder Felsen -Lehne auf und 
fingen in der Frühe um 5 Uhr den 28. Mai mit zwei Vierpfünder -Kanonen, 
welche sie den Banatern bei Chätülon abgenommen hatten und in der Nacht 
mit gröfster Anstrengung in die ersterwähnte neue Batterie placierten, auf eine 
Distanz von 70 Klaftern die oberste Kommandanten-Batterie von vier Kanonen 
zu beschiefsen an, welche den Alt-Barder Berg in Respekt gehalten. 

Dieses Unternehmen wurde schon in vorjähriger Blockade für eine Un- 
möglichkeit von jedermann gehalten, indem niemand glauben konnte, dafs der 
Erste Konsul Napoleon Bonaparte, einem Hannibal gleich, die Alpen zu 
passieren wagen würde — ja, ihn sogar darin übertreffen sollte, dafs er über 
selbe Geschütz zu führen wufste. — — Sie waren nun einmal eingeführt! 
und feuerten auch den unteren Haupt-Batterien, so gegen die Aoster Seite ihr 
Feuer verbreiteten, im Rücken und würden vielen Schaden angerichtet haben, 
wenn nicht der Kommandant, der viele Artillerie- und Ingenieur - Kenntnisse 
besafs, den schnellen Entschlufs gefafst hätte, sogleich zwei zehnpfündige Böller 
in die piemontesische untere Batterie bringen, alles Geschütz auf diesen Punkt 
richten und ein anhaltendes Feuer so lange darbieten zu lassen, bis diese zwei 
Kanonen demontiert waren. Wegen der aufserordentlichen Beschwerlichkeit des 
Transportes unterliefs der Feind, neue Kanonen hinaufzubringen. 

Der letzte Kanonenschufs aus dieser feindlichen Batterie hatte den Kom- 
mandanten durch Sprengung einer Mauer und die davonfliegenden Steine zu- 
gleich am Kopf, Hand und Fufs verwundet und bewufstlos dabingestreckt 

Grofs und unbeschreiblich war die Bestürzung der ganzen Garnison, als 
sie ihren Kommandanten in seinem Blute leblos dahingeschmettert sahen, aber 
noch größer, noch unaussprechlicher war ihre Freude, als er sich erholte und 
sie seine erste Frage: „Ist die Batterie demontiert ?" vernahmen. Aufs höchste 
aber stieg das Freudengefühl, als er sich, alle Gefahr, alle Beschwerden ver- 
achtend, nicht abhalten Hefa, überall sich zu zeigen, überall gegenwärtig zu sein. 

In dieser Bedrängnis, da man täglich beträchtliche Infanterie- und Ka- 
vallerie-Kolonnen über die umliegenden Berge marschieren sah und durch ver- 

1 Vielleicht 1704 von dem Herzog von Vendöme. Vgl. ö. M. Z. 1822, IV, 186. 
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läfsliche Spionsberichte vernahm, dafs man auf keinen Entsatz von der Armee 
hoffen dürfte, schickte der Kommandant neuerdings seinen treuen und vielfältig 
erprobten Kundschafter J. C. mit der mündlichen Schilderung seiner Lage an 
das Hauptquartier nach Turin ab. Dieser kam glücklich in zwei Tagen zurück 
und brachte nachfolgende wenige Zeilen auf einem ganz kleinen Zettelchen ge- 
schrieben mit sich: 

„Ihr Vertrauter war hier und hat Ihre Lage geschildert Halten Sie gut. 
Der Feind hat nach Vercelli detachiert, und wir werden im stände sein, den 
Feind im Rücken anzugreifen. Ihre Belohnung kann nicht ausbleiben. 

Anton von Zach, 
General-Major und GQM." 
[andere Hand:] Concordat originali. Loco commise. bellici: Premor m. p. 

Bis zum 1. Juni nahm die Beschiefsung immer fürchterlicher und so zwar 
zu, dafs am Ende schon von mehreren Seiten Bresche geschossen war, und die 
ruinierten Mauern des Forts keiner Ausbesserung mehr fähig waren. Die noch 
übrige Mannschaft war durch den angestrengten unausgesetzten Kampf von 
15 Tagen zu sehr an Kräften erschöpft, die Munitions- und Lebensmittel- 
Vorräte gingen zu Ende, das Trinkwasser konnte nur bei eingetretenem Regen 
durch die Dachröhren in die Cisternen gesammelt werden. Wie höchst ge- 
fährlich und unnütz wäre daher bei Berücksichtigung dieser traurigen Lage 
und Umstände eine längere Verteidigung der Feste gewesen! da man nicht 
mehr im stände war, wenn der erbitterte Feind, der nach seinem eigenen Ge- 
ständnis durch die tapfere Gegenwehr der Besatzung einen Verlust von 
1500 Mann erlitten, nur noch einen Sturm gewagt hätte, solchem zu wider- 
stehen, und daher die ganze Besatzung seiner Wut aufgeopfert worden wäre! 

Es traten daher gesamte Offiziere in eine Beratschlagung zusammen, 
welche dahin ausfiel, den Kommandanten, bei der weiteren augenscheinlichen 
Unmöglichkeit der Verteidigung, dahin zu bewegen, die ruinierte Feste gegen 
eine ehrenvolle Kapitulation zu übergeben. Treu seiner Pflicht und noch durch 
keine Gefahr zaghaft gemacht, war er erst dann mit dieser Übergabe zufrieden, 
wenn der Feind alle Punkte einer ehrenvollen Kapitulation zugestehen würde; 
widrigen Falles er gesonnen war, sich in dem Schutthaufen, zu welchem das 
Fort bereits umgewandelt war, bis auf den letzten Mann zu verteidigen. 

Obschon das Fort ohnedem von den beiden Berglehnen gänzlich prädo- 
miniert wurde, so liels der Feind noch am 1. Juni eine Zwölfpfünder- Kanone 
mittels sape volante in den ersten Turmstock der untern Orts-Kirche postieren, 
welcher auf keine Art beizukommen war, und mit welcher er auf 75 Schritte 
Distanz Bresche zu schiefsen anfing. 1 Es gelang ihm, die verpalissadierten Ein- 
gänge, das Vorwerk des Haupt-Thores und das Bas-fort zusammenzuschiefsen, 
wodurch man fast gänzlich aus der Verteidigungsmöglichkeit gesetzt wurde. 

Abends 7 Uhr wurde daher von der Feste Chamade geschlagen, und ein 

1 Die Vorschriften für die Beschief Bung des Fort« am 1. Juni bei Cugnac I, 634 ff. 
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Offizier an den im untern Orte Bard stehenden feindlichen Generalen Ceresia 1 
mit dem Auftrage gesandt, nachstehende Kapitulation an den General Chabran 
zukommen zu machen. 8 Bald darauf erschien vor dem Kommandanten ein 
französischer Hauptmann, welcher, indes unser Offizier als Geisel zurückbleiben 
mufste, die am Schlufs beigefügte Kapitulation überbrachte. Der Kommandant 
trug selbe den versammelten Offizieren vor, welche sie für ganz annehmbar 
fanden. Abends traten mehrere französische Offiziere in der Feste ein, welche 
in Gesellschaft unserer Offiziere speisten und auf die Gesundheit der braven 
Garnison tranken. Freimütig erklärten sie dann, dafs es ihnen sehr leid ge- 
wesen sein würde, wenn diese im Sturme, der auf heute Nacht um 10 Uhr 
in drei frischen Kolonnen, jede zu sechs Bataillons, bereits angeordnet war, 
gewifs geopfert worden wäre, indem der Befehl des Generals Berthier die 
unausbleibliche Eroberung des Forts zum Gesetz machte. 

In dieser Nacht blieb noch jeder auf seinem ihm sonst bestimmten Posten. 

Am 2. Juni früh um 9 Uhr wurde der Überrest der Garnison gestellt, 
und mit militärischer Würde durch die zugbreite Bresche in den untern Ort 
Bard marschiert. Hier waren die ansehnlichen feindlichen Truppen -Kolonnen 
bereits en parade gestellt, welche durch ertönende Feldmusik ihren Beifall an- 
deuteten. Greulich war die im untern Orte Bard angerichtete Verwüstung. 
Die Besatzung hatte nun Gelegenheit, sich augenscheinlich von der noch so 
bedeutenden Stärke des Feindes zu überzeugen, indem der Marsch bis Verres 
durch eine beinahe ununterbrochene feindliche Kolonne von Infanterie und Ge- 
schütz, welches auf beiden Seiten der Straf se en parc aufgefahren und einge- 
spannt war, fortging. Bei Arnaz standen neuerdings zwei Bataillons Infanterie 
und eine Abteilung Husaren en parade, und hier mufste die Mannschaft ihre 
mit so vielem Ruhme und Statthaftigkeit geführten Waffen ablegen; die Offi- 
ziere aber behielten dieselben. 

Der französische General Chabran hielt hierauf eine sehr ehrende Anrede 
an die entwaffnete Mannschaft der Garnison, die er mit der Versicherung 
schlofs, dafs es den kaiserlichen und alliierten Waffen wohl kaum in der 
glanzenden Campagne des vorigen Jahres gelungen haben würde, so viele feste 
Platze Italiens einzunehmen, wenn sie mit gleicher Bravour und Tapferkeit von 
den französischen Besatzungen wären verteidigt worden. 

Der Verlust der Besatzung während dieser fünfzehntägigen Belagerung 
bestand, durch zweckmäfsig eingeleitete Vorsichts- Anstalten , nur in 33 Toten 
und 61 Blessierten. Auch für den untern Ort Bard sorgte der Kommandant, 
soviel es nur immer seine Pflicht und die Umstände es möglich machten; nur 
dann, als der Feind am 22. Mai sich darin auf 60 Schritte logierte, war er 
gezwungen, um die Garnison von der drohenden Gefahr zu befreien, indem der 



1 Bei Cugoac I, 634 und öfters heilst er Seriziat. 

» Der Bericht des Gonerals Chabran Ober die Kapitulation an Berthier ist nicht 
wieder aufgefunden. Vgl. Cugnac I, 641. Die Kapitulation bei Cugnac I, 689 fg. 
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Feind hinter den Steindächern der Häuser im Hinterhalt lag, die nächst- 
angrenzenden Gebäude durch Haubitzen zu verbrennen und zu zerstören. 

Blofs sechs französische Grenadiers machten die Eskorte der nun über den 
Bernhardsberg in die Kriegsgefangenschaft abziehenden Mannschaft aus, und 
die nach dem eigenen Ausdrucke des feindlichen Generals einer so gut diszipli- 
nierten Truppe mehr zu Wegweisern als Wächtern dienen sollten. 

So endigte sich mit der notwendigen Übergabe die zweite förmliche Be- 
lagerung der Feste Bard. Rührend war die Dankrede, welche der Kommandant 
an seine Besatzung hielt, welche nach seinem Zeugnis alles mögliche mit aus- 
gezeichneter Bravour und unverdrossener Standhaftigkeit im Kampfe mit jeder 
Gefahr zu leisten gewufst hatte. 

Von der niedergesetzten Kommission des GQMStabs, der Artillerie- und 
Genie-Direktion waren nur acht Tage längster Haltung ä tranchee ouverte an- 
erkannt, und der Kommandunt hatte das Fort fünfzehn Tage a tranchee ouverte 
gegen ein so zahlreiches Belagerungs- Corps gehalten. Gerecht wurde daher 
demselben die Erteilung des militärischen Maria-Theresien-Ordens im Jahre 1801 
als Belohnung zu teil. 

Nachstehend folgt die Kapitulation; doch kommt noch zu bemerken, dafs 
folgende Punkte durch mündliches Einvernehmen bestätigt wurden, als: 

1. Wegen Übernahme der Blessierten, welche sogleich und mit der gröCsten 
Sorgfalt vor sich ging. 

2. Im Falle eine der ausgemachten Bedingnisse zweideutig ausgelegt 
werden könnte, müfste die Auslegung ungiltig sein. 

3. Dürfen gegen die Garnison weder zusammen, noch teil- noch einzel- 
weise Repressalien gebraucht werden. 

[andere Hand:] Concordat originali. Loco commisa. belJici: Premor m. p. 
Ried, am 10. Februar 1820. 



Conditions de la capitulation du 
fort de Bard. 

1. 

Domain a sept heures du raatin 
treize prairial les troupes de la ^pu- 
blique francaise, commandees par le 
general de division Chabran, prendront 
possession du chäteau de Bard et de 
toutes les fortifications. 

2. 

La garnison entiere sera prisonniere 
de guerre, officiers et soldats. 



Bedingnisse der Übergabe des 
Forts Bard. 

1. 

Morgen den 2. Juni, um 7 Uhr früh, 
werden die französischen republika- 
nischen Truppen unter Kommando des 
Divisions-Generals Chabran Besitz von 
dem Fort Bard und aller dessen äufsern 
Festungs- Werke nehmen. 

2. 

Die ganze Garnison, Offiziere wie 
die Soldaten, wird zu Kriegsgefangenen 
gemacht. 
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3. 

Tous les effets en tout genre depen- 
dants de la forteresse tels qu'ils se 
trouvent actuellement, soit qu'ils appar- 
tiennent a sa Majest6 l'Empereur ou 
au roi de Sardaigne, seront remis entre 
les mains d'un officier nomme a cet 
effet par le general Chabrau. 

4. 

Les officiers conserveront leurs 
armes, effets et bagages a eux apparte- 
nante. Les soldats conserveront aussi 
leurs effets personnels. 

5. 

La garnison posera les armes entre 
Bard et Verres. 

6. 

Ce soir les troupes imperiales eva- 
cueront la galerie inferieure qui sera 
occupee de suite par les troupes frau- 
caises. 

7. 

Le capitaine Bouvier sera en otage 
au commandant du fort qui, de son 
cöte, enverra au geneVal Chabran mon- 
sieur Mitscherling, capitaine, pour ga- 
rantie reciproque de la presente capi- 
tulation. 

Fait double a Bard le douze prai- 
rial an huit de la republique francaise. 



3. 

Alle möglichen der Festung an- 
gehangen Effekten, so wie sich selbe 
wirklich vorfinden (sollten sie auch 
S. M. dem Kaiser oder dem König von 
Sardinien gehören) sind an den hiezu 
eigens vom General Chabran ernannten 
Offizier zu überantworten. 

4. 

Die Offiziere behalten ihre Waffen, 
eigenen Effekten und Bagage, sowie 
die Soldaten ihre Habseligkeiten. 

5. 

Zwischen Bard und Verres werden 
von der Garnison die Waffen nieder- 
gelegt. 

6. 

Diesen Abend noch übergeben die 
kaiserlichen Truppen die innern Gale- 
rien an die französischen. 

7. 

Der Kapitän Bouvier wird dem 
Kommandanten zur Bürgschaft für 
gegenwärtige Kapitulation gegeben, wo- 
für seinerseits General Chabran den 
Hauptmann Mitscherling als Geisel zur 
wechselseitigen Sicherheit behält. 

Im Duplikate abgeschlossen Feste 
Bard, den 1. Juni 1800. 



Acceptes tous les articles ci-devant Alle obigen Artikel als angenommen 

bewilligt. 

Chabran, general de division et Joseph Stockard von Bern- 
commandant de la province d'Aosta köpf, k. k. Hauptmann und Komman- 
et du siege du fort [de] Bard. dant der Feste Bard. 
[andere Hund:] Concordat originali. Loco coinmiss. bellici: Premor m. p. 

Ried, am 10. Februar 1820. 

Ar. A., Italien, 1800, F. A. VI, 551. Abschrift. 
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283. Oberstlieutenant Bernkopf an das Militärkommando au Lins. 

Ried, 81. Marz 1820. 

[Bernkopf berichtet infolge Befehls vom 27. Januar Ober die Verteidigung des Forts 
Bard. Widerlegt Berthiera Behauptungen in der Relation über die Schlacht von 

Marengo.] 

Infolge des ergangenen hohen Indorsats - Befehles vom 27. Jänner d. J. 
Nr. 364 und anter Rückschluß desselben wurde Gefertigtem bedeutet, um dem 
Wunsche des löblichen GQMStabs zu entsprechen, solle Gefertigter alle auf die 
Verteidigung des Forts Bard Bezug habenden Dokumente übermachen. 

Um diesem Wunsche nach Kräften zu entsprechen, so gebe ich mir die 
Ehre, in der weiteren Anlage mittels des Verzeichnisses sub 1 1 nebst zwei Stück 
Plänen alle auf diese Verteidigung Bezug nehmenden Dokumente zu unter- 
breiten. 1 

Gefertigter findet jedoch zur Widerlegung der Widersprüche der franzö- 
sischen Geschichtsschreiber, besonders aber der angeführten geringschätzigen 
Bemerkung des Obergenerals Berthier in seinem Berichte von der Schlacht bei 
Marengo, nämlich: 

a) „Wir wollen hier die Mittel nicht erwähnen, die zum Fortbringen des 
Geschützes angewendet wurden, noch 

b) der Kühnheit, mit der man das Schlofs Bard wie im Spiele weg- 
nahm" u. s. w. Nachstehendes zu erinnern nötig.* 

ad a) Der Erste Konsul wollte ein Bataillon Cisalpiner wegen verübter 
Excesse und nicht guten Betragens von der Reserve - Armee entfernen; allein 
dasselbe trug sich an, das Geschütz über den grofsen St. Bernhard zu übersetzen. 

Dieses war eine erwünschte Gelegenheit für beide Teile. Das Rohr wurde 
von den Lafetten gehoben, in hölzerne Baumtröge eingelegt, wohl befestigt, 
woran starke und lange Seile angemacht, und so viele als nötig waren, daran 
sich gespannt haben, und so über den Schnee geschleppt. 

Für die erste Remesse und Piece wurden mehrere Napoleonsd'or bezahlt, 
für die zweite Remesse weniger und für die dritte, da man sah, dafs es gut 
von statten ging, gar nichts mehr. 

Die Lafetten, Räder und Munition wurden durch Muli transportiert, deren 
600, in St. Pierre requiriert, in Bereitschaft standen. 

Hiedurch erhielten die Cisalpiner neuerdings gute Aufnahme. 

Diese Transportierung sah Gefertigter persönlich, als er mit der Garnison 
nach Frankreich als Kriegsgefangener über den St. Bernhard marschierte und 
sich bei dieser Gelegenheit um alles flelfsig erkundigte. 



1 Die Beilagen sind nicht mehr vorfindlich. 

• In der Relation Berthiera helfet es: „Nous ne parlerons point ici des inoyens 
qui furent employes pour faire passer rartillerie, de l'audace avec laquelle on se joua 
du fort de Bard." Memorial du depüt ge"n«?ral de la guerre, IV, S. 288. Paris 1828. 
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ad b) Man kombiniere die Aufforderungen nach ihren Daten und den 
Sturm am 26. Mai 1800, wo die Herren Generale Gobert, Loison, Dufour mit 
blutigen Schultern und andern Verwundungen nebst ziemlichem Verlust sich 
eines Bessern besinnen dürften, indem nach dem Datum der Kapitulation, so 
als Beweis dient, das Schlofs erst den 2. Juni 1800 an den Feind übergeben 
worden, daher nicht wie im Spiele, wo man banco sagt, sonica gewinnt Auch 
würde vermöge des vierten Artikels der Kapitulation weder dem Gefertigten 
noch seinen Offizieren vom französischen General mit eigenen Waffen in die 
feindliche Kriegsgefangenschaft sich zu begeben bewilligt worden sein, wenn 
nicht der Erste Konsul Napoleon Bonaparte, der auch rechtschaffene Verteidiger 
und brave Soldaten zu schätzen und selbe auszeichnend zu behandeln wufste, 
es befohlen hätte. 

Schliesslich bürgt Gefertigter für alle eingeschickten Piecen und ist sehr 
bereitwillig, auch die Originalien zu producieren und obgleich schon nach ver- 
strichenen zwanzig Jahren über alles, was man noch wünscht, die getreues te 
Auskunft nach Wissen zu geben. 

Den Grundrifs des festen Schlosses hat Gefertigter anno 1799 an den 
damaligen Ingenieur- Oberst Danno übergeben müssen und einen zweiten bei der 
Kapitulation dem General Chabran. 1 Zwar besitzt Gefertigter einige Bruch- 
stücke noch davon, woraus ein Ganzes zusammengetragen werden könnte, 
wenn der löbliche GQMStab gefälligst wollte einen Herrn Offizier bestimmen, 
dem Gefertigter sehr willfährig an die Hand gehen will, weil es mit seinen 
Zeichnungen ziemlich ins Zitternde geht und alle geraden Striche sich in lauter 
krumme Linien reducieren. Bernkopf, Oberstlieutenant, 

[unten] K. k. Ob -der Ennser Militar-Grenz-Cordon. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 568. Original. 



1 Vermutlich derselbe Plan oder doch das Vorbild des Planes, der oben S. 628 
mitgeteilt wurde. 
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Zum ersten Bande. 

I, S. VII, Z. 3 v. o.: statt Joseph Dietrichstein lies Franz Joseph Dietrichstein. 

I, S. 1, Z. 10 v. o. Die dort genannte Schrift Über das k. und k. Kriegs- 
archiv, welche in erster Auflage den Obersten Rechberger von Bechcron zum 
Verfasser hatte, ist in zweiter, wesentlich vermehrter Auflage erschienen unter 
dem Titel: „Das K. und K. Kriegsarchiv von seiner Gründung bis zum Jahre 
1900. Zweite Auflage, umgearbeitet und bis auf die Gegenwart ergänzt von 
Johann Langer, K. und K. Militär-Registrator. Wien 1900, Verlag des K. und 
K. Kriegs-Archivs. 4 ' 

I, S. 6, Z. 10 v. u.: statt 1877 lies 31. Januar 1876. 

I, S. 80, Z. 25 v. o. Neben den dort angeführten österreichischen Be- 
richten über Korsakow wäre noch der des bayerischen Generals Bartels an 
seinen Kurfürsten aus Eglisau vom 27. September 1799 anzuführen. „ Über- 
haupt mufs ich Euer Durchlaucht unterthänigst anzeigen 1 ', schreibt Bartels, 
„dass die ganze Armee in einer solchen Deroute sei, als ich sie während 
allen meinen Feldzügen noch nie gesehen. Ich habe gestern erst dem General 
en chef von Korsakoff Eurer Kurfürstlich Durchlaucht Schreiben an ihn Über- 
geben. Aber ich mufs Höchstdieselbe dienstschuldigst aufmerksam machen, dafs 
man kaum mit dieser Armee dienen kann. Bis jetzt konnte ich aus dem 
Hauptquartier noch nicht einmal eine Parole erhalten; im Angesicht des Feindes 
schiefst jeder nach eigenem Gefallen sein Gewehr ab, und niemand kann Ver- 
haltsbefehle erlangen." Mitgeteilt von Du Moulin-Eckart a. a. 0. I, 191; vgl. 
auch Jahrbücher für die deutsche Armee und Marine, Bd. 53, 1884, 13. 

I, S. 175, Anm. 2; S. 215, Anm.; S. 249 u. DT, S. 484. Über Türkheim, 
Fa&bender und Duka vgl. E. Wertheimer, Erzherzog Karl als Präsident des Hof- 
kriegsrats 1801 — 1805, im Archiv für österreichische Geschichte LXVI, 288 ff. 
Für die von Dietrichstein charakterisierte, gleich einer Chiffer wirkende Stilistik 
des Hofkriegsrats trägt nach dem Urteile Macks Türkheim die Verantwortung. 

I, S. 253, Z. 16 v. o. Nach einer gütigen Mitteilung Seiner Durchlaucht des 
Fürsten Moritz von (Dettingen- Wallerstein war Lehrbach beauftragt, den Kaiser 
bei der zu erwartenden Taufe im fürstlichen Hause von (Dettingen- Wallerstein 
zu vertreten. So erklärt sich, dafs Lehrbach eine wichtige amtliche Reise von 
einer Feierlichkeit dieser Art abhängig machte. Am 13. August 1799 wurden 
dem Fürsten Kraft Ernst von (Dettingen - Wallerstein von seiner Gemahlin 

HUffer, Quallen. IL 36 
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Wilhelmine Friederike, geborenen Prinzessin von Württemberg, Zwillinge ge- 
schenkt: ein Knabe, der Franz Joseph Karl, ein Mädchen, das Maria Theresia 
genannt wurde. Der Knabe starb schon am 26. Dezember 1800. Vgl. den 
Gothaischen Hofkalender auf 1801, S. 67; 1802, S. 68; Genealogisches Reichs- 
und Staatshandbuch auf 1805, I, 188. 

I, S. 412, Nr. 238. Am 9. Oktober richtete Suworow aus Chur ein merk- 
würdiges Schreiben an den König von Sardinien. Er erzählt von seinem Zug 
in die Schweiz, von seinem Siege auf dem Gotthard, bei Schwyz und bei 
Netstall. Jetzt habe er sich nach Graubünden gewendet, um sich mit Linken 
zu vereinigen; er schliefst: „J'espere d'etre bientot en etat d'annoncer a V. M. 
la parfaite execution du plan qui m'a ete prescrit". Der Brief — in schlechter 
Übersetzung bei Fuchs, II, 206 — befindet sich nebst anderen auf Suworow 
bezüglichen Schriftstücken im ursprünglichen Text in den „Memoires sur la 
guerre des Alpes et les evenements en Piemont pendant la revolution francaise 
tires des papiers du Comte Ignace Thaon de Revel, de St. Andre et de Pra- 
lungo, marechal des armees du Roi u etc., Turin, Rome, Florence, 1871, 440 fg. 
(Gütige Mitteilung Augusto Franchettis.) 

I, S. 486, Anm. 1. Der piemontesische Graf Vincenzo Amadeo Ferrero- 
Ponziglione war nicht General, sondern „intendant general du Roi aupres de 
1'armee autrichienne". Vgl. „Centenario della Battaglia di Marengo u , I, 59, 
Anm. 2 und Bd. II d. W., S. 325, Anm. 1. 

I, S. 510. Über die Belagerung von Cuneo, insbesondere über den dabei 
wirksamen Spion enthalten eingehende, freilich nicht in allem richtige Angaben 
die „Erinnerungen aus dem Leben des FM. Grafen Radetzky" in den Mitteilungen 
aus dem k. k. Kriegsarchiv 1887, N. F., I, 47 ff. 

Zum zweiten Bande. 

II, S. 6, Z. 30 v. o. Duponts Bericht langte am 24. Juni in Paris an. 
Man wollte ihn im Moniteur drucken lassen, als der Bericht Berthiers eintraf. 
Maret fragte bei Carnot an, ob beide trotz der Abweichungen veröffentlicht 
werden sollten, und Carnot stimmte dafür, so dafs sie am 26. und 27. Juni 
einander folgten. Cugnac U, 422. 

Zu II, S. 7. Den in der Einleitung angeführten Werken über die Schlacht 
von Marengo sind noch anzureihen, aus älterer Zeit: Memoires militaires et histori- 
ques pour servir a l'histoire de la guerre depuis 1792 jusqu'eu 1815 inclusive- 
ment. Par M. le Baron de Crossard, mare\>hal-de-camp. Paris 1829. 6 Bände. 

Johann Baptist Ludwig Baron von Crossard, geboren zu Poitiers 1770, 
Zögling der Artillerieschule zu Metz, wurde Unterlieutenant in der fran- 
zösischen Legion de Maillebois, emigrierte 1791 und diente mit Auszeichnung 
im Condeschen Corps. Im Frühjahr 1796 trat er am Rhein zu dem Prinzen 
Friedrich von Oranien in nähere Beziehungen und folgte ihm — nunmehr als 
österreichischer Unterlieutenant, dann als Oberlieutenant nach Wien — und im 
Herbst 1798 nach Padua, als der Prinz den Oberbefehl über das italienische 
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Heer erhalten hatte. Über den Charakter des hochbegabten jungen Generals 
und die Personen seiner Umgebung, in welcher schon jetzt Zach als General- 
quartiermeister, Weyrother, Torres, Sulkowsky und andere später oft genannte 
Namen auffallen, erzahlt er (II, 30 ff., 48 ff.) manches Bezeichnende. Von be- 
sonderer Bedeutung sind die Nachrichten über die letzten Tage des Prinzen, 
die Krankheit, die er sich auf einer Inspektionsreise nach Venedig zugezogen 
hatte, und seinen Tod am 6. Januar 1799 (II, 58 ff.) In Wien wird Crossard 
dann von Thugut empfangen und nach der Ankunft Suworows mit einer Sen- 
dung und wichtigen Depeschen für den russischen Admiral Uschakow nach 
Korfu betraut (II, 77). Erst am 28. Mai, zwei Tage nach der Einnahme 
Turins, gelangt er wieder zu der russisch- österreichischen Armee, bei welcher 
er dann bis zum Ende des Krieges im Januar 1801 verweilte. 

Den zweiten Band seiner Memoiren (S. 113 — 400) hat er diesem Zeitraum 
gewidmet Sie dürfen um so weniger hier übergangen werden, als sie mit dem 
Inhalte dieses Werkes im nächsten Zusammenhang stehen. Crossard ist der 
einzige, der, wenn auch nicht als geborener Österreicher, doch als österreichischer 
Offizier Memoiren über die italienischen Feldzüge veröffentlicht hat. Mit Su- 
worow (II, 148 und 291), Melas, Bellegarde, mit Zach, Weyrother und Chasteler, 
mit Volkmann, Kees, insbesondere mit Joseph Stutterheim und Neipperg stand 
er in dienstlichem, mit den beiden letzteren in freundschaftlichem Verkehr. Fort 
und fort kehren die in diesem Buche zumeist genannten Namen auch in den 
Memoiren wieder. Der Gesinnung nach ist er eifriger Royalist, und nichts 
kann ihn bewegen, seiner Fahne und seinem Könige untreu zu werden. Die 
Emigrierten sind für ihn die wahren Franzosen; die entgegenstehenden Truppen 
bezeichnet er immer nur als „republikanische", und mit besonderer Freude 
nennt er die zahlreichen Emigrierten, welche in der österreichischen Armee 
eine hervorragende Stellung erlangt, hatten. Aber man kann nicht sagen, dafs 
er gegen seine Gegner zur Ungerechtigkeit oder zu Schmähungen sich verleiten 
liefse, und mit augenscheinlicher Zufriedenheit verweilt er bei jugendlichen 
Beziehungen, die ihn mit Macdonald und Dupont verbanden. Leider schreibt 
er erst 26 Jahre nach den Ereignissen und gemäfs seiner eigenen Angabe 
(II, 145), ohne die nötigen Hilfsmittel zu Rate zu ziehen. So darf man sich 
nicht wundern, dafs man nur selten ein Datum, noch seltener ein richtiges 
Datum findet, und dafs zahlreiche Gedächtnisfehler auch die Erzählung persön- 
licher Erlebnisse nur zu oft verwirren. Besitzt man aber in den Berichten 
Stutterheims, Neippergs und Hohenzollerns und in den Aktenstücken eine 
sichere Grundlage, so können die Angaben Crossards eine willkommene Er- 
gänzung bieten. Seine Darstellung ist freilich breit, sogar weitschweifig, lehr- 
haft und mehr als nötig von der Neigung beseelt, seinen militärischen Scharf- 
blick hervorzuheben. Aber eine ehrenhafte Gesinnung, wirkliche Verdienste und 
richtiges Urteil mufs man ihm zuerkennen. 

Bei seiner Ankunft in Turin erregte es sein 8taunen, dafs er die wich- 
tigen Depeschen Uscbakows erst nach zwei Tagen Suworow überreichen 

85* 
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konnte. Im übrigen wurde er gut aufgenommen, zur Tafel gezogen und sogar 
mit dem Bildnis des Marschalls beschenkt. Er nennt ihn einen grofsen Mann und 
einen grofsen General (II, 116 und 161), ohne auf seine Sonderlichkeiten weiter 
einzugehen. Bei einem Marsche mit Bagration nach Pignerol tadelt er das un- 
vorsichtige Vorgehen der Russen (II, 119). Dem Grofsfürsten Eonstantin ist 
er für persönliches Wohlwollen verpflichtet (II, 159). Wieder wird er dem 
Generalstabe als Oberlieutenant zugeteilt und macht als solcher die Schlacht 
an der Trebbia mit. Aus der weitläufigen und doch keineswegs anschaulichen 
Schilderung ist nur bemerkenswert, dafs am dritten Schlachttage, als die Lage 
bedenklich wurde, Crossard von Ghasteler auf dem rechten Flügel — wie zu 
derselben Zeit der Oberst d'Aspre von Melas auf dem linken Flügel — den 
Auftrag erhielt, für den möglichen Fall eines Rückzuges Lagerungsplätze hinter 
dem Tidone ausfindig zu machen (II, 141). Noch ausführlicher (II, 163 — 178) 
ist die Beschreibung der Schlacht bei Novi, aber gleichfalls ohne jede An- 
schaulichkeit, durchaus auf die Truppen Bellegardes, unter welchem Crossard 
diente, beschränkt. Er schreibt sich das Verdienst zu, auf die Wichtigkeit der 
Lage von Pasturan a aufmerksam gemacht und dadurch die Auflösung des 
linken französischen Flügels herbeigeführt zu haben. Sicher ist, dafs er, im 
Begriffe, dem General Gottesheim den Befehl zur entscheidenden Bewegung zu 
überbringen, in der linken Brust schwer verwundet wurde, aber dennoch mit 
heldenmütiger Standhaftigkeit seinen Auftrag zur Ausführung brachte. Er er- 
hielt dafür und für seine Leistung im November des folgenden Jahres (vgl. unten 
S. 549) bei der grofsen Promotion am 18. August 1801 das Theresienkreuz 
(II, 178). Lange mufste er in den Spitälern von Alessandria aushalten, bis er im 
November an der Belagerung Conis teilnehmen konnte (II, 203 ff.). Dabei fehlt 
auch nicht eine Erzählung von dem vielbesprochenen Doppelspion, der die 
Übergabe des Platzes beschleunigte, freilich mit Einzelheiten, welche gegenüber 
dem authentischen Bericht von Melas an Tige vom 7. Dezember (Bd. I d. W., 
Nr. 331), nicht im Einklänge stehen. 

Weit bedeutender is^ was er über den Feldzug des Jahres 1800 mitteilt. Er 
wird im April dem Stabe des Generals Ott in Sestri zugeteilt (Nr. 140) und tritt 
infolgedessen mit Joseph von Stutterheim, dem zeitweiligen Chef dieses Stabes, in 
nahe Verbindung. Bei der Division Gottesheim (Nr. 31) ist er dann Zeuge des un- 
glücklichen Gefechtes vom 9. April. Er tadelt die Fehler der Aufstellung und meint, 
der General, ein tüchtiger Reiteranführer, früher in französischen Diensten, habe sich 
für seine gegenwärtige Aufgabe nicht geeignet (II, 221). Oberst d'Aspre mufste 
sich beinahe an Crossards Seite ergeben, er selbst entging nur mühsam unter dem 
Schutze der Nacht der Gefangenschaft. Nicht erfreulicher waren die Ereignisse, 
die er, jetzt der Division Vogelsang zugeteilt, bei dem auch von Hohenzollern 
(vgl. oben S. 157) so sehr mifsbilligten Unternehmen gegen Genua am 30. April 
erleben mufste. Gerade als der Kampf am hitzigsten entbrannt war und zu 
gunsten der Österreicher sich zu wenden schien, erhielt Crossard von Stutter- 
heim den Befehl, für die Truppen, welche die Due Fratelli erstürmt hatten, 
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Verstärkung aus dem Polcevera-Thale herbeizuholen. Aber der dort befehligende 
Oberst Lezzeni zögerte so lange, dafs der günstige Augenblick und damit 
der Erfolg des Tages verloren ging (II, 259). Die Erzählung der folgenden 
Ereignisse bringt nichts Bemerkenswertes, sondern eine Verwirrung der Daten. 
Gleich nach der Übergabe Genuas durchreitet Crossard mit Stutterheim die 
Stadt und die Festungswerke und überzeugt sich, dafs man durch einen Sturm 
oder mit Gewalt nichts dagegen hätte ausrichten können (II, 280). Noch am 
selben Tage folgt er der Division Vogelsang durch die Bocchetta und erleichtert 
dann den Übergang über die Scrivia, indem er einen in der Nähe befindlichen 
Zug von Proviantwagen zu einer Brücke zusammenstellt. Ausdrücklich bekräftigt 
er, dafs Zach ein weiteres Vorgehen am 9. Juni widerriet, dafs aber Ott auf 
Anraten des Obersten De Best auf das Treffen von Casteggio sich einliefs, 
dessen unglücklichen Ausgang Crossard deutlich vorausgesehen hatte (II, 282). 

Interessant, freilich von Unrichtigkeiten nicht frei, ist der Bericht über 
die Schlacht von Marengo. Crossard tadelt, wohl nicht mit Unrecht, den 
Plan, Marengo von vorn mit der Hauptmacht anzugreifen. Man hätte, meint 
er, den linken Flügel der Franzosen umgehen sollen, was für die zahlreiche 
Reiterei leicht und lohnend gewesen sein würde. Die bei Marengo stehenden 
Franzosen würden dann in die Lage gekommen sein, wie in der Schlacht bei 
Böchstädt das Corps, welches nach hartnäckiger Verteidigung sich in dem 
Dorfe Blenheim ergeben mulste (II, 294). Mit Recht wird dann die Zer- 
splitterung der Reiterei und nach dem Erfolge der ordnungslose Vormarsch 
getadelt. Crossard gab seiner Besorgnis lauten Ausdruck, wurde zwar deswegen 
von Vogelsang zurückgewiesen, konnte sich aber nicht enthalten, dem General- 
major Bussy und dem General Danican gegenüber seine Besorgnisse aufs neue 
zu äufsern: wenn der Feind über eine frische Division verfüge, werde er die 
Österreicher über den Haufen werfen. General Danican, setzt er hinzu, hat 
dies Öfters seinen Freunden in Paris wiederholt. 1 

Eine Äufserung, dem Oberbefehlshaber in den Mund gelegt, verdient hier 
Erwähnung. Melas sagte, als er das Schlachtfeld verliefs, dem General Franz 
St. Julien: „Die Anaire ist zu Ende; sie ziehen sich auf allen Punkten zurück. 
Gehen Sie nicht weiter als bis nach San Giuliano; Sie werden dort Bire In- 
fanterie aufstellen und den Feind mit Kavallerie und leichter Artillerie ver- 
folgen, die ihm so viele Leute als möglich töten, wenn er über die Scrivia 



' Nach dem Rastatter Attentat, für das man ihn bekanntlich verantwortlich 
machen wollte, taucht dieser Mann hier plötzlich in Melas' Umgebung wieder auf. 
Er verfafste sogar ein Memoire sur la bataille d'Alexandrie ou de Marengo, welches 
von R. Roberti in der Kgl. Bibliothek zu Turin aufgefunden und von Felix Bouvier 
im Centenario della battaglia di Marengo (I, 41—69) veröffentlicht wurde. Es bringt 
aber nichts von Bedeutung und erhält nur dadurch einigen Wert, dafs es von dem 
Chevalier Benzo de Cavour, einem Oheim des grofsen Ministers, mit Anmerkungen 
versehen wurde, um sodann zwei in Italien reisenden schwedischen Grafen Piper zu- 
gestellt zu werden. 
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setzt Ich meinerseits bin alt, seit Mitternacht zu Pferde; ich werde mich 
niederlegen« (II, 298). 

Von dem Zusammenhange der Bewegungen giebt Crossard gar keine Vor- 
stellung, ja er scheint sie selbst nicht zu haben. Denn er behauptet, die 
Wirkung der neu eingetroffenen französischen Truppen habe sich zuerst auf 
dem äufsersten linken Flügel der Österreicher bei Castel-Ceriolo gezeigt. Was 
aber dann vor seinen Augen sich zuträgt, ist offenbar nur eine Folge dessen, 
was bereits im Centrum bei San Giuliano sich ereignet hatte. Als der Lärm, 
der zur Rechten der Division Vogelsang von den unordentlich zurückfliehen- 
den Österreichern ausging, immer stärker wurde, schlug Crossard De Best 
und Stutterheim, denen er begegnete, vor, dem Feind in die rechte Flanke zu 
fallen. Aber De Best erwiderte, man wisse nicht, was im Centrum vorgehe 
und müsse sich zurückziehen; damit eilte er der Bormida zu (II, 299). Als 
General Vogelsang einige Augenblicke darauf verwundet wurde, sammelte 
Crossard eine Kompagnie des Bataillons Bach in den Weingärten, welche von 
der rechten Seite auf die herankommenden Franzosen feuerte und sie aufhielt; 
leider wurde sie nicht unterstüzt. Auch den Obersten des Dragoner -Regiments 
Lobkowitz, den Prinzen Max von Thum und Taxis, suchte er zu einem Angriff 
anzuregen, aber alles war vergebens. 

Was über die Folgen der Schlacht und die verhängnisvolle Konvention vom 
15. Juni sich findet, ist ein Gewebe von halb richtigen, halb verworrenen Er- 
innerungen; man mufs sich beinahe freuen, dafs es so gut wie unbemerkt und 
unbenutzt geblieben ist. 

Melas soll von 40000 Mann, die er in die Schlacht führte, 20000 
verloren, aber am folgenden Tage — man traut seinen Augen nicht — 
durch den Prinzen Karl von Ronan 9000 Mann Verstärkung erhalten haben 
(II, 304). An demselben Tage trifft Crossard auf der Strafse mit dem Adju- 
tanten Torres zusammen, der sich eben zu Bonaparte begeben will, um die 
Unterhandlungen anzuknüpfen. Torres kehrt mit dem General Dupont nach 
Alessandria zurück. Dupont und Crossard erkennen sich als Schulkameraden 
wieder, und der französische General eröffnet dem österreichischen Oberlieute- 
nant die verlockendsten Aussichten, wenn er nach Frankreich zurückkehren 
wolle. Da die Unterhandlung Schwierigkeiten bietet, kommt auch Bertbier 
und zwar in der Begleitung Zachs in das österreichische Hauptquartier. Auf 
Crossards Vorstellungen, man könne und müsse den Franzosen Widerstand 
leisten, antwortet Zach, er sei ein Gefangener und habe nichts zu sagen, und 
De Best erklärt, er mische sich in gar nichts. Auch Neippergs Sendung wird 
berührt, aber wiederum zeigt der Vergleich mit Neippergs eigenen Aufzeich- 
nungen, wie sehr bei Crossard Wahres und Falsches sich vennischen. Denn 
Neipperg soll Bonaparte ein Ultimatum Überbracbt haben, das — weil Crossard 
Stutterheim auf die Wichtigkeit Ferraras aufmerksam gemacht hatte — auf 
dem Besitz dieser Stadt bestand (II, 310). Neipperg erzählte, als er zurück- 
kam, Bonaparte habe mit der äufsersten Spannung die Rückkehr Berthiers 
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erwartet und ihm schon, als der Wagen noch im Rollen war, von dem Balkon 
seines Quartiers aus ungeduldige Fragen entgegengerufen. Was Neipperg 
noch sonst mitteilte, steigerte die schon früher hervorgetretene Entrüstung 
der österreichischen Offiziere über die schmachvolle Konvention. Crossard 
beruft sich dafür auf einen Brief Neippergs, den er als ehrendes Zeugnis für 
die Denkungsart des kurz vorher Dahingeschiedenen im ersten Bande seines 
Werkes (334 ff.) zum Abdruck gebracht hat. Der Brief ist aus Parma vom 
21. Juni 1827 datiert und wahrscheinlich veranlafst durch eine Stelle im ersten 
— 1825 in erster Auflage zu Toulouse erschienenen — Bandes der Memoiren, 
in welcher eine Äufserung Neippergs über die Präliminarien von Leoben mit- 
geteilt und in ehrenvoller Weise seiner gedacht wird (I, 288). Neipperg ver- 
sichert darin in den wärmsten Ausdrücken den früheren Kameraden seiner 
unveränderlichen Freundschaft. 

Die wichtigste Stelle — ein willkommener Zusatz zu oben S. 98 ff. — 
lautet Seite 336: 

„Je m'occupe aussi de fragments militaires, mais qui n'auront pas l'interet 
des vötres. Je refais des batailles deja toutes faites, et vous trouverez dans 
les bulletins militaires de Paris quelques critiques sur quelques episodes de ma 
carriere militaire, que je fais inseVer de temps a autre dans notre Milit. Zeit- 
schrift. Comme depuis 1793 jusqu'en 1809 j'ai fait presque toutes les meines 
campagnes que vous, que nous nous soraraes meme retrouves en Pologne quand 
vous passätes chez cet energumene de mar^chal Kaminky [1. Kamensky] ; je vous 
offre des details des dates et des notes sur toutes ces epoques, si elles peuvent 
vous etre utiles. J'en ai conserve beaucoup, quoique toutes en desordre, surtout 
sur la bataille et les negociations de Marengo, contre lesquelles nous avons 
tous proteste." 

Die Unzufriedenheit der Armee machte sich auch, nachdem sie hinter die 
neue Demarkationslinie des Mincio zurückgegangen war, in so starken Aus- 
drücken Luft, dafs ein eigener Armeebefehl dagegen erlassen wurde (vgl. auch oben 
Nr. 180). FML. Kaim, der seiner Art nach am wenigsten seine Zunge im Zaume 
hielt, und mit ihm Crossard, wurden deshalb aus dem Hauptquartier von 
Verona in die abgelegene, wenig reizvolle Garnison von Bussolengo verwiesen 
(O, 322). Noch weit übler erging es freilich dem Grafen Neipperg wegen 
seiner Beteiligung an den Verhandlungen St. Juliens; Crossard traf ihn in 
Mantua und hörte seine Klagen über die Ungerechtigkeit Thuguts und die 
Bitterkeit seines Geschickes, das ihm aber, wie Crossard andeutet, durch liebens- 
würdige Einflüsse versüfst wurde (II, 327). An dem Winterfeldzuge nahmen 
beide rühmlichen Anteil. Crossard stand bei Bellegarde mehr in Gunst als bei 
Melas, der ihm, wie er glaubt, die Gunstbeweise Suworows und die Freund- 
schaft Chastelers Übel anrechnete. Über Bellegardes Feldherrngaben äufsert er 
eine sehr hohe Meinung, nur habe er zu grofsen Wert darauf gelegt, dem 
Monarchen zu gefallen und den Minister nicht zu verstimmen (II, 324). Am 
27. November konnte Crossard durch geschickte Anordnungen und die unter 
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seiner Führung gelungene Wiedereinnahme von Ceresara neuen Anspruch auf 
das Theresienkreuz erwerben (II, 337. Vgl. auch das von dem General d'Aspre 
darüber ausgestellte Zeugnis aus Laibach vom 31. März 1801, II, 392; ferner 
oben S. 173). Was er über den Feldzug schreibt, kann man, obgleich es 
zu breit und zu allgemein gehalten ist, neben dem Bericht Hohenzollerns mit 
Interesse lesen. Auch hierbei tritt wieder die Neigung hervor, seinen über- 
legenen Scharfblick und die Vortrefflichkeit seiner Ratschläge ins Licht zu 
stellen. Wenn er dabei sogar seinen Lesern zuweilen aufdringlich erscheint, 
so wird er sich auch bei seinen Vorgesetzten nicht immer Dank oder Gunst 
verdient haben. Er selbst schreibt es wesentlich seinem Freimute zu, dafs er 
kein Glück (fortune) gemacht habe, und es mufs in der That auffallen, dafs 
ein Mann von mehr als gewöhnlicher Einsicht, glänzender Tapferkeit und un- 
ermüdlicher Unternehmungslust trotz seiner Verbindungen mit den höchsten und 
einflufsreichsten Personen erst im Juli 1801 zum Hauptmann und 1808 zum 
Major befördert wurde. Seinen Grundsätzen getreu, schied er, als Osterreich sich 
mit Frankreich verband, im August 1 812 aus dem österreichischen Heere (IV, 337), 
und diente von 1812 bis 1814 als Sous-Chef im Generalstab des Grofsfürsten 
Konstantin. Erat nach der Rückkehr der Bourbonen als Adjutant des Herzogs von 
Berry erhielt er den Rang eines marechal de camp oder Generalmajors. Nicht nur 
mit Worten, auch durch die That bewies er sein Leben hindurch seinem Könige 
und dem, was ihm als Gebot der Ehre erschien, unverbrüchliche Treue. Denn 
lieber, als der neuen Ordnung sich zu fügen, gab er nach der Julirevolution 
Rang, Stellung und Vaterland noch einmal auf, suchte an verschiedenen Höfen 
Europas für die Bourbonen zu wirken und nahm endlich seinen Wohnsitz in 
Wien, wo er am 13. März 1845 die Augen schlofs (vgl. Hirtenfeld 698 und 
1744; Wurzbach HI, 31). 

In neuester Zeit erschienen: Edouard Gachot, la deuxieme campagnc 
d'Italie (1801). Ouvrage couronne par l'Academie francaise. Paris 1899. Aus 
dem Turiner und einigen kleineren Archiven, sodann durch persönliche Erkun- 
digungen an den für den Feldzug bedeutenden Orten hat der Verfasser nicht 
unwichtige Einzelheiten gesammelt. Leider wird der Wert gemindert durch 
die Vermischung mit auffällig Irrigem, und dadurch, dafs man bei dem, was 
aus ungedruckten Quellen stammt, nicht genugsam über die Herkunft unter- 
richtet wird. 

Zum Säkulargedächtnis der Schlacht von Marengo veröffentlichte die Stadt- 
gemeinde von Alessandria in Verbindung mit dem historischen Vereine der Pro- 
vinz das „Centenario della battaglia di Marengo. Memorie storiche del periodo 
Napoleonico pubblicate a spese del municipio di Alessandria per cura della 
'societa di storia della provincia" Alessandria 1900. Die beiden stattlichen Bände 
enthalten eine Reihe von Abhandlungen, meistens über Zustände und Schick- 
sale der Städte Alessandria und Casale und des piemontesischen Gebietes wäh- 
rend der französischen Herrschaft, insbesondere während der wechselnden 
Bedrängnisse der Jahre 1799 und 1800. Von dem Kampf der Parteien und 
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dem, was die Bevölkerung von Feinden oder sogenannten Befreiern zu leiden 
hatte, erhält man ein getreues Bild. Der Schlacht von Marengo ist eine 
beachtenswerte Studie des Kapitäns Pittaluga gewidmet, die auch als be- 
sondere Schrift „la battaglia di Marengo" erschien. Erfreulich wirken das 
ruhige Urteil und die Unparteilichkeit, welche die Grundstimmung des Werkes 
bilden. Eine eingehende Anzeige habe ich in der Deutschen Litteratur-Zeitung 
vom 23. Februar d. J. veröffentlicht. 

Von weit gröfserer Bedeutung ist die Campagne de l'armee de reserve 
en 1800 par le Capitaine de Cugnac, zwei Bände. Paris 1900 und 1901. Der 
Titel führt die Überschrift: „Publie sous la direction de la section historique 
de l'etat-major de l'Armee." Das Werk schliefst sich würdig an die frühere 
Veröffentlichung im Memorial du depot de la guerre, auf die es auch mehr- 
fach Bezug nimmt. Mit musterhafter Sorgfalt hat der Herausgeber das ganze 
reiche Material, die kaum übersehbare Korrespondenz der höchsten, hohen und 
unteren Befehlshaber in chronologischer Folge geordnet und durch zweck- 
mäfsige, meistens sehr kurz gefafste Zwischenbemerkungen in Zusammenhang 
gebracht. Den Aktenstücken sind ergänzende oder berichtigende Erläuterungen, 
meistens aus der französischen Memoirenlitteratur beigegeben. Sehr ein- 
gehend und mit grofser Deutlichkeit wird die Entstehung und das allmähliche 
Reifen des Feldzugsplanes, sodann die Organisation des Heeres nebst der 
ersten entscheidenden Bewegung in die Schweiz zur Darstellung gebracht 
(I, 1—375). 

Es folgen die kriegerischen Ereignisse vom 15. Mai bis zum Einzug in 
Mailand am 2. Juni (I, 377 — II, 82), unter denen der Übergang über den 
8t. Bernhard und die Einnahme des Schlosses Bard eine bevorzugte Stelle ein- 
nehmen. 

Was sich anschliefst, ist bereits die unmittelbare Vorbereitung für die 
entscheidende Schlacht. Nachdem die Besetzung von Pavia, die Einnahme von 
Piaeenza, der Üb ergang über den Po und die Schlacht von Montebello in zahl- 
reichen Korrespondenzen eine Erläuterung erhalten haben, findet man II, 363 ff. 
das Material für die Schlacht bei Marengo. Über die Bewegungen Desaix' am 13. 
giebt ein Bericht des Generals Boudet am nächsten Tage erwünschte Auskunft. 
Es folgen (DT, 363—410) die Berichte der verschiedenen Corpsführer; gröfserenteils 
in den Werken des Herzogs von Belluno und des Herzogs von Valmy abgedruckt, 
aber durch einzelne neue vermehrt, sodann die Berichte des Generalstabs, also das 
Bulletin vom 15. Juni, die Berichte Berthiers und Duponts von 1801. Dazu 
kommt ein Bericht des späteren Generals Lauriston aus Mailand vom 19. Juni, 
nicht ohne Unrichtigkeiten, aber mit merkwürdigen Notizen Über den Tod 
Desaix', und, bei weitem das wichtigste, ein Bericht, den Berthier am 14. Juni 
9 Uhr abends an den Ersten Konsul schickte, kurz, aber den Thatsachen 
angemessen, soweit es im ersten Augenblick möglich ist. Bonaparte liefs ihn 
von Bourrienne nach seinem Sinne ändern und benutzte ihn für das Bulletin 
vom 15. Juni; merkwürdigerweise hat er ihm gerade die vielbestrittenen Sätae 
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über den Angriff Kellermanns wörtlich entnommen. Das von Bourriennr 
korrigierte Original befand sich noch im Oktober 1870 unter gleichartigen 
Papieren in den Tuilerien. Es wurde dort von Turpin, redactenr aux archi- 
ves bistoriques du ministere de la guerre, eingesehen, aber leider nicht zeitig 
genug in das Kriegsarchiv zurückgebracht, und verbrannte in dem Kampf der 
Commune. Der Abdruck bei Cugnac erfolgt nach einer Kopie, die Bertbier 
anfertigen liefs, die aber auch wieder von der Hand Bourriennes nach dem 
Diktat Napoleons mehrere Veränderungen erleiden mufste. 

Die Relationen Berthiers von 1803 und 1805 (vgl. oben S. 7 f.) bringt 
Cugnac, als nicht ehrlich, mit gutem Grunde nicht zum Abdruck, sondern 
nur die „Notice" des marechal de camp de Castres. Dagegen wiederholt 
er (ü, 457), um auch den Gegner zum Wort kommen zu lassen, aus der 
„Gazette militaire Autrichienne" die Beschreibung der Schlacht und zwar in der 
Ubersetzung, welche schon im Memorial du depöt de la guerre 1828 mitgeteilt 
wurde. Der Name Mras wird dabei wie bei früheren Anführungen aus der 
Ö. M. Z. nicht genannt. Vorher geht, der angeführten Schrift von Pittaluga 
entlehnt, eine französische Übersetzung des Berichtes von Melas an den Erz- 
herzog Karl vom 19. Juni (oben Nr. 159). 

Überaus wohlthuend berührt bei den zahlreichen, den französischen Akten- 
stücken beigegebenen Anmerkungen die strenge Unparteilichkeit des Verfassers. 
Die grofeen Erfolge Bonapartes und seines Heeres werden in einfachen, wür- 
digen Worten anerkannt, aber ruhmredige Übertreibungen berichtigt, und bei 
aller Bewunderung für den Helden die gewaltsame Entstellung, welche die 
Ereignisse durch Bonaparte erleiden mufsten, ohne Rückhalt ans Licht gezogen. 
Mit grofser Entschiedenheit weist Cugnac die Ansicht zurück, dafs man die 
anfängliche Niederlage der Franzosen nur als eine Verlegung der Schlachtlinie, 
demgemäfs als ein geschicktes Manöver aufzufassen habe (H, 462). Das Ver- 
dienst Kellermanns wird nicht geschmälert, freilich der Hergang (406, 454, 
459) nicht so deutlich festgestellt, wie es nach meiner Meinung die französischen 
Quellen, besonders die Memoiren Marmonts, erlaubt hätten. Für den plötz- 
lichen Tod Desaix' und die Unmöglichkeit der ihm in den Mund gelegten 
letzten Apostrophe werden zahlreiche Zeugnisse angeführt (420 f.). Dagegen 
giebt ein merkwürdiger Bericht des Generals Boudet vom 14. Juni einen neuen 
Beweis, dafs Desaix den Befehl, so rasch als möglich nach San Giuliano zurück- 
zukehren, von Bonaparte erhielt (394). 

Über die Konvention vom 15. Juni geben die französischen Quellen keinen 
Aufschlufs. Cugnac teilt darüber nur die bereits im Memorial abgedruckte 
Stelle aus der Ö. M. Z. mit (465), welche, da Mras mit den Aufzeichnungen 
Neippergs nicht bekannt war, nur Unzureichendes enthalten kann. Ich be- 
daure, dafs dieser Teil meiner Veröffentlichung Herrn Cugnac nicht rechtzeitig 
bekannt wurde, aber es gereicht mir zur Freude, dafs die in der Einleitung 
von mir geäufserten Ansichten vollkommen mit den Ergebnissen einer sach- 
kundigen und unparteiischen französischen Forschung übereinstimmen. 
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II, S. 23 f. Ich mufste die Frage offen lassen, ob man Joseph oder Karl 
von Stutterheim als Verfasser der älteren Aufzeichnung über die Schlacht von 
Marengo zu betrachten habe. Für beide sprachen erhebliche, wenn auch 
nicht entscheidende Gründe. Einer wie der andere war in den Jahren 1799 
und 1800 Major der österreichischen Armee in Italien. Aber wer von ihnen 
war in dem Ottschen Corps an der Belagerung Genuas und der Schlacht von 
Marengo beteiligt? So oft auch in den Akten des Kriegsarchivs der Name 
Stutterheim genannt wird, so war doch niemals der Vorname hinzugefügt. 
Wiederholte Nachforschungen stellten jedoch fest: Karl von Stutterheim 
kommt am 10. Januar 1799 als Rittmeister zu den Erzherzog Ferdinand- 
Dragonern, wird am 18. November 1799 zweiter Major beim 1. Ulanen-Regiment 
(Merveldt) und bleibt im Regiment bis zu seiner Beförderung zum General- 
major 1805. 

Joseph Stutterheim ist 1799 Hauptmann im Generalstab, wird am 1. Sep- 
tember 1799 Major im Generalstab und bleibt darin bis zu seiner Beförderung 
zum Generalmajor. 

Schon dieser Nachweis mufs die Vermutung auf Joseph von Stutterheim 
lenken, denn die Erlebnisse, von denen der Verfasser während der Belagerung 
Genuas erzählt, passen weit besser für einen Offizier des Generalstabs als für 
einen Major in einem ülanenregiment. Zur Gewifsheit wird diese Vermutung 
dann durch die Memoiren des Barons Crossard, der, wie eben erwähnt, als 
Oberlieutenant in der österreichischen Armee an den Feldzügen von 1799 und 
1800 in Italien teilnahm und während der Belagerung Genuas dem General- 
stab der Division Vogelsang zugeteilt war. Ausdrücklich bezeichnet er (II, 
212, 259) Joseph de Stutterheim als zeitweiligen chef de l'etat- major du 
general Ott und erwähnt weiter häufige Begegnungen mit ihm (vgl. oben be- 
sonders S. 545, 546 und 547). 

Dadurch erledigt sich dann auch die Frage nach dem Verfasser der 
jüngeren Überarbeitung. Es giebt durchaus keinen Grund, einen anderen Ver- 
fasser als Joseph von Stutterheim anzunehmen. Gegenüber den geringen Ab- 
weichungen der ersten von der zweiten Bearbeitung ist die Übereinstimmung 
der neueren, besonders der autobiographischen Zusätze mit der älteren Bear- 
beitung so grofs, dafs sie schon von vornherein für beide ein und denselben 
Verfasser wahrscheinlich macht. 

In der im Oktober 1900 erschienenen Separatausgabe der Berichte über 
Marengo wurde im Inhaltsverzeichnis und S. 1 irrig „Karl von Stutterheim" 
statt des blofeen Familiennamens „von Stutterheim" gedruckt. 

n, S. 26, Z. 15 v. o.: statt 22. Mai lies 19. Mai. Vgl. Mras 6. M. Z. 1822, 
IV, 201 und oben S. 160. 

DJ, S. 29, Anm. 4: statt Schzl lies Schinzl. 

II, S. 33, Z. 5 v. o.: statt 31. Juli lies 31. August. Vgl. S. 169, Anm. 2. 
II, S. 36, Anm. 2: statt General -Reichs- und Staatshandbuch lies Gene- 
alogisches] Reichs- und Staatshandbuch. 
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II, S. 52, Anra. 3; S. 103, Anm. 1; 8. 282, Anm. 1. Vgl. dazu die Ein- 
schaltung oben S. 525 ff. 

II, S. 53, Z. 3 v, o.; S. 99, Z. 11 v. o.: statt Avigliano lies Avigliana. 

II, S. 60, Z. 1 v. o. ist statt Gravern wahrscheinlich Beaver zu lesen. Vgl. 
S. 265. ' • 

II, S. 64, Z. 13 v. o. Prahlerischer Bericht Boudets über die Wegnahme 
des Brückenkopfes von Piacenza in der Nacht vom 5. auf den 6. Juni bei 
Cugnac II, 166, 167. 

II, S. 71, Z. 24 v. o. Zachs Versuch, Bonaparte zu täuschen, scheint nicht 
ohne Erfolg geblieben zu sein, denn noch am Morgen des 14. Juni wurde der 
General Lapoype mit seiner Division auf das linke Ufer des Po beordert und 
nahm infolgedessen an der Schlacht nicht teil. Vgl. den merkwürdigen Be- 
richt Lapoypes an Moncey vom 15. Juni aus Castel-Nuovo-di-Scrivia bei 
Cagnac II, 364 ff. 

II, 8. 99, Z. 4 v. o. Bei Cugnac I, 127 lautet der Name des Komman- 
danten: Caffe. 

II, S. 100, Z. 4 v. o. Dafs die Franzosen das linke Po-Üfer von Casale 
aufwärts bewachten, beweisen die Schreiben Lapoypes an Dupont (Pavia, 
10. Juni), Chabrans an Dupont (Vercelli, 10. Juni) und Cb ab raus an Moncey 
(Vercelli, 11. Juni) bei Cugnac II, 293, 296, 319. 

U, S. 156, Z. 33 v. o. und öfters. Das Fort „Camandole 11 wird in jener 
Zeit bald so, bald „Camaldoli" genannt. Auf den neuesten Karten liegt auf 
der Stelle des Forts, nicht weit unter dem Fort „Richelieu", ein kleiner Ort 
„Camaldoli". 

H, S. 159, Beilage Nr. 15. Der Bericht Hohenzollerns über die Ereignisse 
vom 13. Mai lautet vollständig: 

Relation über das am 13. Mai 1800 bei Monte Crelo und Torazzo vorgefallene 

GefecJit. 

Orcese bei Genua, 14. Mai 1800. 

Nachdem der Feind am 11. dieses die Brigade Gottesheim zum Weichen 
gebracht und von mir getrennt, attackierte derselbe mit 6000 Mann unter dem 
Lieutenant-General Kommandant Soult in zwei Kolonnen den 1 3. Mai früh gegen 
11 Uhr den Posten von Torazzo und den Monte Creto, wo ich mich für 
meine Person hinbegab. 

Torazzo war mit einem Bataillon Alvinczy, einem Warasdiner, dann zwei 
Bataillonen Hohenlohe und Joseph Colloredo besetzt; erstere waren unter 
Kommando des Major Steingruber des 5. Husaren -Regiments, und letztere auf 
Befehl des FML. Baron Ott als Verstärkung gesendet worden. 

Herr General .Rousseau besetzte den Monte Creto mit zwei Bataillons 
Alvinczy und zwei Kray. Die Brigade Frimont war links von ihnen aufgestellt 
und bestand aus einem Bataillon Kray, einem Bataillon Mihanovich, 250 Mann 
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vom 61. Regiment, fünf Kompagnien Asti und drei Casale - Piemontesen. 
Welche Truppen zusammen etwas über 5000 Mann, die Chargen mitgerechnet, 
ausmachten. 

General Sonlt griff am ersten die Verschanzungen von Monte Creto mit 
aller Lebhaftigkeit an, und bald darauf wurde auch Torazzo attackiert. Der 
Feind stürmte mehrmalen die erste Flesche bei Creto, wurde jedesmal durch 
General Rousseau repoussiert. Ein grofser Sturm, abwechselnder dicker Nebel 
und Hagel machte einen den anderen auf zehn Schritte unsichtbar; beide Teile 
benutzten diesen Augenblick zum Angriff mehrmalen, wir wurden aber zum 
Weichen gebracht, die Verschanzung wurde einige Male vom Feinde genommen 
und wieder erobert.. Da ich aber die Truppen treffen weise gestellet, die Ge- 
worfenen unter Deckung einer frischen Linie, die sogleich wieder attackierte, 
realierte, so wurde unzählige Male ein Terrain von einigen hundert Schritten 
verloren und wieder gewonnen. Endlich gelang es dem General Soult, bis an 
die Hütten des Lagers vorzurücken, wo nur sehr wenig Truppen mehr zur 
Aufnahme vordringen konnten. Ich hatte der Brigade Frimont den Befehl 
zugesendet, dem Feind in die rechte Flanke zu fallen; als er aber diesen Be- 
fehl erhielt, war sein Kray'sches Bataillon schon mit klingendem Spiel im 
Marsch, stürzte auf den Feind los, die Brigade Rousseau wurde realiert, und der 
Feind aus der ganzen Position und von dem Berg Creto bis in das Bisagner 
Thal und noch weiter gejagt. 

Von Torazzo kann ich nur dermalen folgendes erwähnen und werde die 
Relation nachtragen. 

Die drei Schanzen allda nebst einer geschlossenen Redoute wurden durch 
1200 Mann zweimal bis auf zehn Schritte gestürmt, der Feind aber jedesmal 
durch Ausfälle und Soutien repoussiert und endlich auch abends teils in das 
Bisagner Thal, teils gegen die [due] Fratelli gejagt. Allda hat sich ganz 
besonders ausgezeichnet Herr Oberstwachtmeister Steingruber und Hauptmann 
Lilienberg von Alvinczy. General Hospital 1 , Divisionär, wurde blessiert, sein 
Pferd fiel in unsere Hände. 

Von Monte Creto mufs ich noch erwähnen, dafs bei der letzten Ver- 
folgung gegen fünfzig Franzosen über die Felsen herabgestürzt wurden. 

Die Truppen haben allerorten mit unbeschreiblicher Standhaftigkeit und 
Tapferkeit gefochten und so, dafs sie nie weiter als fünfzig bis hundert Schritte 
treffenweise vom Feind entfernt waren. Bei mir mufs ich besonders folgende 
erwähnen und anempfehlen: Herr General von Rousseau stand immer an der 
Spitze seiner Mannschaft mit unerschüttertem Mute; Oberst Frimont hat seine 
Brigade mit vieler Einsicht und Gegenwart des Geistes zum Nutzen angeführt. 
Der Kray'sche Herr Oberst Hillinger, dessen Oberst-Bataillon unter Anführung 
des Major Kraufs nebst dem Hauptmann Jarosch haben mit aller Anstrengung 

1 Vgl. Thie'bault, Journal I, 273 : „Le genäral [de brigade] Spital, sur la gauche, 
cherchant & ranimer ses troupes, parvenait a les ramener au feu, lorsque aon .cheral 
fut tue" Bous lui, il tomba et se bleaaa de maniere que l'on fut contraint de Tempoi-ter. 1 ' 
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und Mut gefochten; ersterer fiel aber während dem gewaltigen Nebel in die 
feindliche Gefangenschaft und wird unendlich bedauert. Von Alvinczy Herr 
Oberst Peterffy, Oberstlieutenant Neustädter, Oberstwachtmeister O'Flanagan, 
Hauptmann Koch, Oberlieutenant Slua, besonders aber Hauptmann Fekete, der 
den Feind nie aus den Augen liefs und allein dreifsig Gefangene machte; so- 
wie ganz vorzüglich Herr Oberstlieutenant Neustädter, welcher durch seine 
thätigen Anstalten alles Lob verdient. Herr Oberstlieutenant von Richter und 
Hauptmann Geppert vom Generalquartiermeisterstab führten mehrmalen unsere 
Stürmenden an und trafen nebst dem Herrn Oberlieutenant Czorich, der das 
Kray'sche Bataillon dem Feind in die Flanken führte, alle erdenklichen guten 
Anstalten und waren nicht selten in der melee. Der Karaiczay'sche Ober- 
lieutenant Sunstenau, mein Adjutant, verrichtete nicht nur allein seine Auf- 
träge, sondern setzte sich selbst in gefährlichen Augenblicken freiwillig an die 
Spitze einiger Mannschaft, sowie der Lieutenant Fakh vom 5. Husaren-Regi- 
ment, welcher bei mir auf Ordonnanz ist. Und da ich nur diesen tapferen 
Männern alles und die Wiederverbindung mit Herrn General Baron Gottesheim 
einstweilen gestern abends bei San Casino zu verdanken habe, so bitte ich 
solche Sr. Majestät bekannt zu machen. 

Unser Verlust wird sich auf 500 Mann belaufen; unter den Verwundeten 
ist Herr Oberst Peterffy, Major O'Flanagan von Alvinczy. Jener des Feindes 
beträgt wenigstens 1000 Mann, das Schlachtfeld ist voll Toter. Wir haben 
gegen 150 Gefangene gemacht, unter welchen der Lieutenant-General Kom- 
mandant Soult, der alle Truppen unter Massena kommandiert und im Fufs 
blessiert ist, dessen Adjutant, ein chef de brigade, Bruder des Generals, ein 
Hauptmann und dann einige Offiziers. 

General Massena schickte gleich einen Parlamentär, um das Schicksal des 
Generals Soult zu erfahren, welches man ihm mündlich bedeutete. 

Hohenzollern FML. 
Er. A., Italien, 1800, F. A. XIII, 81. Abschrift. Beilage Nr. 15 zu Hohen- 
zollern, Beiträge etc. 

II, S. 166, Z. 8 v. u. Statt 23. lies 22. Juni. Vgl. S. 345, Nr. 171. 

II, S. 167, Z. 7 v. o. In einem Briefe an Massena vom 24. Juni (Cugnac, 
H, 515) berichtet Suchet über die erfolgte Besitznahme, die Zustände in Genua, 
den Ausmarsch der Österreicher und seine Unterredung mit Hohenzollern. Er ist 
voll Lobes für den österreichischen General. Sehr charakteristisch für die Art, 
wie zwei Personen über dieselbe Sache sich äufsern, ist es, wenn Suchet von 
Hohenzollern schreibt: „II a voulu absolument que je visse de'filer ses troupes. 
En effet j'ai vu passer trois belies brigades formant environ 8500 hommes en 
infanterie et cavalerie. J'ai su de lui beaueoup de particularit^s sur le blocus 
de Genes, qui augmentent encore 1'int^ret de votre belle defense." 

II, S. 170, Z. 22 v. u.; S. 171, Z. 18 v. o. Der Vertrag zwischen Hohen- 
zollern und Marmont vom 29. September 1800 findet sich abgedruckt bei 
Posselt, Annahm 1801, U, 48 und bei L. Neumann a. a. 0. I, 619. 
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II, S. 239, Z. 7 v. o.; S. 240, Z. 23 v. o. Die von Melas und Hohen- 
zollcrn hervorgehobenen Verdienste piemontesischer Offiziere werden bestätigt 
durch ein Cirknlarschreiben von Melas an die Befehlshaber der piemontesischen 
Regimenter aus San Stefano vom 9. Mai 1800 und die piemontesische Militär- 
kommission aus Bordighera vom 10. Mai 1800 im „Centenario della Battaglia 
di Marengo", I, 66. 

II, S. 253, Nr. 62 und Anm. Vgl. noch bezüglich der österreichischen Ge- 
fangenen Mras Ö. M. Z. 1822, III, 296. 

II, S. 277, Anm. 1: statt Nr. 171 lies Nr. 172. 

II, S. 285, Nr. 101. Über den General Giuseppe Lechi (nicht Lecchi) und 
die gräfliche Familie Lechi zu Brescia giebt sehr eingehende, auf Familienpapieren 
beruhende Nachrichten Alberto Lumbroso in seinen „Miscellanea storica in- 
torno alla battaglia di Marengo 11 , Roma 1900, S. 11 der Prefazione zu den mit 
S. 43 beginnenden Meraorie di Giuseppe de Lorenzo, eines jungen Brescianers, der, 
zuerst an der Revolution in Neapel 1799 beteiligt, im folgenden Jahre den 
Feldzug in Italien in der cisalpinischen Legion unter Lechi mitmachte. Inter- 
essante Schreiben Lechis über den Feldzug und die Zustände in Brescia und 
der Umgegend bei Cugnac, Operation de Lechi II, 120 ff. 

II, S. 293, Nr. 114. Dafs die von Marbot angeführten Daten unrichtig 
sind, wird, wie es scheint, dadurch bestätigt, dafs Massena erst am 7. Juni 
den Wortlaut der Kapitulation und Nachrichten über die Vorgänge in Genua 
übersendet (Cugnac II, 291). 

II, S. 342, Anm. 1. Dupont schickt dem Kriegsrainister am 5. Messi- 
dor (24. Juni) die Articles additionnels. Cugnac (II, 516) schliefst aus diesem 
Briefe, indem er den Irrtum der Correspondance de Napoleon I er berichtigt, die 
Artikel seien vom 24. Juni zu datieren. Da aber Joseph St. Julien nach seinem 
bei Fournier a. a. 0. S. 209 abgedruckten Reisepartikulare nur am 21. Juni in 
Mailand verweilte, so mufs die Vereinbarung an diesem Tage erfolgt sein. 

n, S. 346, Z. 14 v. o.: statt General Fack lies General Fox; er war 
der Bruder des bekannten Staatsmannes. 

II, S. 346, Nr. 173. In einem Schreiben Zachs an den Ersten Konsul 
aus Mailand vom 20. Juni (Cugnac II, 517) heifst es: „J'ose en meme temps 
vous prier, tant en mon nom que de tous les officiers faits prisonniers de 
guerre u la bataille du 14 de juin, de nous laisser rentrer dans nos foyers, 
sous parole d'honneur de ne pas servir jusqu a echange d^finitif." 

II, S. 384, Z. 14 v. o. und Anm. 3. E. Wertheimer in dem Aufsatze „Erz- 
herzog Karl und die zweite Koalition", Archiv für österreichische Geschichte, 
Bd. 6 7, 238 ff., Wien 1886, macht aus dem Archiv des Erzherzogs Albrecht Mittei- 
lungen über Erzherzog Karl im Jahre 1800. Der Erzherzog konnte erst beim 
Eintreffen Krays am 17. März die Armee verlassen, um in Prag seinen Aufent- 
halt zu nehmen (an Herzog Albert 17. März). Er war von Sorgen erfüllt, 
die sich nur zu bald verwirklichten (an Herzog Albert 15. und 18. Juli); den 
Waffenstillstand von Parsdorf billigt er trotz der harten Bedingungen (an Herzog 
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Albert, 22. Juli) und erklärt sich am 20. August offen für den Frieden. Über den 
Erzherzog Johann äufsert er sich am 6. November 1800: „II est malheureux de 
n'avoir personne autour de lui dans lequel il a de la confiance, et qui puisse 
lui donner de bons conseils. Si on avait suivi mon deair et le sien, et 
qu'il eut pu m'accompagner pendant que je commandais l'armee — j'ose me 
flatter qu'il ne serait pas comme cela, et qu'aussi comme Soldat il pourrait 
8ervir beaucoup raieux Sa Majeste qu'il ne le peut actuellement. Comme il a 
beaucoup d'amitie pour moi, je lui ai ecrit mon opinion sur bien de choses 
avec ma franchise ordinaire. Ce serait bien dommage, s'il se gätait, car il a de 
quoi devenir un excellent sujet, s'il est bien dirig^" (Wertheimer a. a. 0. 242). 
Karl hatte schon im Marz 1799 versucht, den Erzherzog Johann zur Armee 
zu ziehen; aber der Kaiser hielt ihn für noch zu jung. Im Jahre 1800 
machte man wohl dem Erzherzog Johann zum Vorwurf, die rasche Erhebung 
zur höchsten Stelle habe seinem Charakter geschadet. Der preufsische Ge- 
sandte Graf Keller schreibt am 21. Dezember: „L'Archiduchesse Elisabeth 1 
qui pousse bien plus loin encore la franchise que la reine de Naples, a dit 
nouvelleraent au vieux general Uaager, gouverneur des cinq archiducs freres 
cadets de TEmpereur: ce n'est pas votre faute que vous n'ayez point fait 
de mon neveu Jean un beros, mais au moins n'aurait il pas du devenir un 
morant (ein Schlingel). Ce terme un peu trop energique ne peut avoir trait 
qu'au manque de civilite qu'on a blame generalement dans ce jeune prince 
depuis qu'il s'est vu subitement charge du commandement sans y avoir aucune- 
ment «Ste prepare." 

II, S. 386, Z. 18 v. o. und Anm. 4. Im September war dem Erzherzog von 
Seiten des Kaisers keine Andeutung wegen Übernahme des Oberbefehls zuge- 
gangen (Karl an Herzog Albert 9. September 1800). Colloredo überbrachte 
dagegen einen Brief des Kaisers vom 7. Oktober, man könne auf den Frieden 
nicht rechnen, der Erzherzog möge, wenn seine Gesundheit es erlaube, den 
Oberbefehl übernehmen. In der Antwort des Erzherzogs vom 12. Oktober 
wird, wie in dem Schreiben an Herzog Albert vom 11. Oktober (Nr. 201), 
nur die schwankende Gesundheit als Grund der Ablehnung angegeben. Der 
Kaiser machte dann den Vorschlag, der Erzherzog möge sich zugleich mit ihm 
in die Nähe der Armee begebeu, um dieselbe unter Schonung seiner Gesund- 
heit wenigstens mit seinem Bäte zu unterstützen (Kaiser Franz an Erzherzog 
Karl 17. Oktober, Wertheimer 245), und der Erzherzog, obgleich er sich wenig 
von dem Plane versprach (an Herzog Albert 25. Oktober), erklärte sich dazu 
bereit, wenn sein Befinden sich bessere (an Kaiser Franz, 22. Oktober); am 
20. November wird der Plan vom Kaiser wieder angeregt, und Karl erklärt 
sich am 23. November bereit; die drei Briefe lauten: 



1 Erzherzogin Marie Elisabeth, Tochter der Kaiserin Maria Theresia, geboren 
IS. August 1743, Äbtissin des k. k. DamenstifU zu Innsbruck. 
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Erzhersog Karl an Kaiser Franz. 

Prag, den 22. Octobria 1800. 
Expediert eodem mittels Courier 
Lieutenant Caspar von Brechainville. 

Bester Bruder! Dein Schreiben vom 17. 1. M. habe ich durch den Lieute- 
nant Caspar erhalten. Vor allem rechne ich es mir zur gröfsten Pflicht, Dir 
den wärmsten Dank für die Freundschaft, Bruderliebe und das Zutrauen ab- 
zustatten, welche Du mir in diesem Briefe auf eine Art zu erkennen giebst, 
die mich sehr rührte und meine Seele neuerdings mit der innigsten Teilnahme 
belebte. Teuerster Bruder, Du machst mir den Wunsch bekannt, bei neuer- 
dings ausbrechenden Feindseligkeiten zu Dir an den Ort zu kommen, wohin 
Du Dich begeben werdest, um a portee der Armee zu sein. Jeder Deiner 
Wünsche ist für mich heilig, und ich habe keine gröfsere und angenehmere 
Angelegenheit, als denselben in allen möglichen Fällen mit rechtschaffenem 
Bruderherzen zu entsprechen: daher ich in einem solchen eintretenden Fall 
keinen Augenblick verweilen werde, Deiner Einladung an den zu bestimmenden 
Ort zu folgen, wenn meine Oesundheitsumstände meinem entschiedenen redlichen 
Willen keine Schranken setzen werden. 

In diesem Augenblick bin ich beschäftiget, bei der Errichtung der Legion 
alle jene Anstalten zu treffen, welche zum sichern und schleunigen Zweck 
führen. Der Anfang ist besonders schwer, und es erfordert viele und an- 
haltende Verwendung, um die Sachen in den Gang zu bringen. Inzwischen 
danke ich Dir recht sehr für die Erleichterung, welche mir die jetzt an die 
verschiedenen Behörden ergangenen gemessenen Befehle in der Gründung und 
Beförderung dieser Anstalten gewahren werden. Auch werde ich die erste 
freie Zeit dazu verwenden, Dir meine Gedanken über den mir zugeschickten 
Operationsplan schriftlich mitzuteilen; und ich bitte Dich wiederholtermalen, 
von mir die heiligste Versicherung aufzunehmen, dafs das niemand mehr be- 
herzigen kann, wie grofs die Pflicht eines Staatsdieners und Bruders ist, seinem 
Monarchen in der Besorgung so wichtiger und ausgedehnter Regentengeschäfte 
mit allem möglichen an die Hand zu gehen, was Geistes- und körperliche 
Kräfte nur immer vermögen, besonders in einem Zeitpunkt wie der jetzige ist. 

Ich wiederhole daher die feierliche Gelobung, dafs mein Wille entschieden 
ist, Deinen Wünschen in allem möglichen zu folgen; selbst jeder persönlichen 
Aufopferung unterziehe ich mich mit aller Bereitwilligkeit und dem süfsesten 
Gefühle von Pflichterfüllung, wenn es sich darum handelt, Dir und der Mon- 
archie in einem solchen entscheidenden Zeitpunkt dienen zu können: daher 
meine Bitte an Gott dahin gerichtet bleiben wird, raeine entschiedene Geistes- 
stimmung bei der Ausführung in keinem Kampf der Natur unterliegen zu lassen. 

Erhalte mir etc. 

E. A. Ä. CopicUbuch 1800/01, Nr. 12. 

Hu ff er, Quellen. II. 3C 
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Kaiser Franz an Erzherzog Karl. 

Wien, 20. November 1800. 
(praes. Prag, 22. um 8 Uhr abends per Estafette.) 

Bester Bruder. Ich schreibe Dir diese Zeilen, um Dich zu benachrich- 
tigen, dafs, nachdem die Franzosen den Waffenstillstand aufgekündiget haben, 
ich mich vielleicht in dem Fall finden werde, mich bald zur Armee selbst zu 
begeben. Auf diesen Fall wünsche ich, dafs Du Dich ebenfalls dahin verfügen 
mögest, sobald ich Dich darum ersuchen werde. Setze Du Dich indessen, 
ohne etwas davon zu sagen, in Bereitschaft, um, wenn ich Dir die Zeit zur 
Abreise schreiben werde, sogleich abgehen zu können, indem ich Dir jetzt 
wegen den noch vorfallen könnenden Umstanden nicht genau dieselbe bestim- 
men kann. Ich bitte Dich, betreibe mit allem Eifer die Zustandebringung der 
Legion von Böhmen und Mahren, wozu, wie ich hoffe, Dir alle möglichen 
Mittel an die Hand gegeben werden. Besonders suche auf gute Art, ohne 
dafs man es zu sehr merke, die Mannschaft aus den dem Feinde am meisten 
exponierten Kreisen bald zu erhalten, damit uns diese auch bei einem nach- 
folgenden Unglück und Einbruch des Feindes nicht entgehen möge. 

Ich erwarte alles von Deiner Freundschaft und Liebe, was in Deinen 
Kräften steht, in diesen für die Monarchie so bedenklichen Umständen. 

Erhalte mir nur immer dieselbe und rechne dann auf meine Erkenntlich- 
keit, auch glaube mich zeitlebens 

Deinen besten Freund und 
Bruder Franz m. p. 

E. A. A. Ganz eigenhändig. 

E raherzog Karl an Kaiser Franz. 

Prag, 23. November 1800. 
(Expediert eodem mittels Estafette.) 

Bester Bruder. Deine gnädigste Zuschrift vom 20. 1. M. habe ich soeben 
erhalten und verweile keinen Augenblick, Dir anzuzeigen, dafs ich mich in 
Bereitschaft setze, um zur Armee sogleich abgehen zu können, sobald Du mir 
den Zeitpunkt bestimmen wirst Ich wiederhole, bester Bruder, hierbei die 
Dir schon öfters gegebene Versicherung, dafs ich es mir zur ersten Angelegen- 
heit sein lasse, Deinen Wünschen, welche für mich heilige Befehle sind, auf 
das gewissenhafteste zu entsprechen und in allen Fallen, wo es sich um das 
Wohl der Monarchie so sehr handelt, auf das rastloseste meinerseits mitzu- 
wirken, soweit physische Kräfte und Gesundheit nur immer gereichen werden. 
Die Errichtung der zu der böhmischen Legion bestimmten Bataillons ist im 
besten Gange. Die Mannschaft wird nach den eingegangenen letzten günstigen 
Rapporten in den vorliegenden Kreisen den 28. laufenden Mouats grofsenteils 
beigestellet sein, wodurch ich Deinen Wünschen zuvor- und entgegengekommen 
bin. Auch hoffe ich, dafs in den rückliegenden Kreisen die Beistellung der 
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Mannschaft in kurzer Zeit vollendet sein wird. Mit der gröfsten Anstrengung 
betreibe ich diese Anstalt; ungeachtet sie grofsen Schwierigkeiten unterliegt, so 
kann ich doch mit wahrem Vergnügen versichern, dafs ein guter Erfolg meiner 
bisherigen Verwendung immer entsprach, und ich habe alle Ursache, mit dem 
erwünschten Fortgang zufrieden zu sein. Inzwischen läfst es sich doch leicht 
ermessen, daß* von den Bataillons noch zur Zeit kein wahrer Gebrauch ge- 
macht werden kann, bis dieselben zureichend exerziert und organisiert sein 
werden: obgleich alle Eile und aller Nachdruck auf die Beschleunigung gelegt 
wird, so ist doch immer eine grofse Zeit erforderlich, um die Mannschaft für 
den Fclddienst brauchbar zu machen. 
Erhalte mir etc. 

E. A. A. Copialbuch 1800/01, Ar. 14. 

Aber die plötzliche Erkrankung des Kaisers liefs von dem Plane absehen 
(Kaiser Franz an Erzherzog Karl 9. Dezember, Nr. 246). 

II, S. 393, Anm. 2. Minto an Grenville 27. Dezember 1800. Er übersendet 
einen Brief des Kaisers an den König von England über den Waffenstillstand 
von Steyer und fügt hinzu: „I shall content myself to day with saying that 
I believe the language of the Emperors letter comes from the heart, and that 
the sentiments which it conveys both of loyalty and affection towards His 
Majesty are perfectly sincere. I mnst also bear my unqualified testimony 
founded on a review of every act and measure of this Government since the 
Signatare of the treaty, that the intcntions of the Emperor have been sincere 
and honourable throughout, that he has declined neither exertion nor danger 
to fulfil his engagements and that* the sacrifice of His connexion with His 
Majesty which is at length extorted from him by an irresistible fatality is 
that perhaps which he feels most acutely in this season of affliction and disaster." 
State-Paper-Oflice, London. 

II, S. 400, Z. 21 v. o. und S. 434, Nr. 223. Das Journal des k. k. Bevoll- 
mächtigten beim bayerischen Subäidiencorps, Homberg (F. A. XII, 551 — 553), 
umfafst seinem Titel entsprechend den Monat Dezember vom 1. bis zum 31. 

Es stammt aus der Verlassenschaft des Obersten Romberg — im Jahre 1800 
war er Major — , ist von seiner Hand geschrieben und scheint ein Entwurf 
zu einem Bericht auf Grund gleichzeitiger Notizen zu sein. Zu den ersten 
vier Tagen ist es ausführlich, für die übrige Zeit ganz kurz gehalten. 

Von den sieben Seiten des Journals entfallen zwei auf den Tag von 
Hohenlinden. Die Bayern wurden an drei Punkten verwendet, und Homberg 
läfst sich über deren Verhalten aus wie folgt: 

„Sechs Kompagnien kurpfalz-bavriseher Scharfschützen und die drei bay- 
rischen Bataillons Reufs, Minucci und Metzen waren bei der Avantgarde; 
sie sollten die links bei Kreith gelegene Waldung besetzen, die dasei hst ange- 
troffene Übermacht des Feindes nötigte sie aber, sich nach einer halben Stuude 
wieder daraus zurückzuziehen und sich vor Kreith aufzustellen. Die Bataillüus 
behaupteten diese Stellung mehrere Stunden lang. 

36* 
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Als der französische General Richepanse in die grofse Waldung links von 
der österreichischen Hauptkolonne vorrückte, gingen gleich bei Wahrneh- 
mung dieser Bewegung die noch übrigen k. k. Grenadier-Bataillons und die 
angeschlossenen vier kurpfalz-bayrischen Bataillons unter Anführung 
des Generals Wreden dem Feind entgegen; trotz der tapfersten 
Gegenwehr war es nicht möglich zu widerstehen, da der Feind immer mehr 
Truppen in die österreichische linke Flanke und in den Rücken schicken 
konnte .... 

Der FML. Fürst Liechtenstein, der die Kavallerie des corps de reserve 
kommandierte, hinderte durch seine Attacken das weitere Vordringen des 
Feindes, wobei das kurpfalz-bayrische Chevaulegers-Regiment sich 
mit der übrigen Kavallerie auszeichnete. 

Am 3. Dezember sammelte sich das bayrische Corps so viel als möglich bei 
Haag, am 4. bei Mühldorf; an diesem Tag machte der kommandierende 
GL. von Zweibrücken dem Erzherzog Jobann dringende Vorstellungen, sich 
mit den dienstuntauglichen bayrischen Truppen hinter der Armee aufstellen zu 
dürfen. Der Erzherzog bestimmte dazu Neumarkt, nur muteten die in den Ver- 
schanzungen von Mühldorf, Kraiburg und Wasserburg befindlichen fünf Ba- 
taillons (sie waren an der Schlacht gar nicht beteiligt gewesen) bis zur Ab- 
lösung durch k. k. Truppen an diesen Standorten bleiben. 

Am 5. Dezember wurde bei Burghausen biwakiert, am 9. Dezember war 
die Gegend von Neumarkt erreicht, das Hauptquartier in Str afswalchen." 

[Ein Zusammentreffen mit Wickham wird nicht erwähnt.] 

Am 24. Dezember wurde der Major und Flügeladjutant Ditfurth zum 
Erzherzog Karl geschickt, um nochmals die Erlaubnis zur Abrückung zu ver- 
langen. Ditfurth kam am 27. aus dem Hauptquartier St Pölten zurück und 
brachte die Erlaubnis mit, am 30. abzurücken. 

In einem Briefe Rombergs an Weyrother vom 10. Dezember (F. A. XII, 
189) ist ebenso wie im Journal der 9. Dezember als Tag der Ankunft in 
Strafs walchen angegeben. 

DI, S. 402, Z. 26 v. o. Das Memorial du depot general de la guerre \ , 
270 beruft sich für die Autorschaft Zweibrtickens auf das „Journal Militaire 
de 1818, p. 76". Dieses Journal findet sich in Deutschland vielleicht nur in 
einem einzigen Exemplare. Erst nach vielen vergeblichen Nachfragen wurde 
mir von Herrn Oberlieutenant Freiherrn Binder von Krieglstein freundlichst 
mitgeteilt, dafs es in der Bibliothek des grofsen Generalstabs zu Berlin unter 
L 442 vorhanden sei, und die Güte der Bibliothekverwaltung gestattete die 
Benutzung in Bonn. Der vollständige Titel lautet: „Journal Militaire Annee 
1818. Deuxieme Semestre A. Paris. Chez Magimel, Anselin et Pochard, edi- 
teurs, libraires pour l'art militaire rue Dauphine, n° 9. De rimprimerie de 
Demonville. 1818." In der „partie officielle" — 590 Seiten grofs 8° — enthält 
es Erlasse, Emennungen und dergleichen, in der „partie non officielle" unter 
besonderem Titel auf 205 Seiten Besprechungen militärischer Schriften und 
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kleinere Abbandlungen. S. 76 findet sich eine „Relation de la bataille de 
Hohenlinden, traduite de l'allemand, Premier article", 8. 76—86, dem sich 
S. 87 — 91 der Schlufsartikel anreiht Für die Autorschaft Zweibrückens ist 
aber dieser Mitteilung gar nichts zu entnehmen. Die beiden Artikel enthalten 
eine nahezu vollständige Übersetzung der Schrill: „Die Schlacht bei Hohen- 
linden, München 1803", ohne irgend erhebliche Veränderungen. Der unzweifel- 
haft von Ditfurth herrührende deutsche Bericht wird, wie in der deutschen 
Schrift (S. 21), auch im Journal militaire (S. 86) dem General Zweibrücken 
zugeschrieben. Am Schlufs der Abhandlung (S. 91) wird bemerkt: „Tire du 
depöt de la guerre". Man hat also, ohne den Titel zu nennen, ein Exemplar 
der deutschen Schrift, das sich im depöt de la guerre befand, benutzt. 

II, S. 410, Z. 16 v. o.: statt Simsbchen lies Simbschen. 

II, S. 411, Nr. 205: 

Kaiser Fran« an Graf Tige. 

Alt- Otting, 8 September 1800. 

Lieber General der Kavallerie Graf Tige! Ich habe Meinen Bruder Erz- 
herzog Johann zum Kommandierenden en chef Meiner Armee in Deutschland 
ernannt; der General Stipsicz ist als General - Adjutant und der Hauptmann 
Lauer vom Ingenieur- Corps als Flügel-Adjutant bei dem Erzherzog anzustellen, 
welchen Hauptmann Ich unter einem zum Major befördere. Die General- 
Quartiermeister- Stelle bei dieser Armee hat durch den Obersten Weyrother 
vertreten zu werden. Franz m d 

Kr. A., Deutschland, H. K. R. 1800, 3, 2175. Original. 

II, S. 413, Nr. 207. Im Wiener Kriegsarchiv (Deutschland, 1800, F. A. 
XIII, 167, a/2) befindet sich ein ausführliches Gutachten des Erzherzogs 
Karl, welches in der Abschrift vom 29. Oktober datiert wird. Wertheimer 
(Geschichte Österreichs, Wien 1884, I, 74) führt einen Satz daraus wörtlich 
an. Das Gutachten kann aber dem Inhalte nach nicht im Oktober geschrieben, 
sondern es wird im August verfafst, und der Irrtum dadurch entstanden sein, 
dafs die Datierung 29./VIII. auf den Oktober bezogen wurde. 

II, S. 423, Z. 4 v. u. (im Text): statt Tittmaning lies Tittmoning. 

H, S. 436, Anm. 1: statt Troosburg lies Trostberg. 

II, S. 453, Z. 24 v. o.: statt fut lies furent. 

H, S. 455, Z. 12 v. o.: statt Meyen lies Metzen. 

n, S. 457, Z. 8 v. o.: statt moitie lies moitie. 

II, S. 462, Anm. 2, Z. 5: statt setzen sich lies setzte sich. (Die An- 
führung ist erst am Schlüsse der Anm. zu Ende.) 

II, S. 468, Z. 3 v. u. (im Text): statt Kühan lies Küham. 

II, S. 469, Z. 21/22 v. o.: statt Chaussee von von Haag lies Chaussee 
von Haag. 
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II, S. 475, Z. 20 v. o.: statt Mtitbach lies Mittbach. 

II, 8. 485, Z. 17 v. u. Karl war seit dem 23. November wieder häufig 
unwohl, zuweilon bettlägerig (an Herzog Albert, 23. November und 4. De- 
zember; Wertheimer a. a. 0. 246.) Keller berichtet am 13. Dezember, der 
Erzherzog Karl sei krank und zwei Tage bettlägerig gewesen, nach den Be- 
richten glaubwürdiger Reisenden werde er Böhmen schwerlich verlassen können. 
Als man dem Gesandten aus Berlin am 22. Dezember im Tone des Vorwurfs 
antwortet, der Erzherzog sei gerade, als man ihn in Wien für so krank aus- 
gegeben habe, zu der Armee abgereist, besteht er nachdrücklich auf der Richtig- 
keit seiner früheren Mitteilung über das Unwohlsein. 

H, S. 485, Nr. 249. 



Erzherzog Karl an Herzog Albert. 

Prague, 14 decembre 1800. 

[Der Erzherzoge im Begriff abzureisen, übersendet »ein Testament. Er hat Sztaray 
den Befehl über die böhmische Legion übertragen ] 

Mon bien eher Oncle. Je profite de la permission que Vous in'avez 
donnee il y a deux ans, lorsque la guerre recommenca, de Vous envoyer mon 
testaraent pour Vous le faire passer ci-joint. Vos bontes et Votre amitie 
pour moi sont la seule cause, a laquelle Vous devez attribuer si je Vous suis 
si souvent a charge. Aussi je sens tont le prix de Vos bontes, et toute ms 
vie sera employee a Vous le prouver et a les meriter. Je croirais les 
meriter entierement, si je croyais qu'une tendresse bien sincere suffisait 
pour cela. 

Cette lettre achevee, je pars pour ma destination. J'espere d'y etre mer- 
credi [17. Dez.]. Le temps et le chemin sont si mauvais qu'il est impossible 
que j'y sois avant. 

En partant j'ai laisse ad interim et jusqu' ä la ratification de S. M. le 
commandement de la legion au FZM. Sztaray, n'ayant aueun autre ici a qui 
j aurais pu le laisser. La legion est deja au-dessus du complet en hommes, 
mais ce ne sont que des paysans, et il n'y en a qu'une partie d'armes, aueun 
d'exerce. 

Ma sante va un pen mieux depuis huit jours Je crains que 

le voyage rae fera du mal — patience, ce ne sera ni le premier ni le der- 
nier sacrifice que je ferai au bien de l'etat et a 8. M. Pourvu qu'il soit utile, 
je m'en consolerais. 

Adieu etc - Charles. 
E. A. Ä. Original. Ganz eigetihändig. 
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II, S. 487, Anm. 1. 

Kaiser Franz an Erzherzog Karl. 

[Wien, 14. Dezember 1800.] 
(praes. den 17. Decembria um 2 Uhr 
Nachmittag durch Schwanstadt.) 1 

[Dank für die Übernahme des Oberbefehls. Unbeschränkte Vollmacht. Die Ver- 
wendung Dukas, Fafsbenders und Sztarays wird gebüligt.J 

Bester Bruder. Aus Deinem Brief, den ich gestern abends durch Courier 
erhalten habe, habe ich mit vielem Vergnügen ersehen Deine Bereitwilligkeit, 
Dich dem Kommando der Armee zu unterziehen. Ich erkenne von Herzen 
diesen neuen Beweis Deiner Liebe und Ergebenheit für mich, und wünsche, 
dafs Du alles Glück der Armee mitbringen mögest. Aus jenem, was ich unter 
einem heute an meinen Bruder Johann erlasse, wirst Du ersehen, was meine 
Gesinnungen sind; da aber die Armee von Wien zu kommandieren unmöglich 
ist, so betrachte es nur als meine Gedanken, und mache jenes, was Du in 
Gemäfsbeit Deiner Erfahrung und für das Beste des Dienstes erforderlich 
glaubest, ohne etwas zu wagen, was uns zu Grunde richten könnte. Ich bitte 
Dich, mir genaue Auskunft über die Lage und Beschaffenheit der Armee zu 
geben, sowie über jenes, was Du ferneres zu unternehmen gedenkest, damit 
ich mich hiernach zu richten in stand gesetzet werde. Da ich jetzt zur Armee 
zum Nutzen meiner Unterthanen abzugehen nicht in dem Falle bin, zumalen 
sie in keinen besseren Händen als in den Deinigen sein kann, und ich von 
hier aus alle für die Armeen und fernere Verteidigung meiner Länder er- 
forderlichen Anstalten betreiben mufs, so empfehle ich dieselbe Deiner Ob- 
sorge am angelegentlichsten, sowie die Verteidigung meiner Unterthanen und 
der Monarchie. Ich genehmige, dafs Du den General Duka mit Dir ge- 
nommen, sowie dafs Du dem FZM. Sztaray die Obsorge über die Errichtung 
der Legion in Böhmen und Mähren aufgetragen hast, die Du nicht genug 
betreiben kannst. 

Den Fafsbender werde ich zum überzähligen Reichshofrat ernennen. 
Gott gebe Dir Glück und Segen und gute Gesundheit. Gieb mir fleifsig 
Deine Nachrichten, auch glaube mich zeitlebens 

Deinen besten Freund 
und Bruder Franz. 

Wien, den Dezember 1800*. 

Die Verwendung meines Bruders Johann überlasse ich Dir; sorge, dafs 
immer rechtschaffene und gut gesittete Leute bei ihm bleiben. 
E. A. A. Original. Ganz eigenhändig. 



' Vermerk des Erzherzogs: Der Name des Überbringers ist leer gelassen. 
1 Der Monatstag ist leer gelassen. 
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n, 8. 519: 

The Paget Papera. 

Diplomatie And Other Correspondence Of The Right Hon. Sir Arthur Paget, 
Ct. C. B. 1794 — 1807 [With Two Appendices 1808 and 1821 — 1829] Arran- 
ged And Edited By His Son The Right Hon. Sir Augustus B. Paget, G. C. 
B. Late Her Majesty's Ambassador In Vienna. With Notes By Mrs. J. R. 
Green. Twenty-four Portrait«. In Two Volumes, Vol. I. — London, William 

Heinemann. 1896. 

Sir Arthur Paget, geboren 15. Januar 1771, aus der alten, vornehmen 
Familie der Lords von Anglesey und Uxbridge, kam als englischer Gesandter 
1798 bis Mai 1799 nach München, April 1800 bis Juni 1801 nach Palermo, 
September 1801 bis Juni 1806 nach Wien. Nachdem er im folgenden Jahre 
eine Sendung an den Sultan übernommen hatte, zog er sich 1809 ins Privat- 
leben zurück und starb am 26. Juli 1840. Sein Sohn, Sir Augustus B. Paget, 
ebenfalls mehrere Jahre Botschafter in Wien, hat eine Auswahl aus den hinter- 
lassenen Papieren seines Vaters in zwei stattlichen Bänden veröffentlicht Die 
Herausgabe entspricht nicht den Anforderungen, die man jetzt an Werke dieser 
Art zu stellen gewohnt ist, und in der Bezeichnung der Orts- und Personen- 
namen, sowie in den Anmerkungen wäre manches zu berichtigen. Hier ist 
aber nur dem Dank für eine neue wichtige Quelle Ausdruck zu geben. Der 
Briefwechsel Pagets mit seinem Minister, Lord Grenville, sodann mit anderen 
diplomatischen Vertretern Englands, insbesondere mit Lord Minto, Admiral Reith, 
Lord William Bentinck enthält manches Merkwürdige für die Ereignisse des 
Jahres 1800 auf dem mittelländischen Meere, in Genua, Oberitalien und Wien. 
Ich stelle im folgenden einige Angaben zusammen, welche dem, was in meinem 
Werke zur Mitteilung kam, als Ergänzung dienen. 

Zu S. 60 d. W. Keith an Paget, Genua, 5. Juni 1800, S. 228. 

I congratulate you on the capture of Genoa. You will guess, our Situ- 
ation was not good in the Milanese or they would not have got such terms. 
I had a hard Job of it to bring things about for we were ordered to raise 
the blockade .... Massena and I had a hard set too; he is the greatest 
brüte in Christendom. 

Zu S. 172 ff. Lord William Bentinck an Paget, Head Quarters, Vienna 
(lies Verona), 4. November 1800, S. 284. 

The arraistice expiring on the 4th, the army marched on the Ist from 
its cantonments with she intention of assembling upon the Mincio. On the 
march General Bellegarde was met by a French adjutant of General Brune 
bringing a proposal that the armistice should continue, as the congres of Lune- 
ville was about to assemble. The period of the armistice is not yet arranged, 
but I fancy it will continue indefinitely with a notice of ton days before the 
recommencement of hostilities. 1 had hoped that the evacuation of Tuscany 
would have been insisted upon. There nover was, I believe, so insulting and 
so infamous a violation of all right and honour as that has been. But as 



Digitized by Google 



Zusätze und Verbeseerungen. 



bin 



you know very well, an Austrian General has never the power to act upon 
bis own authority — a messenger was sent to Vienna with the news of this 
event for instructions. No answer has as yet been received. 

Zu 8. 227 und 250. Lord Keith an Paget, Genua, 19. Mai 1800, 8. 223. 

... the General [Franz] St Julien made a capitulation at Savona wi- 
thout my knowledge, a little like Ancona. But I talked in a style to his 
brother [Joseph] who is come here as a commissioner from Court to direct 
the Generals as has made him teil twenty Störys and make most humble con- 
cession send for the treaty for my approval. Of course I am too well in- 
clined to the general interest to be angry. 

Zu S. 291, 295 und 346. Lord Keith an Paget, Genua, 12. Juni 1800, 
S. 229. Yesterday the Court of Turin and Jackson came here Aying . . . 

Melas writes me: Italy depends on a battle which I shall figbt to-morrow; 
if I fail, the army depends on your'friendship for its all ... I have sent 
to Mahon to beg men of Fox, provided Abercromby is not arrived. 

Zu S. 334. Über den Eindruck, den die Schlacht bei Marengo und die 
Konvention vom 15. Juni hervorriefen, findet man zahlreiche Zeugnisse. 

Lord Keith an Paget, Genua, 20. Juni 1800, S. 232 . . . mine [feelings] 
for the moment are most deplorable. The Convention of the 14th I shall not 
soon forget nor that there are 14 000 men on Minorca which cannot be 
used by reason, there is no General, and Fox has not nerves to send a man 
on. I had determined to defend Genoa for ourselves, but alas, it is too late. — 
Vergleiche auch Wyndham an Paget, Florenz, 24. Juni 1800, S. 233. — 
Mr. Lock (englischer Konsul in Neapel) an Paget, Neapel, 30. Juni 1800, 

5. 234: The post of yesterday brought us some farther particulars respecting 
the disastrous condition of the Austrian arms. The French under Berthier 
after being worsted by Melas on the 14th near Tortona attacked the Austrian s 
unexpectedly next morning before daybreak, and defeated them with great loss, 
among the prisoners are said to be Melas and his Etat-Major. The misfor- 
tune is ascribed in great measure to the treachery or cowardice of a Brigade 
of 3000 cavalry commanded by general Nobili, which opened the wny to the 
enemy by falling back upon the infantry and throwing it into disorder. — 

Paget an Grenville, Palermo, 4. Juli 1800, S. 242: Since the first 
accounts we received of the defeat of the Austrian army and the extraordi- 
nary consequences which immediately followed it, which reached us the day 
before yesterday I have had several interviews with General Acton. — 

Zu S. 374 und 140, Anm. 1. Keith an Paget, Minotaur, in Leghorn Roads, 

6. August 1800, S. 263. I have the honour to enclose copies of a dispatch 
this moment received from General Melas which I beg you will commnnicate 
to the court of Naplcs, and which will convince His Majesty that the safety 
of his kingdom has never been from before my eyes, and that this dis- 
patch is in answer to my repeated demands on that subject [Endomre 
in Lord KeiUi to the Hon. A. Paget] From General Melas to Lord Keith. 
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Milord, — Je m'empresse de vous envoyer, Milord, copie de l'article 4 me de la 
Convention qui a ete stipulee le 31 du mois dernier avec le general en chef 
de l'armee francaise d'apres lequel la ligne de demarcation des deux armees 
du cote de l'Italie Meridionale vient d'etre fixee. V. E. observera sans doute 
que par cette ligne le royaume de Naples et los etats de Home n'ont plus 
rien a craindre de Farniee francaise jusqu'a ce que l'armistice actuel continue, 
d'autant plus que le chäteau d'Urbino et de St. Leo seront occupes par les 
troupes Imperiales. J'espere que vous approuverez, Milord, cette negociation. 
Je le souhaite au moins bien vivement, puisque rien ne me flatte autant que 
l'approbation d'une personne pour laquelle j'aurai toute raa vie le plus .grand 
respect; c'est dans ces sentiments que j'ai l'honneur d'etre etc. Melas. Du 
Quartier-general de Verone, ce 2 Aoüt 1800. 

Zu S. 376 und 377. Keith an Paget, Leghorn, 16. Juli 1800, S. 253. 
It is said General Bellegarde is to succ*eed Melas who is at Mantua with 
80000 men. 

Zu S. 385 f. Minto an Paget, Vienna, 26. September 1800, S. 270 fg. 
Ausführliche Nachricht und Unwille über den Vertrag von Hohenlinden. Eng- 
land hatte am 10. September in Paris angezeigt, es sei bereit, auf billige Be- 
dingungen einen Waffenstillstand zur See zu gewahren. Dies wurde aber bei 
den Verhandlungen in Hohenlinden verheimlicht, und der Kaiser erfuhr erst 
auf der Rückreise in Linz, dafs er getäuscht worden sei. — Minto an Paget, 
Vienna, 1. November 1800, S. 280 — 84. Die Ernennung Lehrbachs wurde 
durch Minto rückgängig gemacht, der andernfalls einen Bruch mit England in 
Aussicht stellte. 

Zu S. 478, Anm. 2. Paget S. 167. Zu Pagets Nachfolger in München 
wurde im Frühjahr 1799 Drake ernannt. 

Zu S. 519. Minto an Paget, Vienna 16. Juli 1800, S. 250. I am 
happy to be enabled in answer to a direct and anxious application I took it 
on myself to rnake on the subject, to say that the Emperor will himself attend 
to the interests of the King of Naples and see that His Sicilian Majesty is 
included in the paeification. 

Minto an Paget, Vienna, 23. Dezember 1800, S. 293 fg. The new Con- 
vention with Naples was signed yesterday and I really consider that trans- 
action as the strengest evidence that could be giveu, both of the zeal and 
judgement of the Marquis de Gallo, and of the fair and favourable intentions 
of Baron Thugut towards His Sicilian Majesty. — Vergleiche auch Minto an 
Lord Grenvillc, Palermo, 25. Januar 1801, S. 304. Ferner Jackson an Paget, 
Rom, 27. Januar 1801, S. 306. 
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A. 

Abcrcromby, Sir Ralph, engl. General- 
lieutenant 316- 846. 36A. 667. 

Abfaltern (Apf-), Johann Nepomuk Frei- 
herr tou, Oberst bei Nadasdy-Inf. 
(Nr. 39) 2iL 23S. 211. 

Acton, John Francis Edward, Baronet, 
Premierminister König Ferdinands IV. 
Ton Neapel f>ft7. 

Albeck, Johann, Hauptmann im GQM- 
Stab, Italien 48. 

Albini, Franz Joseph Freiherr, kurmain- 
zischer Staatsminister 388. 

Alessandria, Kommandant in, siehe 
Skal. 

Allvintzi, Alvinzy, (Alvinczy) von 
Berbereck, Joseph Freiherr, FZM., 
Ung. Inf.-Reg. Nr. 10. 161. 162. 176. Bei- 
lage zu S. 123. IM. -ÜHL 2ÜL 238. 212. 
564. SM. 66«. 

Almäzy, Elias Graf, Major von Coburg- 
Drag. (Nr. 6) HL 

Altana, k. k. Ingenieur- Major 280. 

Ambschel, Franz, Oberst von Coburg- 
Drag. (Nr. 6) 1A2. 

Am Ende, Friedrich Karl Freiherr, Oberst 
und Kommandant den 4. Bataillons 
leichter Infanterie 67. 68. 222. 322. 

Amerika, Vereinigte Staaten von, 
Konsul in Genua, siehe Wal las ton. 

Andre'osay, Antoine Francois, franz. 
Divisionsgeneral 420. 

Andrieux, Marie Martin Antoine, General- 
adjutant Massenas 46. 60. 169. 263 'J/sr, 
2ük 2ÜA. 266—269. 2In- 

A n i c h i , franz. Kom mandant in Vado(?)204. 

Ansei in, Verleger zu Pari« 6 Ii:;. 

Anspach und Baireu th, Christian Fried- 
rich Markgraf, GM., 11. Kürass.-Reg. 4Kfi 



Aosta, Herzog von, siehe Sardinien 
(Victor Emanuel). 

Apfaltern siehe Abfaltern. 

Arenberg, Leopold Philipp, Herzog von, 
FM., Inf.-Reg. Nr. 28. 29. 

Aspre von Hoobreuck, d', Konstantin 
Ghilain Karl Freiherr, Oberst und Kom- 
mandant eines deutschen Freijäger-Corps 
172. 173. 187. 220. 616. 662. 

Assaretto ( Azar-), Marchcse Domin. , franz. 
Brigadepenerai , dann in k. k. Diensten 
VI. 46. 47. 147—162. 164. 166. 167. 161. 
191. 123- 121. 2011 — 221. 221L 228- 210. 
-11-2 213- 218. 212. 210. 241- 307. 3JÜ 
SM. 878-381. 

Aubert, kurpfalzbayer. Lieutenant 466 

Auerhammer, Joseph, Major vom 9. 
leichten Drag. -Reg. Fürst Liechtenstein 
:m 

Auersperg, Franz Xaver Graf, GM. und 
Brigadier. Beilage zu S. 123. 222- 21L 
260. 260. 

— Franz Xaver Joseph (?) Graf, k. k. w. 
Kämmerer 36. 

— Karl Fürst, FML., Nö. Inf.-Reg. Nr. 24. 
112. 

— Maximilian Graf, Rittmeister bei Kaiser- 
Dragoner (Nr. 1) 117. 

— Wolfgang Augustin Graf, Landesprä- 
sident von Österreich ob der Enns 

Auffenberg, Franz Xaver Freiherr von, 
GM., später FML. 35. 122. 412. 482. 622. 
623-624. 

Augereau, Pierre Francois Charles, franz. 
General, Befehlshaber der gallo -bata- 
vis. hen Armee 388. 321. 120. 183. 62Z. 
508. &1L 

Azaretto siehe Assaretto. 
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B. 

Baader, Joseph von, FML., Kommandant 
in Klagenfurt 381 

Babel, Flor., Hauptmann im GQMStab, 
Italien 43. 310. 231 

Bach, Johann Nepomuk Baron, Major and 
Kommandant de« 3. Bataillons leichter 
Infanterie 67. 68. 220. 288. 302. 543. 

Bachmann, Nikolaus Franz Baron, eid- 
genössischer Generalmajor 40'.* 

Baden, Karl, Grofsherzog von, 1816 — 
1818 Inhaber des Oberösterr. Reg. 59 
(Jordis) 21. 61. 

— Leopold, Grofsherzog von, 1830—1862 
Inhaber des Oberösterr. Reg. 69 (Jor- 
dis) 21. 

— Ludwig, Grofsherzog von, 1818—1830 
Inhaber des Oberösterr. Reg. 69 (Jor- 
dis) 21. 

Bagration, Peter Iwanowitsch Fürst, 

raas. GM. 616. 
Baillet de Merlemont, Ludwig Graf, 

FML. 382. 382. SM. 222. UJi 126. 423. 

429_ 431. 423. 436 — 437. 438. 432. 440. 

441. 441 449. 463. 430. 463. 4SI 473— 

477 

Banffy, Georg Graf, Hauptmann von 
Joseph Colloredo-Inf. (Nr. 67) 214. 

Bannicza, Franz, Hauptmann von Gra- 
di^caner Grenz-Inf. (Nr. 8) 470. 

Baraguay d'Hilliers, Louis, franz. 
General 27. 

Barbazetto von Brunn, Peter, Lieute- 
nant von Reisky-Inf. (Nr. 13^ 236 

Barbiet, franz. Brigadechef 629. 

Bar co, Felix Freiherr von, Oberatlieute- 
nant bei Bussy -Jäger 302. 

Baroni, k. k. Administrationspräse* zu 
Trient 328. 

— k. k. Postoffizier 301. 

Bartels, Jos. M. Freiherr von, kurpfalz- 

bayer Generalmajor 643. 
Bastoul, Louis, franz. Divisionsgeneral 

388. 391 322. 4M. 501. 
Bayern (Pfalz), Karl Theodor, Prinz von, 

zweiter Sohn des Kurfürsten, Inh. des 

Oberrhein. Kreis-Reg. *19 

— Max IV. Joseph, Kurfürst Ton, 397— 401 . 
414 419. 434. 452—463. 477—481. 4M. 
622. 643. 

— — kurpfalzbayer. Chevaulegersregi- 
ment 4M 4.S.V 

— Otto L, König von, 4. ChevauK'gersreg. 
König 4M 

— Pius August, Herzog in, Sohn Herzog 
Wilhelms, kurpfalzbayer. Oberst, 6. Füs.- 
Reg 4JJL 

— Wilhelm, Herzog in, Pfalzgraf von 
Zweibrücken-Birkenfeld , kurpfalzbayer. 



GL. der Inf, Kommandant de« bayer 
Auxiliarcorpe 381 328. 418. 4ML 4SI 622. 

Bayr siehe Beye'r von Bucbholz. 

Beaulieu de Mar connay, Johann Peter 
Freiherr, k. k. FZM. 29. 30. 32. 60. 2Ü2. 

— WaUonen Reg. Nr. 58. 450. 

Beaver (Bevarn, Biverne, Gravern\ Phi- 
lipp, englischer Flaggenkapitän 60. 2&L 
664. 

Bechini, Oberlieutenant im GQMStab, 
Italien. Beilage zu S. 193. 214. 309. 

Belka, Oberlieutenant von Reiskv-Inf. 
(Nr. 13) 2M. 

Bellegarde, Friedrich Graf, Bruder Hein- 
richs, GM. und Brigadier, später FML. 
56. 77. 78. 81. 97. 109. 113. 177. 179. 182. 
222. 238—245. 310, 322. 366. 

— Heinrich Joseph Johannes Graf, FML., 
dann G. d. C. und Kommandierender der 
ital. Armee 31. SS. 42. 144. 169—179. 
181. 182. 184. 185. ISA 189- 322. 875— 
877 513—514. Mfi-MM 518—524. 646. 
r>4rt. äüL £M. 688. 

— Johann Franz von, Vater Friedrichs 
und Heinrichs, sächsischer Kriegsmi- 
nister 33. 

' Belleisely siebe Bellichy. 
Belli, Kommandant eines Schweizerbat. 

in k. k. Diensten 303. 
Bellichy (Belleiselv\ Oberlieutenant vom 

GQMStab, Italien 212. 312. 
Belluno, Victor Francois Perrin, Herzog 

von, Sohn des Marschalls Victor V. 15 

16. 19. 211. 561 
Benjovsky von Benjov, Job., FML., 

Siebenbürg. Inf. Reg. Nr. 31. 428. 431 

433. 443. 44Ä. 441 469. 
Bentinck siebe Cavendish-Bentinck. 
Bernkopf siehe Stockard von Bern- 
kopf. 

Berry, Charles Ferdinand, Herzog von 
560. 

Berstaedt. Ludwig Baron, Hauptmann 
im GQMStab, Deutschland 461 

ßerthier, Alexandre, franz. General und 
Kriegsminister, Oberbefehlshaber der 
Reservearmee 4—12 14. 18. 19. 24. 83. 
92—94. 99. 101 102. 107. 113. 115. 119- 
124. 128. 137. 139—141. 162. 226. 223. 
gsa 222. -»30 233. 243 — 248. 262. 230. 
210. 216. 211 31Ä— 320. 323. 332. 331 
842—346. 342. 332. 363. 3i>5. 373—374. 
383 304 396 420_ 630. 631 632. 633. 
634. 638. 641. 641 618. 642. 661. 662. 
661 638. 

Bessieres, Jean Baptiste, fran«. General, 

später Marschall 10. 
Best, de siehe De Best, 
ßeulwitz. GM 409. 
Bevarn siehe Beaver. 
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Beyer (Bayr) von Buchholz, Joseph, 
GM. AAft 

Bianchi, Duca di Casalanza, Friedrich 
Freiherr von, FML., seit 1810 Inhaber 
des Inf.-Reg. 63 (Ehz. Joseph) 21. 81. 

Bieber, kurpfalzbayer. Lieutenant 455. 

Bienen feld (Binef-), Wiener Grofshandler 
und Lieferant 200 202. 212. 

Biking (Piking), Anton von, Oberstlieute- 
nant im GQMStab, Italien 43. 47. 96. 
Beilage zu S. 122. 212, 310. 

Binder von Krieglatein, C. Freiherr 
von, preufs. Artillerie •Oberlieutenant, 
kommandiert zur Dienstleistung beim 
Grofaen Generalstabe, Militärschrift- 
steller 20. 322. 222. 

Bigsingen-Nippenburg, Ferdinand E. 
Reicbsgraf von, Landesgouverneur von 
Tirol Mi 

Bissinger, General 276. 

Bitter, Johann, Hauptmann von Kray-Inf. 
(Nr. »4) 160. 

Bittner (Püttner), Hauptmann im GQM- 
Stab, Italien 212, 244. 211. 

Biverne siehe Beaver. 

Blankenstein, Ernst Graf von, G.d.C. 29. 

Blomenstein (Blumkenstein?), Chevalier, 
k. k. Fregattenkapitän 263. 

Bojakowsky, Franz Baron, Oberst von 
Manfredini-Inf. (Nr. 12) 122. 4M. 

Bolza, Baron, Oberlieutenant im GQM- 
Stab, Italien 211 

BonacosBi, Bonaccosi, (Joseph Cheva- 
lier?), Major, Commandeur eines Bataillons 
leichter Infanterie 116. 

Bonaparte, Joseph, Bruder Napoleon» 
177. 122. 612. 

— Jose'phine, Gattin Napoleons 187. 

— Napoleon, Erster Konsul der franz. 
Republik, seit 18. Mai 1804 Kaiser der 
Franzosen VU. 1—19. 21. 26. 38. 89. 46. 
62—55. 68. 69. 63—65. 67—73. 75. 78. 
79. 82—86. 90—94. 97. 101. 102. 104. 107. 
110. 113. 116. 119. 121—187. 189—142. 
158. 160. 162. 164. 166. 169. 170. 122. 121. 
122. 212. 222. 220. 222. 220. 222. 222. 
222. 222. 224. 212. üüL 820 — 821. äi4. 
225. 222. 32Ü. 2ü!l iL&L 831. 842—345. 
848. 220. 322. 366—357. 360—362. 824. 

»66. au— an. 222. 222. 222. 222. aas. 

822. 322. 120. 431. 422. 440 Ml 615. 
rV>l fi'-Ti 530 r.lU M1L 21L üll ilÄ 
54'J 550. 551 552. 554 557. 

Bonne, franz. Ingenieuroberst 402. 
Bonnet, franz. Divisionsgeneral 222. 392 
461. 

Borzel siebe Perczel. 

Botta d'Adorno, Anton Otto Marquis, 

k. k. FZM., 1746 kais. Gouverueur in 

Genua 16« 



Boudet, Jean, franz. Divisionsgeneral 
64. 70. 76. 86. 90, 92. 221. 221. 222. 221. 

Bourbonen, die 379. 65 0 . 

Bourrienne, Fauvelet de, Sekretär Bona- 
partes 4. 9. 10. 21. 72. 2VL 5JVL 622. 

Bouvier, franz. Hauptmann 54 0 

— Felix (Litteratur) 612. 

Brechainville, Ludwig Graf, FML., 
Böhm. Inf.-Reg. Nr. 26. 412. 449, 42U. 
422. 422. 222. 

Brentano, Philipp Baron, GM. und Bri- 
gadier. Beilage zu S. 122. 222, 222. 24JL 
241. 212. 242. 241. 

Brest, Brez, de siehe De Brest. 

Briey de Vierset, August Graf, k. k. 
GM. und Brigadier 53. 113. 222. 220. 310 

Brigido, Karl Freiherr, GM., Komman- 
dant von Tortona, dann von Ferrara 90. 
176. 323—324. 

Brixen, Karl Anton von, Oberst von 
Deutschmeister (Nr. 4), Kommandant von 
Savona, später GM. 161. 173. 176. 176. 
178—181. 186. Beilage zu S. 123. 234. 
241. 250-861. 255. 256. 258. 224. 222. 
222. 

Brune, Gnillaume Marie Anne, Ober- 
general der franz. Armee in Italien 2. 
26. 27. 38. 141. 169—173. 176. 177. 181. 
182. 186. 122. iüLL llLL 212. 616—618. 
520. 521. M1L 

Brusch von Neuberg, Franz, Major 
und Flügeladjutant, Italien 48. 212. 346. 

Bubna und Littits, Ferdinand Graf, 
Oberstlieutenant und Flügeladjutant des 
Erzherzogs Karl 411 

Böget, franz. Brigadegeneral, Komman- 
dant von Savona 220. 221. 

Bülow, Heinrich von, preufs. Militär 
Schriftsteller 4. 19. 102. 421. 

Burcard, engl. Kommissär 47tt 

Buseck, von, korpfalzbayerischer Oberst- 
lieutenant 454 

B u b i n e 1 1 i , Peter, Hauptmann von Spleny- 
Inf. (Nr. 61) 222. 

Bussy von Mignot, Anton Graf, GM. 
und Brigadier 149. 161. 166. 166. 173. 
174. 175. 176. 179. 180. 182. 188. Ih6. 
186. 187. liüL 222. 222. 222. 222. 222. 
240 212, 212. 241. 212. 822. 21L 

Regiment Jager zu Pferde 67. 68. 

80, 82. 108. 112. 212. 222. 222. 240. 222. 
202. 212. 222. 

C. 

Caffarelli, Francois Marie Auguste, franz. 

Oberst, Generaladjutant Bonapartes 90. 
Caffre (Caffe), franz. Kommandant auf 

dem Mont Cems 99. 554. 
Callenberg, Karl Graf, FML, Böhm. 

Inf.-Reg. Nr. 64. 36. 106. 
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C auiasse (oder Fontevieux), Maria Anna, 
morganatisch vermählt mit Herzog 
Christian IV. von Pfalz-Zweibrücken 434 

Cambace'res, Jean Jacques, zweiter Kon- 
sul der franz. Republik 6. 

Campana, (Anton?,) franz. Generaladju- 
tant 'A&L MS. 

Candiani, Hieronymus, OberBt bei Erz- 
herzog Ferdinand-Infanterie (Nr. 2), dann 
GM. und Brigadier 178. 2JUL 

Caprara, Mitglied des Direktoriums der 
cisalpinischen Republik 52L 

Carnot, Lazare, seit April 1800 franz. 
Kriegsminister 6. 18. 107. 131. 141. 142. 
364. 535. 544. 557. 

Carrion-Nisas, Marquis de, franz. Ka- 
vallerieoberst (Litteratur) 383. 3*H, 31)5 — 
896. 80L 

C aspar, Lieutenant von Brechainville-Inf 

(Nr. 26) 552. 
Castres, Graf, franz. marexhal de camp 

7. 11. 18. 652, 
Caulaincourt, Armand Augustin Louis 

de, franz. Oberst, Adjutant Bonapartes, 

spater Herzog von Vicenza 135. 
Caux de Blacquetot, Louis Victor de, 

franz. General, 1828 Kriegsminister 7. 

ii. mL äüiL 

Cavagnoli, Chevalier, Major vom piemon- 
tesischen Bataillon Casale 240. 

Cavalar, A. von, k. k. Konsul in Ancona 
und Civilkommissar in der Romagnu 2H3. 

Cavendish-Bentinck, William Lord, 
dem Generalstab Melas' attachiert '277. 
345, 846. 566—567. 

Cavour, Benzo Chevalier de 547 

— Camillo Benzo Graf di, ital. Staats- 
mann 647. 

Ceresia siehe Seriziat. 

Cetto, Anton Freiherr von, bayerischer 
Gesandter in Paris 399. 

Chabran, Joseph, franz. Divisionsgeneral 
70. 73. 106. 116. 6iLL 538. £ÜL 54Ö. 642. 

Chambarlbac, Jean Jacques Vital de, 
franz. Brigadegeneral 70. 76. 77. 105. 
116. 2M. 2112. 

Chain borant, Andre Claude de, Name 
eines franz. Husaren-Reg. 68. 

Champeaux, Pierre Clement, franz. Bri- 
gadegeneral, f bei Marengo 77. 

Champiounet, Jeun Etienne, Obergene- 
ral der franz. Armee in Italien, + 9. Januar 
1800. 2. 46. 

Chasteler-Courcelles, Johann Gabriel 
Marquis von, GM. 81. 32. 4fl9_ 4LL 545. 
546 649. 

Chauchard, franz. Kartograph 136. 50H 
Cbuquet, Arthur, franz. Schriftsteller IX. 
6. 97. 102. 137. 



C i v r a n i , Michael, Rittmeister von Kaiser- 
Dragoner (Nr. 1) aoa. 

Claparede, franz. General, später Graf 
und Pair 39«. 

Clerfayt, Francois Sebastien de Croix, 
Graf, k. k. FM. 33. 

Wallonen-Reg. Nr. 9. 442. 443, 442. 

450. 412. 

Clofsmann, von, kurpfalzbayer. Oberst- 
lieutenant 453. 

Cobenzl, Ludwig Graf, k. k. Botschafter 
in Petersburg, dann Vicestaatskanzler 
und Bevollmächtigter in Luneville 36. 
177. lfifi. 205. 886. 414, fü 42fl. 495, 
498. 42iL bQ-L 504. 5M. 6M. 5Ü. 
524. 

Coburg siehe Sachsen-Coburg. 

Cocastelli, Graf, k. k. Landeskommissar 
in Italien 224. 276. 

Co 11 au d, franz. Divisionsgeneral 507. 

Colli-Ricci, Louis Leonard Baron de, 
piemontesischer, dann franz. General 
65. HM. SIL 521 

Colloredo - Mannsfeld, Hieronymus 
Graf, Oberst von Erzherzog Ferdinand- 
Inf. (Nr. 2) 4M. 

Colloredo-Waldsee, Franz de Paula 
Graf, k.k.w. geh. Rat, Staats-, Konferenz - 
und KabinettsminiBter 170. 344. 373. an 4 
380. 406. 406. 407 412 414. 431 485 
4 KP. 503. 568. 

— Joseph Graf, FM., Böhm. Inf.-Reg. Nr. 67. 
214. 288. 311. 554 

Cond*;, Louis Joseph von Bourbon, Prinz 
von, Kommandant des gleichnam. Emigr.- 
Corps 38JL 888. 4Ü2. 42J_ 422, 430. 44L 
621. 524. 644. 

Costa, Hauptmann des Piemonteser Gene- 
ralstabs 232. 

Crenneville, Ludwig Graf, Oberstlieute- 
nant bei Coburg-Drag. (Nr. 6) 451. 462. 

Criste, Oscar, k. und k. Hauptmann, Mit- 
glied des k. und k. Kriegsarchivs VIII. 
X. 18. 36. 105. 166. 211. 386. 

Cristiani, Adjutant Massenas 135. 

Croseard, Croissard, Johann Baptist 
Ludwig Freiherr von, Oberlieutenant im 
GQMStab, Italien. Beilage zu S. 123, 
220, 31CL 358, 544—550. 553. 

Csorich (Czorich) [de Monte Creto], 
Alexander Franz von, Oberlieutenant im 
GQMStab, Italieu 212. 556, 

Culoz, Christoph, Major von Straasoldo- 
Inf. (Nr. 27) 225. 228, ao:t. 

Czolich, Marcus, Major im GQMStab, 
Deutschland 467. 

Czorich siehe Csorich. 

Cugnac, G aspar Jean de (Litteratur) 521 
628. 531 632, 551 —562. &67_ 
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D. 

Daiser von Sylbach, Karl, k. k. wirkl. 
Hofrat und geh. Staatoofficial 2M. 

Dalbe, Kartograph 618. 

Dair Aglio Ton Frankenfels, Vin- 
cenz Freiherr, GM., Kommandant von 
Würzburg 4JJL 483. 

Dalquen, Oberlieutenant von Coburg- 
Drag. (Nr. 6) 432. 

Danican, Auguste, franz. General 547. 

Danno, Joseph von, Ingenieur-Oberst fijg 

Daru, Pierre Antoine, franz. Staatsmann 
319. 

Daun, Leopold Joseph Maria Graf, FM. 29. 

De Baut, Franz Freiherr, Oberstlieute- 
nant bei Vukassovich-Inf. (Nr. 48) 2ülL 
244 

De Best, Major von Erzherzog Joseph- 
Inf. (Nr. 68) 232. 

— Albert Jonann, Oberst im GQMStab, 
Italien, später dessen Chef 22. 23. 32. 43. 
48. 49. 57. 69. 60. 66. 76. 89. 91. 94. 96. 96. 
101. 118 -120. 125. 129. 130. 139. 142. 
143. 188. 200—202. 206—208. 211—212. 
232. 265. 223. 223. 223. 282. 321L 333. 
357—369. [i^tL äiL 541. 548. 

De Brest (Brez), Major vom Piemonteser 
GQMStab 311. 

Decaen (Decamp), Charles Matthieu Isi- 
dore, franz. Divisionsgeneral 383. 38H. 
389. 321. 323. 395 ■ 397. 432. 432. 465 
497 601 607 

Dedovich, Joseph von, GM. und Briga- 
dier 186. 222, 232. 304. 

Degenfeld-Schomburg, Friedrich 
Christoph Graf, Major bei Bussy-J&ger, 
dann Oberati ieutenant bei Kaiser-Che- 
vaulegers 169. 178. 322. 332. 849—360. 

Dejean, Jean Francois Aime\ franz. Bri- 
gadegeneral 312. 323. 

De Ligne, Karl Prinz, FZM., Wallonen- 
Reg. Nr. 30. 46Ü. 

— Ludwig Prinz, Oberstlieutenant, später 
Oberst von Erzherzog Joseph-Inf. (Nr. 63) 
448 

Delmas, Antoine Guillaume, franz. Divi- 
sionsgeneral 189. 

Delmeatre (-i), (Ignaz?) Graf, Oberlieute- 
nant (vom 5. Dusaren-Reg.?) 300. 

Demonville, Drucker zu Paris 662. 

Deroy , Bernhard Erasmus, kurpfalzbayer. 
Generalmajor 398 399 iüiL ihÄ iülL 
468. 428. 

— Franz Xaver, Sohn des Vorigen 4 f).~>. 
Desaix de Voygoux, Louis Charles 

Antoine, franz. Divisionsgeneral 6 — 10. 
13. 16. 18.38.70. 73. 75.85—87.90. 108. 
110—112. 164. 311L 322. 322. 333. 351. 
652. 



I> essolles, Jean Joseph, franz. Brigade- 
general, Chef des Generalstabs der Rhein- 
armee 394—396. 424. 428. 501. 

Deutschmeister, Niederöst. Inf.-Reg. 
Hoch- und D., Nr. 4. 18. 161. Beilage 
zu S. ÜLiL 125. 214. 215. 2M. 232. 241. 344 

Deux-Ponts siebe Zweibrücken. 

De Vaux, Thierry Freiherr, GM. im 
Ingenieurcorps 488 489 »03. 604 

De Vins, Joseph Nikolaus Freiherr, k k 
FZM. 60. 

Ung. Inf.-Reg. Nr. 37. 342. 412. 425. 

Die rsc hl, kurpfalzbayerischer Kanonier 
452. 465 

Dietrichstein-Proskau, Franz Josoph 
Graf, GM. im Ingenieurcorps, ao. Ge- 
sandter am kurpfulzbaver. Hofe 383. 
386. 398 — 401. 643 

Ditfurth, Karl Freiherr von, kurpfalz- 
bayer. Major und Flügeladjutant des 
Kurfürsten 401—409. 431. 434. 438. 145. 
462. 4M. 455. 457—463. 4M. 532. 533. 

— Maximilian von, kurhess. Hauptmann, 
8ohn des Vorigen 40_L 4112. 

Dobay, Emmerich, Major bei Erzherzog 

Joseph-Husaren (Nr. 2) 70. 
Döller, Johann von, GM. und Brigadier 

222. 309 

Dom basle (Tomball), LudwigGraf, Haupt- 
mann im GQMStab, Deutschland Us. 

Dörth, Freiherr von, Oberst des kurpfalz- 
bayer. Chevaulegersregiments 41h. 15 1. 

Drake, Francis, bevollm. grofsbrit. Mi- 
nister in München und am Reichstag 
zu Regensburg 398. 422. 423. 423. 480. 
MiL 

Drouet (d'Erlon), Jean Kaptiste, franz. 
Divisionsgeneral 330. 331. 333. 332. 438. 
433. 

Du Brons, Hubert, Major im Ingenieur- 
corps 319. 

Du Casse, Pierre Emanuel Albert, Baron, 

franz. Schriftsteller 126. 
Dufour, Chef der franz. 68. Halbbrigade, 

commandant d'arme'e du camp 535. r» t e . 

— Guillaume Henri, eidgenössischer Gene- 
ral I. 322. 

Duka von Kadär, Peter, GM., General- 
quartiermeister 484. 486. 643. 665. 

Dumas, Mathilm Comte, franz. General 13. 

Dumonceau, L^on Baptiste, franz. Divi- 
sionsgeneral, Generallieutenant 483. 

Dumont, Hauptmann von Mariassy-Jäger 
246 

Du Moulin-Eckart, Richard Graf, 
bayer. Geschichtschreiber 400. 543. 

Duncker, C. von, k. und k. Oberst, Mit- 
glied des k. und k. Kriegsarchivs 24. 

Dupout, Pierre, franz. Divisionsgfneral, 
Chef des Generalstabs, Italien 6. 18. 92. 
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94. 109. 120. 165. 321. 225. 631— 525. 
äijL Mi äöL 5M. ML 
Duroc, Gärard Christophe Michel, franz. 
General , Generaladjutant Bonapartes 
141. 143. 222. 

E. 

Eck, k. k. Lieutenant 487. 

Eder von Hartenstein, Franz, GM. and 

Brigadier, unter FML. Ott 222. 
Egger, Joseph von, GM., Brigadier unter 

FML. Hohenzollern 122. 
Eisnitz, Anton Freiherr, FML., Italien, 

Kommandant der Reiterei bei Marengo 

4. 22. 34. 50—52. 54—66. 50. 69. 69—72. 
76. 83. 84. 86. 95. 102. 108. 120. 122. 
154. 166. 160. 161. 163. 192. Beilage zu 

5. 193. 216. 212. 220—222. 226. 222. 236. 
237—239. 241—243. 245. 241. 242. 254— 
2M. 262. 264. 270. 271. 275- ^78. 282. 
287. 222. 223. 226. 226. 222. 222. 2ÜL 
AUL 226. 321. 224. 226. 262. 262. 266. 

Engelbert, Oberlieutenant im GQMStab, 

Italien. Beilage zu 3. UiiL 
England siehe Großbritannien. 
Erben, Oberlieutenant im GQMStab, 

Italien 2Ü2. 2LL 
Erdödy von Mony or6kerek, Job. Nep. 

Graf, G. d. C, 9. Hus.-Reg. 21. 84. 116. 

Beilage zu S. 122. 221. 302 804. 310. 
Erhard, Adolf Ritter von, k. b. Oberst, 

Direktor des Münchner Kriegsarchivs 

VBX 462. 

Esbeck, Oberlieutenant im GQMStab, 

Italien 22% 31 o 
Este siehe Österreich (Ferdinand und 

Franz Joseph). 
Esterhasy siehe Eszterhazy. 
Eszterhazy (Ester-) von Galantha, 

Nikolaus Fürst, GM. 422. 
— Paul Graf, GM. 416. 

F. 

Fack siehe Fox. 

F a k h , Joseph, Lieutenant vom 5. Husaren- 
Reg. 666. 

Fafsoender (Fasb-), Matthias von, kur- 
trierischer Hofrat, k. k. Staats- und 
Konferenzrat 4M— 4££. 606. hAiL ftfift. 

Fea, piemoutesischer Oberstlieutenant, 
unter FML. Hohenzollern 240 

Fekete, k. k. Hauptmann 66JL 

Felziegi, k. k. Verpäegakommifcsar 319 

Fenzel (-iell) von Baumgarten, Ferdi- 
nand Baron, GM. und Brigadier 222 
226. 212. 22<L 

Festen berg, Jobann Freiherr, GM. 63. 
69. 104. 222. 226. 

Fink siehe Funk. 

Flescbner,k.k. Lieutenant, Adjutant 313. 



Focky, Joseph, Rittmeister von Meszäroa- 

Hus. (Nr. 10) 441L 412. 
Fouchä, Joseph, Herzog von Otranto, 

franz. Polizeiminister 21. 90. 
Fournier, August, Prof. in Wien 242. 
Fox, Charles James, brit. Staatsmann 661. 

— (irrtümlich Fack), Henry Edward, engL 
Generallieutenant, Bruder des Vorigen 

äüL 667. 667 

Foy , Maximilien Sebastien, franz. General- 
adjutant 3fi9, 212. 

Franchetti, Augusto, ital. Geschicht- 
schreiber 644. 

Frankreich, Ludwig XIV., König voo 1. 

— siehe auch Bonaparte. 

Freiich (Frehlich, Fröhlich), Eduard, 
Unterlieutenant von Preifs, später Auers- 
perg-Inf. (Nr. 24) 101. 112. 

— Michael Freiherr, FML., Ancona 2£Li. 

499 *)'~>A 

*.*.«.. tm mm • 

Böhm. Inf.-Reg. Nr. 28. 21. 40. 80. 

178. 179. 220. 242. 246. 810. 
Fresnel von Hennequin, Johann Karl 

Graf, GM. 391. 427 442. 448 4-49 451— 

452. 472. 476. 602. 603 
Frimont, Johann Maria von, Oberst des 

Reg. Jäger zu Pferde Bnfsy 82. 96. 97. 

108. 160. 161. 152. 155. 157. 158. 160. 184. 

186. 186.221 228^2^202.329.664.61^ 
FML., 1806—1832 Inhaber des 

9. Hus.-Reg. (Erdödy) 21. 84. 
Fritsch, Anton, Hauptmann von Karl 

Schröder-Inf. (Nr. 7) 442. 
Fröhlich, Frölich siehe Freiich. 
Fuchs, Jegor, russ. Staatsrat (Litteratur) 

644. 

Füglein, Franz, Oberstlieutenant bei Erz- 
herzog Ferdinand-Inf. (Nr. 2) 460. 

Fulda, Wilhelm von. Major von Erdödy - 
Husaren (Nr. 9) 84. 

Funk (Fink) von Senftenau, Friedrich, 
Major vom 1. Feldartillerie - Reg., Chef 
der Art. des Oltschen Corps 67. 68. 
262. 264. 

Fürsten berg, Karl Fürst, FML., Böhm. 
Inf.-Reg. Nr. 36. Beilage zu S. 122. 216. 

— Philipp Karl Landgraf, Hauptmann im 
GQMStab, Italien 216. 310. 222. 

Ö. 

Gachot, Edouard, franz. Schriftsteller V. 
13. 71. 93. 103. 129. 211. 222. 621. S.'iO 

Gajoli, Anton, Oberstlieutenant bei Erz- 
herzog Anton-Inf. i^Nr. 52) 212. 

Gallo, Martius Mas tri) ly Don, neapoli- 
tanischer Staatsmann 668. 

Gardanne, Antoine, franz. Brigadegene- 
ral, Italien 5. 6. 16. 70. 75. 76. 77. 92. 
112. 113. 120. 2Ü4_ 226. 211. 212. 211. 
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G atterbarg, Joseph Graf Gattermayer 
von, Oberlieutenant vom GQMStab, 
Italien and Deutschland 61. 810. 447 .44H. 

Gavafsini, Alois Graf, GM. 460, 

Gazan de la Peyrifcre, Honore*, franz. 
Brigadegeneral, unter Massena 216. 

Geimberg, k. k. Kommissär, Italien 64. 

Gemmingen auf Homberg, Sigmund 
Freiherr, FZM., Böhm. Inf. -Reg. Nr. 21. 
442. 449. 450. 451. 162- 472. 

Genua, amerikanischer Konsul in, siehe 
Wallaston. 

Geppert (Keppert), Ludwig von, Ober- 
lieutenant im GQMStab, Italien 21L 

— Menrad von, Hauptmann im GQMStab, 
Italien 48. 152. 2LL 2UL ±Ul öm. 

Ghiselieri (Ghisü-), k. k. (?) Hofrat 
203, 

Giovelli, Karl, Spion, Cuneo 544. 546. 

Giurtaack, Giurczak (Gy-), 1799 nicht 
Hauptmann, sondern Oberheutenant im 
GQMStab, Italien, dann Schweiz vgl. 
Bd. I. d. W. S. 124. 4M. 4M. 

Gobert, franz. General 632. 634, 642. 

Görger, Philipp von, GM. 404. 

Görschen, Karl Baron, Oberstlieutenant 
bei Erzherzog Anton -Inf. (Nr. 62). Bei- 
lage zu S. 198. 

Gorup von Besanez, Franz Mathias 
Freiherr, GM., Italien 66. 169. 169. 221. 
222. 22k 234. 210. 21L 620. 

Gottesheim, Friedrich Heinrich Frei- 
herr, GM. und Brigadier 42. 61. 68—66. 
80—82. 97. IIS. 146. 148. 149. 168 bis 
161. Beilage zu S. 123, 220. 222. 220. 
222. 286—288. 240. 242—244. 266. 261. 
2ti0 2IIL -2H4. 287 310 äilL 3Ai 541L 
554 6üiL 

Gourgaud, Gaspard, Baron, franz. Gene-' 

ral 21. 70. MS. 
Gr aide au, franz. Kapitän 124. 
Grandjean, franz. Divisionsgeneral 607 
Gravern siehe Beaver. 
Graziani, franz. Oberst, Adjutant Masse- 

nas 298. 

Green, Mrs. J. R., engl. Schriftstellerin 
566. 

Grenier, Paul, franz. General 3iüL Mi. 
397. 426. 421. 482. 460. 

Grenville, William Wyndham, Lord, 
engl. Minister, Staatssekretär des Aus- 
wärtigen 1. 28. 808. 601. 600. 601. 6Ü&. 

Grofsbritannien, Friedrich, Prinz von, 
Herzog von York, k. grofsbrit. FM. 840. 

— Georg III., König von 1. 144. 32iL Mi, 
400. 401. 622, 601. 

— Victoria, Königin von 600. 
Grouchy, Emmanuel, Marquis de, franz. 

Divisionsgeneral 308, 200. 601 
Grünne, Philipp Graf von Pinchard, GM. 

Utttfer, Quallen. IL 



803, 400. 440. 502, üM. 600. 601. 600 
bis 61L äü 

Gudin, Charles Etienne Cäsar, franz. 
Divisionsgeneral 300. 601. 607. 

Guilleminot, Armand Charles, franz. 
Bataillonschef, Adjutant Moreaus 39G 

Gflnther ; Reinhold, eidgen. Oberlieute- 
nant (Litteratur) 20. 

Gyulay, Ignaz Graf, FML. 410. 404, 106. 
467. 404. 

— Samuel Graf, FML., Ung. Inf.- Reg. 
Nr. 82. 216. 230. 241, 208, 



H. 

Haager siehe Hager. 

Habermann, Karl, Hauptmann im GQM- 
Stab, Italien 216, 310. 

Hadik von Futak, Andreas Graf, FM., 
Vater Karl Josephs 34. 

— Karl Joseph Graf, FML. 22. 26. 34. 
42. 63. 64. 70. 76. 77. 83. 97. 104. 106. 
108. 109. 113. 164. tfifi. 20L 221. 222. 
250. 264, 260. 200. 210. 281. 203. 2J& 
200. 2üi 2m 200. 80L 310. 320, 321. 
Ü20. 31ÜL MiL .VJ'J. 

Hager (Haager) von Altensteig, Aloya 
Freiherr, FML., Ajo bei den jüngsten 
Erzherzögen in Wien 568. 

Hamilton, Emma, Lady, Geliebte Nelsons 

— William, Sir, engl. Gesandter in Neapel 

283 

Hammer, Anton, Major von Olivier 
Wallis-Inf. (Nr. 29) 414, 

Hannibal 8. 39. 91. 122. 630. 

Hardegg, Anton Graf, Major vom Pio- 
nier-Corps 200. 312. 

Hardy, J., franz. Divisionsgeneral 388. 
426. 461, 607 

Häring, Wenzel Freiherr von, Ober- 
lieatenant vom 2. Art.-Reg., dann im 
GQMStab, Itaüen SIL 

Harr ach, Aloys Leonhard Graf, Oberst- 
lieutenant bei Lobkowitz- Dragonern 
(Nr. 10) 79. 

Hartz er, Theobald, Rittmeister von Me- 
las-Kflrassieren (Nr. 6), Adjutant Melas' 

277 

Häufser, Ludwig, Geschichtschreiber 20. 
Hautpoul-Salette, Jean Joseph 

Ange d', franz. Divisionsgeneral .'iH H 

601, 507. 

Hedry, Hetry, Franz, Hauptmann von 
Allvintzi-Inf. (Nr. 19) 200. 212. 

Heigel, Karl Theodor von, bayer. Ge- 
schichtechreiber VHI. 400. 400. 481 

Heil mann, Johann, k. b. Generallieute- 
nant 408—404. 462. 402. 
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Heinemann, William, Verleger au Lon- 
don 566. 

Heinze siehe Henzy. 

H eifert, Alexander Freiherr von, österr. 
Geschichtschreiber 627. 

Heller von Hellwald, Friedrich, FML., 
Biograph Kadetzkys SO. 

Henzy (Heinze), Ludwig Chevalier, Ritt- 
meister bei Erzh. Johann - Dragoner 
(Nr. 8) 111. 

Hermann, k. k. Hauptmann vom Spitals- 
Stande, Cremona 308 

— Malach., Oberst von Savoyen-Drag. 
(Nr. 15), Brigadier 1Ä1L 

Hertelendy, Gabriel, Oberstlieutenant bei 

Erzherzog Joseph-Hus. (Nr. 2) 170. 172. 
Hefa, Ludwig von, Major im GQMStab, 

Deutschland 477 
Hessen - Homburg, Friedrich Joseph 

Ludwig, Erbprinz von, GM. 47.H 474 416. 
lletry siehe Hedry. 
Hiller, Johann Freiherr von, FML., in 

Granbünden und Tirol 242. 2ML 26_L27ß. 

344. 860. 361 MiL 3ÜJ_ 38JL 402. 42H. 

478. 488. 48 ( J, 496. 612. 614. 612. 611 524. 
H illinger, Johann, Oberst von Kray-Inf. 

(Nr. 34) 160. 161. 169. 176. 183. 666. 566. 
Himly, franz. Kapitän 19. 
Hirsch, Hauptmann im GQMStab, Italien 

215. 310. 

H i r t e n f e 1 d , J., Militarachriftsteller 24. 27. 

Hohenfeld, Otto Adolf Graf, Oberst von 
Toscana-Inf. (Nr. 23). Beilage zu S. 193, 

Hohenlobe-Langenburg-In gel- 
fingen, Friedrich Karl Wilhelm, Fürst, 
FML., 41Q. 413. 424. 47JL 

Hohenlohe - Langcnburg- Kirch- 
berg, Friedrich Wilhelm Fürst, FZM., 
Böhm. Inf.-Reg. Nr. 17. 220. SIL 664. 

Hohenlohe - Wal den burg-Bart en- 
stein, Ludwig Fürst, GM. 4Ü1L 

Hohensinner, Ferdinand von, Haupt- 
mann vom Pontoniercorps (Czaikisten- 
Bat.), Italien 72. 296. 222. 

Hobenzollern-Hechingen, Friedrich 
Anton Graf, 0. d. C, 8. Kürass.-Reg. 
390. 444 

— Friedrich Franz Xaver Graf, FML., 
Genua, dann Führer der Nachhut V. VI. 
26. 83. 36. 61. 63. 71. 72. 74. 100. 108. 
116. 14&— 200. 200. 20S. 210—211. 213. 
bis 221. 222. 220. 222. 222. 222. m 
237—240. 242—246. 2IiL 28JL iM. 28£ 
bis 281. 29X aül. 316—316. 320—322. 
332—333. 888—841. 346. 346, 366. 819 
bis 382. 616—618. 619, 62iL 646. 640, 
660. 664—666. &6L 

1801—1844 Inhaber des 2. Chevau- 

leg.-Reg. (bis 1801 4. leichtes Drag.-Reg. 
Karaiczay) 111. 178. 



Hol sc her, Dr. Karl, Verfasser de« Per- 

sonenverzeichnisses VIIL 
Hope, Alexander von, k. k. Oberst in k. 

grossbrit. Diensten, Kommissar 478. 
Hospital (Spital), franz. Brigade genern 1 

■;,:>r, 

Hösslin, Richard von, k. b. Oberst, Com- 
mandenr des Chevau leg.-Reg. Konig VIII. 
4M. 454 

Hotz, Johann Konrad, später Friedrich 
Freiherr von Hotze (Hotze"), FML., 
Kommandant des Corps in Vorarlberg, 
dann in der Schweiz 36. 

Hübschmann, Seraph, Verleger in 
München 402. 

Huff, Karl Freiherr, FML., Mähr. Inf.- 
Reg. Nr. 8. Beilage zu S. 192. 2JJL 
241. 222. 

Hügel, FML. 409. 

Hugelmann, Kapitänlieutenant vom 
leichten Bataillon Bonacossi 84. 116. 

Hugenbott siehe Nesselrode-Hugen- 
pret. 

Hund zu Alt-Grottkau, Franz Frei- 
herr, Oberlieutenant im GQMStab. 
Italien. Beilage zu S. 198. 21Ä. 240. 



J. 

Jackson, Thomas, engl. Agent in Rom 

f>r,7 öt>8. 

Jakardovsky, Karl, Hauptmann bei 
Vukassovich-lnf. (Nr. 48) 34L 34Ä. 

— von Suditz, Jonann, Hauptmann im 
Ingenieurcorps, in Genua 316. 

Jarosch, besser Jarossy, Franz, Haupt- 
mann von Kray-Inf. (Nr. 84) 666. 

Jellachich vonBuxim, Frans Freiherr, 
GM. 409. 

— Johann, FML., Slavon. Inf.-Reg. Nr. 63. 
61. 226. 220. 222. 232, 302. 310. 

Jenison-Walworth, Friedrich Graf, 
Oberlieutenant von Erzherzog Frau/. 
Joseph -Kürase. (Franz Mailand) (Nr. 2) 

497 

Jomini, Henri Baron, franz., dann rus c . 

General I. 629. II. 14. 15. 19. 322. 
Jordan, kurpfalzbaverischer Hauptmann 

462. 4ftfi 4A7 

Jordis Alex, von, FML., Oberösterr. Inf.- 
Reg. Nr. 69. 21. 61. 220. 232. 

Joubert, Barth e'lemy Catherine, franz. 
General, Kommandant der Armee in 
Italien 71. 

Juch, Unterlieutenant und Stabsadjut. 
des 6. leichten Inf -Bat (Trauttenb.rg 

309. 341. 

JuRenitz, Anton, Oberlieutenant von 
Spleny-Inf. (Nr. 61) 166. 
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Julien, Jullien, Marc Antoine, franz. 
Kriegskommissar, General adjutant .319 
863. 

Jünger, Vincenz, Rittmeister von Vecsey- 
Hasaren (Nr. 4) 422. 4M 

K. 

Kager, Franz Wenzel, Rekhsgraf von 
Stampach, Oberatburggraf zu Prag, 
Präsident 484. 492 

Kaim (Keim), Konrad Valentin Ritter 
von, FML. M. 42. G4. 70. 76. 77. 91. 

99. 102. 108. 116. 120. 154. 165. 159. 
176. 2ÜX 22L 222. 226. 222. 228. 228. 
239. 246. 241. 254, 255. 252. 2ÄÜ. ML 
276. 278. 281. 228. 225. 29JL 221. MiL 
8ÜJ_ 21AL 21iL :i2lL ä21 222. B1L ä^L 
885. 853. M f>49 

Kalnassy von Kalnafs, Johann, Oberst 

von Sztaray-lnf. (Nr. 88) 173. 175. 178. 

Beilage zu 8. 193 
Kamenski (Kaminky), Michael Fedoro- 

witsch Graf, russ. FM. 542. 
Karaiczay von Valyeszaka, Andreas 

Graf, FML. Beilage zu 8. 122. 
4. leichtes Drag.- Reg. 77. 78. 100. 

109. 111. 116. 173. 174. 175. 178. 180. 

lH'J. ^12. 81Ü. 322. »56. 
Karg, Theodor, Freiherr von Beben- 

bürg, kurpfalzbayeriscber Oberst 4M 
Karl der Grofse 8. 
Kaunitz-Rietberg, Franz Wenzel Graf, 

FZM., Oberschics. Inf.-Reg. Nr. 20. 4AÜ. 

464—466. AiteL 
Kavanagh, Moriz Graf, FML., 12. Kürass.- 

Reg. 290 

Kees (Keefs), Bernhard Ritter von, Oberst- 
lieutenant von Kaiser-Dragoner (Nr. 1) 

100. 109. 116. ML 545. 
Keim siehe Kaim. 

Keith, George Elphinstone Viscount, 
engl. Viceadmira), Oberbefehlshaber 
über die Flotte im Mittelländischen 
Meere 44. 46. 51. 67. 69. 60. 61. 100. 
104. 116. 164. 161. 162. 164—166. 123. 
200. 202. 226—228. 283. 224. 222. 241. 
248. 260—263. 265—266 9fi3-2fi9 211 
bis 27JL 281L 221 — 222. 225. 820. 381 
bis 284. 228. 241. 241L 269. Ml önfi 
bis 668. 

Keller, D. L. C. Graf, preufs. Gesandter 
in Wien MiL Ml 4N2. 4M 4M. 4icL 
512. 51L 524. 5M. o61 

Kellermann, Francois Christophe Edou- 
ard, Herzog von Valmy, Sohn des folgen- 
den, franz. Politiker V. 5. 10. 11. 16. 
20. 551 

— Francois Etienne, franz. Divisionsgene- 
ral, »pater Herzog von Valmy 4—7. 9. 10. 



13—16. 77. 78. 86—87. 90. 101. 110. 111. 
128. 140. 164—166. 361—363. ML 3_2L 
n»l. 552. 

Keppert siehe Geppert. 

Kheul, Karl Freiherr, FML., Böhm. Inf.- 
Reg. Nr. 10. 36. Beilage zu S. 128. 212. 
289 21L 242. 

Kienmayer von Oedenburg, Michael 
Freiherr, FML. 281. 882. 221 222. 411L 
415. 424—427. 429—484. 436—444. 442 
bis 4ML 4M. 4&L 4M. 470—472. 414 
bis 414. 

Kinsky, Ferdinand Graf, k. k. Haupt- 
mann 347 

— Franz Joseph Graf, Oberstlieutenant 
im GQMStab, Italien 215. 

— Franz Joseph Graf, FZM., Böhm. Inf.- 
Reg. Nr. 47. 63. 108. 111. 260. 282, 3JjL 
525. 522. 530. 

Kinsky von Wchinitz, Joseph Graf, 
FM., 12. leichtes Drag.-Reg. 464 —467. 

Klebeck, Wilhelm Freiherr. FZM., Ober- 
österr. Inf.-Reg. Nr. 14. 220. 282. 240 

Klenau Freiherr von Janowitz, Jo- 
bann Graf, GM., Italien, später FML., 
in der Oberpfalz 42. 202. 881. 288. 228. 
402. 4111 414. 412. 411 425. 428. 421 
bis 428. 13iL 418. 48L 4Ä8_ 5ÜL 

Knesevich (Knezevich) von Szent- 
Helena, Georg Freiherr, GM., Instruk tor 
der toscaniachen Armee 280. 

— Johann Freiherr, GM. und Brigadier, 
Kommandant von Anco na 206. 222. 231. 
282. 281. 

— Peter Freiherr, GM. und Brigadier, in 
Piemont (Cuneo) 221. 222. 228. 210. 

— Vincenz Freiherr, Oberst des Hus.-Reg. 
Erzherzog Joseph (Nr. 2), noch 1800 GM. 
115. 173. 180. 188. 186. 254. 

Koch, Anton, Hauptmann von Allvintzi- 
Inf. (Nr. 19) 55iL 

— Jean Baptiste Fre^denc, franz. General, 
Bearbeiter der Memoiren Massenas 12. 
16. 19. 41. 46. 140. 141. 146. 151. 

Köln, Maximilian Franz, Kurfürst von, 
Erzherzog von Österreich, Bischof von 
Münster, Hoch- und Deutschmeister 414 
412. 612. 

Kolowrat-Liebsteinsky, Vincenz 
Maria Graf, FML. 169. 284. 381. 282. M1L 
321. 222. 410. 481. 484. 485. 44X AA2 
bis 445. 445—449. 458. 454. 455. 463. 

Kopreck 200. 

Korsakow, Rimski-, Alexander Mic'uailo- 
witsch, rusa. GL. I. 520. 631. II. 548. 

K ott n lin«ki, Franz Baron, Oberst von 
Klebeck-Inf. (Nr. 14), noch 1800 GM 
160. 161. 

Krapf, Vincenz, Hauptmann im Ingenieur- 
corps, f bei Marengo 355 
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Kran a, Heinrich, Ökonomiedirektor im 
kurpfalzbayerischen Ober - Kriegs - Kol- 
legium 457. 

Kraufs Ton Löwenfeld, Joseph, Major 
von Kray-Inf. (Nr. 34) 665. 

Kray, Paul, Freiherr von Krajova und 
Topolya, FZM., Kommandant der 
Armee in Deutschland 26. 31. 32—88. 
36. 42. 185. 143. 169. 170. 122. 212. 
225. 262. 221. 27JL 8S0_ 2£L M2. ü&L 
385. 322. 4M. 411. üAL 

Ung. Inf.-Reg. Nr. 34. 152. 160. 176. 

Bf ilage zu S. 122. 126. 212. 21Ü. 241. 
344. fiftA. 656. 666. 

Kreysern (Kreusern), Franz, Oberst von 
Mittrowsky-Inf. (Nr. 40), Kommandant 
von Ferrara 176. Beilage zu S. 123. 

Küntzel, Dr. G., Privatdozeot in Bonn IX. 

Kutschera, Johann Freiherr, FML., 
1816—1832 Inhaber des Inf.-Reg. 28 
(Freiich) 21. 80. 

L. 

Lachais e, franz. Kaufmann in Genna 230. 

Lacy, Franz Moriz Graf, FM., Hlyr. Inf.- 
Reg. Nr. 22. 36. 428. 474—477. 

La Fl ec höre, Chevalier de, piemonte- 
sischer Edelmann 325 

Lahorie, Victor Claude Alexandre Fa- 
neau de, franz. Brigadegeneral 388. 385. 
393. 896. 321. 398. 508—611. 612. 

Lahoz, 1796 österr. überlaufer, cisal- 
pinischcr General, 1799 wieder bei 
den Österreichern, + vor Ancona 1. Okt. 
1799. 121. 

Lamarquo, franz. Oberst 42Ü. 

Lamarseille, Ludwig Wolff de, k. k. 
GM., Brigadier 63. 81. 97. 113. 222-iüüL 

278. 310 32S 3f). r ) 

Lambert, franz. Bataillon schef unter 

Massena 222. 23a 
Landmann, Biograph Chastelers 31. 
L a n f r e y , Pierre, franz. Geschichtschreiber 

16. 322. 

Lang von Langenau, Andreas, Haupt- 
mann von Kray-Inf. (Nr. 34), dann 
Major von Deutschmeister (Nr. 4), 
Flügeladjutant bei Melas 18. 24A. 322. 
344. MjL MiL 

Langer, Johann, k. und k. Militär-Regi- 
strator MS. 

Lannes, Jean, franz. Divisionsgeneral, 
Italien 6. 6. 7. 8. 26. 64. 66. 69. 70. 77. 
80. 288. 222. 680—581. 

Lapoype, Jean FrancoiB, franz. Divisions- 
general 62. 70. 73. 664. 

Las Cases, Emmanuel Augustin Dieu- 
donne, Marquis de, Begleiter und Histo- 
riograph Napoleons auf St. Helena 
21. 39. 



La Tour, de, sardinischer General 325 
Latour, Baillet de, Maximilian Graf, 

FZM., 11. leichte« Drag.-Reg. 43iL 4ül 

474. 603 

Lattermann, Christoph Freiherr, GM., 
Sohn des folgenden 60. 66. 78. 81. 97. 
113. 169. Beilage zu S. 123. 226. 215. 
291 222. 235. 23fi 23JL 232. 2*0 242. 
243. 244. 245. 310. 528. 355. 

— Franz Freiherr, FML., Steir. Inf- Heg. 
Nr. 45. 41. Beilage zu S. 123. 126. 214. 
241. 228. 

Lauer, Franz Freiherr, FML., später 
FZM., Generalgeniedirektor 169. 8£4 bis 
ftS'i 388. 389. 432. A&L ±55, 47£ 4M. 
41*0 492 4'JH 4'J'J 

— Joseph Freiherr, Sohn des Vorigen, 
Major im Ingenieurcorps, Flügeladjutant 
bei Erzherzog Johann 422. iä± 422. 563. 

Launoy, franz. Brigadegeneral 373. 

Lauriston, Alexandre Jacques Bernard 
Law, franz. Artillerieoberst, dann Ad- 
jutant Bonapartes und Brigadegeneral 
661. 

Lazar, Läazär, Georg von, Oberlieute- 
nant von Splenyi-lnf. (Nr. 61) 325. 341. 

Le Breux (Le Brun ist Lesefehler), 
Michael , Hauptmann von Terxy-Inf. 
(Nr. 16) 238. 241. 245. 

Lebrun, Anne Charles, Sohn des folgen- 
den, Adjutant Bonapartes 136. 

— Charles Francoia, dritter Konsul der 
franz. Republik 6. 136. 

— siebe auch Le Breux. 

Lechi (nicht Lecchi), Familie 551. 

— Giuseppe, franz. Brigadegeneral 286 bis 
286. 305. 308 337 838 849 350 557 

Lecourbe, Claude Joseph, franz. Divi- 
sionsgeneral 382. M 4HL 432. 497. 

Legisfeld, Ignaz Baron, Oberst von 
Preifs-lnf. (Nr. 24) 383. 

Legrand, Charles Juste Alexandre, franz. 
DivisionBgeneral 388. 32L -122. 42iL 4_5_L 
601 507. 

Lehrbach, Konrad Ludwig Graf, bevoll- 
mächtigter Minister bei der Armee in 
Deutschland, dann Nachfolger Thuguts 
143. 169. 313. 8H5 886. 328. 322. 414. 
489. 512. 543. 668. 

L e L o u p , Jobann von, Oberst von Le Loup- 
Feldjäger äüi. 

Leroux, franz. Beamter in Genua 312. 

Lespine, L'Espine, Joseph Chevalier, 
k. k. Linienschiff skapi tan und Major 
202. 2Ü1_ 228. 239. 

Leupold, Dr. E. I. 522. 

Levenehr, Franz Freiherr, FML., 1 4. Drag.- 
Reg. 63. 212. 

Lezzeni, Karl Baron, Oberst von den 
Ogulinern (Grenz-Inf. Nr. 3), spater GM. 
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und Brigadier 173. 176. 178. 179. 181 
bis 184. 2M. 547. 
Liechtenstein (Lieh-), Aloys Joseph 
Fürst, Bruder Johann Josephs, 1 24. März 
1805. 84. 

— Johann Joseph Fürst, FML. 94—85. 42. 
102. 390—892. 410. 439. ÜiL 443—445. 
447. 448. 458. 4M. 4SI. 582. 

FML., 9. Drag.-Reg (1801 reduziert) 

86. 87. 111. Beilage zu S. 19JL 218. 
22L aiü. 

1801—1836 Inhaber des 7. Hus.-Reg. 

21. 84. 102. 116. 

— Karl Johann Anton Fürst, dritter Sohn 
Johann Josephs 34. 

— Marie Leopoldine, Fürstin, Mutter des 
Fürsten Johann Joseph, Wittwe des 
Fürsten Franz Joseph 447. 

Ligne siehe De Ligne. 
Lilienberg siehe Vetter von Lilien- 
berg. 

Linken, Freiherr von, FML. 54 4 

Lobkowitz, Joseph Fürst, FM., 10. leich- 
tes Drag.-Reg. 79. 80. 190. 212. 284. 310. 
811. 580 648 

Lock, engl. Konsul in Neapel 567. 

Loison (u'Loison), Jean Baptist« Mau- 
rice (nach der Biographie Universelle), 
oder Louis Henri (nach der Nouvelle 
Biographie Generale), franz. Divisions- 
general 70. 124. ISO. ao4.aoft.ftai fiafi &ii 

Löpper, Löpport, Franz Baron, GM. 887. 
389. 425. 428. 428. 432. 448. 448. 4Ü 
454. 4n8 459 484. 468—470. 475. 476 

Loren zo, Giuseppe de, Brescianer 657. 

Lorge, Lorges, Jean Thomas Guillaume, 
franz. Divisionsgeneral 52. 70. 324. 325. 

347. 34H. äM. 

Lothringen, Karl Eugen Prinz, FML., 

7. Kürass -Reg. 390. 444. 445. 
Loudon, Alexander Freiherr von, GM., 

Brigadier unter FML. Vukassovich 127. 

207 222. 285. 304—305. 308. 837—838. 

341 363. 

— Gideon Ernst Freiherr von, FM. 36. 

Louis, Sir Thomas, engl. Kapitän, Be- 
fehlshaber des Linienschiffes Minotaurus 
21Ü 208. 

LumbroBO, Alberto, ital. Schriftsteller 

557. 

Lu sign an, Franz Joseph Marquis, GM. 
284. 

Lützow, Franz Baron, Hauptmann von 

Frelich-Inf. (Nr. 28) 246. 
Lyon, Präfekt des Rhönedepartements zu, 

siehe Najac. 

M. 

Macdermotte, Thomas, Major im GQM- 
Stab, Italien. Beilage zu S. 193. 214. 



Macdonald, Etienne Jacq ues, franz .Gene- 
ral, Kommandant der bei Dijon for- 
mierten Reservearmee, später in Grau- 
bünden 27. 67. 132. 133. 146. 173. 186. 
418. 511- 62L 645. 

Mack von Leiberich (Liebreich), Karl 
Freiherr, FML. 484. iSa. 543. 

— — 10. Kürass. -Reg. 4ML 
Magimel, Verleger zu Paris 552. 
Mailand, Franz (2. Kürass.-Reg.) siehe 

Österreich (Franz Joseph). 
Maillebois, Yves Marie Desmarets, 

comte de, franz. General 644. 
M a i no n i , franz. Brigade^eneral, Italien 77. 
Majthany siehe Maythany. 
Mamulla, Lieutenant von den Ogulinern 

(Grenz-Inf. Nr. 3) 245. 
Manfredini, Friedrich Marquis, GM., 

Mähr. Inf.-Reg. Nr. 12. UiL 4M. 465. 

466. 468. 

Marböt, Antoine, franz. General, f in 
Genua 1800. 17. 87JL 

— Jean Baptiste Baron, franz. General, 
Sohn des Vorigen 17. 294. 567. 

Marcant von Blankenschwerdt, 
Michael, Major von Sztäray-Inf. (Nr. 33) 
243. 

Marescot, Armand Samuel, premier in- 
specteur- gdneral der franz. Reserve- 
armee fiQft 634 

Maret, Hugues, franz. Staatsmann, später 
Herzog von Bafsano 135. 136. 139. 544. 

Mariässy von Markus und Batis- 
falva, Andrea« Freiherr, Oberatlieute- 
nant und Kommandant des vormals 
Brentanischen Feldjägercorps 220. 248. 
244. 245. 

Marigny, franz. Oberst 600. 

Marmont, Auguste Fre*deric Louis Viefse 
de, franz. Divisionsgeneral und Staats- 
rat, später Herzog von Ragusa 17. 70. 
86. 97. 170. 171. 182. 185. 187. 188.516— 
518. 52L 62L 535. 652. 551L 

Martignac, Jean Baptiste Gage, Vicomte 
de, 1828 franz. Ministerpräsident und 
Minister des Innern 11. 395, 

M a rtini , Hauptmann im GQMStab, Italien 
310. 

Mascaril (-reille), Charles Sans de, franz. 
Oberst (oder Kapitän?) Chef einer Halb- 
brigade, Savona 46. 203—205. 206—207. 
•20K. 210. 212. 878—881. 

Massena, Andre, franz. Divisionsgeneral, 
Kommandant von Genua, dann Ober- 
general 2. 3. 12. 14. 16. 17. 21. 26. 46. 
46. 60 — 53. 67. 69. 60 — 63. 65. 71. 103. 
117. 122. 124—126. 128 — 133. 136. 137. 
140-142. 146. 148. 149. 163—161. 223. 
226. 226. 228 — 231. 288. 240. 248. 240. 
262. 25iL 25JL 283 - 218. 275—278. 298. 
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M4. ML 335. MtL 842. Mll 35iL Mk 
361—364. 36(5—368. 370—375. 812. M5_ 
512. 5M 651. 566. 

— seine Familie 280. 

Mayer, Johann, Leibarzt des Erzherzogs 
Karl 

— Joseph, Major von Erzh. Ferdinand- In f. 
(Nr. 2) 450. 

Maythany (Majth-), Daniel von, GM. 
475. 418. 

M tcsöry (-cz-) yonTsoor, Daniel, Oberst 
von Meszäros-Hus. (Nr. 10), dann GM. 
und Brigadier, später zu Ajas in West- 
galizien IM. SSL SJÜL 410. 424. 425. 
426. 422. 428. 480. 4M, 4M. i3SL 414. 
412. 424. 

— Johann, Major im GQMStab, Italien. 
Beilage zu S. 128. 21£. 81Ü. 35JL 

FML., seit Febr. 1822 Inhaber des 

Inf. -Reg. öl (Splenyi) 21. 75. 
Melas, Bartholomaus, ev.-luth. Pfarrer, 

Vater des Generals 29. 

— Michael Friedrich Benedikt Baron, 
G. d. C., Oberbefehlshaber der k. k. 
Truppen in Italien 29. passim bis 381 
888. M4. M5. 512. 545 — 649. 552. 551. 
567 — 668. 

6. Künws.-Reg. 342. 

— Frau des Generals 48. 277 
Meninger, Oberlieutenant im GQMStab, 

Italien 310. 
Menou, Jacques Francois, baron de, franz. 

Divisionsgeneral, Nachfolger Klebers in 

Ägypten 346. 
Mercandin, Johann Graf, GM. 40JL 
Merel, Chef einer franz. Brigade 166. 
Merveldt, Maximilian Graf, FML. 3üiL 

AIP 464. 466. 461. 4M 4M. 42L 4M 

Mfl 501 502 503. 504. 501. 

1. Ulanen- Reg. 553. 

Mesko von Felsö - Kubiny, Joseph, 

Major, später Oberst vom 7. Hus.-Reg. 

117. 154. 170. 172. 178. 181. 183. 288. 

MS. 218. 

Meszaros, Johann Freiherr , FML., 
10. Bus. Reg. AHL 411. 412. 424. 

Mctzen (Meyen ist Lesefehler) kurpfalz- 
bayer. Oberstlieutenant 455. 661. 563. 

Meyer, W., Züricher Börger, Schriftsteller 
I. 622. 

Michaud, Claude Ignace Francois, franz. 

General, am Mincio 188. 
Mihanovich, Bonaventura, Oberstlieutc- 

nant und Kommandant des 15. leichten 

Inf - Bat. 172. 173. 240. 554. 
Miliutin, Dimitri Alexejewitech Graf, 

russ. Oberst, später Kriegsminister (Li tte- 

ratur) I. 531. 
Miloradowitsch, Michael Andreje- 

witsch Graf, russ. GM. 205 



Minkwitz von Minkwitzbarg, Ferdi- 
nand Freiherr, FML., Kommandant von 
Mantua 143. 144. 176. 848. 

Minto, Sir Gilbert Elliot, first earl of, 
englischer Gesandter in Wien 144. 346. 
älü 561. 566. 568. 

Minucci, Franz Xaver Graf, kurpfalz 
bayer. Oberstlieutenant 463 561 

Miollis, Sextius Alexandre Francois, 
franz. General in Genua 100. 146. 161. 
162. 164. 282. 307. 

Mitrovsky siehe Mittrowsky. 

Mitscherl ing, Karl Augustin, Haupt- 
mann von Franz Kinsky-Inf. (Nr. 47) 
541L 

Mittrowsky (Mitrovdky)-Nemischl, 
Anton Freiherr, FML. 64. Beilage zu 
S. IM 2ÜÜ. 

— Joseph Graf, FZM., Mähr. Inf. -Reg. 
Nr. 40. Beilage zu S. IM IM 2ü 281. 
am 

Mohr, k. k. Hauptmann, unter FML. Vu- 
kassovich 218. SM 363 

Molitor, Gabriel Jean, franz. Divisions- 
general 888. 431. 501. 

— Georg, Oberstlieutenant von Michael 
Wallis-Inf. (Nr. 11), 818. 

M o n c ey , Adrien Jeannot, baron de, franz. 
Divisionsgeneral 3. 26. 52. 70. 106. 107. 
114. 127. 186. MO. ML 882. 312. 888. 
554. 

Mond et, Ferdinand von, GM., später Bri- 
gadier zu Labiin in Galizien UM). 410 

Monnier, Jean Charles, franz. Divisions- 
general, Italien 6. 6. 7. 16. 18. 70. 76. 78. 

Montgelas, Maximilian Joseph Freiherr 
von, bayer. Staats- und Konferenzmi- 
nister 382. 888. MtL 4M 421. 411 4SQ 
481. 

Montholon, Charles Tristan de, Graf 
von Lee, franz. General, Begleiter Napo- 
leons nach St. Helena 21. 70. 

Montrichard, Joseph Elie, franz. Divi- 
sionsgeneral 3HH 501. Ml 7 

Morawizki, Karl Philipp Reichsgraf 
Topor, kurpfalzbayer. Geniehauptmann 
455. 

Moreau, Jean Victor, franz. General, 
Kommandant der Armee in Deutsch- 
land 3. 26. 27.33. 71. 131. 135. 169. 170. 
180. IM 86H 382. 388. 888. 888. 891— 
3111. 402. 4M 405. 43iL AAU_ 448. 4M 
4115. 496. 497 —498. 500. 501. 508— 611. 
513 514 522. 

Morellet, J. Fr. (AI.), dänischer General- 
konsul und Agent in Genua 211. 212 

Mortier, Edouard, franz. General, Divi- 
sionskommandant in Paris 127. 136. 

Morwitz, Flor., Major von Karl Schröder- 
Inf. (Nr. 7) 44JL 
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M orzin, Ferdinand Johann Graf, FML. 
Beilage zu S. 191 221 222. 231 310. 

397 

— Vincenz Graf, Oberstlieutenant von 
Franz Wenkheim-Inf. (Nr. 35). Beilage 
zu S. 193 

Moscati, Pierre, ital. Arzt, Mitglied dea 
Direktoriums der ciaalpinischen Republik 
Ü21 

Mosel, Johann von, GM., Trainkomman- 
dant in Italien 64. 261 2ti9. 211 221 
276. 277. 301. 315 

Mofsel, Kommandant einer franz. Artille- 
riebrigade 319 

Motzen, Johann von, GM., spater FML., 
169. 

Mras, Karl, k. k. Hauptmann (Litteratur) 
V. VI. 14. 19. 20. 24. 44. 47. 51. 52. 60. 
64. 69. 70. 71. 75. 82. 91. 99. 102. 140. 146. 
149 — 151. 155. 166. 160. 161. 164. 167. 
168. 170. 171. 172. 173. 176. 176. 178. 
179. 183. 186. 186. 181 122- 121 «12. 
251 3Ü1 341 1ML 3Ü1L 2M, 361 Ü7_L 
372 373. 376. 37'J. 40 5. üilL 51L 552. 
663. 557. 

— Thomas, k. k. Artilleriehauptmann, 
Italien 221, 

Müller, Dr. Bichard, Vorstand des Archivs 
des Erzherzogs Albrccht VIII. 

Mumb von Mühlheim, Franz, Major 
im GQMStab, am Lago Maggiore. Bei- 
lago zu S. 191 221 

Munkäcsy, Joseph von, Major und Kom- 
mandant des 13. leichten Inf. -Bat. 213, 

Murat, Joachim, franz. General, Ober- 
befehlshaber der Reiterei, Italien 5. 26. 
64. 66. 70. 123. 

Muriel, franz. Oberst, Vorsteher der ad- 
ministrativen Sektion des Pariser Kriegs- 
archivs 8. 11. 

Murray de Melgum, Joseph Jakob Graf, 
FZM., Wallonen-Reg. Nr. 55. 191 451 

Mylius, Anton Ulrich Freiherr, FML. 
174. 179. 186. 187. 283. 281 



Nadasdy, Thomas Graf, FML., Ung. Inf - 
Reg. Nr. 89. 166. 21k 244. 

Nageldinger, Johann Baptist, Ober- 
lieutenant im GQMStab, Italien 211 311 

Najac, Präfekt des Departements Rhöne 
(1802), zu Lyon 133. 

Nassau - Oranicn, Friedrich Wilhelm 
Georg, Prinz von, FZM. 28—2». 32. 42. 
544 545. 

— — Böhm. Inf. -Reg. Nr. 16. Beilage zu 
8. 193. 21k 231 298. 

— Wilhelm V., Prinz von, Erbstatthalter 
der Niederlande 28. 



Nassau-Oranien, Wilhelm Friedrich, 

Erbprinz von, preufs. GL. der Inf. 29. 
Nassau-Usingen, Friedrich Prinz, FM., 

9. KürasB.-Reg. 426. 476 
Nauendorf, Friedrich August Graf, FML., 

8. Hus.-Reg. 64. 67. 68. 82. 221 281 

311. 3Ü 32<J 
Neapel, Ferdinand IV., König von 375. 

519. 62Ü. MZ. L&iL 

— Karoline, Königin von 281 281 283 
558 

Neipperg (Neuberg), Adam Adalbert 
Graf, Major im GQMStab, Italien, dann 
bei Ott -Husaren, später Oberstlieute- 
nant bei Schwarzenberg-Ulanen, Gatte 
der Kaiserin Marie Louise, FML. V. 28. 
35. 36. 43. 72. 86. 91. 92. 95. 98-144. 
154. 185. 191 192. Beilage zu S. 191 
239. 261 — 2Ü2_ AML 321 332. 339. 341 
34 6. 361—864. 366—376. 611 &41 648. 
54t* 661 

— Leopold Johann Nepomuk Graf, Vater 
Adam Adalberts, k. k. w. geh. Rat 98. 

Nelson, Horatio Viscount, englischer 
Contreadmiral 164. 191 200. 202. 2S1 
281 220. 

Neni, Baron, Oberstlieutenant bei Huff- 
Infanterie (Nr. 8), später Oberst. Beilage 
zu S. 191 

Nesse 1 r o de-Hugenpret (Hugenbott) 
von, kurpfalzbayer. Oberlieutenant 455. 

Neuberg sieho Neipperg. 

Neugebauer, Freiherr, Oberlieutenant 
im GQMStab, Italien. Beilage zu S. U*k 
215. 3U1 3ÜL 

— Franz Freiherr, FML., Tirol. Inf.-Reg. 
Nr. 46. 36. 41k 

Neumann von Buchhold, Joseph, Ma- 
jor von Vecsey-Hus. (Nr. 4) 461 

Neustädter, Johann, Oberstlieutenant 
von Allvintzi- Infanterie (Nr. 19) 161. 
162. 153. 231 240. 661 

Ney, Michel, franz. Divisionsgeneral 388. 
s'flO 3'.H 42Ä. 421 4JÜL 4ML 4ML iül 
507. 

Nicolas, Sir Nicholas Harris, Heraus- 
geber der Briefe Nelsons 191 2üö_ 

Nicoletti, Franz von, GM., Kommandant 
der Citadelle von Mailand 106. 261. 

Niederlande siehe Nassau-Oranien. 

Nimptsch (Nimbsch) Freiherr von Fürst 
und Kupferberg, Joseph Graf, GM., 
Italien 24. 70. 84. 86. 116. 117. 180. 183. 
184. 221 2M. 291 29JL 291 291 301 
310. 321 361 361 

Nobili, Johann Graf, GM., Kommandant 
von Turin, später Brigadier 231 310. 667. 

Novak, Ignaz, Major von Spleny-Inf. 
(Nr. 61) 241 

Nngent-Westmeath, Laval Graf, 
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Hauptmann, dann Maj>r im GQMStab, 
Italien 43. 119. 128. 129. 137. 140. Bei- 
lage zu S. 123. 21k 223. 3J1. M2, ML 

332. a&L an. 314. aiiL 519, 



0. 

O'Brien, Graf auf Thomond, Johann 

Freiherr, Oberlieutenant im GQMStab, 

Italien 216. 243. 
Odelga, Joseph von, Hauptmann im 

GQMStab, Italien. Beilage zu S. 122. 

215. 233. 244. 311. 
O'Flanagan, Lucas, Major von Allvintzi- 

Inf. (Nr. 19) 653. 
0 Ii vier (D'Olivier della Trebia), Ludwig 

Freiherr, Major von Clerfayt-Inf. (Nr. 9) 

413. 

O'Loison siehe Loison. 
Oranien siehe Kassau-Oranien. 
O'Reilly (Orelly), Andreas Graf, FML., 

Italien 64. 65. 66. 67. 69. 73. 76. 76. 78. 

88. 100. 108. 110. 112. 115. 182. 22L 

302. 2LL 328. SM. 362. 355. 
Österreich, Albrecht, Erzherzog von, 

erster Sohn Erzherzog Karls 407. 487. 

667. 

— Anton Victor Joseph, Erzherzog von 

658. 

Ung. Inf. -Reg. Nr. 62. Beilage zu 

S. 123. 278. 302. 312. 

— Ferdinand, Erzherzog von, Sohn des 
K. Franz II., Kronprinz 33. 

2. Drag.-Reg. ili 4ÜL ill &ü 

— Ferdinand, Erzherzog von, siehe auch 
ToBcana. 

— Ferdinand Karl von Este, Erzherzog 
von, FM. (Vater), üug. Inf.-Reg. Nr. 2. 
450. 

— Ferdinand Karl Joseph von Este, Erz- 
herzog von, GM. (Sohn) 32L 322. AHL 
426-427. 4M. 442— 443. 442. IhL 4LL 

— — 3. Husaren-Reg. 390. 432. 4iCL Ui 

— Franz I., Erzherzog von, deutscher 
Kaiser 166. 

— Franz II., Erzherzog von, deutscher 
Kaiser 1. 632. II. 1. 26. 28. 29. 33. 38. 
39. 42. 60. 73. 102. 118. 126—127. 131. 
132. 134 — 139. 142. 143. 164. 169. 171. 
206. 222. 223. 224. 221. 228. 2M 236. 
246—249. 252. 232— 228. 2ÖJL 212. 222. 
232. 284. 289, 224. 223. 2PJL 314. 318. 
322. 325. 322. ML MiL 3*n 341 — ILL 
344 347—348. 360—861. 261. 369—860. 
364. 368. 369. 313. 876—378. 88L 334. 
385. aH». 888. 393. 399. 404— 412. 414— 
4-21 428—429. 431—434. 431. 439—442. 
1 17. 453. 4M. 472—478. 482—493. 495— 
496. 498—616. 613 — 612. 5_2L 642. 
;>43 549. 553. 668 — 661. 663 6G.V 5<>8. 



Österreich, Franz II., Erzherzog von, 
1. Kürass.-Reg. Franz II., römischer 
Kaiser 442, 411. 

1. leichtes Drag.-Reg. Franz II., rö- 
mischer Kaiser 63. 77. 78. 84. 100. 109. 
116. 117. 178. 180. 212. 322. 3UL 327 

— Franz Joseph von Este, Herzog von 
Modena, Erzherzog von, G. d. C. (Franz 
Mailand) 2. Kürass.-Reg. 435. 431 Hü 

— Friedrich, Erzherzog von, Sohn des 
Erzherzogs Karl Ferdinand, des zweiten 
Sohnes des Erzherzogs Karl VU1. 

— Johann Baptist, Erzherzog von, FML., 
bei Hohenlinden 27. 169. 884. 335. 387— 
332. 321. 322. 325. 321. 422. 4M. 407— 
411. 114. 415—417. 420—442. 444—449. 
463—468. ifiü. 464—484. 486-488. 4'JQ. ■ 

422. fciifi. 532. 633. 635. 

3. leichtes Drag.-Reg. 53. 85. 88. 111. 

312. 

— Johann Nepomuk Salvator (Johann 
Orth), Erzherzog von 465. 

— Joseph Anton Johann, Erzherzog von, 
Palatin von Ungarn 36. 334. 335. 432. 

514 

2. Husarenregiment 74. 75. 116. 169. 

170. 173. Beilage zu S. 123. 213. 221. 

299. 

— Joseph Franz Leopold, Erzherzog von 
(1799—1807), Inf.-Reg. Nr. 63. 21. 81. 
109. 183. 184. 133. Beilage zu S. 123. 
222, Mi. älü. 313. 

— Karl Ludwig, Erzherzog von, FZM., 
Oberbefehlshaber der Armee in Deutsch- 
land (Dezember 1800) I. 532. 531. II. 27. 
28. 32. 88. 36. 146. 146. 180. 212. 213. 
334—336. 361. 375—376. 384—386. 388. 
392—394. 40_L 403-407 411—413. 4Ji^ 

423. 431. 432. 443. 482—508. 610—515. 
519—624. 543. 552. 657—666. 

Niederösterr. Inf.-Reg. Nr. 3. 434. 

435. 433. 

— Ludwig Joseph Johann, Erzherzog von 
36. 144. 56k 

— Maria Theresia, Erzherzogin von, 
deutsche Kaiserin 668. 

— Marie Elisabeth, Erzherzogin von, 
Tante des Kaisers 558. 

— Marie Louise, Erzherzogin von, Tochter 
K. Franz II., Gemahlin Napoleons, dann 
Neippergs 102 127. 

— Maximilian Franz, Erzherzog von, Kur- 
fürst von Köln, Bischof von Münster, 
Hoch- und Deutschmeister 414 4ifl 
612. 

— Renatus Franz Joseph, Erzherzog von 

668. 

— Rudolf Johann Joseph Renatus, Erz- 
herzog von 568. 

Ott von Bätorke'z, l'eter Karl Freiherr, 
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FML. 4. 13. 17. 22—24. 26. 88- 84. 42. 

49. 61. 62. 64 — 60. 62. 63. 66—71. 78. 

76. 78—80. 82. 85. 88. 89. 91. 92. 99— 

102. 104. 106. 108. 110. 112. 116. 120. 

146. 148. 160. 161. 153—157. 169. 161— 

163. 1SLL ULL 195—198. 200—202. 206— 

208. 2_LL 217—220. 222. 223. 226 — 222. 

233—245. 249—263. 265— 260. 263-266. 

268—279. 282—284. 287—289 291—299. 

302. 303. 310 312. 326. 328 — 830. M2. 

335. 347. 363. 386. 861. 363. UhiL &4iL 

643 66Ä. fifi* 

5. Hus.-Reg. (seit 1801) 102. 

Oettingen-Wafl er stein, Franz Joseph, 

Prinz von 644. 

— Kraft Ernst, Fürst von 543. 

— Maria Theresia, Prinzessin von 544. 

— Moritz Fürst von 543. 

— Wilhelmine Friederike, Fürstin von, 
geb. Prinzessin von Württemberg, Gem. 
des Fürsten Kraft Ernst 644. 

Oudinot, Charles Nicolas, franz. Divi- 
sionsgeneral, Generalstabschef Massenas 
132. 161. 228. 281. 212. 2Z2. 349. 

P. 

Paar, Karl Graf, Oberstlieutenant bei 
Lattennann -In f. (Nr. 46). Beilage zu 
S. 128. 288, 248. 

Paget, Sir Arthur, grofsbrit. Gesandter 
in Wien 47JL Mi 508— 668. 

— Sir Augustus B., Sohn deB Vorigen, 
grofsbrit. Gesandter in Wien 888. 

Pälffy von Erdöd, Leopold Graf, GM., 
an der Riviera 167. 228. 288. 244. 

— Nikolaus Joseph, GM., im Aosta-Thale 
104. 

Papst: Pius VII. (Gregor Barnaba Chi- 
aramonti) 138. 283. 871. 375 519. 628. 

Partouneauz, Louis, franz. Brigade- 
general 284. 

Pasch, Hauptmann von Erzherzog Joseph- 
Inf. (Nr. 63) 2JÜL 

Pastory, Melchior, Hauptmann vom 
Warasdiner Grenz-Bat. 245. 

Paulus, Andreas, k. k. Artilleriehaupt- 
mann, Italien 221. 

Paum, Oberlieutenant von Splenyi-Inf. 
(Nr. 61) 224. 

Pazin, Lieutenant des piemontesischen 
Regiments Savoi-Inf. 23iL 

Pellati (Pilati) della Torre di Mom- 
bisaggio, Giovanni Francesco Conte, 
k. k. GM., Reitergeneral, Brigadier 77. 
78. am 827. 

Pellegrini, Karl Graf, FM., General- 
geniedirektor 384. 

Pemler, Xaver Freiherr, Oberstlieutenant 
vom Pontoniercorps (Czaikisten-ßat.), 
Italien 72. 296. 291L 



Perczel (Perzel, Borrel) von Bonyhad, 
Karl, Major im Bombardiercorps 81. 

3j5. 

Pers (Perscb), Ferdinand, Oberstlieute- 
nant von Samuel Gyulay-Inf. (Nr. 32) 
Beilage zu S. m. 242. 

Pertusi, Johann, Oberstlieutenant von 
Nada9dy-InfanU-rie (Nr. 39). Beilage zu 
S. 183. 

Peterffy d'Ikats, Karl, Oberst von 

Allvintzi-Inf. (Nr. 19) 686. 
Pfalz-Z w e i b rü ck e n, Christian IV., 

Herzog von 431. 
Pfeiler, Philipp, Oberlieutenant von 

Kinsky-Drag. (Nr. 12) 486. 
Philippi, ital. Priester, zu Brescia 2ÖJL 

304 

Philippsburg, Festungskommandant in, 
siehe Rheingraf zu Salm. 

Piking siehe Biking. 

Pilati siehe Pellati. 

Piper, schwed. Grafen 54L. 

Pittaluga, V., italienischer Kapitän, 
Schriftsteller VI. 828. ä2L üM. 682. 

Pocbard, Verleger zu Paris 682. 

Pohler, Johann, Schriftsteller 408. 

Pol lieh, Oberlieutenant von Coburg- 
Drag. (Nr. 6) 462. 

Pompei, Vincenz Graf, kurpfalzbayer. 
Major, später Oberstlieutenant IM. 

Ponziglione, Ferrero-, Vincenzo Amadeo 
Graf, piemontesischer Edelmann 326. 
32S. hlL 

Possei t, Ernst Ludwig, Schriftsteller 7. 

18. 19. 396. 488. 404. 488. 488. 688. 
P o s t e 1 , Oberlieutenant im GQMStab, 

Italien. Beilage zu S. 193. 216. 818. 
Premor, Simon, k. k. Militär- VerpBegs- 

beamter 626. 62L 58L 632. 633. iäL 

638. 648. 

Preszeny, Hauptmann von Erzherzog 

Joseph-Inf. (Nr. 63) 239. 
Preufsen, Friedrich n. , der Grofse, 

König von 473 
Preysing, Graf, kurpfalzbayer. Major 

464. 468. 

Prochaska, Johann von, Oberst im 
GQMStab, im Hauptquartier des Herzogs 
Wilhelm in Bayern 418. 

Provencheres de Raigecourt, Karl 
Dolmayer de, Oberstlieutenant von Ka- 
raiczay-Dragoner (Nr. 4) 100. 109. 116. 

Püttner siehe Bittner. 

<*• 

Quesnel, Francois Jean Baptist«, franz. 

Brigadegeneral, an der Riviera 204. 
Quosdanovich, Karl von, Hauptmann 

im GQMStab, Italien. Beilage zu S. 188. 

216. 302. 322- 
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B. 

Radetzky von Radetz, Joseph Qraf, 
Pionier-Oberst, Generaladjutant Melas' 
in Italien, später in Deutschland Com- 
mandeur der Albert- Kürassiere (Nr. 8) 
22. 26. 28. 29—80. 42. 43. 78. 76. 91. 
98. 94. 101. 120. 211. 3JJL 222. Ä25. 552. 
365—366. 3IL 525. 445. 544. 

Radivojevich, Paul, Oberstlieutenant, 
später Oberst und Kommandant des 
6. leichten Inf.-ßat. 120. 4M. 

Radossevich von Rados, Demeter 
Freiherr, GM., Inhaber des slavon. Inf- 
Reg. 53 (Jellachicb) 61. 

Ragusa, Herzog von, siehe Marmont. 

Raoul, franz. Brigadegeneral 629 

Rapp, Jean, frans. Oberst, Adjutant 
Desaix', später Adjutant Bonapartes 
111. 135. 

Rechberg und Rothenlöwen, Aloys 
Franz Xaver Freiherr von, kurpfalzbayer. 
w. Geh. Rat 411. 4 SO. 

— Joseph Maria Adam Freiherr von, 
Bruder des Vorigen, kurpfalzbayer. 
Oberstlieutenant IM. 486. 

Rechberger von Rechcron, Joseph 

Ritter, k. und k. Oberst 515. 
Rechenberg. Johann Baron, Hauptmann 

von Spleny-Inf. (Nr. 61) 2M. 
ReichlinvonMeldegg, Benedikt Baron, 

Major vom 61. Inf. -Reg. 151. 152. 153. 

Reille, Honore Charles, Generaladjutant 
Massenas 137. 140. 250. 521. all. 525. 
519. 

Reinisch, Ignaz, Hauptmann im GQM- 
Stab, Italien. Beilage zu S. 12JL -i&L 311L 

Reinwald von Waldeck, Joseph, 
Oberstlieutenant von Frelich-Inf. (Nr. 28) 

243 245 

Reiaky von Dubnitz, Wenzel Joseph 
Freiherr, FML., Friauler Inf.-Reg. Nr. 13. 
Beilage zu S. 105. L25. 216. 2M. 2M. 
323. 352. 

Reisner, Anton von, Oberst und Kom- 
mandant des 2. Feld Art.-Reg., Feldart. - 
Direktor 224. 356. 

Renner, von, k. k. Hauptmann, in der Um- 
gebung des Grufen Joseph St. Julien 129. 

Retz, Anton, GM , Brigadier unter FML. 
Schellenberg 310 

Reumont, Alfred von, Geschichtschreiber 
280 

Reufs, Graf, kurpfalzbayerbchcr Oberat- 
lieutenant 152. 151. 6J11_ 

Reufs-Plauen-Greiz, Heinrich XIV. 
Fürst, FML., seit 1797 k. k. aufser- 
ordentlicher Gesandter in Berlin 29. 

— Heinrich XV. Fürst, FML., im nörd- 



lichen Tirol 241L 2ML 2JLL 225. 314. 
360. 489. 

Reutenburg, Friedrich, Major v ou Thurn- 

Inf. (Nr. 43) 502. 508. 
Rovay, Anton Baron, Oberst vom 6. Hu- 

saren-Reg. 150. 151. 162. 164. 23JL 24iL 

502. 815. 

Rheingraf zu Salm, Karl August, FML., 
Kommandant von Philippöburg I. 630 

Richard, Felix, Oberlieutenant im GQM 
Stab, Italien 216. 508. 

Richepanse, Antoine, franz. Divisions- 
general 388—391. 395—397. 412. 43». 
446 151, 152. 465. 455. 122. 4SI 501. 
507 552. 

Richter, H. M., Biograph Radetzky s 30. 

— Joseph, Oberst von Kaunitz-Inf. (Nr. 20) 
155. 466. 468. 

— Xaver, Oberstlieutenant im GQM Stab, 
Italien 43. 163. 164. 166. 210. 241. 215. 
666. 

Riera, Karl von, GM. und Brigadier 222. 
Riesen, Johann Sigismund Graf, FML. 

387. 389 390. 3jLL ÜÜiL ÜLL liiL 425. 

425. 429- 451. 432. 155. 438 — 441. ÜiL 

4M. 155. 460—468. 477. 404. 
Riese, Karl Freiherr, FML., Gouverneur 

von Verona 143. 180. 182. SQfi. 
Rivaud, Olivier, franz. Divisionsgeneral, 

Italien 6. 81. 
Roberti, R. 541. 

Rogoisky, Franz von, GM., Kommandant 

in Peschiera 175. 
Rohan-Gue*men6e, Jules Armand Louis 

Prinz, Herzog von Montbazon, k. k. 

Oberst und Brigadier 178. 180. 183. 

184 

— Karl Alois Gabriel Prinz, Herzog von 
Montbazon, Oberst und Kommandant 
des 2. leichten Inf.-Bat, später GM. 176. 
302. 515. 

Romberg. Ignaz von. Major im GQMStab, 
Militärbevollmächtigter beim bayer. Sub- 
sidiencorps 4 ou. 453. etil — 562. 

Roner von Ehrenwerth, Christoph 
Alois, k. k. Hofrat, t'ivilkommissar für 
das Genuesische 221. 255. 

Roschowsky, Karl Baron, GM. 474—477. 

Rosner, k. k. Ober-VerpÖegsverwalter 
1LL 

Rothkircb und Panthen, Leopold Frei- 
herr, Major im GQMStab, Deutschland 
466—468. 

Rousseau, Franz von, GM. und Briga- 
dier 148. 150—152. 156. 167. 158. 175. 
178—181. 185. Beilage zu S. 193. 206. 
21fL 222. 252. 241L 311. 312. 554. 555. 

— Joseph von, Major im 3. Feld-Art.-Reg. 
477 

Rovigo, Herzog von, siehe Savary. 
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Roy, Pierre Charles, franz. dramatischer 

Dichter 97. 
Rumerskirchen (Friedrich Baron ?),Ober- 

lieutenant vom GQMStab, Italien 47. 48. 

212. 

Russland, Alexander I., Kaiser yon I. 529. 

— Alexandrine Pawlowna, Tochter K. 
Pauls I., Braut des Erzh. Joseph Anton 
Johann von Österreich 36. 

— Konstantin, Grofsfürst von 546. äML 

— Paul 1., Kaiser von 36. 225. iüiL 3ÜfL 
39JL 

S. 

Sachsen-Coburg, Josias Prinz von, FM. 

80. 

— — 6. Drag.-Reg. 412, 142. 4äIL 4&L 
4£2. Ali, 422. 

Sachsen-Teschen, Albert Herzog von, 
FM. 406—407. IM. 485—486. 600. 607 
557. r).')H. ,')64 

— 3. Kürass.-Reg. 39JL 414. 445 

St. Andre*, Ignace comteThaon de Revel, 
de St. A. et de Pralungo, sardiniscber 
Staatsmann 544. 

St. Cyr, Carra-, franz. Brigadegeneral, 
Italien 6—10. 14. 82. 

— Gouvion-, Laurent, franz. Divisions- 
general, Italien, später Marschall 8. 11. 

382 

Ste. Croix, Marquis de, franz. Bataillons- 
chef, Adjutant des General« Assaretto 
147. 149. '203 2<)H 210. 213. 328. äliL 
380. 381 

Ste. Suzanne, Gilles Joseph Martin Bru- 
neteau de, franz. Divisionsgeneral 382. 
388 

St. Julien, C. Gundacker Graf 37. 

— Franz Xaver Guyard von, Graf von 
Walsee, GM., später FML. 85. 50. 56. 
85—87. 111. 149. 150. 158. 154. 169. 
175. 176. 212. 214- 218. 222. 236—244. 
247 310 31'.) 321—328. 22L 222. 212. 
348—349. 351- 364—365. 511. ML 

— Joseph Graf, Vater Franz Xavers und 
Josephe, k. k. w. geh. Rat und Oberst- 
hofküchenmeister 35. 

— Joseph Guyard von, Graf von Walsee, 
Bruder Franz Xavers, GM., auch Diplo- 
mat 6. 26. 35—36. 69. 124—137. 139 
— 144. 169. 122. 212. 221. 227—228. 
233—235. 25_L 253. 252. 225. 291. 321 
—822. 331 -333. 222. 342—345. 312. 
251. 252. 2ä2. 265. 867—376. 383. illL 
657 667 

— Therese (Aloysia Franziska) Grätin, 
geb. Gräfin Thürheim, Gem. Josephs 
d. ä. 35. 36. 

St. Quentin, Franz Graf Bigot de, Ober- 
lieutenant von Vecsey-Hus. (Nr. 4) 4K7 



Sala, franz. Kaufmann und Armeeliefe- 
rant 222. 220. 

San Marzano, Marchesa, Mutter des 
folgenden 325. 

— Marchege, Verwalter des Kriegssekre- 
ta riats in Turin 325. 

Sans de Mascaril siehe Mascaril. 
Sanson, franz. Brigadegeneral 10. 
Sardinien, Karl Emanuel IV., König von 
225. 522. 528. 510. 514. 

— Victor Emanuel Cajetan, Prinz von, Bru- 
der des Königs, Herzog von Aosta 333. 

Sauer, kurpfalzbayer. Hauptmann 4M. 

Saurau, Franz Joseph Graf. k. k. interi- 
mistischer Minister der Polizei und der 
Finanzen 182. 

Sa vary, Jean Rene, Herzog von Rovigo, 
Adjutant Desaix', später Napoleons 18. 
14. 15. 

Savona, franz. Kommandant siehe Buget, 

Vomier. 

— k. k. Kommandant siehe Brixen. 
Schauroth, Karl August Freiherr von, 

Oberst des 7. Hus.-Reg., später GM. 
117. 183. 184. 251. 

Schellenberg, Joseph Freiherr, FML., 
Divisionsgeneral, Italien 22. 42. 57. 63. 
65 66. 68. 69. 85. 88. 91. 161. 292. 312. 
Sil 222. 3«0 332. 255. 

Sc hei s, J. B., k. k. Hauptmann, Militär- 
schriftsteller 126. 

Scher fenberg (-ff-), Friedrich Graf, 
Hauptmann von Reisky-Inf. (Nr. 13) 323. 

Scheuerle, kurpfalzbayer. Geniehaupt- 
mann 455. 

Schiaffinati, Anton Graf, Oberstlieute- 
nant von Wilhelm Schröder- Infanterie 
(Nr. 26), dann Oberst von Huff-Inf. (Nr. 8). 
Beilage zu S. 122. 

Schinzl (abgekürzt Schzl), Biograph 
Melas' 29. 552. 

Schleich, kurpfalzbayer. Lieutenant 155. 

Schleifer, A., bayer. Bezirksgeometer 
(Litteratur) 4JÜ. 405_ 

Schmelzern (Schmelzer) von Wild- 
mannsegg, Johann Freiherr, Major 
und Kommandant des 7. leichten Inf.- 
Bat. 172. 173. 221. 

Schmidt, Sebastian Heinrich von, FML., 
(JQM. Krays HL 

Schröckinger von Neidenberg, Jo- 
hann, GM. 499—500. 

— siehe auch Schrökinger. 
Schröder, Karl FriedrichFreiherr, FML., 

Mähr. Inf.-Reg. Nr. 7. 418. 

— Wilhelm Freiherr, FML., Kärnt. Inf.- 
Reg. Nr. 26 173. 

Schrökinger (Schröck-), Anton, Haupt- 
mann von .^trassoldo-Inf. (Nr. 27), in 
Casale 293—294. 
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Schah fSchuech), Joseph, Major von Nä- 
dasdylnf. 'Nr! 39) 944 

Schalt- Schütz, preafs. Hauptmann 20. 

Schusteck (-ekh) tod Herve, Emanael 
Baron , Oberst der Nauendorf- Husaren 
(Nr. 8), später GM. 67. 68. 174. 1£2. 

Schwachheim, von , kurpfalzbajer. 
Oberlieutenant 

Schwarzenberg, Karl Philipp Fürst, 
FML., spater G. d. C, 1813/14 Feldherr 
der Verbündeten 30. 3 f Jl 322. 4_Lü_ 112. 
439. 113. 449—452. 471. 412. 494 lüä. 
502—503. 504 —505. 

2. Ulanen Reg. 102. 

Schzl siehe Schinzl. 

Sebastiani, Francois Horace ßastien, 
franz. Oberst IM. 515—518. 

Sebottendorf, Ignaz Baron, Oberst- 
lieutenant von Bender- Inf. (Sr. 41) 446 

Sechter, Johann, Freiherr von Her- 
mannstein, GM. 410 

Seckendorf f, Lieutenant von Albert - 
Kürass. (Nr. 3) 445 

Secoult, franz. Bürger in Marseille 230. 

Seilern von Aspang, Joseph Johann 
Graf, k. k. Gesandter am kurpfalz- 
bayer. Hofe MÜL 453. 477—480. 

Seriziat (Cereria'i, franz. General tä*. 

Serurier, Jean Mathieu Philibert, franz. 
Divisionsgeneral 98. 22S. 

Sibille, Kommandant der franz. Marine- 
truppen in Genaa 231_ 

Siege nfeld, Franz von, Oberatlieotenant 
and Kommandant des 9 leichten Inf - 
Bat. 303. 333. 312. 

Sieyes, Emanuel Joseph, Abbe\ Publizist 
und Staatsmann der franz. Revolution 1. 

Simbschen, Joseph Anton Freiherr, 
FML in Franken ZhiL 4Ü*L Alü. 131. 
AÄ8- 522. öb.S 

Sinzendorf, Friedrich Graf. Oberst- 
lieutenant im 2. Ulanen- Reg 494 

— Marie Anna Gräfin, Schwester des 
Folgenden, Witrwe Franz Xavere Grafen 
von Thum und Yalsassina, k. k. Kämme- 
rers 4S6 

— Prosper Graf, k. k. Reichserbschatz- 
meister 4*5 486 

Skal von Grofs-Fllgott, Ferdinand 
Freiherr, GM., Italien. Kommandant von 
Alessandria 54 92 '.«3. 94 HU 102 113 
119. 120. 205. 212. 220. 219. 293— 294 
?'J8 2jj»9_ 3QA 31? M0_ -^1 351 35^ S?U 

Slaa, Oberlieutenant von Allvintii-lnf 
;Xr. 19 . 556. 

Smvth, Henry, engl. KapitAn, Biograph 
Beavers 265. 

SokoloTich, Hauptmann im G0.MStab. 
Italien Beilage zu S 123. 21* 312. 

Sommariva, Hannibal Marquis, GM, 



Italien (Florenz) 42. 168. 175. 186. SM. 
270 280—281. 290—291. 305 322. 
365—366. 

Sondain, Karl von, Oberstlieutenant bei 
Ferd. Württemberg-lnf. (Nr.38i. Beilage 
zu S. 123. 

Souham, Joseph, franz. Divisionsgeneral 

507. 

Soult, Napoleon Hector, Herzog von Dal- 
matien, Sohn des Marschalls 12. 

— Nicolas Jean de Dien, franz. General. 
Divisionär Massena*. später Marschall 
and Herzog von Dalmatien 3. 12. 52. 
150—154. 159. 554 — 556 

— Pierre Benoit, Bruder des Vorigen, 
franz. Escadronschef 55iL 

Spannocchi, Lelio Freiherr, GM., Er- 
zieher des Erzherzogs Karl 446 447. 
44S. 142. 411. 

Spencer, George John, zweiter Graf von, 
engl. Staatsmann, 1794—1801 erster 
Lord der Admiralität £00 

Spiegel, Baron, Kittmeister von Albert- 
Kürass ^Nr. 3;. Adjutant des Fürsten 
Liechtenstein 445. 

Spital siehe Hospital. 

Spl^nyi von Mihaldy, Gabriel Frei- 
herr,*FML ., Siebenbürg. Inf. -Reg Nr. 51. 
21. 75. 80. 150. 156. 213. 216. 244. 28JL 
224. all. 325. 341. 

Stabenrath, Leopold, franz. General- 
adjutant 312. 

Stahel. Stahl, Albert von, GM. IM. 

Stain. Leopold Graf. FZM., Oberösterr. 
Inf.-Reg Nr. 50 112. 443. 431. 453 471 

Stampach siehe Kager. 

Starhemberg, Ludwig Graf, k. k. Ge- 
sandter in London 1792—1801) 28. 

Steingruber, Ferdinand, Major vom 
5. Hasaren- Reg. 351. 333. 

Stepbai es von Nemes-D£d(Det\ Franz 
Freiherr, Oberst der Erdödy - Husaren 
■Nr 9) 117. 

Sterndahl -thal , Karl Freiherr, FML., 
kommandierender General in Böhmen 
AM. 492 

Sticker von Havmingthal, Franz, 
GM. und Brigadier 222 235. 238. 2&L 
240. 242. 243. 2H. Sil 

Stipsicr -upschuetz, Stuepschüz» tu 
Ternova. Joseph Freiherr, FML., 
Generaladj jtant des Erzherzogs Johann 
453 455 479 «63. 

Stockard t von Bernkopf (Bären- 
kopp. Joseph otto Freiherr, Hauptmann 
von Frani Kinskv-Inf. (Nr. 47), Ver 
teidiger de# Svhloise* Bard 52. 103. 2Ü2. 
525-527 527-542 

Stojanicb von Selin. Ignaz, GM. and 
Brigadirr Im'.. 1S7. 222 
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Strassoldo, Leopold Graf, FML., Steir. 
Inf. -Reg. Nr. 27. 178. 180. 226. 220.222. 
223. 294. 220. 21)7. 209. 300. 303. 

Streffleur, V., k. k. General -Kriegs- 
Kommissar (Litteratur) 320. 527. 

Stuart, Patrick Graf, FML., Böhm. Inf.- 
Reg. Nr. 18. 82. Beilage zu S. liüL 
2JiL an 

Stuepschüz siehe Stipsicz. 

S tu ttcrheim, Joseph Freiherr von, Major 
im GQMStab, Italien V. 1. 28—26. 30. 

84. 86. 38—97. 98. 99. 101. 102. 104. 
106. 113. 148. 148. 149. 168. 191—193. 
202. 210. 221k 222. 222. 236. 262. 263. 
258. 2«5. 202. 210. 223. 810. 313. 321. 
33JL 858. .S79. 545—548. 562—668. 

— Karl Freiherr von. Major im 1. Ulanen- 
Reg (Merveldt) 28-24. 552—558. 

Stwrtnick (Swert-, Swrt-), Augustin, 
Major beim ßombardicrcorps der Artil- 
lerie 31iL ML ML 

Suchet, Louis Gabriel, franz. Divisions- 
general 26. 39. 50. 51. 65. 56. 69. 70. 
71. 84. 103. 117. 122. 154. 155. 163 bis 
167. 229—231. 2M. 24L 21k 222. 230. 
327 335. 340—841. 345. 364. 660. 

Sulkowsky, Alexander Joseph Fürst, 
k. k. Major, Flügeladjutunt bei der 
italienischen Armee 48. 164. 224. 311. 

äli 545 

Sunstenau, Anton, Oberlieutenant von 

Karaiczay-Drag.(Nr.4), Adjutant Hohen- 

zollerns 666. 
Suworow-Rimnikski, Alexander Was- 

siljewitsch Graf, Fürst Itaiiiski, k. 

ni8s. und k. k. FM. I 63L II. 28-33. 

85. 37. 67. 98. 212. 629. 644—646. 6A1L 
Swertnick, Swrtnick siehe Stwrt- 
nick. 

Sybel, Heinrich von, Geschichtachreiber 
20. 

Sylvia, franz. Bürgerin in Marseille 220. 

Szenassy, Johann, Oberst von Jellachich- 
Inf. (Nr. 68), dann GM. und Brigadier 
180—184. 232. 

Szentkereszti, Sigmund Ladislaus Frei- 
herr, GM. 410. 

Sztaray von Nagy-Mihaly, Anton 
Graf, FZM. 484—486. 492. AOfL 622. 
664. 666. 

üng. Inf.-Reg. Nr. 83. 173. 178. 180. 

Beilage zu S. 123. 212. 232. 242. 243. 
211. 298 



T. 

Talleyrand-Pe'rigord, Charles Mau- 
rice, Prince de, franz. Minister des Aus- 
wärtigen 1. 2. 26. 126. 126. 127. 186. 
137. 139. 177. 344. 313. 330. ÖÜL 5J2L 



Tatitscheff, russ. Diplomat 405. 4()C> 
Taubenheim, k. k. Major, Kommandant 

von Pizzigbettone 309. 341. 
Taxis siehe Thum und Taxis. 
Terzy, Joseph Freiherr, FML., Steir. Inf.- 
Reg. Nr. 16. 161. Beilage zu S. 122, 126. 

215. 2ül_ 2Ü&. 212- 215. 250. 25>L 2M. 202. 
Teschenberg, k k. Lieutenant 4X5. 
Teschner, Heinrich, Oberst von Wenk- 

heim-Inf. (Nr. 35) 442. 
Te ssier, J., franz. Historiker 396. 
Thie'bault, Paul Charles, Generaladj utant 

Massenas, später General 11. 12. 14. 17. 

41. 60. 169. 222. 220. 251. 250. IIA. 212. 

326. 555. 

Thiers, Louis Adolphe V. 14. 15. 16. 62. 

320. 322. 528 
Thugut, Joh. Amadeus Franz von, k k 

Minister des Äufsern 1. 2. 26. 28. 29. 

31. 33. 86. 40. 41. 42. 47. 59. 94. 126. 

128. 129. 136. 140. 144. 170. 205. 221. 

233—235. 247—248. 242. 262. 202, 305 

bis 300. 322. 34L 344. 240. 861. 351. 

372—373. 374—376. 334. 335. 'dhiL AML 

401 412. 431. 420. 422. 603. 512. 521. 

515. 510. 503. 
Thun- Hohenstein, Friedrich Graf, FZM. 

80. 

Thünefeld, Clemens Baron, Oberst der 
Lothringen-Kürassiere (Nr. 7) 445. 

Thürheim siehe St. Julien (Therese). 

Thum und Taxis, Friedrich Graf von, 
kurpfalzbayer. Hauptmann 455. 

— Maximilian Joseph Fürst von, Oberst 
der Lobkowitz-Dragoner (Nr. 10) 79. 648 

Thum und Valsassina, Anton Graf, 
FZM., Krain. Inf.-Reg. Nr. 48. 64. 220. 
255 808. 362. 

— Marie Anna Gräfin, siehe Sinzendorf. 
Tiberio, Tyberii, Tyb. Graf, Fähnrich 

von Reisky-lnf. (Nr. 13) 232. 

Tige, Ferdinand Graf, G. d. C, Hof- 
kriegsrat und Stellvertreter des (vacat) 
PriUüdenten 29. 86. 47. 64. 100. 142. 
199 202. 208—209. 223—224. 220 bis 
231. 235 — 246. 240. 240 — 250. 269— 
20L 262—263. 269—271. 277—284. 222. 
292—293. 305. 300. 326— 332. 220.344— 
340. 869—370. 376—878. 23L 414. 417— 
412. 428. 437—489. 540. 503. 

Tirol, Landesgouverneur, siebe Bis- 
singen- Nippenburg. 

Tomassich, Franz von, Major im 
GQMStab, Italien. Beilage zu S. 123. 216. 

Tomball siehe Dombasle. 

Torres, Vincenz Graf, Major und Flügel- 
adjutant, Italien 43. 92. 98. 94. 101. IIS. 
119. 120. 322. 320. 545. 540. 

Toscana, Ferdinand III., Grofsherzog 
von, Bruder K. Franz' H 2ÄL 352. 
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Toscana, Ferdinand III. , Grofsherzog 
Ton, Niederöst. Inf.-Reg. Nr. 23. 173. 
Beilage zu S. 193. £LL 21L 2i»& äÜ2. MiL 

— Louise, Grofsherzogin von, Gem. Gr. 
Ferdinands HI., Tochter K. 'Ferdi- 
nands IV. Ton Sicilien und Neapel bli. 

Trau ttenberg, Freiherr, Major und Kom- 
mandant des 6. leichten Inf. -Bat. 309. S4i 

Trenenfest, Amon Ritter von, k. k. 
Garde-Rittmeister (Litteratur) 465. äü. 
629. 

Trinchieri, Charles Joseph, comte de 
Venancon, piemont. Offizier in russischen 
Diensten I. ft-'a 

Tromann, Unterlieutenant von Coburg- 
Drag. (Nr. 6) 462. 

Trösch siehe Trofs. 

Trofs (Trösch), Valentin, Oberlieutenant 
Ton Strassoldo-lnf. (Nr. 27), Valenza 
100. 300. 

T r o y e r , Anton Graf, Hauptmann im GQ M 
Stab, Italien 43. Beilage zu S. 133. 312. 

Trucco, A. F., ital. SchriftsteUer 225. 

Türkei, Mnstapha IV., Sultan der 561L 

Türkheim, Karl Ludwig Freiherr (1801) 
von, eigentlich Nebel genannt Türk- 
heimer, k. k. Staatsrat 40. 228. 543. 

Tnrpin, reMacteur auz archives histori- 
ques du ministere de la guerre 552. 

Turreau, Louis Marie, frans. General, 
Italien 53. 70. 

U. 

Ulm, Joseph Freiherr, GM. und Brigadier 
66. 163. Beilage zu S. Iä3 2JJL 212. 22J_ 
222. 2M. 22L 24J_ 211 2M. -JJÜLL 3J_L 

Uschakow, russ. Admiral im Mittel- 
ländischen Meer 263. 545. 

Uschard, Oberlieutenant im GQMStab, 
Italien. Beilage zu S. 123. 

V. 

Vallongue, Pascal, franz. Oberst, Unter- 
direktor des Pariser Kriegsarchive 7. 

Valmy, Herzog von, siehe Kellermann. 

Varnbueler, F. von, württ. Ofüzier 
403 431. 

Vauz, de, siehe De Vaux. 

Ve'csey von Hajnacskeo, Peter Frei- 
herr, Oberstlieutenant vom 7. Hus.-Reg. 
176. 182. 186. 186. 187. 

— Siegbort, FML, 4. Hus.-Reg. 122. 426. 
428. 433. 446. 449. 467. 462. Aufser 
den gen. Stellen im I. Band dort noch 
S. 441. 

Venancon siehe Trinchieri 
Vendöme, Louis Joseph, Herzog von, 
franz. Feldherr ftüL 



Venturini, Johann Georg Julias, Schrift- 
steller 7. 

V erger, Ludwig Freiherr von, kurpfalz 
bayer. Major 481 

Vernier, franz. Kommandant der Feste 
Savona 147. 149. 204. 

Vernon, Lieutenant von Bussy-Jä^er 226. 

Vetter, Graf von Lilienberg, Wenzel, 
Hauptmann von Allvintzi - Inf. (Nr. 19) 
152. 221. 240. 555. 

Victor, Claude-Perrin, dit V., franz. Ge- 
neral, spater Marschall, Herzog von 
Belluno 5. 6. 15. 70. 75. 76. 77. 88. 

V i 1 e t e , Lieutenant von Erzherzog Joseph - 
Inf. (St. 63) 2äiL 

Vincent, Karl Freiherr, GM., vorher 
Oberst des 13. Drag -Heg. 443. 412. 

Vins, de, siehe De Vins. 

Vivenot, Alfred Ritter von (Litteratur) 
33. 126. 122. 222. 233 und noch an 
mehreren ungenannten Stellen. 

Vogel sang, Ludwig Freiherr, FML., 
Divisionsgeneral 63. 65. 66. 68. 69. 82. 
85. 88. 89. 97. 113. 157. 161. 173. 174. 
176. 179. 182 186. 265. 224. 2*2. 2iLL 
Sil. 322. S55_ 54JL Zi±L MS. 553 

Voinovich siehe Woinowitscb. 

Voith, Voyth, Wenzel Baron, Ober- 
lieutenant von der Artillerie 448. 

Voith von Sterbe*. Johann Freiherr, 
Hauptmann im GQMStab, Italien. Bei- 
lage zn S. 123. 214. 311. 

V o f k m a n n , Anton von , Major im 
GQMStab, Italien 43. 96. 99. !<>&. 106. 
Beilage zu S. 123. 215. 242. 243. 
aio öAfi. 

Volny siehe Wolney. 

Voltaire, franz. Schriftsteller 97. 102. 

V r e v a 1 , franz. Adjutant, Chef des General - 
stabs, beteiligt an der Konvention über 
die Räumung Genuas 165. 

Vukassovicb (Wukasovitz), Joseph Phi- 
lipp Freiherr, FML., Italien 42. 53. 54. 
65 68. 63. 70 98. 99. 104. 106. 114. 116. 
161. 162 168. 181. 185. 186. 188. 2ÜL 
2U_ 222. 241 251. 255. 256. 252. 26iL 
262. 212. 216. 222. 2S2. 282. 222. 223. 
SOO XO.S 807 — 309 335. 332— 

338 S4J_ 342 344. 3JJL äü 'Ah± äfil 
322. 4ä8_ 482. 

— — 1. neues ung. Inf.-Reg. Xr. 48. Bei- 
lage zu S. 123. 125. 214. 244. 29JL 
342. 

W. 

Waldeck, Christian Fürst, G d. C, 
7. leichtes Drag Reg 465. 466. 

Wallastoni?*. Fr W, Konsul der ameri- 
kanischen Vereinigten Staaten in Genua 

233. 234. 
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Wallenatein, Albrecht Eusebius Wenzel 
von, Herzog von Friedland 37. 

Wallia, Michael Johann Graf, FM„ Böhm. 
Inf.-Reg. Nr. 11. 86. 86. 87. 111. 802. 
310. 316 388. 

— Olivier Graf, FZM. 28. 

Mahr. Inf.-Reg. Nr. 29. 474. 47t». 

Walther, franz. Bngadegeneral 390 

Walthör von Waldenau, Joseph, GM. 

Watrin, Pierre Joseph, franz. Division« - 
general, Italien 70. 76. 77. 92. 630. 631. 

Weber von Treuenfels, Xaver, Major 
von Stuart -Inf. (Nr. 18). Beilage zu 
S. 122. 

Weidenfeld, Karl Pbilippi Freiherr von, 
GM. 61. 66. 88. 109. Beilage zu S. üil 
222. 310 

Weinbach, Philipp, Major von Frelich- 

Inf. (Nr. 28) 178. 246. 
Weifsenwolf, Nikolaus Ungnad Graf, 

Oberstlieutenaut von Michael Wallis- 

Inf. (Nr. 11). Beilage zu S. 123. 
Wenk heim, Franz Freiherr, FML., Böhm. 

Inf.-Reg. Nr. 36. 442. 443. 471 
Wernhardt, Paul, Überlieutenant von 

Erzherzog Franz Joseph-Kürass. (Nr. 2), 

(Franz Mailand) 468 
Wertheimer, Eduard, Prof. in Pressburg 

(Litteratur) 643. 6ßJL 663. 
Wetzer, Leander von, FML., Direktor 

des k. und k. Kriegsarchivs VIII. 
Weyrother, Franz Ritter von, Oberst, 

Chef des GQMStabes der Armee in 

Deutschland 36. 38L 882. 320. 323. 

411-41» 146. 411 424. 434. 432. 433. 

463. 466. 413. 606. 601. 608—611. 642. 

646. 662. 5<;:v 
Wickham, William, engl. Bevollmäch- 
tigter bei der Armee in Deutschland 28. 

33. 37. 382_ 328. 42L 436. 43H. 44_L 4M. 

466. 477. 471L A&iL 42iL 624. ö'T-' 
Wied-Runkel, Friedrich Ludwig Prinz, 

Major von Gemmingen-Inf. (Nr. 21) 452. 
Wilhelmi von Willenstein, GM. 44Ü. 
Winzian, Timotheus, Major im GQM.- 

Stab, Deutschland 448. 
Witte, Philipp de, k. k. Artilleriehaupt- 
mann, Italien 23o. 
Wittgens, Oberlieutenant im GQMStab, 

Italien. Beilage zu S. 123. 210. 302. 
Woinowitsch (Voinovich, Woinovich), 

Graf, russ. Fregattenkapitän 2. Ranges 

2Ü6. i2L 234. 2ü3. 



Wolfskehl, Christian Baron, GM. 446. 

447. 448 

Wolney (Volny), Johann, Unterlieutenant 
von Brechainville-Inf. (Nr. 26) 482. 

Wouwremanns, Franz, Oberstlieutenant 
von Clerfayt-Inf. (Nr. 9). Beilage zu S. 4iü 

Wrede, Karl Philipp von, kurpfalzbayer. 
Generalmajor 324. 8S>8. m lün 40Ji 
bis 4"jL 4Ü& 434 m 4M. 4AÜ. 062. 

Wurmbrand, Franz Joseph Graf, k. k. 
w. geh. Rat und Kämmerer, Landes- 
hauptmann in Kärnten und Krain 422. 

Wurmser, Dagobert Sigmund Graf, FM. 
30. 32. 33. 36. 66. 384. 

— — Österr.-Steyer. Freicorps 470. 
Württemberg, Friedrich II. Wilhelm, 

Herzog von 412. 422. 
8. leichtes Drag.-Reg. 63. 2JL1L äl_L 

— Wilhelmine Friederike, Prinzessin von, 
siehe Oettingen-Wallerstein. 

Wurzbach, Constant, Ritter von Tannen- 
berg, Biograph 27. 36. 127. 166. 486. 
Wynaham, engl. Diplomat in Florenz 667. 

Y. 

York siehe Grofsbritannien. 

Z. 

Zach, Anton Freiherr, GM., Chef des 
GQMStabs, Italien 6. 6. 22. 28. 80—32. 
48—49. 64. 62. 68. 71—76. 82—84. 86. 
87. 90. 91. 99—101. 105. 109. 111. 113. 
118. 119. 121 — 123. 140. 141. 148. 169. 
173. 187—18». 200—207. 210—213. 226. 
bis 226. 261—262. 288. 282. 328. 322. 
332. 346—347. 352. 363. 3M. 35X 366. 
378—381. 616—618. 642. 62iL 632. 640. 
647 648. 664. E57. 

Zentner, von, kurpfalzbayer. Genie- 
Lieutenant 400. 4A3. 41L 481. 

Zeschwitz, Wolfgang Freiherr, FML., 
6. Kürass.-Reg. 44Ü. 4ML 414. 415. 

Zettwitz (-vitz), Anton Baron, Oberst- 
lieutenant vom 1. Bannal - Grenz - Inf.- 
Reg. (Nr. 10) 232. 

Zivnik, k. k. Hauptmann, Aosta 246 

Zoph, Johann von, FML. 488.4*9.603. 604. 

Zweibrücken (Deux- Fonts), Christian 
Freiherr von, kurpfalzbayer. General- 
lieutenant, Kommandant des Subsidicn- 
corps VIII. 398—403. 402. 424. 433. 
484—436. 446. 452—463. 411 480—482. 
486, 562—663. 
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Zusatz. 



Ich mufste S. 23 ff. die Frage offen lassen, ob man Joseph oder Karl 
von Statterheim als Verfasser der Alteren Aufzeichnung über die Schlacht Ton 
Marengo zu betrachten habe. Einer wie der andere war in den Jahren 1799 
und 1800 Major der österreichischen Armee in Italien. Aber wer von ihnen 
war in dem Ottschen Corps an der Belagerung Genuas und der Schlacht von 
Marengo beteiligt? So oft auch in den Akten des Kriegsarchivs der Name 
Stutterheim genannt wird, so war doch niemals der Vorname hinzugefügt 
Wiederholte Nachforschungen stellten jedoch fest: 

Karl von Stutterheim kommt am 10. Januar 1799 als Rittmeister zu 
den Erzherzog Fer>iinau'l-Drat:onern, wird am 18. November 1799 zweiter Major 
beim 1. Ulanen-Regiment (Merreldt) und bleibt im Regiment bis zu seiner 
Beförderung zum Generalmajor 1805. 

Joseph Stutterheim ist 1799 Hauptmann im Generalstab, wird am 1. Sep- 
tember 1799 Major im Generalstab und bleibt darin bis zu seiner Beförderung 
zum Generalmajor. 

Schon dieser Nachweis mufs die Vermutung auf Joseph von Stutterheim 
lenken, denn die Erlebnisse, von denen der Verfasser wahrend der Belagerung 
Genuas erzahlt, passen weit besser für einen Offizier des Generalstabs als für 
einen Major in einem Ulanenregiment. Zur Gewifsheit wird diese Vermutung 
<iann durch die Memoiren eines französischen Emigranten, des Barons Jean 
Baptiste Louis de Crossard (Paris 1829), der als Oberlieutenant in der öster- 
reichischen Armee an den Feldzügen von 1799 und 1800 in Italien teilnahm. 
Während der Belagerung Genuas war er dem Generalstab der Division Vogel- 
gang zugeteilt und trat als solcher mit zahlreichen in diesem Buche genannten 
österreichischen Offizieren in nahe Verbindung. Ausdrücklich bezeichnet er 
(EL, 212, 259) Joseph de Stutterheim als zeitweiligen chef de Tetat- major 
du general Ott und erwähnt weiter häufige Begegnungen mit ihm. 

Dadurch erledigt sich dann auch die Frage nach dem Verfasser der 
jüngeren Überarbeitung. Es giebt durchaus keinen Grund, einen anderen Ver- 
fasser als Joseph von Stutterheim anzunehmen. Gegenüber den geringen Ab- 
weichungen der ersten von der zweiten Bearbeitung ist die Übereinstimmung 
der neueren, besonders der autobiographischen Zusätze mit der älteren Bear- 
beitung so grofs, dafs sie schon von vornherein für beide ein und denselben 
Verfasser wahrscheinlich macht. 

In dem Inhaltsverzeichnis und S. 1 dieses Buches wurde irrig Karl von 
Stutterheim statt des blofsen Familiennamens von Stutterheim gedruckt 

Bezüglich anderer Zusätze und Verbesserungen mufs ich den Leser auf 
den Anhang des vollständigen zweiten Bandes dieser Quellensammlung (Quellen 
zur Geschichte des Krieges von 1X00 S. 54 4 ff) verweisen. 
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